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Vorwort, 


Dieses  Buch  verdankt  seine  Entstehung  einer  Anregung  von 
Herrn  Professor  L.  Morsbach.  In  der  Einleitung  habe  ich 
mich  näher  über  die  Berechtigung  und  den  Zweck  der  Arbeit 
ausgesprochen.  Hier  sei  nur  noch  bemerkt,  dafs  es  mir  vor 
allem  darauf  ankam,  die  Verhältnisse  im  Mittelenglischen  ein- 
mal eingehend  zu  beleuchten.  Ich  mache  keinen  Anspruch 
darauf,  überall  in  meinen  Ausführungen  absolut  feste  und 
sichere  Resultate  geliefert  zu  haben  —  denn  oft  lielsen  das 
Material  und  die  Reime  mich  mehr  oder  weniger  im  Stich  — , 
doch  glaube  ich,  mit  Hilfe  des  Mittelenglischen  auch  manche 
richtige  Erklärung  für  neuenglische  Dialektformen  gegeben  zu 
haben.  Der  Hauptzweck  der  Arbeit  war  und  blieb  natürlich 
stets  die  Erforschung  des  mittelenglischen  Gebietes.  Das  Alt- 
englische und  Neuenglische  würden  auch,  für  sich  betrachtet, 
wenig  geeignet  sein,  Licht  in  die  von  mir  behandelte  Frage 
zubringen.  Ich  erwähne  noch,"  dals  die  Schriftsprache  von  der 
Betrachtung  ausgeschlossen  ist;  das  würde  eine  Arbeit  für 
sich  sein. 

Es  sei  mir  gestattet,  auch  an  dieser  Stelle  Herrn  Pro- 
fessor Morsbach  herzlichst  zu  danken  für  die  vielen  Rat- 
schläge und  Winke,  die  er  mir  während  der  Ausarbeitung 
gegeben  hat. 


Göttingen,  im  Sommer  1906. 


Friedrich  Eilers. 

Dr.  phil. 
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Einleitung. 


Von  grofser  Bedeutung  für  die  englische  Spracligeschiehte 
ist  die  im  Ae.  eingetretene  Dehnung  aller  kurzen  Vokale  und 
Diphthonge  vor  stimmhaften  homorganen  Konsonantengruppen. 
Dieser  Sprachprozefs,  dessen  Spuren  im  Ne.  deutlich  wahr- 
nehmbar sind,  soll  in  der  vorliegenden  Untersuchung  eine  ein- 
gehende Behandlung  für  das  me.  Gebiet  erfahren. 

Natürlich  ist  es  nicht  möglich,  alle  uns  überlieferten  Denk- 
mäler des  Me.  in  gleichem  Mafse  zu  behandeln.  Bei  einer 
Frage,  wie  sie  unsere  Arbeit  aufwirft,  mufs  in  erster  Linie 
auf  solche  me.  Werke  Kücksicht  genommen  werden,  die  uns 
entweder  aus  den  Reimen  möglichst  sichere  Schlüsse  auf  das 
zu  untersuchende  Thema  gestatten  oder  uns  durch  beweisende 
Schreibung  Aufklärung  über  die  Quantität  oder  Qualität  des 
Vokals  verschaffen  können.  Demnach  mulste  es  meine  Aufgabe 
sein,  vor  allem  die  poetischen  Werke  der  me.  Periode  einer 
sorgfältigen  Bearbeitung  zu  unterwerfen,  dann  aber  auch  un- 
gereimte Denkmäler,  soweit  sie  durch  bemerkenswerte  und 
konsequent  durchgeführte  Schreibung  Beachtung  verdienen,  in 
den  Kreis  meiner  Betrachtung  zu  ziehen.  Zu  den  letzteren 
ist  vor  allem  das  Orrmulum  zu  rechnen. 

Aber  auch  bei  den  Reimdenkmälern  selbst  mufste  noch 
eine  Auswahl  getroffen  werden,  da  alle  Werke  der  me.  Periode, 
deren  Verfasser  lax  und  ohne  besondere  Sorgfalt  reimen,  unserer 
Arbeit  nur  schaden  konnten.  Ich  habe  deshalb,  schon  mit 
Rücksicht  auf  das  gewaltige  Material,  das  mir  zur  Verfügung 
stand,  die  Romanzen  von  einer  Betrachtung  ausgeschlossen 
und  nur  solche  Denkmäler  behandelt,  die  durch  ihre  im  grofsen 
und  ganzen  sorgfältigen  Reime  zu  einem  Resultat  verhelfen 
konnten.    Hierzu  gehören  folgende  Werke:  Cursor  mundi,  Early 
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Englisb  Psalter,  Richard  Rolle  de  Hampole's  Pricke  of  Con- 
seience,  Ro])erd  of  Briinne's  Werke  (llaDdlyng  Synne,  Story  of 
England  und  Meditations),  Genesis  und  Exodus,  Cliaueer's 
Schriften,  Poema  morale,  Owl  and  Nig-htingale,  Roberd  of 
Gloucester's  Chronik  und  William  of  Shoreham's  Gedichte; 
ferner  sind  folgende  ungereimte  Denkmäler  verwertet:  das 
Orrmulum,  Wycliffe's  Bibelübersetzung,  die  Katherine-gruppe  und 
Dan  Michel's  Ayenbite  of  Inwyt.  Von  besonderer  Wichtigkeit 
ist  für  uns  von  diesen  das  Orrmulum,  das  uns  durch  seine 
mit  äufserster  Konsequenz  durchgeführte  Orthographie  das 
sicherste  Kriterium  zur  Erforschung  der  Quantität  bietet.  Ich 
brauche  wohl  nicht  zu  erwähnen,  dafs  ich  mich  inbetreif  der 
Ansicht  über  Orrm's  Schreibung  Herrn  Professor  Morsbach 
angeschlossen  habe  (vgl.  me.  Gr.  §  15,  Anm.  2). 

Was  nun  die  historische  Entwicklung  der  Dehnung  betrifft, 
so  ist  folgendes  zu  bemerken. 

Die  Dehnung  trat  im  Ae.  in  der  zweiten  Hälfte  des  achten 
oder  im  Anfang  des  neunten  Jahrhunderts  (Bülbring,  Ae.  Elem. 
§  285)  vor  den  stimmhaften  homorganen  Konsonantenverbindungen 
hl,  mh,  nd,  ng,  nfj,  ng,  rd,  rl,  rn  und  rth  bei  allen  kurzen  Vokalen 
und  Diphthongen  ein.  „Sie  ist  gemeinaltenglisch,  da  sie  alle 
me.  Mundarten  kennen,  und  ist  bei  allen  ursprünglich  kurzen 
Vokalen  und  Diphthongen  vor  den  genannten  Konsonanten- 
verbindungen eingetreten"  (Morsbach).  Im  Ae.  ist  die  Dehnung 
durch  handschriftliche  Akzente  bezeugt,  also  7nüd,  climhan, 
ende,  tünge,  licard,  eorl,  com,  weoröan  usw.  (cf.  die  ausführlichen 
Angaben  bei  Bülbring  a.  a.  0.  und  auch  in  Sievers'  Gram. 
§  124).  Dals  das  Dehnungsgesetz  noch  in  der  zweiten  Hälfte 
des  neunten  Jahrhunderts  in  Kraft  war,  zeigen  die  seit  jener 
Zeit  eindringenden  an.  Lehnwörter,  die,  was  durch  Orrm's 
Schreibung  bewiesen  wird,  an  der  Dehnung  teil  hatten.  Die 
älteren  lat.-rom.  Lehnwörter,  z.  B.  spendan,  das  erst  nach  050 
aufgenommen  ist,  haben  ebenfalls  die  Dehnung  mitgemacht. 
Dagegen  sind  die  anglofrz.  Lehnwörter  von  derselben  aus- 
geschh)ssen.  Eine  Ausnahme  dazu  bildet  nur  me.  scorn,  das, 
wie  Orrm's  Schreibung  scarti  beweist,  gedehnt  sein  mufs. 

Die  Dehnung  ist  also  im  Ae.  albnählich  durchgedrungen 
und  im  früh-me.  vollzogen.  Es  fragt  sicli  nun,  wie  sich  die 
me.  Denkmäler  zu  ihr  verhalten. 


Das  Verdienst j  das  me.  Gebiet  zuerst  inbezug  auf  diese 
Frage  allseitig  beleuchtet  zu  haben,  gebührt  der  me.  Gram, 
von  Morsbach.  Derselbe  hatte  bereits  1888  in  seinem  Buch 
„Über  den  Ursprung  der  ne.  Schriftsprache"  S.  18  ff.  und  178  f. 
im  Anschlufs  an  ten  Brink's  „Chaucer's  Sprache  und  Vers- 
kunst" 1884  und  Brate's  gleich  zu  nennenden  Aufsatz  einige 
aufklärende  Mitteilungen  gemacht.  Angeschnitten  war  die 
Frage  der  Dehnung  schon  von  Erik  Brate  1884  in  Paul 
und  Braune's  Beiträgen  X  4  ff.,  dessen  Angaben  Morsbach  zum 
Teil  in  seiner  Schriftsprache  richtig  stellte,  und  von  H.  Effer 
im  Anzeiger  zur  Anglia  VII 169  ff.  (1884).  Weiterhin  folgten  1888 
die  Ausführungen  von  Henry  Sweet  (History  of  English 
Sounds  S.  169 ff.),  1891  von  Kluge  im  Gr.  f.  germ.  Phil.  I 
S.  866  f.  und  1892  von  M.  Konrat h  in  Herrig's  Archiv 
S.  88  —  89,  der  zuerst  die  kent.  Verhältnisse  eingehend  be- 
handelte; auf  ihn  1895  K.  Bülbring  mit  seinem  vorzüglichen 
Artikel  über  die  Gruppe  -end  bei  Koberd  of  Gloucester  (cf.  Engl. 
Studien  20,  S.  149  ff.).  Weitere  Einzeluntersuchungen  lieferten 
dann  1896  de  Jong  (Engl.  Studien  21,  S.  321  ff.)  und  W.  Heuser 
(Anglia  XIX  398  ff.).  Beide  behandelten  die  Gruppe  -end  in  einigen 
weiteren  Denkmälern  des  Me.,  ohne  indes  die  strenge  Scheidung, 
wie  sie  Bülbring  bei  R.  of  Gloucester  konstatiert  hatte,  überall 
feststellen  zu  können.  Erst  Morsbaeh  gab  darauf,  besonders 
in  den  §§  55  —  58  seiner  me.  Gram.  (1896),  die  ersten  grund- 
legenden Mitteilungen  über  sämtliche  Konsonantengruppen. 

Im  Me.  haben  sich  die  Verhältnisse  wesentlich  anders 
gestaltet  als  im  Ae.  Bei  manchen  Gruppen  hat  die  Dehnung 
nicht  standgehalten,  sondern  ist  schon  frühzeitig  zurück- 
gegangen. In  ganz  vereinzelten  Fällen  konnte  sogar  schon 
im  Ae.  die  Kürze  wieder  eintreten,  so  in  den  Worten  sivurd, 
ivurd,  zvtirdwritere  und  civyrn  (spr.  civurn)  (cf  Bülbring 
Ae.  Elem.  §  341).  Den  Hauptfaktor  dieser  Veränderung  der 
Quantität  sah  Morsbach  in  einem  im  Me.  eingetretenen  Akzent- 
wechsel. *)  Dagegen  hat  Luick  im  Archiv  f.  d.  St.  d.  n.  Spr. 
98  S.  440  mit  Berufung  auf  Sievers'  Phonetik  Einspruch  er- 
hoben, ohne  jedoch  die  Tatsache  selbst  zu  erklären.   Eine  andere 


^)  Morsbach  neigt  jetzt  der  Ansicht  zu,  dafs  die  Erscheinung  wabr- 
scheialich  mit  dem  Silbenakzent  zusammenhängt. 


wichtige  Ursaclie  ist  zweifellos  die  Analogie,  deren  Wirkung 
sebr  oft  einen  Ausgleich  herbeigeführt  hat.  Aufserdem  haben 
wir  mit  den  Eigentümlichkeiten  solcher  Dialekte  zu  rechnen, 
die  bisweilen  eine  abweichende  Entwicklung  genommen  haben. 
Endlich  lassen  sich  bei  manchen  Worten  Doppelformen  be- 
legen, die  durch  die  wechselnde  Umgebung  der  einzelnen 
Konsonantengruppen  eingetreten  sind.  Inwieweit  eine  dieser 
Erklärungen  bei  den  einzelnen  Denkmälern  zur  Anwendung 
kommt,  wird  diese  Arbeit  zu  zeigen  versuchen.  Oft  sind 
wir  allerdings  gar  nicht  in  der  Lage,  über  die  Quantität  des 
Vokals  ein  bestimmtes  Urteil  abzugeben,  da  aus  der  Schreibung 
des  Wortes  und  aus  den  Reimen  nichts  Bestimmtes  erschlossen 
werden  kann.  In  diesem  Fall  müssen  wir  daher  zusehen,  ob 
wir  nicht  sonstige  Kriterien  ausfindig  machen  können.  Bei 
Orrm  haben  wir  hier  leichtes  Spiel.  Er  hat  überwiegend  die 
Dehnung  des  Vokals  gewahrt,  die  er  durch  einfache  Schreibung 
des  folgenden  Konsonanten  ausdrückt.  Ist  dagegen  bei  ihm 
die  Länge  aufgehoben,  so  verdoppelt  er  den  folgenden  Konso- 
nanten. 

Nicht  so  einfach  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  anderen 
Denkmälern.  Sehr  oft  kann  uns  die  Schreibting  über  die 
Quantität  aufklären,  so  namentlich  bei  Versuchen,  die  gemacht 
werden,  um  die  Länge  des  Vokals  auszudrücken.  Zu  diesem 
Zwecke  bediente  man  sich  meist  der  Doppelschreibung  des 
betreifenden  Vokals,  die  besonders  bei  e  und  ö  häufig  ist,  aber 
auch  bei  ä  und  weit  seltener  bei  %  vorkommt.  Eine  andere 
Möglichkeit  war  die  Bezeichnung  durch  Digraphen.  Hierher 
gehören  Schreibungen  wie  ea,  ie  u.  a.  Doch  ist  zu  bemerken, 
dals  in  diesen  Fällen  durch  die  verschiedeneu  Zeichen  wohl 
mehr  die  Qualität  des  Lautes  zum  Ausdruck  gebracht  werden 
sollte.  In  nördlichen  Denkmälern  finden  wir  zuweilen  Länge 
durch  ein  zu  dem  Vokal  hinzugesetztes  /  ausgedrückt,  also 
z,  1*.  einde,  feild  usw.  Nur  ganz  vereinzelt  (bei  Wyclifte)  scheint 
der  lange  Vokal  durch  stummes  auslautendes  -e  bezeichnet  zu 
sein.  Gänzlich  ausgestorben  sind  dagegen  die  Akzente,  die 
manchmal  dazu  verwandt  wurden,  die  Länge  des  Vokals 
anzudeuten. 

Bisweilen  wird  auch  die  Kürze  des  Vokals  grai)hisch 
zum  Ausdruck  gebracht,  und  zwar  durch  die  Doppelschreibung 


des  folgenden  Konsonanten.  Abgesehen  von  Orrm,  dessen 
Prinzip  zur  Bezeichnung  der  Kürze  hierin  bestand,  ist  ein 
solches  Verfahren  nur  selten  eingeschlagen.  Häufiger  können 
wir  aber  durch  die  Qualität  des  Vokals  die  Kürze  feststellen. 
Hierher  gehören  Fälle  wie  wurd  (statt  word),  yarn  (statt  yern), 
cheld  (statt  child),  harde  pt.  (statt  Jierde)  u.  a.  Auch  Worte 
wie  wunder  (resp.  wonder)  gegenüber  tvounde  können  hierher 
gestellt  werden. 

Mit  besonderer  Vorsicht  sind  dagegen  die  ne.  Dialekte  als 
Beweismaterial  heranzuziehen.  Ein  Rückschluls  von  diesen  auf 
die  me.  Verhältnisse  ist  immer  gewagt,  da  in  der  Zwischenzeit 
noch  manche  nicht  zu  übersehende  Veränderung  sich  vollzogen 
haben  kann.  Ich  habe  daher  zuerst  die  me.  Dialekte  ganz  für 
sich  untersucht  und  deren  Resultate  mit  den  ne.  Mundarten  so 
weit  als  möglich  verglichen. 

Was  die  Anlage  der  Arbeit  betrifft,  so  möchte  ich  noch 
bemerken,  dals  die  einzelnen  Denkmäler  dem  Dialekt  nach 
geordnet  sind.  In  jedem  Werk  werden  dann  die  verschiedenen 
Konsonantengruppen  der  Reihe  nach  durchgehend  behandelt. 
Die  Belege  unter  den  einzelnen  Gruppen  habe  ich  in  alpha- 
betischer Folge  angeführt. 


L  Der  Norden  Englands. 


A.   Cursor  mundi. 

Das  umfangreichste  und  älteste  Denkmal  des  Nordens,  das 
für  unsere  Arbeit  in  Betracht  kommt,  ist  der  Cursor  mundi.  Es 
ist  um  1300,  wahrscheinlich  in  Durham,  entstanden.  Richard 
Morris  hat  dasselbe  herausgegeben  (E.  E.T.  S.  Original  Ser.  101) 
und  in  den  vier  Hauptversionen  abgedruckt.  Das  Denkmal 
ist  in  10  Mss.  gut  tiberliefert.  Meiner  Bearbeitung  liegt  das 
Cotton  Ms.  Vesp.  A.  III  (British  Museum)  zu  Grunde.  Zum  Ver- 
gleich sind  herangezogen  Fairfax  Ms.  14  (Oxford),  Göttingeu 
Ms.  Theol.  107  r.  und  Trinity  Ms.  R.  3.  8  (Cambridge).  Es 
sind  dies  die  oben  erwähnten  von  Morris  in  seiner  Ausgabe 
abgedruckten  vier  Versionen,  die  ich  der  Kürze  halber  mit 
C,  F,  G,  T  bezeichne. 

An  Literatur  habe  ich  benutzt:  Kaluza,  Glossar  zum 
CM.  in  der  E.  E.  T.  S.  101  Bd.  VI;  Haenisch,  Inquiry  into 
the  Kources  of  the  CM.  E.  E.  T.  S.  K)l  P.VII;  Hupe,  Cursor 
Studies  and  Criticisme  on  the  Dialects  of  its  Mss.  E. E.T. S.  101 
P.  VII  und  Genealogie  und  Überlieferung  der  Handschriften 
des  me.  Gedichts  C  M.  Gott.  Diss.  188G. 

Zu  beachten  ist,  dals  das  Cotton  Ms.  nicht  von 
einer  Hand  niedergeschrieben  ist.  Vielmehr  haben  wir  drei 
Schreiber  anzunehmen.  V.  1 — lG74i)  rühren  von  dem  ersten 
Schreiber  her,  dann  setzt  die  zweite  Hand  ein,  und  mit 
V.  20  005  beginnt  der  dritte  Schreiber  seine  Tätigkeit.  Doch 
gehören  die  drei  Schreiber  derR(nben  Zeit  an  (vgl.  dnrü])er 
Hui)e  a.  a.  0.). 


Id 

1.   a  vor  Id 

Die  Belege  sind  äulserst  zahlreich.  Der  Übersichtlichkeit 
halber  scheide  ich  dieselben  in  solche:  a)  mit  Doppelschreibung, 
b)  mit  einfacher  Schreibung. 

a)  In  vier  Reimen  findet  sich  Doppelschreibung  des 
Vokals  a:  haald  adj.  :  cald  pp.  pt.  :  wald  pt.  sg.  (wollte)  :  sald 
pt.  sg.  15378.  caald  adj.  :  tald  pp.pt.  :  vnhaald  adj.  :  hehald 
inf.  15910.  saald  pp.pt.  :  bald  adj.  4241.  taald  pp.pt.  :  ald 
adj.  8765. 

Auch  im  Innern  des  Verses  lälst  sich  Doppelsehreibung 
belegen,  so:  caald  subst.  8620,  saald  pt.  5407,  saald  pp.pt. 
4244  und  vnhaald  adj.  15  914. 

Den  anderen  Versionen  ist  die  Doppelschreibung  in  diesen 
Belegen  fremd. 

b)  Gewöhnlich  aber  begegnet  einfacher  Vokal. 

a  vor  Id 
entspricht  a)  aangl.  d 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

ald  adj.  reimt  mit  douhlefald  adj.  6757,  :  hald  inf.  13910. 
25  529,  :  yald  pt.  5641.  18  207.  anfald  adj.  :  hald  subst.  25  436. 
hald  adj.  (resp.  adv.)  reimt  mit  ald  adj.  oder  adv.  3561.  8335. 
12  756,  :  hehald  inf.  12  241,  :  cald  adj.  23277,  :  himdreth  - fald 
adj.  109,  :  sald  pt.  sg.  13  300,  :  tald  pt.  sg.  7033.  7131.  7193 
u.ö.  (9),  :  tald  pp.pt.  2675.  3205.  10  549  u.  ö.  (11),  :  wald  subst. 
(Gewalt)  12  954,  hald  adj.  :  yald  pt.  sg.  :  tcdd  pt.  sg.  :  sald 
pp.  pt.  15970.  hehald  inf.  :  fald  subst.  (Falte)  23451.  cald 
adj.  :  wald  subst.  3563.  fald  subst.  (ae.  falod,  fald)  reimt  mit 
hald  subst.  24266,  :  tald  pp.  pt.  3671.  23  875.  fald  inf.  (falten) 
:  tald  pt.  pl.  8965.  fald  pp.  pt.  (gefaltet,  eigentlich  fealden 
z.B.  24348)  :  cald  adj.  24491.  for-tald  pt.  sg.  reimt  mit  sald 
pp.pt.  14552,  :  toald  subst.  9481.  hald  subst.  reimt  mit  hald 
adj.  oder  adv.  9965.  17  341.  18211  usw.  (6),  :  cald  adj.  24203, 
:  wald  subst.  24451,  :  wald  inf.  9957.  hald  inf.  reimt  mit  hald 
adj.  25  698.  26976.  28352,  :  tald  pt.  sg.  23855.  hald  imp.  :  tald 
pp.pt.  26608.  haldes  subst.pl.  :  tvaldes  ps.  sg.  22  873.  sald 
pt.  pl.   reimt   mit   tald  pt.  pl.  14  726,  :  vp-yald  pt.pl.  19  065. 
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suJd  pp.  pt.  :  nhl  aclj.  18  585.  tald  pt.  reimt  mit  ald  adj.  2993. 
5353.  6099  usw.  (9),  :  hcdd  adv.  4933,  :  cald  adj.  =  subst.  20971 
(lies  m  cald  statt  inald)  24  379,  :  sald  pt.pl.  14  738,  :  thic-fald 
adj.  11257,  :  yald  pt.  sg.  8165.  18  559  (lies  für  hald  yald).  tald 
pp.  pt.  reimt  mit  ald  adj.  7843.  9223.  9259  u.  ö.  (6),  :  he-hald 
inf.  1331,  :  hald  subst.  9349.  10009.  18057,  :  hald  inf.  9877. 
29118,  :  sald  pt.  sg.  3517.  8841.  19223,  :  sald  pp.  pt.  141.  4193. 
6735.  22  327,  tald  pp.  pt.  :  yald  pt.  sg.  :  ivald  subst.  (ae.  geiveald) 
:  sald  pt.  sg.  17  036.  thrifald  adj.  :  tald  pp.pt.  26072.  26986 
{thrinefald).  28614.  thusand-fald  adj.  :  for-tald  pt.  sg.  9857. 
vnhald  adj.  :  ald  adj.  12  305.  12  351.  yaZcZ  pt.  sg.  reimt  mit  sald 
pp.pt.  19  475,  :  tald  pp.pt.  209.  21067,  :  vnhald  adj.  10  765, 
:  ivald  subst.  18  043.     ivald  subst.  :  ^aZcZ  pt.  sg.  2393. 

2.  mit  dem  pt.  wald  (nordh.  walde  =  wollte): 

cald  adj.  :  tvald  pt.  sg.  8337.  11705.  hald  inf.  :  wald  pt.  sg. 
6903.  7635.  13148.  23415.  tald  pt.  sg.  :  tvald  pt.  sg.  13996 
14096.  18  852.  19935.  wald  pt.  :  hald  subst.  18  091  (lies  hald 
für  fald),  :  ^a^fZ  pp.pt.  3329,  :  wit-hald  inf.  24578. 

b)  a  anord.  Ursprungs 
und  reimt  1.  mit  aangl.  d: 

cald  pt.  reimt  mit  hald  subst.  17319,  :  hald  inf.  6163,  :  tald 
pt.  sg.  5455.  cald  pp.  pt.  reimt  mit  bald  adj.  25  824,  :  hald  inf. 
10263.  10  741.  23195,  :  tald  pt.  sg.  14134,  :  tald  pp.pt.  319, 
:  ihnd-fakl  adj.  28  620. 

2.  mit  dem  pt.  wald: 
tvald  pt.  sg.  :  cald  pt.  sg.  4089.  7199.  20241. 

Besonders  stelle  icb  folgende  Reime:  hald  adj.  :  scald  adj. 
22  029  (ef.  auch  die  Form  scalded  15988).  sJcald  subst.  :  tald 
pp.pt.  26188.  29  342. 

Die  Etymologie  der  Worte  scald  und  sJcald  ist  nicht 
ganz  klar,  scald  stammt  wahrscheinlich  vom  afrz.  *cscaldcr 
>  eschaudcr  (lat.  cxcaldare),  nicht  vom  an.  skälda  (cf.  Björkman 
8. 121),  ne.  scald,  scahhy.  slmld  hängt  wahrscheinlich  zusammen 
mit  dem  germ.  *scclda7i  (nhd.  schelten),  ne.  scold  =  böse  Sieben 
(cf.  Skeat's  VA.  Dict.). 

AulMerdein  ])egegnen  einige  Reime  mit  Doppelsclireibung 
des    folgenden    Konsonanten:    calld    pp.  pt.    :   hald   inf.   2651. 


23131.  Said  pp.  pt.  :  alld  adj.  23873.  yalld  pt.  sg.  :  tald  pp. 
pt.  12  329. 

Ebenso  einmal  im  Versinnern  alld  adj.  9093. 

Die  andern  Versionen  zeigen  in  diesen  Fällen  einfachen 
Konsonanten. 

Auch  ö- Schreibung,  die  sonst  äulserst  selten  ist,  lälst  sich 
belegen,  so  im  Reim:  old  adj. :  told  pt.  sg.  10  587,  und  im  Vers- 
innern: hehold  inf.  22177,  old  adj.  3507  und  told  pt.  26887. 

Version  G  liest  dafür  -ald. 

Die  Quantität  läfst  sich  aus  den  Reimen  nicht  mit  Sicher- 
heit ermitteln. 

Doppelschreibung  des  Vokals  haben  wir  in  haald,  caald  adj. 
und  subst.,  saald,  taald  und  vnhaald,  im  ganzen  9  mal.  Diese 
Fälle  sprechen  für  langen  Vokal,  doch  sind  sie  lediglich  eine 
Eigentümlichkeit  des  Ms.  C,  die  andern  Versionen  haben  ein- 
fache Schreibung.  In  Widerspruch  zu  diesen  Doppelschreibungen 
stehen  nun  aber  —  die  Selbstreime  können  keinen  Aufschluls 
geben  —  Schreibungen  wie  alld  und  yalld,  die  dreimal  belegt 
sind,  ferner  namentlich  die  Reime  auf  das  dem  an,  entlehnte 
cald  (11  mal),  das  offenbar  nur  kurz  sein  kann  und  auch  zwei- 
mal gedoppelten  Konsonanten  zeigt  (cf.  auch  Björkman  S.  214/5). 
Immerhin  ist  es  aber  auffallend,  dals  nur  C  Doppelschreibung 
des  folgenden  Konsonanten  hat,  den  anderen  Versionen  ist  sie 
fremd.  Dals  dieselbe  andererseits  hier  kaum  korrekt  sein 
kann,  geht  aus  folgendem  hervor:  neben  dem  zweimal  be- 
legten alld  erscheint  allein  27  mal  ald  im  Reim  und  noch  weit 
öfter  im  Versinnern;  dem  einmal  belegten  yalld  stehen  12  Fälle 
mit  einfacher  Schreibung  im  Reim  gegenüber.  Sie  ist  deshalb 
ohne  Zweifel,  ebenso  wie  die  o- Schreibungen,  die  unserem 
nördlichen  Denkmal  gänzlich  fremd  sind  und  für  die  G  stets 
-ald  einsetzt,  Eigentum  des  Schreibers. 

Das  pt.  ivald  reimt  überwiegend  (14  mal)  mit  Wörtern,  die  auf 
aangl.  d  zurückgehen,  dagegen  nur  3  mal  mit  dem  kurzen  pt.  cald. 

Ein  sicheres  Resultat  ist  hiernach  nicht  möglich.  Am 
wahrscheinlichsten  ist  noch,  dals  wir  für  die  Belege  mit  Aus- 
nahme von  cald  langen  Vokal  [ä]  annehmen  und  die  Reime 
von  cald  auf  aangl.  d  für  unrein  erklären.  Gegen  die  Kürze 
scheint  mir  vor  allem  die  mehrfach  belegte  Doppelschreibung 
des  a,  dann  aber  auch  die  grolse  Anzahl  der  Selbstreime  zu 


10 

sprechen.  Das  pt.  tvald  ist,  wie  die  Reime  beweisen,  noch 
lang  gewesen,  erst  später  trat  durcli  Satztieftonigkeit  Kürze 
dafür  ein.  Vielleicht  weisen  auch  die  drei  Reime  mit  cald  pt. 
auf  bereits  eintretende  Kürze  hin.  Wir  hätten  dann  Doppel- 
formen anzusetzen,  doch  überwiegen  die  Formen  mit  Länge 
(vgl.  auch  südliche  Reime  wie  holde  :  wolde  pt.). 

2.  e  vor  Id 

Es  herrscht  hier  die  gröfste  Mannigfaltigkeit  unter  den 
Reimen.  Um  ein  möglichst  übersichtliches  Bild  zu  geben, 
mache  ich  drei  Abteilungen: 

A.   eild-'Reime.     B.   eild-  und  eld-Reimo.    C.  eld-Reime. 

Im  grofsen  und  ganzen  überwiegt  die  Bezeichnung  ei  für  e 
vor  Id.    Es  folgen  zuerst  die  Belege: 

A.    Reime  auf  -eild 

ei{e)  vor  Id 
entspricht  a)  aangl.  de  vor  l  +  Kons.  +  i{j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

heild  subst.  (aangl.  hceldo)  :  eild  subst.  10  515.  12  237.  22  851. 
28958,  heild  subst.  :  heild  inf.  (ae.  hceldan)  20  815,  eild  subst. 
:  iveild  inf.  (aangl.  ^ewceldan)  585.  10327.  10893,  iveild  subst. 
:  dunheild  subst.  3111. 

Anm.  Im  Versinncrn  ist  bei  eild  die  Sehreibung  ei  überwiegend,  so 
cildes  21847,  eilder^^iW,  eildcst  A\\\)  asw.  Jieild  inf.  neben  held  ist  gleich 
häufig.  Einmal  imp.  hcicld  (>S2o.  iveild  subst.  ist  öfter  als  tceld,  daneben 
wel  ;i259,  pl.  iveldnes  13 Tbl  neben  ivclnes  4501.  dunheild  dagegen  hat 
nur  ei -Schreibung. 

2.  mit  ae.  eo  (neben  angl.  ca),  entstanden  durch  Kon- 
traktion im  pt.  reduplizierender  Verba: 

be^heild  pt.  sg,  reimt  mit  heild  subst.  24115,  :  weild  subst. 
787.     eild  subst.  :  hiheild  pt.  sg.  51G5. 

Anm.  Als  pt.  erscheint  überwiegend  die  Form  hiheild,  daneben  oft 
hihcld,  einmal  begegnet  hiheled  3026  und  zweimal  bihild  20*2().  12.3(55. 

3.  mit  ae.  c  <  wg.  e: 

eild  subst.  :  feild  subst.  4713  (eigentlich  heild,  doch  ist 
das  h  sekundär).  29  444,  feild  subst.  :  donnheild  subst.  3821. 
0431,  mrild  ])s.  sg.  (ne.  meldian)  :  eild  snl)st.  27  214. 

Anm.    feild  wechselt  mit  fcld,  einmal  findet  sich  füd  (:  yild  inf.)  28 b32. 
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4.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 
eild  subst.  :  yeild  inf.  923,  heild  inf.  :  yeild  iuf.  22  235. 
24407,  heild  ps.pl.  :  yeild  inf.  259,  sceüd  subst.  :  weild  subst. 
20817,  onder-heild  adj.  (=  subject)  :  ?/e^7(i  inf.  907,  yeild  inf. 
:  iveild  subst.  461.  3817,  ^{;e^7(^  inf.  :  yeild  inf.  6741,  iveild  subst. 
:  ei7(^  (lies  yeild)  ps.  sg.  9483  (cf.  auch  die  -27c^  Formen  unter 
den  -z7c?- Keimen). 

b)  ae.  6  <  wg.  e 
und  reimt  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 

feild  subst.  :  yeild  inf.  6761.  7463,  feilds  subst.  pl.  :  yeilds 
ps.  sg.  4719,  meild  inf.  (ae.  meldian)  :  2/c^^<^^  subst.  (ae.  ^eld) 
27830,  5ca7c^  subst.  :  feild  subst.  2497.  7661. 

B.    Reime  auf  -eild  und  -eZc? 

ei  resp.  e  vor  ?(^ 

entspricht  a)  aangl.  de  vor  l  -\-  Kons.  +  ^(j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

eild  subst.  :  iveld  inf.  5649,  eld  subst.  reimt  mit  &e^7(^  subst. 

28  896,  :  donheild  subst.  5467,  iveld  subst.  reimt  mit  heild  subst. 

18151, :  eild  subst.  10  593,  w;e«7c?  inf.  :  held  subst.  27494,  ivcldes 

ps.  sg.  :  e27c?/5  subst.pl.  22  813. 

Anm.  Hierhiu  gehört  uoch  der  Reim  beildes  subst.pl.  :  ledes  ps.  sg. 
(=z  er  leitet)  25  054.  Statt  ledcs  lies  mit  den  anderen  Versionen  iveldes  ps.  sg. 
(Kaluza). 

2.  mit  ae.  e  <  wg.  e: 

eild  subst. :  feld  subst.  7269,  feld  subst. :  donheild  subst.  5467. 

3.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 
yeild  inf.  :  tveld  inf.  22  359. 

b)  ae.  e  <  wg.  e 

und  reimt  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 

feld  subst.  :  l/e^76^  inf.  23  851. 

c)  ae.  eo  (neben  angl.  ea),   entstanden  durch  Kon- 
traktion im  pt.  reduplizierender  Verba 

und  reimt    1.  mit  aangl.  ce  vor  l  -f-  Kons.  +  i{j)  <  wg.  a: 

hiheild  pt.  sg.  :  held  inf.  {to  heel)  24  355. 
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2.  Diit  dem  pp.  pt.  teld: 

hiheild  pt.  sg.  :  teld  pp.  pt.  7397.  Weit  häufiger  als  die 
pt.  Form  teld  ist  tald  (s.  -cdd  R.),  einmal  begegnet  telld  6752 
{teild  niemals!),  vnteld  adj.  =  pp.  pt.  :  heild  pt.pl.  18  549. 

3.  mit  dem  pt.  iveld  (wollte): 

heild  pt.  sg.  :  iveld  pt.  sg.  8445  (cf.  auch  die  Formen  ivald 
und  lüild). 

C.    Reime  auf  -eld 

e  vor  Id 

entspricht  a)  aangl.  de  vor  l  +  Kons.  +  i{j)  <  wg.  a 
und  reimt  mit  sieh  selbst: 

weld  inf.  :  eld  subst.  25445  (G  liest  tveild  :  eiW). 

b)  ae.  cö   (neben   angl.  ea)    entstanden   durch   Kon- 
traktion im  pt.  reduplizierender  Verba 

und  reimt  1.  mit  teld  pt.  und  pp.pt.: 

hiheld  pt.  sg.  :  teld  pt.  sg.  7553,  held  pt.  sg.  :  teld  pt.  sg. 
24  955,  teld  pp.pt.  :  U-lield  pt.pl.  17  489. 

2.  mit  feld  pp.  pt: 

feld  pp.pt.  (von  feilen)  :  held  pt.pl.  17  461  (geschrieben 
/eZf?cQ.  19409  (cf.  auch  eine  Form  fald  9467). 

3.  mit  dueld  pp.pt.: 

held  pt.  pl.  :  dueld  pp.  pt.  (ae.  divellan)  19  525. 

4.  mit  (/weZc^  pt: 

(lueld  pt.pl.  (ae.  cwellan)  :  ÄeZc?  pt.  sg.  19467. 

c)  e  in  pt.  Formen 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

feld  pt.  sg.  (von  feilen)  :  teld  ])p.  pt.  7173,  feld  pp.pt.  :  teld 
pp.pt.  7061,  teld  pp.pt.  reimt  mit  dueld  pp.pt.  17  707,  :  fulli- 
feld  pp.pt.  (ixe.  fulßjUan)  21941.  (Für  fiillifeld  cf.  auch  unter 
-ild  R.) 

Endlich  sei  noch  d)  der  Reim  geld  adj.  (an.  geldr)  :  teld 
pp.pt.  10345.  10493  erwähnt. 

Über  die  Schreibung  möchte  ich  zunächst  bemerken,  dafs 
F  und  T  niemals  von   einer  Bezeichnung  des  Vokals  durch  ei 
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Gebrauch  raaclien,  G  diese  dagegen  häufiger  als  e  aufweist. 
Doch  finden  sich  charakteristische  Unterschiede  der  Version  G 
von  C.  Bei  G  erscheinen  die  zuletzt  erwähnten  e?^- Reime 
stets  mit  e- Schreibung,  ausgenommen  der  Reim  weld  :  eld,  der 
-eild  hat.  Andererseits  setzt  G  immer  für  hiheild  (resp.  heild) 
der  Version  C  die  Formen  hiJield  (resp.  held)  ein.  Nur  ein 
Reim  (24115)  ist  ausgeschlossen,  den  G  überhaupt  nicht  hat. 
Ich  gehe  nunmehr  zu  den  Reimen  selbst  über.  Unzweifel- 
haft Kürze  haben  wir  in  den  pt.  Formen  feld,  fullifeld  und 
dueld,  queld,  teld,  die  sich  schon  im  ae.  als  divelede,  cwelede, 
telede  neben  den  gewöhnlichen  dwealde,  avealde,  tealde  belegen 
lassen  (cf.  Sievers  ags.  Gr.  §  407,  A.  1.  2.  5).  Hierfür  spricht 
auch  der  Umstand,  dafs  sich  für  diese  nie  ei -Schreibung  zeigt, 
wohl  aber  einmal  telld  (6752).  Diese  pt.  Formen  reimen  ent- 
weder unter  sich  oder  mit  dem  pt.  hiheld  (resp.  held).  Im 
ganzen  haben  wir  7  Reime  dieser  Art.  Ich  bin  daher  geneigt, 
auch  in  den  pt.  Formen  bihelde  und  helde  auf  Grund  dieser 
Reime  Kürze  anzusetzen.  Es  fragt  sich  nur,  wie  sich  die  Fälle 
dazu  verhalten,  in  denen  heheld  und  held  mit  e^- Schreibung 
erscheinen.  Die  Reime  hiheild  :  teld  pp.  pt,  heild  :  tveld  pt. 
(wollte),  vnteld  pp.pt.  :  heild  halte  ich  für  kurz,  da  die  ei- 
Schreibung  bei  einem  Vergleich  mit  Version  G  als  inkorrekt 
erwiesen  wird.  Schwierigkeit  machen  aber  die  Reime  hiheild 
auf  heild,  eild,  held  und  weild.  Wie  schon  bemerkt,  setzt  auch 
G  hier  stets  hiheld  ein  mit  Ausnahme  des  ersten  Reimes,  der 
dort  fehlt.  Die  Schreibung  von  hiheld  ist  überhaupt  wenig- 
einheitlich,  wir  haben  z.  B.  im  Versinnern  hiheild,  hiheld,  hiheled 
und  hihild.  Die  Reimwörter  heild,  eild,  held  und  iveild  haben 
jedenfalls  Länge.  Das  ergibt  sich  aus  der  Betrachtung  der 
gesamten  Reime.  In  den  meisten  Fällen  haben  wir  die  Schrei- 
bung -eild.  Auch  die  Wörter,  in  denen  zuweilen  e  sich  findet, 
also  held  subst.,  eld  subst.,  feld  subst.,  held  inf.,  tveld  subst.  und 
inf.,  sind  stets  daneben  mit  ei  belegt.  Es  kann  kein  Zweifel 
darüber  bestehen,  dals  diese  Bezeichnung  einen  laugen  e-Laut 
[e\  ausdrückt.  Wo  wir  also  diese  Wörter  im  Reim  auf  hiheild 
finden,  müfste  auch  Länge  für  dieses  Reimwort  angenommen 
werden.  Hiergegen  könnte  aber  sprechen,  dafs  wir  oben  ein 
kurzes  hiheld  durch  die  Reime  erwiesen  haben.  Demnach 
hätten  wir  also  zwei  Möglichkeiten  zur  Erklärung  des  hiheild: 
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entweder  wir  haben  Doppelformen  mit  Kürze  und  Länge,  oder 
die  betreffenden  Reime  sind  inkorrekt.  Ich  niöchte  lieber  das 
erstere  annehmen.  Es  ist  dies  um  so  wahrscheinlicher,  als 
gerade  bei  diesem  Wort  Doppelformen  nichts  ungewöhn- 
liches sind. 

Das  adj.  geld  (im  Reim  auf  teld)  scheint  kurz  zu  sein. 
Es  ist  sonst  nicht  im  Reim  belegt.  Einmal  haben  wir  ild' 
Schreibung  in  fild  subst.  :  yüd  inf.  28  832.  Es  liegt  hier 
vielleicht  inkorrekte  Schreibung  für  -eild  vor;  G  hat  felde  : 
gelde.     Doch  vgl.  auch  Morsbach  me.  Gr.  §  109. 

3.  i  vor  Icl 

i  vor  Id 
entspricht  ae.  i  <  germ.  i 

und  reimt   1.  mit  sich  selbst: 

mild  adj.  :  child  subst.  155.  1203.  1353  usw.  (17),  vnmild 
adj.  :  child  subst.  1905,  tvild  adj.  reimt  mit  child  subst.  9307. 
11953,  :  müd  adj.  689.  1695.  3283  u.  ö.  (6). 

2.  mit  aangl.  i  <  wg.  i: 

child  subst.  :  schild  inf.  1395.  10807,  tvitschild  ps.  sg.  opt. 
:  child  subst.  5011.  8719.  (Vom  vb.  schild  erscheinen  auch 
andere  durch  das  subst.  sheld  beeinflufste  Formen,  so  ein  imp. 
sceild  25378  und  ein  ps.  sceild  5366.) 

Daneben  begegnen  noch  folgende  auffallenden  Reime: 
vnwcild  adj.  :  child  subst.  10539  (Ich  lese  mit  Kaluza  univild. 
Die  anderen  Versionen  haben  milde),  ivild  adj.  :  feild  subst. 
6079.  (G  ebenso,  F  und  T  haben  ßde.  Es  liegt  die  Neben- 
form fild  für  gew.  feld  vor),  tvijld  pt.  sg.  (wollte)  :  child  subst. 
11293,  wild  pt.  sg.  :  mild  adj.  25  559. 

Ein  Resultat  ist  nach  diesen  Reimen  schwierig.  Die  nur 
einmal  belegte  Schreibung  tvijld  „wollte"  ist  sehr  wahrsclieinlich 
inkorrekt,  G  setzt  dafür  tvild.  Die  Kürze  des  tvild  „wollte" 
wird  durch  einen  Reim  wie  fulfild  pp.  pt.  :  ivild  pt.  sg.  18  759. 
21773  nahe  gelegt  (vgl.  neben  fulfild  auch  die  Formen  fiilßlld 
9763  und  fulfilled  18  324  und  unter  -cid  R.).  Auch  kann  das 
])raet.  ivild  „wollte"  wohl  kaum  etwas  anderes  als  eine  me. 
(anak)gische)  Neubildung  nach  dem  i)raesens  sein,  mufs  also 
Kürze   haben.      Danach  müfsten   auch   die   Wörter   child    und 
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mild,  die  auf  ivild  „wollte"  reimen,  kurz  sein.  Hierfür  spricht 
auch  das  einmal  im  Versinnern  belegte  cMlld  25  959.  Danach 
ist  es  nicht  unmöglich,  dals  wir  für  cMld  und  mild  Doppel- 
formen mit  Länge  und  Kürze  anzusetzen  haben.  Im  ganzen 
aber  scheint  die  Länge  noch  erhalten  zu  sein,  worauf  auch 
die  vielen  Selbstreime  hindeuten. 

4.   o  vor  Id 

Im  ganzen  Denkmal  begegnet  nur  der  eine  Reim  liold  adj. 
:  gold  subst.  13264.  21317  (lies  hold  statt  old).  22177  (lies 
he  hold  statt  hehold).  23861  (lies  hold  statt  hald).  27  602,  wo 
die  Keimwörter  ae.  6  <  wg.  o  entsprechen.  Der  Reim  be- 
weist nichts. 

TTlb 

Im  Cursor  mundi  kommt  ein  Reim  auf  -mh  nicht  vor. 
Doch  haben  wir  im  Versinnern  einige  besondere  Schreibungen. 
So  findet  sich  für  das  adj.  dumh  einmal  doiimh  547.  Ob  sich 
aus  einer  Schreibung  wie  climand  pp.  ps.  (statt  climhand)  3782 
für  die  Quantität  des  Vokals  etwas  ermitteln  lälst,  ist  sehr 
fraglich;  es  scheint  mir  Schreibfehler  vorzuliegen. 


nd 

1.   a  vor  nd 

Ich  mache  hier  der  besseren  Übersicht  wegen  drei  Unter- 
abteilungen : 
A.  aawc?" Reime.    B.  aand-  und  an^Z- Reime.    C.  awcZ- Reime. 

A.    aan(i-Reime. 

aa{a)  vor  nd 

entspricht  ae.  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

faand  inf  :  saand  subst.  (=  Botschaft)  3953.  7459.  24  793 
(lies  hier  statt  seand  mit  Kaluza  saand),  saand  subst.  :  faand 
subst.  711. 
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2.  mit  a  an.  Ursprungs : 

aand  subst,  (an.  andi)  :  faand  inf.  541,  ivaand  subst.  (an. 
vandr,  vandi)  :  faand  inf.  8465,  tvaand  inf.  :  faand  inf.  12970. 
19253. 

Aufserdem  habe  ich  im  Versinnern  noch  folgende  Belege 
mit  Doppelschreibung  gefunden:  faanding  subst.  25171,  onsaand 
subst.  6058.  Auch  -ond  begegnet  hier  ganz  vereinzelt:  fond 
irap.  17  131,  fondid  pp.  pt.  170  und  fonding  subst.  10 104. 

B.   aand-  und  awtZ-Reime. 
aa  resp.  a  vor  nd 

entspricht  ae.  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

faand  subst.  :  lastand  pp.  ps.  25175,  faand  pt.  sg.  reimt 
mit  pp.ps.  -and  4563.  13  774,  :  land  subst.  6041.  7379.  12  978. 
14164,  :  stand  inf.  4267,  hand  subst.  reimt  mit  faand  pt.  sg. 
18  291,  :  saand  subst.  (Botschaft)  20161,  sand  subst.  (Botschaft) 
:  faand  inf.  5769.  6009,  saand  subst.  :  fand  inf.  14  846,  saand 
subst.  (Botschaft)  reimt  mit  land  subst.  5099.  5855,  :  tuentiand 
adj.  10925,  vnderstand  inf.  :  faand  pt.  sg.  7117. 

2.  mit  a  an.  Ursprungs: 
/*awc^  subst.  :  ivaand  inf.  4333. 

C.    awf?- Reime. 

Es  hätte  keinen  Zweck,  die  äufserst  zahlreichen  pp.  ps. 
hier  ausführlich  anzugeben.  Ich  bediene  mich  deshalb  der  Ab- 
kürzung pp.  ps.  -and. 

o,  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst. 

Die  pp.  ps.  -and  begegnen  im  Selbstreim  4061.  6829. 
12  525  UHW.  (13).  Aufserdem  reimen  auf  pp.ps.  -and  folgende 
Worte:  fand  pt.  1885.  4023.  4163  usw.  (17),  hand  subst.  3313. 
4261.  6087  usw.  (26),  land  subst.  2385.  2537.  2661  usw.  (25), 
[offrand  subst.  1939. 10581.  17  719],  stand  inf.  125.  391.  6975  u.  ö. 
(12),  thusand  subst.  2005.  11579,  vnderstand  inf.  305.  9267. 
11  365  u.  (i.  (6)    und    als    im]).   26  686.    27  534.    28  824,    ferner 
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folgende  Reime:  hand  pt.  sg.  :  hrand  subst.  7158,  hanä  pt.pl. 
reimt  mit  fand  pt.  sg.  24361,  :  hand  subst.  7195,  errand  subst. 
:  vnderstand  imp.  13  090.  25159  :  fand  pt.  sg.  1293  :  hand  subst. 
19  898  :  strafid  subst.  9497  :  tvitstand  inf.  20659,  fand  pt  sg. 
reimt  mit  band  pt.  sg.  19  305,  :  hand  subst.  1469.  3923.  6325 
u.  ö.  (7),  :  stand  iuf.  1183,  :  vnderstand  inf.  6335.  26488,  :  vnder- 
stand pt.  sg.  20  059,  fatid  pt.pl.  reimt  mit  hand  subst.  4115. 
4915.  4937  u.  ö.  (5),  :  jngland  subst.  24945,  foluand  pp.  ps.  : 
Strand  subst.  :  hauntand  pp.  ps.  :  fand  pt.  sg.  15  738,  fourti-and 
adj.  :  thusand  subst.  1465,  /mncZ  subst.  reimt  mit  hand  pt.  sg. 
11235,  :  hrand  subst.  3169.  7223.  8715,  :  Ingland  subst.  7, 
:  land  subst.  601.  947.  2363  usw.  (27),  :  offrand  subst.  11491, 
:  sand  subst.  (Sand)  5663.  13728,  :  sand  subst.  (Botschaft)  3691, 
:  stand  subst.  1693,  :  thusand  subst.  6635.  7603,  :  vnderstand 
ps.pl.  14206,  hand  subst.  :  dutand  pp.  ps.  :  vnderstand  inf.  : 
land  subst.  15 178,  /ia?^t?  subst. :  liuand  pp.  ps.  :  vnderstand  inf. 
:  lastand  pp.  ps.  15  806,  Ingland  subst.  :  vnderstand  inf.  235. 
24  893,  /awc?  subst.  reimt  mit  fand  pt.  2285.  2801.  2381  usw.  (7), 
:  offrand  subst.  5771.  5973.  6805.  10275,  :  thusand  subst.  4709. 
13  344,  :  vnderstand  subst.  (Verstand)  9325,  :  vnderstand  ps.  sg. 
5833.  17  289^24^  layid  subst.  :  vnderstand  inf.  :  hand  subst. 
:  al-iveldand  pp.  ps.  16424,  landes  subst.  pl.  :  Standes  ps.  sg. 
1005,  5anc^  subst.  (Sand)  reimt  mit  hand  subst.  679.  10  909. 
12527,  :  land  subst.  2869,  sand  subst.  (Botschaft)  :  land  subst. 
5917.  6945  (lies  statt  hand  mit  Kaluza  land)^  stand  inf.  reimt 
mit  hand  subst.  61.  6411.  6853  u.  ö.  (18),  :  land  subst.  1869. 
2855.  6389  u.  ö.  (7),  :  offrand  subst.  10231,  :  hand  subst.  :  vnder- 
stand ps.pl.  :  land  subst.  15918,  stand  pp.pt.  :  hand  subst. 
8357.  f921  (doch  auch  die  Form  standen  pp.pt.  z.B.  9193), 
Standes  ps.pl.  :  handes  subst.pl.  17137,  Strand  subst.  :  land 
subst.  8191.  22  705,  Strandes  subst.pl.  :  landes  subst.pl.  1038, 
vnderstand  inf.  reimt  mit  hand  subst.  337.  8307.  11061  usw. 
(11),  :  land  subst.  2047.  3251.  4648  u.  ö.  (9),  :  offrand  subst. 
10253,  vnderstand  imp.  reimt  mit  hand  subst.  26  704,  :  vnseand 
adj.  (unsichtbar)  25  009,  vnderstand  ps.  sg. :  vnivitand  adj.  19099, 
witstand  inf.  :  vndirstand  inf.  28628. 

2.  mit  a  an.  Ursprungs: 
Mit  pp.ps.  -and  reimen  &a^(2  subst.  1343.  28208.  29172, 
hushand  subst.  10897.  27  824,  und  typand  subst.  2513.  4191, 

Studien  z.  engl.  Phil.  XXVI.  2 
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ferner:  hcmd  siibst.  reimt  mit  fmul  pt.pl.  4531,  :  hanä  subst. 
3915.  4437.  13428  u.ö.  (12),  :  land  subst.  22  049,  :  stand  inf. 
13332.  27746,  fand  pt.  sg.  :  band  subst.  13204,  fa^id  pt.pl. 
:  liushand  subst.  11269,  fand  pt.pl.  :  tipand  subst.  10  993. 
12  784,  fand  pt.  sg.  :  tvand  subst.  (Stab)  10769.  21767,  fand 
pt.  sg'. :  hand  subst.  :  tipand  subst. :  s^rnand  pp.  ps.  15400,  /ian^Z 
subst.  :  Imshand  subst.  11129,  /^anc?  subst.  :  tvand  subst.  (Stab) 
2611.  5809.  5819  u.ö.  (10),  Imshand  subst.  reimt  mit  fand  pt.  sg. 
13400,  :  land  subst.  4385.  10805.  12  661,  land  subst.  reimt 
mit  tipand  subst.  5241.  12  013,  :  wand  subst.  (Stab)  6257.  6273. 
6897.  10753,  stand  iof.  reimt  mit  Imshand  subst.  10497,  :  ivand 
subst.  (Stab)  6321.  6885,  stand  ps.  sg.  :  hand  subst.  24545, 
5^aw(^  pt.pl.  :  Imshand  19255,  Strand  subst.  reimt  mit  Imshand 
subst.  10157,  tipand  subst.  :  /^a>^c^  subst.  3847.  5141.  14246, 
vnderstand  inf.  reimt  mit  hand  subst.  23409,  :  Imshand  subst. 
3845,  «t'an(?  subst.  (Stab)  reimt  mit  fand  pt.  pl.  6893,  :  Strand 
subst.  6391,  :  vnderstand  inf.  29  086,  ivand  subst.  (Scheu)  reimt 
mit  hand  subst.  20665,  :  sand  subst.  (Botschaft)  11517. 

3.  mit  afrz.  a: 

pp.  ps.  -and  :  seriiand  subst.  3117.  5883,  Z^rancif  subst.  : 
presand  subst.  7587,  conuenand  subst.  :  ?anc?  subst.  5427,  /ancZ 
pt.  sg. :  conuenand  subst.  2351,  hand  subst.  :  presand  subst.  6651, 
5^anc^  inf.  :  couenand  subst.  7483,  vnderstand  ps.pl.  :  ivarand 
subst.  14  650,  ivitstand  ps.  sg.  :  ivarand  subst.  18  425. 

4.  mit  a  an.  Ursprungs  und  afrz.  a  zugleich: 

stand  inf.  :  tozcZ  subst.  :  hand  subst.  :  warand  subst.  14  962. 

b)  a  an.  Ursprungs 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

hand  subst.  :  wand  subst.  (an.  vöndr)  1671,  ti])and  subst. 
(an.  *tiäandi  pp.  ps.)  :  hushand  subst.  (an.  huandi  j)p.  ps.  von 
?>/7a)  10417. 

2.  mit  afrz.  a: 
couenand  subst.  :  />aw6?  subst.  29  364. 

Anm.  Folgende  Keime  stelle  ich  besonders,  da  sie  uiclit  g:\nz  rein 
wiederge^e])en  sind:  land  subst.  :  wit-Htan  inf.  7871,  dan  inf.  :  liand  subst. 
ni.'U.  (}  liest  witstand  und  stand,  was  einzusetzen  wäre.  Doch  kann 
zu   diesen  Schreibungen   vielleicht   auch  die   Erklärung  gegeben  werden, 


19 

dafs  infolj?e  der  eingetretenen  Kürze  das  auslautende  d  kaum  gesprochen 
wurde.  (Ähnliche  Fälle  belegt  Curtis  für  das  Schottische  cf.  Anglia  XVI  und 
XVII.)  Ferner:  hingand  pp.ps.  :  thrang  subst.  13  704,  sträng  subst.  :  hand 
subst.  6501.  Diese  beiden  inkorrekten  Verse  lassen  sich  mit  Hilfe  der 
anderen  Versionen  richtig  stellen:  lies  statt  thrang  land  subst.  und  statt 
Strang  Strand  subst.  (Flufs).  Unrein  sind  dagegen  hand  subst.  :  aniang 
adv.  29  092,  land  subst. :  latig  adv.  2491  und  latid  subst.  :  sträng  adj.  2395. 
Die  anderen  Versionen  geben  keine  Aufklärung.  Im  Reim  talent  subst. 
:  laiid  subst.  3913  haben  wir  wohl  frz.  Schreibung,  lies  mit  G  taland. 

Die  aw(^- Keime  lassen  deutlich  erkennen,  dals  die  Kürze 
schon  eingetreten  sein  muls.  Das  beweisen  namentlich  die 
zahlreichen  Reime  auf  frz.  a  und  nebentoniges  a  in  den  pp.  ps. 
Ausnehmen  möchte  ich  nur  folgende  Belege:  hand  subst. :  sand 
subst.  (Botschaft)  3691,  sand  subst.  (Botschaft)  :  land  subst. 
5917.  6945,  ivand  subst.  (Zögern)  :  hand  subst.  20665  und 
endlich  tvand  subst.  (Zögern)  :  sand  subst.  (Botschaft)  11517. 
Ich  bemerke  hier,  was  sich  gleich  deutlicher  zeigen  wird,  dals 
sand  subst.  (Botschaft)  und  wand  subst.  (Zögern),  die  meist 
mit  Doppelschreibung  begegnen,  in  strengem  Gegensatz  stehen 
zu  sand  subst.  (Sand)  und  wand  subst.  (Stab),  bei  denen  nur 
einfache  Schreibung  statt  hat. 

Doppelschreibung  findet  sich  bei  folgenden  Worten  im 
Reim:  aand  subst.,  faand  subst.  und  inf.,  saand  subst.,  waand 
subst.  und  inf.  und  auffallenderweise  in  dem  pt.  faand.  Dieses 
hat  aber  als  Reimwörter  nur  Belege  mit  kurzem  a,  so  pp.ps. 
-and  (2),  hand  subst.  (1),  land  subst.  (4),  stand  inf.  (1)  und 
vnderstand  inf.  (1).  Die  Schreibung  faand  kann  daher  nicht 
korrekt  sein.  Das  geht  auch  daraus  hervor,  dafs  dem  9  mal 
belegten  faand  allein  56  Reimbelege  gegenüberstehen,  die  ein- 
fache Schreibung  aufweisen.  Vor  allem  geben  uns  aber  die 
anderen  Versionen  hier  völlige  Sicherheit:  G  schreibt  in  diesen 
Belegen  stets  fand,  F  hat  neben  owc?  -  Schreibung  überwiegend 
fand.  T,  das  nur  ond- Reime  hat,  kommt  nicht  in  Betracht. 
Es  kann  daher  als  sicher  gelten,  dafs  die  Schreibung  faand 
nicht  Länge  andeutet,  sondern  dafs  dieselbe  vom  Schreiber 
herrühren  muls,  der  sie  jedenfalls  mit  dem  inf.  faand  in  Ver- 
bindung brachte.  Die  anderen  Belege  sind  durch  die  Doppel- 
schreibuug  als  lang  gesichert,  auch  G  hat  hier  öfter  doppelten 
Vokal,  wenn  auch  daneben  einfache  Bezeichnung  überwiegt 
und  -ond  nicht  selten  ist.     F  zeigt  meist  -a7id. 

2* 
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Es  bleiben  mir  noch  einige  Inkorrektheiten  zu  besprechen. 
Dazu  gehören  die  oben  erwähnten  -aiid-Ueimo:  liand  :  sand, 
sand  :  land  und  ivand  :  hand.  Der  vierte  ivand  :  sand  mufs 
nach  obigen  Ausführungen  als  laug  gelten.  Schwierigkeiten 
machen  jedoch  diese  drei  Reime,  die  ebenso  unsauber  sind 
wie  die  Belege  faand  subst.  :  lastand  pp.  ps.,  hand  subst.  :  saand 
subst.,  saand  subst.  :  land  subst.  und  saand  subst.  :  tiientiand 
adj.  (siehe  aand-  und  awc?- Reime).  Die  Reimwörter  fand,  sand 
und  wand  sind  als  lang  erwiesen,  dagegen  liand,  land,  lastand 
und  tiientiand  als  kurz.  Die  Reime  sind  daher,  was  bei  der 
tibergrolsen  Anzahl  der  Belege  kaum  Wunder  nimmt,  entweder 
unrein  gewesen  oder  von  dem  Schreiber  zu  unreinen  gemacht. 
Auch  die  ganz  vereinzelt  im  Versinnern  erscheinenden  -ond- 
Formen  können  nur  Eigentum  des  Schreibers  sein. 

Wir  hätten  also  als  Resultat:  die  Dehnung  ist  meist  auf- 
gegeben, erhalten  ist  sie  nur  in  aand  subst.,  faand  subst.  und 
inf.,  saand  subst.  (Botschaft)  und  tvaand  subst.  und  inf.  (Zögern), 
ferner  in  faanding  subst.  und  onsaand  subst.,  die  im  Vers- 
innern belegt  sind. 

2.  e  vor  nd 

Über  die  -ew(?-Reime  eines  Denkmals  hat  zuerst  K.  Bülbr  ing 
ausfuhrlich  gehandelt  (E.  St.  XX,  S.  149  ff.).  Er  hat  dort  nach- 
gewiesen, dals  bei  R.  of  Gloucester  die  pt.  und  pp.  auf  -cnd 
(resp.  -cnt)  sende,  ivende  (resp.  sent,  ivent)  u.  a.  entweder  nur 
unter  sich  reimen  oder  mit  frz.  Lehnwörtern,  ferner  dafs  die 
subst.  ende,  lende  usw.,  das  adj.  hende  und  die  inf.  der  vb. 
sende,  wende  u.  a.  ebenfalls  nur  im  Reim  unter  sich  zulässig 
sind.  Aus  dieser  strengen  Scheidung  der  -ewcZ- Belege  schliefst 
er,  dafs  die  zuerst  angeführten  Reime  kurzes  e  haben  müssen, 
bei  den  letzteren  dagegen  langer  Vokal  anzusetzen  sei  (cf.  auch 
unter  R.  of  Gloucester).  Es  fragt  sich,  wie  dieser  eigentüm- 
liche Wechsel  zwischen  Länge  und  Kürze  vor  denselben  Kon- 
sonanten zu  erklären  ist.  Bülbring  zieht  zum  Beweise  Orrm 
heran,  bei  dem  dieselbe  Erscheinung  ausgeprägt  ist  (cf.  auch  das 
Orrmulum).  Er  kommt  zu  dem  Resultat,  dafs  nur  Analogie 
im  Spiele  sein  könne.  Morsbach  hat  in  seiner  me.  Gr.  dieselbe 
Ansicht  vertn;ten.  Die  Kürze  in  den  pt.  Formen  ist  daher  so 
zu  (erklären:   die  pt.  fedde,   Icedde,  spnedde,  ondrwdde,  raMe, 
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hydde  usw.  von  ae.  fedan,  Imdan,  sprcbäan,  ondrwdan,  rcedan, 
liydan  usw.  haben  auf  diese  analog'isch  eingewirkt.  Bei  den 
ps.  Formen  sowie  den  subst.  und  adj.  blieb  die  Dehnung 
natürlich  bestehen.  Ahnliche,  wenn  auch  nicht  ganz  so  kon- 
sequent durchgeführte  Scheidung  findet  sich  bei  einigen  anderen 
me.  Denkmälern  (cf.  de  Jong,  E.  St.  21,  321  ff.  und  Heuser 
Anglia  19,  398  ff.). 

Im  Cursor  mundi  gestalten  sich  die  Verhältnisse  nun 
wesentlich  anders  als  bei  R.  of  Gloucester.  Die  genaue  Schei- 
dung, die  Bülbring  dort  konstatiert  hatte,  lälst  sich  hier  nicht 
feststellen. 

Ich  betrachte  zuerst  die  Reimbelege,  in  denen  ent- 
Schreibung  begegnet.  Die  pt.  Formen  mit  t  beruhen  auf  ae. 
Synkope.  Ihr  t  anstelle  d  ist  durch  Anlehnung  an  die  zahl- 
reichen synkopierten  pt.  derselben  Verbalklasse  wie  hyste, 
keptc  (ae.  cyste,  cepte)  usw.  zu  erklären  (cf.  Morsbach  ne.  Schrift- 
sprache S.  143). 

Ich  führe  die  Belege  tabellarisch  an.  Die  Reime  sind 
zahlreich.  Besonders  auffallend  ist  die  Form  sent  inf.  (:  iuge- 
ment  subst.)  1592.  Auch  ein  inf.  ivent  findet  sich  im  Vers- 
innern  28  681.  Mit  ?i^- Schreibung  erscheinen  im  Reim  die  pt. 
hrent  (an.  hrcnna)  3201,  ment  (ae.  mcenan)  12  631.  14772. 
24  877,  reut  (ae.  rendan)  4489,  sent  4211.  5267  u,  ö.  (4),  scJient 
16  762  38.  ivent  (ae.  ivendan)  1099.  2635  u.  ö.  (7)  und  die 
pp.pt.  hend  (ae.  hendan)  28  406,  drent  4313.  21167,  lent  (ae. 
Iman)  649.  1703,  ment  26  004,  rent  4211,  sent  3495.  4313, 
schent  983.  1639.  1739,  went  1639.  Im  Versinnern  haben  wir 
zahlreiche  Belege  (z.  B.  860.  980.  1901  usw.). 

Die  end-Reime  teilen  wir  am  besten  ein  in: 
A.  e/nc?- Reime.    B.  eind-  und  «^fZ- Reime.     C.  end -Reime. 

A.   eind-Reime. 

ei{e)  vor  nd 

entspricht  ae.  e  <  a,  o  +  i(j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

heiiid  adj.  :  ivehid  inf.  18  751,  leind  subst.  :  tveind  inf. 
24  211,  leind  inf.  :  weind  inf.  2433. 
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2.  mit  aangl.  eo  <  urae.  lu,  entstanden   dnrcli   Kon- 
traktion <  urgerm.  -?)*-  +  vel.  Vok.: 

fremd  subst.  reimt  mit  leind  siibst.  9651,  :  tvcinä  ps.  opt. 
14190.  18  789,  licind  adj.  :  freind  subst.  13388.  13  868,  sceind 
inf. :  freind  subst.  1397,  tveind  inf  reimt  mit  feind  subst.  23  739, 
:  freind  subst.  23  737.  23  805.  24  133.  24  296,  weind  ps.  pl.  :  freind 
subst.  21843. 

Anm.  Hierher  gehüreu  anch  die  beiden  Reime:  teind  subst.  (ne. 
tentli)  :  freind  sabst.  24  433  und  thritteind  adj.  :  /id7ifZ  adj.  11373  (vgl. 
daneben  die  Form  tlwittend  22  671). 

B.    eind-  und  ewr^-Reime. 

ei  resp.  e  vor  nd 

entspricbt  a)  aangl.  eo  <  urae.  m,  entstanden  durcb  Kontraktion 

<  urgerm.  -ij-  -[-  vel.  Vok. 
und  reimt  1.  mit  ae.  e  <^  a,  o  -\-  i{j)  <  wg.  a: 

freind  subst.  reimt  mit  end  subst.  21 845,  :  hend  subst.  pl. 
17 141  (dieser  pl.  hend  ist  cbarakteristisch  für  den  Norden,  im 
CM.  überwiegt  aber  liandes),  :  wend  als  inf.  12  808.  13086. 
13548.  13  754,  als  ps.  sg.  3807,  als  ps.  opt.  14  568,  frend  subst. 
reimt  mit  heind  adj.  19  799,  :  tveind  ps.  opt.  961,  he^ide  adj. 
:  freind  subst.  4257,  leind  subst.  :  frend  subst.  24  728,  tveind 
inf.  :  frend  subst.  12  543. 

2.  mit  dem  subst.  tend: 

freind  subst. :  tend  subst.  1061,  /rew(?  subst. :  teind  subst.  1207. 

3.  mit  ae.  e  <  a,  o  -\-  i(j)  <  wg.  a  und  dem  subst.  tciid: 
teind  subst.  :  lieind  adj.  :  freind  subst.  :  ?c^w62  subst.  16  968. 

b)  ae.  e  <  a,  o  +  ^(i)  <  wg.  a 
und  reimt  mit  sieb  selbst: 

rend  inf.  (ae.  rendan)  :  5e?ncZ  inf.  4161  (G  liest  reut  :  5c;j^, 
vgl.  auch  die  Form  sent  inf.  bei  C.  1592),  ivend  inf.  :  heind 
adj.  21591. 

C.   ewcZ- Reime. 

c  vor  ?i(Z 
entspricht  a)  afrz.  e 
und  reimt   1.  mit  ae.  6  <  a,  o  -}-  ?'(j)  <  wg.  a: 
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amend  iüf.  :  ende  siibst.  4235.  25  754.  28  712,  despend  inf. 
:  end  subst.  13410,  end  subst.  :  defcnd  inf.  10923.  21801. 
26  978  (statt  atend  lies  at  end),  end  subst.  :  mend  inf.  643. 
2911.  22  435  u.  ö.  (9),  hend  subst.  pl.  :  amend  inf.  24487,  Und 
inf. :  descend  inf.  10  883.  22  073.  22  499,  lendcs  ps.  sg.  :  amendes 
subst.pl.  26  788,  mend  subst.  :  end  inf.  6723,  mend  inf.  :  send 
inf.  3417.  5761.  24524,  send  inf.  reimt  mit  amend  inf.  26206. 
26264.  26308,  :  defend  inf.  12  964,  send  ps.  sg.  :  mend  inf. 
10959,  send  pp.pt.  :  wzewc?  inf.  10315.  14698.  26084.  26418. 

2.  mit  sich  selbst: 

atend  inf.  :  amend  ps.  opt.  21803,  7nend  subst.  :  defend 
pp.pt.  21763. 

3.  mit  folgenden  pp.pt.: 

amend  inf.  :  hrend  pp.  pt.  29 156,  descend  inf.  :  Jaend  pp.  pt. 
(ae.  ce?iwan)  22639,  Jcend  pp.pt.  :  amend  ps.  opt.  25151. 

b)  ae.  e  <  a,  0  -{-  i{j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

end  subst.  reimt  mit  lend  inf.  753.  9955.  10671  u.  ö.  (7), 
:  ivend  als  inf.  22  263,  als  ps.  sg.  8325.  17  705,  eiid  inf.  :  lend 
inf.  9725.  22423,  liend  subst.pl.  reimt  mit  send  inf.  4767,  :  tvend 
ps.  sg.  24  458,  lend  inf.  reimt  mit  liend  subst.  pl.  26  984,  :  tuend 
inf.  9663,  send  inf.  :  end  subst.  9369.  22  389,  send  ps.  opt. 
:  t^"enf?  inf.  1271,  sendes  ps.  sg.  :  lendes  ps.  sg.  13  100,  ivend  inf. 
:  e»(^  inf.  24 145,  ivend  ps.  pl.  :  end  subst.  17  187,  wend  ps.  opt. 
:  end  subst.  26  520. 

2.  mit  folgenden  pt.  und  pp.pt.: 

he-Jcend  pp.pt.  :  end  subst.  10357,  end  subst.  reimt  mit 
hrend  pp.pt.  1531,  :  send  pp.pt.  1295  (lies  on  eiidstM  o-nend). 
1395.  25  862,  :  tve^id  pt.  sg.  (ae.  ivendan)  6159.  10127,  hend 
subst.  pl.  reimt  mit  he-Jcend  pt.  sg.  7241,  :  Jce^id  pp.  pt.  6417, 
hend  adj.  :  send  pt.  sg.  2255,  Jcend  pp.pt.  :  end  subst.  8477. 
26  592,  lend  pp.pt.  (ae.  lendan)  :  end  subst.  21945.  23647, 
lend  ps.  opt.  :  hend  pp.  pt.  1151,  send  pt.  sg.  reimt  mit  end  subst. 
5915.  10943.  13942,  :  tuend  inf.  6179,  send  pp.pt.  :  tvend  inf. 
14216,  M/"ewc^  reimt  als  inf.  :  lend  pp.pt.  (ae.  Iwnan)  4213,  als 
ps.  opt.  :  send  pp.  pt.  27  586,  als  pt.  pl.  :  lend  inf.  1867. 
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3.  mit  aangl.  eo  <  urae.  ni,   entstanden    durch   Kon- 
traktion <  urgerm.  -ij-  +  vel.  Vok.: 

enä  subst.  :  fend  subst.  28  850,  frende  subst.  :  vnliende  adj. 
28292.  29420,  frendes  subst.pl.  :  tvendes  ps.pl.  14  822,  licnd 
adj.  :  frend  subst.  1923,  scend  inf.  :  frend  subst.  14844.  24019, 
ivend  ps.  opt.  :  frend  subst.  1149.  6831. 

4.  mit  dem  subst.  tend: 

liend  adj. :  tend  subst.  431.  967,  vn-Jiende  adj. :  fe;k?e  subst. 
28  426. 

5.  mit  dem  adv.  emepend: 

eme])end  adv.  (=  in  the  meantime)  :  liend  subst.  pl.  26  928. 
Das  d  ist  jedenfalls  sekundär,  vgl  die  gewöhnliche  Form 
emepen  5118.    Bei  den  anderen  Versionen  fehlt  der  Reim. 

c)  ae.  e  in  lateinischen  Lehnwörtern 
und  reimt  1.  mit  ae.  e  <C  a,  o  -\-  i{j)  <  wg.  a: 

spend  inf.  reimt  mit  end  subst.  20  857.  24739,  :  end  inf. 
9703,  :  tuend  inf.  5039,  S2)end  ps.pl.  :  end  subst.  257. 

2.  mit  pt.  Formen: 

hi-Jcend  pp.  pt.  :  S2)cnd  inf.  10 183,  lend  pp.  pt.  (ae.  lendaii) 
:  sjyend  pp.pt.  28258,  spend  inf.  :  se7id  pt.  17  50/.  28  380,  sjjcnd 
pp.  pt.  :  heJcend  pp.  pt.  8839.  (Für  6;2^c?i(i!  pp.  pt.  erscheint  im 
Versinnern  28493  spended) 

3.  mit  afrz.  e: 

5pewc?  pp.  pt.  :  entend  ps.  sg.  23  895. 

d)  e  an.  Ursprungs 

und  reimt  1.  mit  ae.  c  <.  et,  o  -\-  i{j)  <  wg.  a: 

hlend  pp.  pt.  (skand.  hlanda,  ae.  hlendan)  reimt  mit  end 
subst.  24  098.  24104,  :  liend  subst.pl.  17  333. 

2.  mit  afrz.  e\ 

hlend  pp.pt.  :  mend  inf.  18  841.  26222,  dcscend  inf.  :  hlend 
inf.  13  766. 

3.  mit  pt.  Formen: 

hlend  pp.pt.  :  tvend  pt.  sg.  (ae.  icivnan)  24  005,  vn-Jcend 
pp.  pt. -^  adj.  :  hlend  pp.pt.  28474. 
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e)  e  in  pt.  Formen,  die  untereinander  reimen: 
heJcend  pt.  pl.  :  tvend  pt.  sg-.  (ae.  tvendan)  10  609,  Izend  pp.  pt. 

:  send  pp.  pt.  3423  14338,  send  pt.  sg*.  reimt  m.it  liend  pp.pt. 
19825,  :  tvend  pt.  sg.  {ae.  tv^nan)  735.  7679,  send  pp.pt.  reimt 
mit  hrend  pt.  pl.  13  238,  :  lend  pt.  sg.  (ae.  lendan)  10  775,  :  ivend 
pt.  sg.  (ae.  tvendan)  20407,  tvend  pt.  (ae.  t4)cenan)  reimt  mit 
Und  pp.  pt.  1583,  :  send  pp.  pt.  4891.  12  687. 

f)  e  in  folgenden  Keimen: 

seilend  adj.  :  neuend  pp.  ps.  (von  neuen  =  nemnen)  22  545 
(hier  jedenfalls  Kürze  in  nebentoniger  Silbe),  tende  subst.  :  fr  ende 
subst.  29  322. 

Anm.  Ich  erwähne  noch  einige  inkorrekte  Schreibungen:  teind  subst. 
:  friend  subst.  14  118,  lies  mit  G  frcind.  Ferner:  liind  adj.  im  Eeim  auf 
fremd  subst.  2337  und  tend  subst.  2539,  vnJiiiid  adj.  :  sce^id  inf.  9023  lumd 
inf  (ae.  weyidan)  :  /renrZ  subst.  24  777.  F  und  T  haben  stets  -ende,  G  liest 
für  hind  und  vnliind  -end  und  im  letzten  Reim  -eind.  Diese  Reime  sind 
ohne  Zweifel  Eigentum  des  Schreibers,  ebenso  wie  liand  subst.  sg.  :  send 
pp.pt.  19  685,  wo  hend  subst.pl.  einzusetzen  ist.  Kurz  sind  die  Reime: 
mendes  subst.  pl.  (frz.)  :  a  pentes  ps.  sg.  (frz.)  28  652  und  tent  inf.  (frz., 
G  liest  tende)  :  amend  inf  (frz.)  255. 

Was  die  Schreibung  im  allgemeinen  betrifft,  so  haben  F 
und  T  überhaupt  keine  -emcZ- Reime,  G  dagegen  verwendet 
dort,  wo  C  ei  hat,  auch  überwiegend  ei  für  e  (Verhältnis  4  : 1), 
und  zwar  stimmt  G  hier  in  den  meisten  Fällen  mit  C  überein. 
Daneben  finden  sich  einige  wichtige  Abweichungen,  die  ich 
später  anführe. 

Es  kann  kein  Zweifel  darüber  herrschen,  dals  durch  die 
Schreibung  ei  Länge  des  Vokals  angezeigt  werden  soll.  Im 
grolsen  und  ganzen  ist  dies  Prinzip,  von  einigen  Ausnahmen 
abgesehen,  konsequent  durchgeführt.  Mit  - eindl  -  Schreibung 
sind  belegt:  feiyid  subst.,  freind  subst.,  heind  adj.,  leind  subst., 
seeind  inf.,  teind  subst.  thritteind  adj.,  tveind  inf.  (resp.  ps.)  und 
leind  inf.,  seind  inf.  (je  einmal).  Diese  kehren  alle,  das  ein- 
mal belegte  thritteind  ausgenommen,  mit  -e?i(?- Schreibung 
wieder  und  reimen  als  solche  sowohl  mit  -eind-  als  auch  mit 
-cwc?  -  Belegen.  Reime  wie  frende  :  vnhende,  fr-endes  :  tuendes, 
hend  :  frend,  hend  :  tend,  scend  :  frend,  tende  :  frende,  vnhende 
:  tende  und  tvend  :  frend  (siehe  unter  -end  -  Reime)  wären  dem- 
gemäls  als  lang  zu  betrachten,  wofür  auch  G's  häufige  Schrei- 
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buD2^  in  diesen  Fällen  spricht.  Ebenso  müfsten  die  Relege  cnd 
subst.  (:  freind)  und  hcnd  siibst.  pl.  (:  frcind)  langen  Vokal 
haben.  Doch  das  ist  nicht  der  Fall  und  auch  die  oben  er- 
wähnten je  einmal  mit  ('/-Schreibung  belegten  Jeind  inf.  und 
seind  inf.  sind  jedenfalls  schon  gekürzt.  Ich  schliefse  das  aus 
folgendem:  Zu  den  absolut  beweisenden  Reimen  sind  die  auf 
frz.  e  vor  nd  zu  rechnen,  also  auf  Wörter  wie  amend,  defend  usw. 
(siehe  unter  -cnd -'Reime  a.  1).  Zu  diesen  finden  sich  nun  end, 
liend,  lend  und  send  im  Reim,  und  zwar  end  17  mal  (dagegen 
nur  einmal  auf  freind),  liend  einmal  (ebenfalls  einmal  auf  fremd), 
Icnd  4  mal  (dagegen  einmal  auf  tveind  inf.)  und  endlich  send 
vb.  12  mal,  davon  7  mal  als  inf,  einmal  als  ps.  sg.  und  4  mal 
als  pp.  pt.,  die  hier  nicht  in  Betracht  kommen  (dagegen  nur 
einmal  auf  rend  inf.  als  seind).  Hierdurch  werden  diese  aber 
als  kurz  erwiesen.  Die  Kürze  wird  auch  noch  durch  folgendes 
bestätigt:  Der  Reim  rend  inf  :  seind  inf  ist  zweifellos  in- 
korrekt, wie  Version  G  beweist,  die  re^it  :  sent  hat.  Ferner 
reimt  end  16  mal,  liend  subst.  pl.  3  mal  und  le7td  ps.  2  mal  mit 
pt.  Formen,  die  auf  jeden  Fall  kurz  sind.  Es  sind  dies  die 
pt.  und  pp.  hellend,  hrend,  lend  (ae.  lendan),  send,  die  pt.  wend 
(ae.  tvendan),  tuend  (ae.  ivmian)  und  die  pp.  pt.  hend,  lend  (ae. 
leenan).  Ebenso  werden  durch  beweisende  Reime  das  an.  hlend 
(inf.  und  pp-pt.j,  end  inf  und  das  lateinische  Lehnwort  spcnd 
(inf  und  pp.  pt.)  als  kurz  gesichert.  Nach  diesen  Ausführungen 
müssen  die  beiden  Reime  end  subst.  :  freind  subst.  und  liend 
subst.  pl.  :  freind  subst.  unrein  sein. 

Es  bleiben  nun  noch  einige  Schwierigkeiten  unter  den 
end -Reimen  zu  besprechen.  Bei  dem  vb.  ivend  scheint  hin- 
sichtlich der  Quantität  Schwanken  zu  herrschen.  Dafür  spricht 
folgendes :  ivend  reimt  als  inf  mit  end  subst.,  end  inf,  lend  inf, 
lend  pp.  i)t.  (von  Icünan),  send  ps.  opt.,  se7id  pt.  sg.,  se7id  pp.  pt., 
sprjid  inf,  als  ps.  sg.  mit  cnd  subst.,  hcnd  subst.pl.,  als  ps.pl. 
mit  end  subst.  und  endlich  als  ps.  opt.  mit  end  inf,  send  pp.  pt., 
also  13  mal  mit  Wörtern,  die  wir  durch  Reime  als  kurz  ge- 
sichert hatten.  Wir  konnten  andererseits  wend  als  lang  er- 
weisen, da  es  in  der  Schreibung  tveind  11  mal  mit  AVörtern 
auf  -eind,  2  mal  auf  -end  und  als  tvend  7  mal  auf  -eind  reimte, 
im  ganzen  also  20  Fälle  mit  langem  Vokal.  Danach  scheinen 
von  dem  vb.  ivcnd  Doppelformen  mit  Länge  und  Kürze  bestanden 
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zu  haben,  denn  die  oben  angeführten  end-Jleime  für  unrein  zu 
erklären,  ist  wegen  der  grofsen  Anzahl  der  Reime  gewagt. 
Ms.  G  hat  ebenfalls  in  diesen  Belegen  stets  icencl  Nehmen 
wir  für  ivend  Doppelformen  an,  so  findet  auch  das  inkorrekte 
leind  inf.  im  Reim  auf  iveind  inf.  2433  eine  gute  Erklärung, 
zudem  hat  G  lende  :  tuende  und  weist  auf  kurze  Quantität  der 
beiden  Reimwörter  hin. 

Nur  zwei  Reime  sind  jedenfalls  unrein  :  end  subst.  :  fend 
subst.  28850  und  Jiend  adj.  :  send  pt.  sg.  2255.  Im  ersten  setzt 
G  für  ende  das  subst.  lende  ein  und  stellt  so  einen  korrekten 
Reim  her. 

Wir  hätten  somit  als  Gesamtresultat:  Überwiegend  herrscht 
Kürze  des  Vokals  [§].  Die  Dehnung  [e]  ist  erhalten  in  feind 
subst.,  freind  subst.,  Jieind  adj.,  leind  subst,  sceind  inf.,  teind 
subst.,  thritteind  adj.  und  iveind  vb.  (inf.  und  ps.),  das  aber 
auch  Formen  mit  Kürze  aufweist. 

3.  i  vor  nä 
Die  Belege  sind  zahlreich. 

i  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  i  vor  ursprünglichem  nd 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

bind  inf.  reimt  mit  Uind  adj.  9217, :  find  inf.  8786.  28742. 
lindes  ps.  pl.  :  findes  ps.  pl.  355.  blind  adj.  reimt  mit  be-hind 
adv.  28  936,  :  fi^id  ps.  pl.  1513.  22  787.  26  032.  blind  inf.  :  be-Jiind 
adv.  26388,  :  find  inf.  21357.  find  inf.  reimt  mit  be-hind  adv. 
2851.  6073.  8789,  :  blind  adj.  183.  2801.  3463  usw.  (16),  :  tvind 
subst.  13120.  23667.  find  ps.  pl.  reimt  mit  bind  inf.  26148. 
26204.  27  038,  :  ivynd  subst.  339.  find  ps.  opt.  :  blind  adj. 
12  257.  lind  subst.  :  find  inf.  3065.  vjind  subst.  :  behind 
adv.  1845. 

2.  mit  ae.  y  <  ti  -{-  i{j): 
bind  inf.  :  leind  subst.   17115.     fiiid  reimt  als  inf.  :  Jcind 
subst.  3197.  8257.  9833  usw.  (10),  als  ps.  pl.  :  Mnd  subst.  361. 
9429.  9777.  27558.     Jänd  subst.  :  blind  adj.  8987. 

.3.  mit  dem  pp.  pt.  brind: 
find  ps.  sg.  :  brind  pp.  pt.  (an.  brinna\  v.  Björkman  S.  182) 
9205  (vgl.  auch  die  -encZ- Reime). 
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4.  mit  i  in  den  folgenden  Worten: 

find  inf.  reimt  mit  lud  snbst.  (Indigo)  9919.  9991,  :  ind 
subst.  (Indien)  21 107.  find  ps.  pl.  :  strind  subst.  (ae.  strynd) 
2143.  nind  adj.  :  find  ps.  pl.  23  257.  Für  nind  begegnen 
noch  die  Formen  nend  26  686.  necnt  29314.  neinind  22  579. 
neuent  29470. 

b)  ae.  y  <u  -\-  i{j) 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Icind  subst.  :  vnmind  adj.  1571.  mind  subst.  :  Jclnd  subst. 
21895.  25  025.  28952.  6161  (hßtd)  16  762'-^  {mynd  :  kynd). 

2.  mit  dem  pp.  pt.  hrind: 
vnlcind  adj.  :  hrind  pp.  pt.  27  954. 

3.  mit  dem  subst.  strind: 

Idnd  subst.  :  strind  subst.  10161.  25141. 

Curtis  hat  Anglia  16  und  17  für  das  Schott,  nachzuweisen 
gesucht,  dals  Wörter  wie  bind,  find  usw.  (ae.  i)  kurz,  dagegen 
kind,  mind  u.  a.  (ae.  y  <  w  +  i{j))  mit  Länge  anzusetzen  sind. 
Namentlich  durch  die  ne.  nördlichen  Dialekte  veranlalst,  die 
sich  ganz  ähnlich  verhalten,  ist  er  zu  diesem  Resultat  ge- 
kommen, dann  aber  auch  bewogen  durch  die  strenge  Scheidnug 
im  Schott,  zwischen  den  Wörtern  mit  i- Schreibung  {l)ind, 
find  usw.)  und  ?/- Schreibung  {kynd,  mynd  usw.),  die  demgemäfs 
auch  nur  untereinander  reimen.  Heuser  hat  Anglia  19  dies 
Prinzip  auch  in  nördlichen  me.  Denkmälern  zu  finden  sich  be- 
müht, ist  dabei  aber  nur  bei  R.  R.  of  Hampole  zu  Resultaten  (?) 
gelangt  (cf.  dort!). 

Unsere  Reime  lassen  durchaus  nicht  die  Scheidung  er- 
kennen, die  Curtis  in  seinen  Beobachtungen  konstatiert  hat. 
Wir  haben  erstens  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  {ivynd,  kynd, 
mynd)  stets  i- Schreibung,  auch  in  Jcind,  mind  usw.,  dann  reimt 
aber  auch  ae.  i  sehr  oft  mit  ae.  y  <  ti  -\r  i{j).  Vielleicht 
geben  uns  aber  andere  Fälle  Auskunft.  Im  Versinnern  habe 
ich  z.  B.  Schreibungen  wie  fin  ps.  pl.  (1172)  belegen  können 
(vgl.  auch  unter  -mid,  stan  und  ivitstan).  Für  diese  eigenartigen 
Formen  nehme  ich  als  Erklärung  an,  dals  infolge  eingetretener 
Kürze  das  d  verstummte.    Analoge  Fälle  hat  Curtis  für  das 
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Sehott.  nachgewiesen.  Es  brauchen  durchaus  keine  Schreib- 
fehler zu  sein.  Für  Kürze  spricht  aber  auch  das  pp.  pt.  hrind 
im  Reim  auf  find  und  vnhinä.  Hiernach  kann  es  möglich 
sein,  dals  im  C.  M.  die  Kürzung  des  i  vor  nä  vollzogen  ist. 
Auf  die  Kürze  der  ne.  nördlichen  Dialekte  in  diesen  Worten 
lege  ich  weniger  Gewicht.  Diese  können  uns  nicht  beweisen, 
dals  die  Kürze  schon  um  diese  Zeit  im  Me.  bestand.  . 

4.  u  vor  nd 

Die  Schreibungen  des  w- Lautes  weichen  im  C.  M.  häufig 
von  einander  ab.  Wir  finden  dafür  w  am  häufigsten,  zahl- 
reiche 0- Schreibung  und  einmal  -ound.  Aufserdem  haben  wir 
mehrere  Fälle,  wo  die  Kons.  Gr.  nd  als  nt  erscheint.  Ich 
scheide  die  und -Reime  daher  in  folgende  drei  Abteilungen: 

A.  tmt-  resp.  ont-Ueime.  B.  und-  und  ond-Reime.   C.  und-Ueime. 

A.  unt{ont)-'Reime. 

u{o)  vor  nt 
entspricht  ae.  u 
und  reimt  1.  mit  u  in  anglofrz.  Lehnwörtern: 

funt  subst.  (anglofrz.  funt  aus  lat.  fontem  oder  auch 
an.  funtr ;  v.  Morsbach  bei  Börner  S.'  76)  :  vmstunt  adv.  28  240. 
Neben  vmstunt^  das  überwiegt,  erscheint  vmstund  21073  und 
vmstond  23  318.  stunt  subst.  :  mont  subst.  (anglofrz.  munt  oder 
ae.  munt  lat.  Lehnwort;  v.  Orrm's  munnt)  17  543. 

2.  mit  u{o)  in  pt.  Formen: 
stunt  pp.pt.  (von  stunien  zermalmen)  :  grund  subst.  19013. 
vmstunt  adv.  :  tvont  pp.pt.  (von  tvunien)  4451.  13692.  28462 
(vmsiont).  tvont  pp.  pt.  :  stunt  subst.  7663.  10953  (stund). 
(vgl.  auch  noch  stunt  5735).  Gewöhnlich  haben  wir  tvont, 
daneben  tvunt  3520,  tvon  252  und  tvonnt  3922.  G  schreibt  in 
diesen  Belegen  nt  neben  nd.    F  und  T  haben  meist  -ounde. 

B.  und-  und  ond-Ueime. 

u  resp.  0  vor  nd 
entspricht  ae.  m 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 
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tvond  siibst.  :  sond  adj.  26180.  26  921.  27  384.  tvonäes 
siibst.  pl.  :  siondes  subst.  pl.  17151.  24493.  funden  pp.  pt. 
:  hondcn  pp.  pt.  4895.  grund  subst.  :  tvond  subst.  6747.  7591. 
26  846.  siond  subst.  :  fund  inf.  (ae.  fnndian)  5019.  wonden 
pp.  pt.  reimt  mit  hundcn  pp.  pt.  14354,  :  funden  pp.  pt.  25  613. 
Ferner:  linder  präp.  oder  adv.  :  tvonder  subst.  377.  6425. 
8259  usw.  (5).  ivonder  subst.  :  siindre  adv.  17  751.  22  605. 
26100  {siinder).  tvonder  inf.  :  vrider  adv.  oder  präp.  9093. 
12  475.  13802. 

2.  mit  u  ang'lofrz.  Ursprungs: 

grtmd  subst.  :  ro7id  adj.  25  045.  respond  inf.  :  5f^(?^d5 
subst.  12181. 

3.  mit  dem  Eigennamen  Symond: 
stund  subst.  :  symond  (=  Simon)  14030. 

C.   wwcZ-Reime. 

if  vor  nd 
entspricht  ae.  ü 
und  reimt  1.  mit  sieb  selbst: 

fund  inf.  (ae.  fundian)  :  sund  adj.  4879.  5091.  funden 
pp.  pt.  :  hunden  pp.  pt.  8825.  11253.  12117  usw.  (8).  grund 
subst.  :  stund  subst.  2243.  5947.  8961  usw.  (8).  sund  subst. 
(ae.  sünd)  :  grund  subst.  1841.  5t(n(?  adj.  :  grund  subst.  2533. 
4349.  6283.  ^^wwc?  subst.  :  fund  inf.  14556  und  :  vndcr  adv. 
:  sunder  inf.  24613.    ?;wJer  präp.  :  simdre  ps.  pl.  22241. 

2.  mit  u  anglofrz.  Ursprungs: 

fund  inf.  (afrz.  fonder)  :  grund  subst.  127.  /i(72(?  pp.  pt. 
:  grund  subst.  20901.  26  598.  grund  subst.  :  eonfund  inf  7981. 
19307.  22  345.  5^ww(^  subst. :  co>«/imcZ  inf.  19  705.  stund  subst. 
:  /tmc^  inf.  7875. 

3.  mit  dem  pp.  pt.  stund: 

grund  subst.  :  stund  \)\i.  pt.  (von  stunien)  12279.  12962. 
grund  subst.  :  hund  subst.  :  fund  inf  (ae.  fundian)  :  .s///n(? 
pp.pt.  15  832. 

4.  mit  dem  inf.  stund: 

himd  subst.  :  stimd  inf  7557.     Die  Etymologie  von  stund 
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(=  zermalmen)  ist  dunkel.    Die  andern  Versionen  haben  andere 

Reime. 

Anni.  Ein  Eeiin  mit  der  Schreibung  ou  läfst  sich  belegen:  stomid 
subst.  :  ground  subst.  20  951.  G  hat  aber  -und,  ou  ist  kaum  korrekt,  da 
es  ganz  vereinzelt  dasteht  und  in  unser  Denkmal  nicht  hineinpafst. 

Durch  die  w^- Reime  kann  mit  ziemlicher  Sicherheit  ein 
kurzes  stund  subst.  erschlossen  werden,  vielleicht  auch  ein 
subst.  grund  mit  Kürze.  Die  Reimwörter  sunder  (vb.  und  adv.), 
under  (adv.  und  präp.)  und  tvunder  (subst.  und  vb.)  sind  wegen 
folg.  Vok.  -f  liq.  als  kurz  anzusehen.  Gerade  in  diesen  Belegen 
haben  wir  oft  o- Schreibung  und  auch  für  stund  erscheint 
öfter  stond.  Vielleicht  deutet  o  hier  Kürze  an  (cf.  auch 
Morsbach  §  125  b).  Von  den  andern  Reimwörtern  hat  ivund 
subst.  stets  0  (8  mal),  ebenso  respond  (1),  rond  (1)  und  tvonden  (2). 
sund  adj.  und  hunden  zeigen  öfter  u  vor  nd.  Nur  mit  u  finden 
sich  confund,  fund,  funden,  grund,  liund,  sund  subst.  und  stund 
pp.  pt,  das  jedenfalls  kurz  ist  (cf.  auch  die  Form  stunt).  Von 
den  andern  Versionen  hat  G  meist  w,  daneben  öfter  ow,  und 
seltener  ö,  F  und  T  dagegen  fast  stets  -ounde.  Ein  sicheres 
Resultat  ist  nicht  möglich.  Die  Reime  sprechen  mehr  für 
kurzen  Vokal.  Auch  die  ne.  Dialekte  zeigen  im  Norden  meist 
Kürze. 

Uff 

1.   a  vor  ng 

Dem  nördlichen  Charakter  unseres  Denkmals  entsprechend 
erscheinen  nur  aw^- Reime. 

a  vor  ng 

entspricht  a)  ae.  d — 6  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst. 

amang  präp.  oder  adv.  reimt  mit  gang  inf.  2G 182,  :  thrang 
subst.  2451.  218G7.  fang  subst.  :  lang  adv.  4801.  gang  reimt 
als  subst.  :  lang  adj.  5191,  als  inf.  :  lang  adv.  oder  adj.  949. 
3627.  6683.  11299,  als  ps.  sg.  :  thrang  subst.  2621.  lang  adv. 
reimt  mit  e-mang  adv.  oder  präp.  10209.  13376  {am-)  20171, 
:  sang  subst.  1029.  7433.  20189.  20581.  sang  reimt  als  subst. 
:  amang  adv.  oder  präp.  87.  6285.  7601  usw.  (5),  als  pt.  :  amang 
präp.  18377,  :  lang  adj.  21 189.     sprang   pt.  reimt   mit    lang 
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adv.  28  69G,  :  tlirang  subst.  5477.  stang  pt.  sg.  :  lang  adv. :  sang 
subst.  :  Strang  adj.  17  052.  sträng  adj.  reimt  mit  a-mang  adv. 
2113.  2525.  6495.  29  376,  :  gang  inf.  19  299.  28  664,  :  gang 
ps.  pl.  20  727,  :  lang  adj.  oder  adv.  1441.  1597.  2747  usw. 
(20),  :  sang  subst.  18  345,  :  sprang  pt.  sg.  4701.  7125.  suang 
pt.  pl.  reimt  mit  gang  inf.  19  355,  :  slang  pt.  pl.  21141.  tlirang 
subst.  reimt  mit  lang  adv.  13462, :  suang  pt.  pl.  9101,  :  vt-gang 
inf.  5997,  :  gang  inf.  :  saw^/  subst.  :  lang  adv.  15  026. 

2.  mit  a,  das  auf  Analogie  beruht: 

omang  präp.  :  Aaw^  inf.  14  386.  fang  pt.  sg.  :  lang  adv. 
17  723.  Mn^  reimt  als  inf.  :  fang  subst.  18  233,  :  lang  adv. 
5015.  12217,  als  pt.  :  lang  adj.  17  675.  19  845,  :  tvrang  pt. 
4469.  18  887.  lang  adv.  reimt  mit  fang  inf.  27  350,  :  hang 
ps.  opt.  4491,  :  vnderfang  inf.  1541.  10  353.  sträng  adj.  reimt 
mit  hang  als  ps.  sg.  18103.  24097,  als  pt.  sg.  25  782.  thrang 
subst.  :  hang  pt.  sg.  12  071.  vnder-fang  reimt  als  inf.  :  sträng 
adj.  22  307,  als  ps.pl.  :  sträng  adv.  19  565,  als  pt.  sg.  :  gang 
inf.  5639  und  sang  subst.  1519. 

3.  mit  a  an.  Ursprungs: 

omang  präp. :  gang  inf. :  thrang  subst.  :  ivrang  adj.  15  442. 
/aw(7  subst.  :  Zan^  adv.  :  sträng  adj.  :  stang  subst.  (an.  stgng) 
15434.  gang  inf.  :  wrang  adj.  13  722.  26  332.  5aw^  pt.  sg. 
:  ivrang  adj.  21253.  5/^an^  subst.  reimt  mit  amang  adv.  693 
:  Strang  adj.  18115.  20959.  sträng  adj.  oder  adv.  :  ivrang 
adj.  4075.  4429.  24073.  27  850.  thrang  subst.  :  wrang  adj. 
2585.  18  969.  ivrang  adj.  reimt  mit  amang  adv.  5689.  12443. 
13906  (om-)  28116,  :  gang  ps.  pl.  19337,  :  lang  adv.  6029. 
17  331.  17  457.  29  084,  :  slang  pt.  pl.  8929,  :  sprang  pt.  sg. 
1599,  :  stang  pt.  sg.  24356. 

4.  mit  a,  das  auf  Analogie  beruht  und  a  an.  Ursprungs 
zugleich: 

amang  präp.  reimt  mit  hang  pt.  pl.  :  wrang  adj.  :  ?a»7/ 
pt.  sg.  15  034,  :  thrang  subst.  :  wrang  adj. :  hang  inf.  :  ?a?ir/  adv. 
15  338.  thrang  subst.  :  wrang  pt.  pl.  :  /ia/^</  inf.  :  wrang  adj. 
16640.  wrang  adj.  reimt  mit  /al^//  subst.  :  sträng  adj.  :  /i«nr/ 
pt.  sg.  :  wrang  \)i.  ])1.  :  thrang  subst.,  :  suang  pt.  pl.  :  vte-tvrang 
pt.  sg.  :  thrang  pt.  sg.  :  liang  inf.  16432. 
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b)  a  an.  Ursprungs 
und  reimt  mit  a,  das  auf  Analogie  beruht: 

hang  pt.  sg.  :  stang  subst.  21  689.  liang  inf.  :  tvrang  adj. 
17  315.     ivrang  adj.  :  hang  pt.pl.  20541. 

Anm.  Zwei  Reime  weichen  von  der  übliclien  Form  ab:  long  adv. 
:  gang  subst.  11741,  G  und  F  lesen  lang,  was  eingesetzt  werden  mufs. 
lang  adv.  :  gan  inf.  13  266,  G  und  F  haben  ^an^. 

Aus  den  Reimen  lälst  sich  nicht  beweisen,  dals  die  Dehnung 
zurückgegangen  ist. 

2.  e  vor  ng 

Nur  sehr  wenig  Belege  (cf.  unter  den  m^- Reimen). 

3.  i  vor  ng 

Die  Hauptmasse  der  hierher  gehörigen  Reime  stellen  die  auf 
-ing  gebildeten  subst.  Es  hätte  keinen  Zweck,  diese  ausführlich 
anzugeben.    Ich  kürze  daher  stets  ab  subst.  -ing. 

Im  einzelnen  ist  zu  bemerken,  dals  wir  in  ging  adj.  die 
speziell  nördliche  Form  haben,  die  schon  ae.  im  Nordh.  herrscht 
(cf.  Bülbring  §  307).  Neben  dem  oft  belegten  vb.  hang  be- 
gegnet auch  hing  (aus  an.  hengja). 

i  vor  ng 

entspricht  a)  ae.  i  vor  ursprünglichem  ng 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

bring  ps.  pl.  :  thing  subst.  6811.  spring  subst.  :  wring 
ps.  opt.  11699.  spring  inf.  reimt  mit  bring  inf.  9129.  10  721, 
:  thring  inf.  10  075.  sting  inf.  :  thring  inf.  899.  suing  inf. 
:  sling  subst.  7527.  thiyig  subst.  reimt  mit  bring  als  inf.  10  831. 
26606,  als  ps.  sg.  20159,  :  ding  inf.  8763,  :  spring  subst. 
1313,  :  ying  adj.  3589.  thinges  subst.  pl.  reimt  mit  bringes 
ps.  sg.  25091.  25  982,  :  springes  ps.  pl.  27  552. 

2.  mit  ae.  ^,  das  erst  in  späterer  Zeit  unter  Einfluls 
der  Folgesilbe  durch  Haplologie  oder  Synkope 
<  y  <  u  -{-  i(j)  entstanden  ist: 

hing  subst.  reimt  mit  bring  inf.  383.  2417.  4303  u.  ö.  (14), 
:  ring  4653,  :  sing  inf.  7425.  18315,  :  spring  inf.  22  877,  :  thing 
subst.  3003.  4887.  5207  u.  ö.  (22),  :  ging  adj.  7493.  8383.  8443. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XXVI.  3 


34 

8649,   :   ivring   inf.   8689.   23960.      thinyes  subst.  pl.  :  hynges 
subst.  pl.  21. 

3.  mit  i  an.  Ursprungs: 

bring  ps.  pl.  :  hing  inf.  (an.  hengja)  4991.  dring  subst. 
(an.  drengr)  reimt  mit  subst.  -ing  22  051.  oxspring  subst.  :  hing 
inf.  18  529.  springes  ps.  pl.  :  hinges  ps.pl.  27538.  thing  subst. 
reimt  mit  /««^  als  inf.  4945,  als  ps.  opt.  4875.  thinges  subst.  pl. 
:  hi7iges  ps.  sg.  22  753. 

4.  mit  subst.  -?*n(/: 

Mit  subst.  -ing  reimen  folgende  Worte:  bring  ps.  sg.  3723, 
bring  ps.  opt.  21261,  bri7ig  ps.  pl.  5115.  5157,  bring  inf.  4513. 
5435.  6189  usw.  (19),  ring  subst.  3245.  5125,  sing  inf  7437. 
28  362,  sling  subst.  14430,  spring  inf  9269.  10727,  suing  imp. 
5875,  ^/im^  subst.  277.  403.  963  usw.  (71)  und  ying  adj.  3223. 
10617.  11055.  12137.  22817. 

5.  mit  subst.  -ing  und  i  an.  Ursprungs: 

bring  inf.  :  thing  subst.  :  {heth)ing  subst.  :  dring  subst.  (an.) 
:  {teche)ing  subst.  15408. 

6.  mit  subst.  -ing,  i  an.  Ursprungs  und  ae.  i/  <  tf  -h  i{j): 
(gadir)ing  subst.  :  7«*n^  inf.  :  dring  subst.  :  bring  inf  :  Z:/«^ 

subst.  16018.     {gadr)ing  subst.  :  A-m^  subst.  :  hing  inf  :  thing 
subst.  16416. 

b)  ae.  e,  durch  Haplologie  oder  Synkope  <C  y  <^  n 
+  ^(i)  entstanden 

und  reimt  1.  mit  i  an.  Ursprungs: 

dring  subst.  :  /cm^  subst.  22353.  hing  subst.  reimt  mit  gi^ig 
subst.  (ae.^ew^e  +  ^n.gengi?)  6125, :  /«%  inf.  7781.  8905. 11891. 

2.  mit  subst.  -ing: 

hing  subst.  :  subst.  -ing  669.  2283.  2655  usw.  (55). 

3.  mit  ming  inf.: 

hing  subst.  :  min^  inf  (ae.  men^an)  7455. 

c)  i  in  subst.  -m//,  die  untereinander  reimen: 

subst.  -ing  :  subst.  -ing  1829.  2057.  2313  usw.  (54). 

Die  äufserst  zahlreiclien  Reime  mit  i  in  nebentoniger  Silbe 
sowie  die  Keiniwörter  mit  -ing  <  älterem  -eng  beweisen,  dafs 


35 

die  Dehnung  schon  zurückgegangen  sein  murs.  Hierfür  spricht 
auch  die  gelegentliche  Schreibung  nlz  für  ng  (z.  B.  think  statt  tliing 
9842)  und  ein  Reim  wie  for-thinh  inf.  :  vprising  subst.  19125. 

Es  bleiben  nur  noch  einige  bemerkenswerte  Reime  zu 
besprechen,  zuerst  tliring  subst.  :  Mng  subst.  11821.  Kaluza 
setzt  das  Wort  iliring  mit  Fragezeichen  an.  In  den  Notes 
wird  es  mit  ne.  stitch,  pleurisy  erklärt.  Die  Etymologie  des 
Wortes  ist  dunkel. 

Unrein  ist  der  Reim  Mng  subst.  :  mind  adj.  26456.  Eine 
passende  Änderung  ist  nicht  möglich. 

In  folgenden  Reimen  ist  die  Qualität  des  Vokals  zweifelhaft: 
leng  inf.  (au.  lengja,  ae.  lengcm)  :  hreng  inf  21587.  leng  inf. 
:  äiihütliing  subst.  8181  und  meng  inf.  (ae.  nien^an)  :  leng  inf. 
19271.  19875  (vgl.  dazu  bring  inf.  und  ming  inf.  unter  den 
-m^- Reimen).  Die  anderen  Versionen  geben  keine  Aufklärung. 
Wahrscheinlich  ist  i  zu  lesen,  doch  könnte  auch  inkorrekte 
Schreibung  vorliegen.  Für  e  spräche  nur  der  Reim  geing  subst. 
(an.  gengi,  ae.  genge)  :  weing  subst.  (slh.  vcengre)  18  301,  doch 
ist  daneben  ging  (:  läng)  6125  und  im  Versinnern  gyng  5226 
belegt.  Die  Schreibung  e  für  i  trat  im  Me.  häufig  ein,  namentlich 
in  der  Umgebung  von  Labialen,  Liquiden  und  Nasalen  (cf.  die 
zahlreichen  Beispiele  dazu  in  der  me.  Gr.  §  114). 

4.  II  vor  ng 

Die  Belege  sind  nicht  zahlreich.  Meist  wird  o  ge- 
schrieben. 

u{o)  vor  ng 
entspricht  ae.  ü 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

suongen  pp.  pt.  :  stungen  pp.  pt.  17133.  stongen  pp.pt. 
:  suungen  pp.  pt.  26  018. 

2.  mit  ae.  ws.  iö,  eö  =  angl.  kent.  ü  nach  pal.  <  wg.  u: 

tung  subst.  :  yong  adj.  1417.  2177  (tong).  8403.  10977 
(yung).  12157.  12601  (yung).  27566. 

Ich  bin  geneigt,  wegen  der  mehrfachen  o- Schreibung  die 
Kürzung  des  u  als  vollzogen  zu  betrachten.  Eine  sichere 
Entscheidung  ist  aber  nach  diesen  Reimen  nicht  möglich. 

3* 
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Ein  Reim  mit  o  an.  Ursprungs  begegnet  in  stong  suLst. 
(an.  stgvg)  :  yong  adj.  24  029.  Morsbach  erklärt  solche  Keime 
aus  einer  Yerdumpfung  des  «-Lautes,  (vielleicht  sogar  Ver- 
kürzung dieses  Vokals),  vgl.  §  125  A.  1  und  §  88.  Dieser  Reim 
ist  aber  offenbar  inkorrekt.  Wir  haben  stets  a  vor  ng^  nicht  ö, 
wie  in  diesem  Fall.   G  und  T  lesen  -eng^  F  hat  diesen  Reim  nicht. 

rd 

1.  a  vor  rd 

a  vor  rd 
entspricht  a)  ae.  ea,  d 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

after-ivard  adv.  reimt  mit  fiilhard  adv.  7619,  :  stiivard 
subst.  7053.  forther-ward  adv.  reimt  mit  forivard  subst. 
13958,  :  yate-ward  subst.  13326.  liard  adv.  reimt  mit  for])er- 
ivard  adv.  5479,  :  quiderward  adv.  24089,  :  stiivard  subst. 
4919.  5525  (stii-),  :  ward  subst.  18  269.  hard  adj.  :  forivard 
subst.  21425.  imvard  adv.  :  orchiard  subst.  8199.  stiivard 
subst.  reimt  mit  for-ivard  subst.  4243,  :  ivard  subst.  10341. 
piderward  adv.  :  forward  subst.  2403.  3241.  20735.  yateivard 
subst.  :  ivydenvard  adv.  1245. 

2.  mit  afrz.  a: 
hastard  subst.  :  ivard  subst.  7041.      cuward  subst.  :  hard 
adj.  23767.    fraward  adj.  :  ougard  subst.  7317  (cf.  auch  oi/e>'- 
gart  478).     ^(;ar(Z  subst.  :  lepard  subst.  11637   und   efterivard 
adv.  :  jpar^  subst.  21613.    Inder -ward  adv.  :  ^ar^  subst.  261. 

b)  afrz.  a 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

hastard  subst.  :  partd  subst.  (afrz.  part)  3027. 

Aulserdem  haben  wir  mehrere  Reime,  in  denen  teilweise 
-ercZ- Schreibung  begegnet,  die  natürlich  als  a  zu  lesen  ist. 
Die  anderen  Versionen  lesen  in  allen  Fällen  -ard.  Es  scheint 
Vei^sehen  des  Schreibers  vorzuliegen:  efterivard  adv.  :  herd 
adv.  19377.  herd  reimt  als  adv.  :  forther-ward  adv.  19181, 
:  heuenward  subst.  21343,  :  ward  subst.  19  483;  als  adj.  :  for- 
ward adv.  11904,  :  (pmler-ward  adv.  23735,  und  lasterd  subst. 
:  hard  adv.  24  765.     forivard  adv.  :  orchcrd  subst.  11695. 
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Die  Kürze  ist  unzweifelhaft  tiberall  durchgedrungen.  Es 
beweisen  dies  namentlich  die  Reime  mit  afrz.  a,  dann  aber 
auch  die  auf  nebentoniges  a  in  englischen  Worten. 

2.   e  vor  rd 

e  vor  rd 

entspricht  a)  aangl.  e  vor  r  +  Kons.  +  i{j)  <  wg.  a 
und  reimt  mit  pt.  Formen: 

ferd  pt.  sg.  (ae.  feran)  :  yerd  subst.  3989.  yerd  subst. :  herd 
pp.pt.  21671.  21701  und  herd  pt.  sg.  :  yeird  subst.  5893  (die 
anderen  Versionen  haben  yerd). 

b)  c  <  aangl.  e  <  wg.  ä 
und  reimt  1.  mit  pt.  Formen : 

herd  pt.  sg.  :  ferd  adj.  (=  pp.  pt.  von  ae.  fceran)  6225.  21831. 
vnsiverde  pt.  sg.  :  aferde  adj.  18  011. 

2.  mit  folgenden  subst.: 

ferd  adj.  reimt  mit  erdt  subst.  2369  (G  hat  erd), :  middelerd 
subst.  22  593,  :  tverld  subst.  (ae.  tueoruld)  11433.  17995  (ge- 
schrieben werd). 

c)  e  in  pt.  Formen 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

herd  pt.  reimt  mit  ferd  pt.  3957.  4093.  5243.  5719.  17973, 
:  herd  pt.  pl.  19461.  herd  pp.pt.  reimt  mit  ansuerd  pp.pt. 
9491,  :  ferd  pt.  sg.  8021.      sperd   pp.pt.  :  ferd  pt.  sg.  10  091. 

Hierher  gehört  noch  folgender  Reim:  tvord  subst.  :  answerd 
pt.  sg.  10277,  der  unrein  scheint.  Er  ist  aber  leicht  zu 
berichtigen:  lies  statt  .  .  .  herd  pis  ivord  .  .  .  pis  word 
herd  (pt.  sg.). 

2.  mit  dem  subst.  tverld: 

ferd  pt.  sg.  :  werld  subst.  13206.  lerd  pp.  pt.  (ae.  to'aw) 
:  werld  subst.  12  059.  werld  subst.  reimt  mit  ferd  pt.  pl. 
12  001,  :  herd  als  pt.  2891.  9323.  12127  usw.  (5),  als  pp.pt. 
3457.  9375.  9640  usw.  (8). 

Für  e  finden  sich  ferner  zahlreiche  «-Schreibungen,  selten 
im  ganzen  Reim,  so  hard  pt.  :  fard  pt.  2849.  12762,  häufiger 
in  dem  einen  der  beiden  Reimw^örter:    ansivard  pt.  reimt  mit 
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ferd  adj.  1735.  4143,  :  lierd  pp.  pt.  19  665.  fard  pt.  pl.  :  lierd 
pt.  pl.  24885.  herd  pt.  sg.  reimt  mit  ansivard  pt.  sg.  1303. 
13886,  :  misfard  (ae.  misferan)  865.  /iarc?  pp.pt.  :  iverld  subst. 
551.  ivarld  subst.  :  /^erc?  pp.  pt.  91.  iverld  subst.  :  fard  pt.  sg. 
5463.    Die  anderen  Versionen  haben  in  diesen  Fällen  stets  -erd. 

Die  Keime  geben  kein  einlieitlicbes  Bild.  Neben  der 
gewöhnlichen  e- Schreibung  haben  wir  häufige  Belege  mit  a, 
das  meist  in  pt.  Formen  {ansivard,  fard  und  Jiard),  dann  aber 
auch  einmal  in  dem  subst.  tvarld  erscheint.  Dieses  a  spricht 
offenbar  für  kurzen  Vokal.  Daneben  ist  einmal  im  Reim  ei 
bei  yeird  (5893)  belegt,  wo  die  anderen  Versionen  aber  e 
haben.  Ich  glaube  nicht,  dals  die  Schreibung  ei  korrekt  ist, 
zumal  da  ich  im  ganzen  Denkmal  sonst  nirgends  ein  yeird 
finden  konnte. 

Ein  sicheres  Ergebnis  für  die  Quantität  des  Vokals  e  ist 
aus  den  Reimen  kaum  zu  erschlielsen.  Abgesehen  von  der 
a- Schreibung,  die,  wenn  sie  sich  auch  nicht  in  den  anderen 
Versionen  bei  den  betreffenden  Belegen  findet,  für  Kürze  ins 
Gewicht  fällt,  mülste  der  Reim  vnsiverde  pt.  :  aferde  adj. 
kurzen  Vokal  für  aferde  und  damit  für  das  adj.  ferde  an- 
deuten. Auch  der  Umstand,  dafs  die  wahrscheinlich  als  kurz 
erwiesenen  pt.  öfter  mit  ferd  adj.  und  yerd  subst.  reimen,  läfst 
kurzes  e  in  diesen  Worten  vermuten.  Dafs  die  pt.  ferd  und 
herd  die  etymologische  Länge  aufgegeben  haben,  beweisen 
ferner  die  Reime  auf  ansiverd  pt.  und  sperd  pp.  pt.  iverld  subst., 
dessen  Z,  wie  aus  den  Belegen  und  der  Schreibung  iverd  hervor- 
geht, stumm  war,  scheint,  den  Reimen  und  dem  Beleg  tvarld 
nach  zu  urteilen,  zweifellos  kurz  zu  sein.  Es  ist  also  nicht 
ausgeschlossen,  dafs  die  Kürze  in  unserem  Denkmal  tiberall 
eingetreten  ist;  andererseits  lassen  die  ne.  nördlichen  Dialekte 
Doppelformen  vermuten,  worauf  auch  unsere  Reime  hinweisen 
können. 

3.  i  vor  rd 

Tm  ganzen  C.  M.  finden  sich  nur  die  beiden  Reime:  hird 
subst.  (ae.  ^ehyrd-o)  :  ivird  subst.  (ae.  tvyrd)  9967.  10077  und 
hird  \)i.  sg.  (ae.  yehyrian)  :  hyrd  subst.  (ae.  hirde)  28  280. 

Aus  den  Belegen  läfst  sich  nichts  Gewisses  erschliefsen. 
Der  zweite  Reim  müfste  Kürze  haben  (cf  auch  Orrm's  hirrde). 
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4.  o  vor  rd 

Bei  den  orcZ- Reimen  ist  das  altfranzösische  Element  oft 
vertreten. 

0  vor  rd 

entspricht  a)  ae.  6  <  wg.  o 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

hord  subst.  reimt  mit  ford  subst.  25708,  :  ivord  subst.  14094. 
liord  subst.  :  fi^orc^  subst.  19213.  23859.  23893.  loueword  subst. 
:  ord  subst.  10625.  tvord  subst.  reimt  mit  loueword  subst.  13898. 
14330,  :  orof  subst.  24074. 

2.  mit  dem  subst.  suord: 

suord  subst.  :  ord  subst.  7769.  17737.  24329  (lies  fiir  uord 
mit  Kaluza  an  ord).  tvord  subst.  :  suord  subst.  7947.  20989. 
21123  und  3181,  wo  statt  suerd  suord  zu  lesen  ist. 

b)  afrz.  0 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

acorde  inf.  :  discord  inf.  23639.  concord  subst.  :  acord  subst. 
23519.  discord  subst.  :  a-cord  subst.  24593.  27604.  record 
subst.  :  a-cord  subst.  9711. 

2.  mit  ae.  o  <  wg.  o : 
Word  subst.  :  comfortd  pp.  pt.  7817. 

Der  Reim  tvord  :  comfortd  spricht  für  kurzes  word.  Sonst 
sind  Reime  zwischen  engl,  und  frz.  o  streng  gemieden.  Be- 
merkenswert ist,  dals  das  subst.  lord  niemals  im  Reim  belegt  ist. 
Im  Versinnern  begegnet  öfter  lauerd,  einmal  lard  (28088)  und 
häufig  lord  (z.  B.  190.  877  usw.).  Die  Reime  selbst  beweisen 
uns  nicht  viel  iobetrefif  der  Quantität  des  Vokals,  doch  scheinen 
die  englischen  Wörter  noch  die  Länge  gewahrt  zu  haben,  da 
sie  nie  mit  den  französischen  Belegen  reimen. 
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Reime  dieser  Konsonanten -Gruppe  sind  nicht  belegt.  Doch 
findet  sich  im  Versinnern  einmal  erel  subst.  (ae.  eorl)  13270, 
das  für  Kürze  spricht  (cf.  auch  Morsbach  §  58  A.  3). 
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rn 

1.  a  vor  rn 

a  vor  rn 

entspricht  a)  ae.  ea,  d  vor  r  +  Kons.  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

harn  subst.  :  warn  inf.  2563.  2725.  3039  usw.  (15).  warn 
subst.  :  harn  subst.  11133.    ivarn  ps.  sg.  :  harn  subst.  2627. 

2.  mit  a  vor  rw,  das  erst  im  Me.  durch  Synkope  ent- 
standen ist: 

harn  subst.  :  for-farn  pp.  pt.  1231.  6693.  8607  u.  ö.  (7). 
farn  pp.  pt.  :  warn  inf.  11911. 

b)  a  vor  rn^  das  erst  im  Me.  durch  Synkope  ent- 
standen ist 
und  reimt  mit  dem  pt.  ivarn: 

ivarn  pt.  pl.  (ae.  tvöeron)  :  forfarn  pp.  pt.  4759. 

Durch  die  Reime  mit  den  synkopierten  Formen  farn  und 
forfarn  ist  die  Kürze  in  harn  und  ivarn  gesichert.  Auffallend 
ist  das  pt.  ivarn ^  das  speziell  nördlich  ist  und  meist  als  wem 
im  Reim  erscheint  (s.  -erw- Reime). 

2.  e  vor  rn 

e  vor  rn 
entspricht  a)  ae.  eo  <  wg.  e 
und  reimt  1.  mit  e  in  französischen  Lehnwörtern: 

gern  adj.  :  cistern  subst.  8205. 

2.  mit  sich  selbst: 

gern  adj.  :  lern  inf.  19027.  27330.  stern  subst.  :  yern 
adv.  23587. 

3.  mit  dem  subst.  erne: 

Sterne  subst.  :  erne  subst.  (ae.  earn)  21313. 

b)  aangl.  e  <  ca  vor  r  +  Kons.  +  /(j)  <  wg.  a 
und  reimt   1.  mit  ae.  eo  <  wg.  e\ 

dem  adj.  reimt  mit  gern  adv.  8447  {yern)  17607.  21249, 
:  stern  subst.  1543.  11473.  dem  inf.  :  stern  subst.  11405. 
Zcrn  inf.  :  wem  inf.  12105. 
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2.  mit  dem  subst.  ern: 
ern  subst.  (ae.  earn)  :  tvern  inf.  21333. 

c)  e  vor  rn,  das  erst  durch  Synkope  entstanden  ist 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

wem  pt.  pl.  (ae.  ivöeron)  :  hern  pt.  pl.  (ae.  höeron)  20715. 

2.  mit  ae.  eo  <  wg.  e : 

5^er>^  subst.  :  wem  pt.  pl.  11489. 

3.  mit  den  subst.  hem  und  liern: 

wem  pt.  pl.  reimt  mit  hem  subst.  20  449,  :  Jiem  subst.  pl. 

8075  (ae.  ws.  earen,  daneben  nordh.  eoren^  das  h  ist  sekundär). 

Anm.  In  einem  Reim  begegnet  a- Schreibung:  gern  adv.  :  barn  subst. 
11475  (I.  e).  G  hat  garn  :  barn,  wie  denn  überhaupt  bei  G  einige  Male  a 
vorkommt  [in  larn  und  warn  (statt  lern,  ivern)].    F  und  T  haben  e. 

Durch  den  Keim  auf  afrz.  e  ist  die  Kürze  in  gern  adj. 
wahrscheinlich.  Es  fragt  sich,  welche  Quantität  wir  in  den 
anderen  Fällen  haben.  Das  einmal  belegte  harn  (statt  bern) 
spricht  für  Kürze  des  Vokals.  In  den  übrigen  Keimen  ist  ein 
Kesultat  schwieriger.  Kontrahierte  Formen  wie  hem  pt.,  hem 
subst.  pl.  und  wem  pt.  sind  wohl  als  kurz  anzusehen.  Das 
subst.  Stern,  das  auch  aus  dem  An.  entlehnt  sein  kann 
(cf.  Björkman  II,  293  und  Börner:  K.  of  Brunne  S.  100),  ist 
schon  bei  Orrm  zu  sterme  geworden.  Ferner  steht  gern,  für 
das  wir  Kürze  wahrscheinlich  gemacht  hatten,  öfter  im  Reim 
mit  dem,  lern  und  stern.  Es  ist  daher  nicht  ausgeschlossen, 
dals  wir  überall  kurzes  e  anzusetzen  haben.  Ein  sicherer 
Beweis  kann  aus  den  Keimen  nicht  geliefert  werden. 

3.  o  vor  m 

0  vor  m 
entspricht  a)  ae.  6  vor  rn 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

tliorns  subst.  pl.  :  lioms  subst.  pl.  3179. 

2.  mit  0  vor  rn,  das  erst  im  Me.  durch  Synkope  ent- 
standen ist: 

hom  pp.pt.  :  eorn  subst.  2147.  3503.  4855.  6807.  com 
subst.  reimt  mit  he-storn  (lies  wahrscheinlich  he  scorn)  pp.  pt. 
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4735,  :  hi-forn  adv.  5045.  honi  subst.  :  hi-forn  adv.  6709. 
6715.  thorn  subst.  reimt  mit  he-torn  pp.  pt.  (ae.  hi-teran) 
24044,  :  hörn  pp.pt.  9365. 

3.  mit  dem  subst.  moni: 

hörn  subst. :  morn  subst.  7345.  Dieses  ist  schon  ae.  analog 
aus  den  obliquen  Kasus  niörnes,  mörne  gebildet  (ae.  morgen). 

b)  ae.  0  vor  rn,  das  erst  im  Me.  durch  Synkope  ent- 
standen ist 
und  reimt  1.  mit  dem  französischen  Lehnwort  scorn: 

he-forn  adv.  :  scorn  subst.  26454. 

2.  mit  sich  selbst: 

hörn  pp.  pt.  reimt  mit  he-forn  adv.  oder  präp.  1187.  3009. 
3481  u.  ö.  (24),  :  for-lorn  pp.pt.  1057.  8685.  8907  u.  ö.  (8), 
:  scorn  pp.  pt.  2669.  2697.  11283  usw.  (5).  hi-forn  adv.  :  for- 
lorn  pp.pt.  20323.  for-horn  pp.pt.  :  forsuorn  pp.pt.  14  560. 
28  420.  for-lorn  pp.pt.  :  for-horn  pp.pt.  1621.  hm  pp.pt. 
:  hörn  pp.pt.  21721.  22079.  scorn  pp.pt.  :  he-forn  adv.  21567. 
22  935.    siiorn  pp.  pt.  :  hörn  pp.  pt.  18  995. 

3.  mit  dem  subst.  morn: 

he-forn  adv.  :  morn  subst.  1413.  2859.  2917  usw.  (5).  hörn 
pp.  pt. :  morn  subst.  3739.  3875.  6891  usw.  (5).  lorn  pp.  pt. :  moryi 
subst.  :  suorn  pp.pt.  :  for-horn  pp.pt.  15146  und  morun  subst. 
:  for-horn  pp.  pt.  29480  (G  hat  morn). 

Die  subst.  com,  hörn,  morn,  scorn  und  thorn  reimen  öfter 
mit  den  kurzen  synkopierten  Formen.  Es  ist  daher  zweifellos 
die  Kürze  tiberall  eingetreten.  Dafür  spricht  auch  die 
Schreibung  morun  im  Reim  29480  und  im  Yersinnern  11532 
(vgl.  auch  corcn  mit  Gleitelaut  in  Genesis  und  Exodus). 

4.  u  vor  rn 

II  vor  rn 
entspricht  a)  ae.  ii 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

muryi  inf.  :  turn  inf.  24727  (ae.  ttniiian,  tijrnan,  schon  vor 
der  Eroberung  dem  Lat.  entlehnt,  cf.  Togatscher  S.  94flF.).    murn 
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ps.  opt.  :  turn  iüf.  14178.  turn  inf.  :  hurn  subst.  (ae.  hürna) 
22  577  und  turn  inf.  :  morun  (statt  murn)  inf.  19  013  (die 
andern  Versionen  fehlen),  murn  subst.  :  turn  subst.  24229. 
spurn  inf.  :  turn  subst.  3575.  turn  subst.  :  spurn  subst.  (ae. 
nicht  belegt,  doch  vgl.  ahd.  ana- spurn  =  ne.  sttimhling-hlocJc) 
4323.  19413.  23779. 

2.  mit  dem  inf.  sJcurn: 

murn  inf.  :  sJcurn  inf.  23  337.  24425.  Die  Etymologie  des 
Wortes  ist  dunkel.  Von  ihm  begegnet  im  Versinnern  noch  die 
Form  shirrns  ps.  20960  (cf.  auch  bei  R.  of  Brunne),  turn 
subst.  :  sJcurn  inf.  19445. 

Anm.  Nicht  ganz  klar  ist  der  Reim  scur^i  subst.  :  burn  subst.  8963, 
wo  für  das  gewöliuliche  scorn  (s.  -orn- Reime)  ?t- Schreibung  eintrat,  die 
speziell  nördlich  ist,  G  liest  -or7i.  Es  steht  nichts  im  Wege,  den  Reim 
mit  0  zu  lesen,  da  für  burn  auch  o-Formen  eintreten  können  (cf.  Mb.  §  125  c), 
Die  Schreibung  spräche  dann  für  Länge  des  Vokals. 

Die  Quantität  ist  nicht  zu  ermitteln.  Für  Kürze  könnte 
die  Form  morun  mit  Gleitelaut  in  Betracht  kommen.  Doch 
ist  auch  Schreibfehler  nicht  ausgeschlossen.  Im  Reim  haben 
wir  stets  w- Schreibung.  Dals  daneben  auch  andere  Be- 
zeichnungen verwendet  wurden,  zeigen  Belege  im  Versinnern, 
so  torn  inf.  11526  (afrz.  torner?),  mornand  pp.  ps.  2357  und 
mournand  10941  neben  murnand  217  u.  ö.  Zu  beachten  ist, 
dals  für  murn  vb.  schon  ae.  neben  mürnan  ein  mörnan 
erscheint. 


rth 

Der  einzige  Reim,  der  hierher  gehört,  ist  ertlie  subst. 
(ae.  eoröe)  :  ferthe  adj.  (ae.  feorda,  spätae.  feoiverÖa)  13440. 
Dieser  kann  uns  nichts  inbetreff  der  Quantität  beweisen. 
Auch  sonstige  Schreibungen  im  Versinnern  geben  keine  Aus- 
kunft. Für  ferth{e)  erscheinen  ferith  9254,  feurth  21590,  firth 
5579,  foerth  21299  und  furth  21280.  Für  das  adv.  fortJie,  das 
nur  im  Versinnern  belegt  ist  (z.B.  15  817),  lassen  sich  belegen: 
furth  15458,  forid  11083,  fort  622  und  meist  forth  z.  B.  3757. 
Für  den  pl.  von  mirth  habe  ich  eine  Form  murtlies  22  550 
gefunden.    Es  ist  aber  nicht  möglich,  aus  diesen  mannigfachen 
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Scbreibiingen  ein  Ergebnis  zu  erzielen,  zumal  da  für  uns  nur 
Belege  mit  nas.  oder  liq.  +  stimmhaftem  homorganen  Kons, 
in  Betracht  kommen  (also  z.  B.  nur  ferthe,  nicht  ferth),  und 
deshalb  auch  Reime  wie  crth  :  ferth  (357),  niirth  :  hirth 
(z.  B.  2319  u.  ö.),  porth  {=  pe  eortli)  :  forth  (3757),  stahvorth 
:  ivorth  (3951)  und  worth  :  forth  (5889)  gar  nicht  für  unsere 
Zwecke  zu  gebrauchen  sind. 


B.    Early  English  Psalter. 

Der  Early  English  Psalter  (die  sog.  Surtees  Psalmen) 
stammt  aus  dem  Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts.  Das  Denkmal 
liegt  vor  in  einer  Ausgabe  von  J.  Stephenson:  Auglo-Saxon 
and  Early  English  Psalter,  edited  for  the  Surtees -Society. 
London  1843—47. 

Es  ist  in  fünf  Hss.  überliefert  (cf.  darüber  Emil  Wende: 
Überlieferung  und  Sprache  der  me.  Version  des  Psalters  und 
ihr  Verhältnis  zur  lat.  Vorlage.  Diss.  Breslau  1884).  Der  Text 
ist  gedruckt  nach  dem  Cod.  Cottonian.  Vesp.  D.  VIT. 

Bevor  ich  zur  Behandlung  des  Denkmals  übergehe,  möchte 
ich  bemerken,  dals  ich  im  Gegensatz  zu  Wende,  der  nach 
Psalmenzahl  zitiert,  die  Belegstellen  nach  den  Seiten  der  Aus- 
gabe anführe.  Ich  halte  dies  Verfahren  für  zweckmälsiger. 
Die  Kontrolle  wird  dadurch  wesentlich  erleichtert. 


Id 

1.  a  vor  Id 

a  vor  Id 
entspricht  aangl.  d  und  reimt  mit  sicli  selbst: 

balde  adj.  reimt  mit  seven-falde  adj.  I  267, 12,  :  Jcalde  adj. 
I  83,  3.     tcilde  pp.  pt.  :  seven  fahle  adj.  I  31,  7. 

Bei  der  spärlichen  Vertretung  dieser  Keime,  die  aufserdem 
Selbstreime  sind,  läfst  sich  nichts  I^estimmtes  feststellen.  Die 
Dehnung  scheint  aber  noch  erhalten  zu  sein. 
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2.  e  vor  Id 

e  vor  Id 
entspriclit  aangl.  (b  vor  l  -[-  Kons.  +  i{j)  >  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

alder-elde  subst.  :  un-tvelde  subst.  (cf.  ae.  getvylde)  I  227, 18. 
vn-ivelde  subst.  :  elde  subst.  I  225,9. 

2.  mit  ae.  e  <  wg.  e: 

Jielde  inf.  (sich  neigen)  :  telde  subst.  I  309, 10.  telde  subst. 
:  ^«^e?(fe  inf.  I  135,  5.  weide  inf.  :  felde  subst.  I  19,  8.  tvelde 
subst.  :  telde  subst.  II  125,5. 

Ein  beweisender  Reim  befindet  sich  nicht  unter  den  an- 
geführten Beispielen.  Wir  haben  keinen  Grund,  die  alte 
Dehnung  aufzugeben. 

3.  i  vor  Id 

Nur  ein  Selbstreim  milde  adj.  :  childe  subst.  II  27,  42,  der 
nicht  gegen  die  alte  Dehnung  spricht. 

4.  o  vor  Id 

0  vor  Id 
entspricht  ae.  6  <  wg.  o  und  reimt  mit  sich  selbst : 

golde  subst.  reimt  mit  holde  adj.  I  53, 11.  II  87,  72,  :  molde 
subst.  II  25,  37.  63, 4.  133, 15. 

Als  Selbstreime  von  keiner  Bedeutung,  die  Länge  scheint 
noch  gewahrt. 

Ein  -amh -Reim  ist  im  Denkmal  belegt:  wanibe  subst. 
(ae.  ivamh)  :  Icmnhe  subst.  (ae.  camh)  I  53, 11.  Sonstige  Belege 
fehlen.  Wahrscheinlich  ist  die  Dehnung  noch  erhalten  (vgl. 
Orrm's  cambe  und  ivanibe  mit  Länge). 

nd 

Am  zahlreichsten  sind  in  diesem  Denkmal  die  >^c?- Reime 
vertreten,  besonders  die  von: 

1.  a  von  nd 

Es  würde  wertlos  sein,  alle  im  Reim  vorkommenden 
pp.  ps.  ausführlich  anzugeben,  ich  habe  mich  daher  immer 
der  Abkürzung  pp.  ps.  -and  bedient. 
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a  vor  nd 
entspricht  ae.  d  (ö) 

und  reimt  1.  niit  sich  selbst: 

Mit  pp.  ps.  -and  reimen  folgende  Worte :  pp.  ps.  -and  I  29, 7. 
35,5.  43,9  usw.  (52),  fand  pt.  sg.  I  219,21,  hand  subst.  I  7,8. 
23, 17.  59, 9  usw.  (17),  land  subst.  I  7, 4.  17, 12.  19,  viir,  3  usw.  (63), 
stände  inf.  I  11,  5.  53, 6.  111, 13,  thousand  subst.  I  7, 7  und  vnder- 
stande  ps.  opt.  1  33,  2.  Ferner :  fand  pt.  pl.  :  liand  subst.  I  245,  6. 
land  subst.  reimt  mit  hand  subst.  I  3,  ir,  2.  5,  8.  25,  33  usw.  (23), 
:  stände  als  inf.  I  247, 10,  als  pt.  sg.  II  47,  6.  vnderstande  reimt 
als  inf.  :  land  subst.  I  109, 4.  131,  2.  II  43, 43,  als  imp.  :  lande 
subst.  I  5, 10. 

2.  mit  a  an.  Ursprungs: 
hand  subst.  (s.  Oxf.  Dict.)  :  pp.  ps.  -and  I  179,  4. 

Wie  die  Belege  zeigen,  reimen  in  den  allermeisten  Fällen 
Wörter  wie  hand,  land,  stand  usw.  mit  pp.  ps.  -and^  die  stets 
Nebenton  haben.  Es  kann  hiernach  kaum  ein  Zweifel  darüber 
bestehen,  dals  die  Länge  zurückgegangen  ist. 

2.   e  vor  nd 

Neben  den  -ew(^- Reimen  finden  sich  einige  Beispiele,  in 
denen  die  Schreibung  ent  statt  hat;  hier  ist  also  Kürze  gewii's. 
So  in  den  Keimen:  hent  pt.pl.  :  sent  pt.pl.  I  27,3,  hrent  pt.pl. 
:  ment  pp.  pt.  I  263,  63  und  innerhalb  des  Verses  in  hrent  pp.  pt. 

I  5,13,    scheut  pp.pt.  I  87,2.  115,20  usw.  (5),   sent  pt.  sg.  II 
29, 15.  55,  9,  sent  pp.  pt.  I  15,  8  und  ivente  pp.  pt.  (ae.  wendan) 

II  61,5. 

e  vor  nd 

entspricht  ae.  e  <  a,  d  +  i{j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

ende  subst.  reimt  mit  wende  als  inf.  I  21, 7.  31,  1. 
149, 10  usw.  (5),  als  ps.  opt.  I  23, 19.  hende  subst.  {h  sekundär) 
:  ende  subst.  II  17,25  (rührender  Keim),  hende  subst.pl.  :  ende 
subst  I  45,  21.     sende  ps.  opt.  :  ende  subst.  II  129,  3. 

2.  mit  aangl.  eo  <  urae.  m,  entstanden  durch  Kontraktion 
<  urgerm.  -ij-  +  vel.  Vok. : 
end  subst.  reimt  mit  fend  subst.  I  239,  3. 10  :  frend  subst. 
I  241,19. 
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3.  mit  e  in  pt.  Formen: 

ende  subst. :  hrende  pt.  I  265,  5.  kend  pt.  (ae.  cennan)  :  Jiend 
subst.  pl.  I  143,  21.  wende  pp.  pt.  (von  ae.  ivcenan)  :  hende  adj. 
II  81,39. 

4.  mit  dem  subst.  strende: 

ende  subst.  :  strende  subst.  I  97,11.  286,6.  II  7,13.  165,13. 
ivende  inf.  :  strende  subst.  I  25,  27.  191,  7.  229,  5.  II  169, 10. 
hende  adj. :  strende  subst.  II  21, 8.  Das  e  in  strende  <  ae.  strynd 
zu  streonan,  strynan  statt  zu  erwartendem  ?(!/)  erklärt  Morsbach 
in  der  me.  Gr.  §  129  Anm.  1. 

Beweiskräftig  sind  nur  die  beiden  Reime  ende  subst. 
:  hrende  pt.  und  Icend  pt.  :  hend  subst.  pl.,  die  für  kurzen 
Vokal  in  ende  und  liend  sprechen.  Es  ist  aber  auch  nicht 
ausgeschlossen,  dafs  sich  der  Verfasser  hier  zwei  inkorrekte 
Reime  gestattete,  da  nur  in  diesen  beiden  Fällen  kurze 
pt.  Formen  mit  sonst  langen  subst.  reimen  (der  Reim  ivende 
pp.  pt.  :  hende  adj.  beweist  nichts).  Andererseits  ist  auch  die 
Möglichkeit,  in  ende  und  hend  Kürze  anzunehmen,  nicht 
abzuweisen.  Ich  halte  sie  sogar  für  wahrscheinlicher.  Im 
Cursor  mundi  hatten  wir  für  Wörter  wie  end,  hend  usw.  Kürze 
bewiesen,  es  ist  daher  für  unser  nördliches  Denkmal  nicht 
ausgeschlossen,  dafs  wir  auch  hier  in  ende  und  hend  Kürze 
anzusetzen  haben.  Daneben  muls  aber  für  ende  eine  Form 
mit  Länge  existiert  haben,  wie  die  andern  Reime  (namentlich 
auf  strende)  zeigen.  Für  den  Reim  hende  subst.  pl.  :  ende  subst. 
würde  ich  dann  kurzen  Vokal  annehmen,  ebenso  für  sende 
ps.  opt.  :  ende  subst.,  denn  es  mufs  auffallen,  dafs  das  sonst 
so  gebräuchliche  Reimwort  sende  nur  einmal  im  Reim  belegt 
ist.  Ich  schliefse  daraus,  dals  es  schon  kurz  geworden  war 
und  deshalb  nicht  mehr  auf  Wörter  mit  gedehntem  e  reimen 
konnte.  Es  ist  dies  um  so  wahrscheinlicher,  als  in  den  anderen 
nördlichen  Denkmälern  sende  stets  kurz  erscheint.  Die  anderen 
Belege  halte  ich  für  lang.  Absolute  Sicherheit  können  uns  die 
Reime  nicht  geben. 

ng 

1.  a  vor  ng 

a  vor  ng 
entspricht  ae.  d  (d) 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 
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amang{e)  präp.  oder  adv.  :  gang{e)  subst.  I  89, 14.  323, 2. 
II  59,3.  67,11.  lang{e)  adj.  oder  adv.  :  gang{e)  subst.  I  43,12. 
141, 14.  265,  4  usw.  (12).  sänge  subst.  reimt  mit  anlange  adv. 
I  221,31.  319,1,  :  lang  adj.  I  127,4.  strang(c)  adj.  reimt  mit 
amange  adv.  I  29,  7.  33,  3.  45, 18  usw.  (6),  :  gang  inf.  II  131, 7, 
:  lang  adv.  I  69,8.  151,8.  225,7.  oiit-sprayig  pt.  sg.  :  sträng 
adj.  II  27,41. 

2.  mit  a  an.  Ursprungs: 
wränge  adj.  :  out- gange  subst.  I  239, 4. 
Die  Reime  sind  nicht  beweisend. 

2.  1  vor  ng 

i  vor  w^ 

entspricht  ae.  i  vor  ursprünglichem  ng 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Mit  subst.  -inge  reimen  folgende  Worte:  bringe  inf.  I  63,21, 
subst.  -inge  I  25,  24.  41, 12.  45, 19  usw.  (27),  sing  inf.  II  169, 1 
und  Jmige  subst.  I  7,9.  13,9.  53,12  usw.  (30).  Ferner:  singe 
imp.  :  tliinge  subst.  I  213,33.  pinges  subst.pl.  :  forth-hringes 
ps.  sg.  I  19, 8. 

2.  mit  ae.  z,  das  erst  in  späterer  Zeit  entstanden  ist: 

bring  inf.  :  läng  subst.  I  143,  2.  hjnge  subst.  :  bringe 
ps.  pl.  I  247, 12.  länge  subst.  :  subst.  -inge  I  23,  22.  29,  xi,  6. 
37,  7  usw.  (11).  langes  subst.  pl.  :  thinges  subst.  pl.  I  145,  9. 
läng  subst.  :  thing  subst.  I  209, 13. 15.  327,  4. 

Die  vielen  Reime  mit  nebentonigem  i  beweisen  die 
Kürze. 

rd 

1.  a  vor  rd 

Es  ist  nur  ein  Reim  belegt:  fonvarde  subst.  :  ogaine-ivarde 
adv.  I  261,  57,  der  jedenfalls  mit  Kürze  zu  lesen  ist. 

2.  e  vor  rd 

Nur  in:  ferd  pt.  sg.  (ae.  feran)  :  herd  pt.  sg.  I  273,  6.  Dieser 
Reim  beweist  nichts,  ist  aber  wahrscheinlich  mit  Kürze  zu  lesen 
(ef.  Cursor  niundi  und  Orrm). 
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3.  o  vor  rd 

Aus  den  beiden  Reimen  rorde  subst.  (ae.  reord  für  "^reard) 
:  tvorde  subst.  I  53,  5  und  worde  subst.  :  horde  subst.  I  255, 19 
kann  die  Quantität  des  Vokals  nicht  erschlossen  werden. 


Keine  Belege. 


Es  begegnet  nur: 


rl 


rn 


o  vor  rn 

Dieses  entspricht  o  vor  rw,   das  erst  im  Me.  durch  Synkope 

entstanden  ist 
und  reimt  1.  mit  ae.  6  vor  rn: 

hi-forn  adv.  reimt  mit  hörne  subst.  I  297,18,  :  theve-tJiorn 
subst.  I  183,10.  hörne  subst.  :  per  forne  adv.  I  41,3.  311,11. 
II  57, 9.  129, 17.    par  forn  adv.  :  thorn  subst.  I  93,  4. 

2.  mit  sich  selbst: 

hi- forne  adv.  :  out-horne  pp.pt.  I  183,9.  for-lorne  pp.pt. 
:  hi- forne  präp.  I  89, 14.  II  31,  23. 

3.  mit  0  afrz.  Ursprungs : 

hiforn  adv.  :  shorn  subst.  II  17, 26. 

Die  Reime  beweisen,  dals  die  Kürze  in  hörne  und  thorn 
eingetreten  sein  muls.  Auch  sJcorn,  das  von  den  französischen 
Lehnwörtern  allein  die  Dehnung  mitmachte,  scheint  durch  den 
Reim  auf  hiforn  für  Kürze  gesichert. 

Keine  Belege. 


C.    Richard  Rolle  de  Hampole. 

Richard  Rolle's  Heimat  ist,  wie  schon  der  Name  besagt, 
Hampole,  welches  vier  Meilen  entfernt  von  Doncaster  in 
Yorkshire  liegt.  Er  starb  im  Jahre  1349.  Von  seinen  Werken 
ist   hier   nur   der  Pricke  of  Conscience  behandelt,   ediert  von 

Studien  z.  engl.  Phil.  XXVI.  4 


0 


Richard  Morris:  The  Pricke  of  Conscience  (Stimulus  Conscientiae), 
a  Northunibrian  Poem  by  R.  R.  de  Hamj)ole.  Berlin  18G3  bei 
A.  Asher.  Unser  Text  folgt  dem  Cottonian  Ms.  Galba  E.  IX 
(ergänzt  durch  das  Harl.  Ms.  4196). 

Id 

1.  a  vor  Id 

a  vor  Id 
entspricht  aangl.  d 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

aide  adj.  reimt  mit  calde  adj.  76G,  :  talde  pt.  2578,  4925. 
5136.  hald{e)  adj.  reimt  mit  aide  adj.  6855,  :  tald  pt  sg.  7169, 
:  talde  pp.  pt.  2916.  calde  adj.  =  subst.  :  talde  pt.  sg.  6637.  7611. 
9439.  many-falde  adj.  reimt  mit  calde  subst.  (Kälte)  3250. 
4039,  :  tcdde  pt.  sg.  1350.  1558.  talde  pt.  sg.  :  heJialde  in  f.  556. 
talde  pp.pt.  reimt  mit  aide  adj.  213.  436.  802  u.  ö  (8),  :  calde 
subst.  7480,  :  falde  subst.  4639. 

2.  mit  a  an.  Ursprungs: 

cald  pp.  pt.  reimt  mit  heJiald  Inf.  8691,  :  liald  ps.  1194.  1261. 
2788.  5838.     Jiald  inf.  :  cald  pp.  pt.  988.  1400.  1530  usw.  (17). 

3.  mit  dem  pt.  tvald{e): 

hihald  inf.  :  wald  pt.  pl.  8671.  halde  inf.  :  walde  pt.  sg. 
79.  374. 

walde  reimt  ferner  zweimal  mit  a  au.  Ursprungs  in  ivalde 
pt.sg.  :  calde  pp.pt.  2294.  9549. 

Es  mufs  auffallen,  dafs  die  Wörter  heliald  inf.  und  hald 
ps.  und  inf.  mit  Ausnahme  eines  Falles  {talde  :  hihalde)  niemals 
auf  Belege  reimen,  die  auf  aangl.  d  zurückgehen,  sondern 
stets  mit  dem  kurzen  pp.  pt.  cald  und  dem  pt.  wald  im  Reim 
gebunden  sind,  ferner  dafs  das  pt.  ivald  aulserdem  nur  mit 
dem  kurzen  cald  reimt  und  demnach  für  Kürze  gesichert  ist. 
P'.s  kann  deshalb  nicht  zweifelhaft  sein,  dafs  bei  hald  die 
Kürze  in  allen  Fällen  eingetreten  sein  mufs,  und  dafs  auch 
in  seinem  Kompositum  bvhald  wahrscheinlich  kurzer  Vokal 
anzusetzen  ist,  denn  dc^m  Reim  talde  :  hchalde,  der  für  Länge 
sprechen  könnte,  stehcsn  die  beiden  Reime  auf  cald  und  wald, 
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die  jedenfalls  Kürze  haben,  gegenüber.  In  den  andern  Fällen 
kann  die  Quantität  des  Vokals  nicht  sicher  ermittelt  werden. 
Wahrscheinlich  haben  wir  aber  Länge  anzunehmen. 

2.  e  vor  Id 
e  vor  Id 

entspricht  aangl.  de  vor  l  +  Kons,  -f  i{j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

elde  subst.  :  ivelde  inf.  781^.  held  subst.  :  tveld  inf.  756 
(das  li  ist  sekundär). 

2.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 

yheld  inf.  (ae.  ^eldan)  :  elde  subst.  1826.  2428.  5644.  5700. 
yhelde  inf.  :  tvelde  inf.  5776. 

3.  mit  ae.  eo  (neben  angl.  ea\  entstanden  durch  Kon- 
traktion im  pt.  redupl.  Verba : 

weld  inf.  :  lield  pt.  pl.  8955. 

Die  Reime  lassen  nicht  erkennen,  dals  eine  Kürzung  des 
Vokals  eingetreten  ist. 

3.  i  vor  Id 

Nur  zwei  Reime:  cJiilde  subst.  :  piylde  adj.  400  und  shilde 
ps.  opt.  :  mylde  adj.  9471,  die  nicht  beweisend  sind. 

4.  o  vor  Id 

Es  begegnen  zwei  Reime:  gold  subst. :  told  pt.  sg.  9103  und 
tlioled  pt.  pl.  (ae.  Jmlian)  :  sold  pp.  pt.  2724,  die  aber  schwerlich 
korrekt  sein  können,  denn  für  das  mehr  südliche  told  findet 
sich  sonst  stets  tald.  Der  zweite  Reim  ist  aufserdem  nicht  rein. 
Die  Reime  können  für  uns  nicht  in  Betracht  kommen. 


Keine  Belege. 
Am  häufigsten  ist: 


nib 


nd 


1.   a  von  nd 

Die   pp.  ps.  führe   ich   in   der  Abkürzung  pp.  ps.  -and  an 
(cf.  auch  Heuser,  Anglia  XIX). 

4* 
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a  vor  nd 
entspricht  ae.  d,  6 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Mit  pp.  ps.  -and  reimen  folgende  Worte :  pp.  ps.  -and  502. 
676.  790  u.  ö.  (23),  hand  subst.  778.  1082.  1490  usw.  (14),  land 
subst.  6390.  6641.  9079.  9141,  stände  als  inf.  1426.  2684. 
2906  II.  ö.  (9),  als  ps.  opt.  6941.  8157,  thousand  subst.  7490. 
8097,  understand  als  inf.  151.  281.  338  u.  ö.  (14),  als  ps.  sg. 
1160.  2324.  2748  u.  ö.  (5);  f#rner:  hrandes  subst.pl.  :  handes 
subst.  pl.  7360.  England  :  vndirstand  inf.  9547.  fände  pt.  sg. 
:  Stande  inf.  4754.  handes  subst.  pl.  :  Standes  ps.  pl.  680.  stand 
inf.  reimt  mit  hand  subst.  466.  984.  2930  usw.  (8),  :  land  subst. 
1674.  4806.  8773.  Standes  ps.pl.  :  landes  subst.pl.  1000.  wider- 
stände reimt  als  inf.  :  hande  subst.  3070,  als  ps.  sg.  :  hande  subst. 
4409.  understandes  ps.  pl.  :  handes  subst.  pl.  1257.  tipstande 
ps.  pl.  :  lande  subst.  4762  und  fände  inf.  :  sande  subst.  (Bot- 
schaft) 3534. 

2,  mit  a  an.  Ursprungs : 

wand  subst.  (Stab)  :  hand  subst.  5880. 

3.  mit  a  afrz.  Ursprungs: 

remenand  subst. :  understand  ps.  sg.  3910.  vnder stand  ps.  sg. 
:  conversand  subst.  4197. 

Nach  den  Reimen  kann  mit  Sicherheit  behauptet  werden, 
dafs  die  Dehnung  des  a  vor  nd  zurückgegangen  ist.  Nur 
der  Reim  fände  inf.  :  sande  subst.  mufs  von  der  Kürze  aus- 
geschlossen werden  (cf.  auch  Heuser  und  die  Resultate  des 
Cursor  mundi). 

2.   e  vor  nd 

Zuerst  erwähne  ich  die  »zf- Schreibungen.  Es  erscheinen 
im  Reim  auf  afrz.  Lehnwörter  sent  pp.  pt.  5660.  7243,  7735, 
went  pt.  sg.  7701  und  zvent  pp.  pt.  6531. 

Die  Belege  von  -end  sind  zahlreich  (cf.  auch  Heuser, 
Anglia  XIX). 

e  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  e  <  d,  6  -f  ■i(j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 
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ende  subst.  :  sehende  inf.  8373.  ivende  reimt  als  inf.  :  ende 
subst.  87.  233.  834  u.  ö.  (35),  als  pa.  opt.  :  ende  subst.  3376. 
9531,  :  hende  subst.  2651  (das  h  ist  sekundär),  tvendes  ps.  pl. 
:  endes  ps.  sg.  3734. 

2.  mit   aangl.  eo  <  urae.  m,    entstanden    durch    Kon- 
traktion <  urgerm.  -ij-  +  vel.  Vok. : 

fende  subst. :  ende  subst.  4425.  4643.  fendes  subst.  pl. :  endes 
ps.  sg.  2218.  8523.  tvende  reimt  als  inf.  :  fende  subst.  4195.  4217, 
als  ps.  opt.  :  frende  subst.  6342.  tvendes  ps.  reimt  mit  fendes 
subst.  pl.  2368.  7239,  :  frendes  subst.  pl.  3566.  3622. 

3.  mit  afrz.  e: 

contende  pp.  pt.  (von  eontene,  afrz.  eontenir)  reimt  mit  ende 
inf.  6244,  :  tvende  inf.  7675.  ewc^e  subst.  :  contende  pp.  pt.  29. 
39.  330  usw.  (11)  und  sende  inf.  :  amende  ps.pl.  1568,  sendes 
ps.  sg.  :  defendes  3536« 

b)  afrz.  e 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

comend  inf.  :  defend  inf.  4267. 

Aus  diesen  Reimen  lälst  sich  ein  kurzes  sende  (:  afrz.  e) 
erschlielsen.  Für  Kürze  in  diesem  Wort  spricht  auch  seine 
spärliche  Verwendung  im  Reim.  Sonst  scheint  überall  die 
Länge  gewahrt  (die  französischen  Lehnwörter  sind  natürlich 
ausgeschlossen). 

3.  i  vor  nd 

i(y)  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  ^  vor  ursprünglichem  nd 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

hyliynde  adv.  :  fynde  inf.  1958.  hynd  inf.  :  fynd  inf.  6593. 
hlynd  adj.  :  fynd  inf.  7536.  find  ps,  sg.  :  hlynd  adj.  241.  fynde 
ps.  pl.  :  wynde  subst.  6745.    wynd  subst.  :  fynd  inf.  7075. 

b)  2iQ.  y  <C  u  +  i 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

mynde  subst.  reimt  mit  liynde  subst.  59.  75.  119  u.  ö.  (14), 
:  unJcynde  adj.  2050. 
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2.  mit  dem  pp.  pt.  pynde : 
pynde  pp.  pt.  (ae.  pinian)  :  hjnde  subst.  3014.  3114.  3134 
(cf.  auch  pyned  pp.  pt.  :  Jcynde  subst.  1716). 

Auf  Gruüd  von  Curtis'  ForschuDgen  (cf.  darüber  die  Gruppe 
-md  im  Cursor  mundi)  hat  Heuser  (Anglia  XIX)  die  Ansicht 
ausgesprochen,  dals  die  Reime  unter  a  mit  Kürze  anzusetzen 
sind.  Er  übersieht  hierbei  aber  das  Wesentlichste.  Curtis 
scheidet  nämlich  zwischen  kurzer  (i)  und  langer  (y)  Schreibung 
vor  7id,  die  im  Schott,  ziemlich  streng  auseinander  gehalten 
wird.  Trotzdem  nun  in  unserm  Denkmal  unter  den  12  Belegen 
11  mit  y  erscheinen,  nimmt  Heuser  Kürze  an.  Er  hat  sich 
durch  die  ne.  nördl.  Dialekte  zu  diesem  Schlufs  verleiten  lassen, 
die  allerdings  Kürze  zeigen.  Das  schliefst  aber  durchaus  nicht 
aus,  dals  um  diese  Zeit  noch  Länge  bestanden  hat. 

Die  Selbstreime  unter  a  können  uns  nicht  Aufklärung 
über  die  Quantität  geben.  Dagegen  könnte  vielleicht  aus 
der  strengen  Scheidung  der  Reimwörter  aus  ae.  i  und  ae.  y 
<  tt  +  i  geschlossen  werden,  dafs  ihre  Quantität  verschieden 
ist.  kynde  ist  jedenfalls  lang,  wie  der  Reim  auf  pynde 
beweist,  und  damit  auch  mynde.  Es  ist  also  möglich,  dals 
die  Wörter  aus  ae.  i  kurzen  Vokal  haben,  da  sie  niemals  mit 
ae.  y  <C  ii  -{-  i  reimen.  Ein  Beweis  für  diese  Behauptung  ist 
nicht  zu  erbringen.     Die  Schreibung  besagt  absolut  nichts. 

4.  u  vor  nd 

u  (o,  ou)  vor  nd 

entspricht  ae.  ü  und  reimt  mit  sich  selbst: 

fluiden  pp.  pt.  :  hounden  pp.  pt.  5400.  7175  (-onden).  stonde 
subst.  :  groiinde  subst.  3298  und  sonder  adv.  :  ivonder  subst. 
1786.  7412.  sondre  adv.  :  ivonder e  subst.  888.  wonder  subst. 
:  pare-imder  adv.  7609. 

Aus  der  Schreibung  können  wir  nichts  schliefsen.  In  den 
'  Fällen,  wo  vor  folgendem  Vok.  -\~  Liq.  Kürze  herrscht,  haben 
wir  neben  einmaligem  u  stets  o.  o  findet  sich  aber  auch  in 
den  andern  Belegen  3  mal,  daneben  2  mal  ou  und  einmal  u. 
In  den  ne.  nördl.  Dialekten  gibt  es  für  diese  Kurzformen.  Ob 
wir  aber  hier  schon  Kürze  anzunehmen  haben,  kann  nicht 
erwiesen  werden. 
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ng 

1.  a  vor  ng 

a  vor  ng 
entspricht  ae.  d,  6 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

gang  inf.  reimt  mit  endlang  adv.  8581,  :  lang  adv.  7677, 
:  omang  adv.  8589.  lang  adv.  :  omang  adv.  3252.  3370.  8383. 
sang  subst.  :  omang  adv.  7841.  9254.  9298.  sträng  adj.  reimt 
mit  lang  adv.  3120,  :  omang  adv.  6564.  6697.  7259  usw.  (7). 
tlirang  subst.  :  gang  inf.  7364. 

2.  mit  a  an.  Ursprungs : 

gang  inf.  :  ivrang  adj.  1396.  5914.  omang  adv.  :  wrang 
adj.  2486.  5aw^  subst.  :  wrang  adj.  2434.  wrang  adj.  :  ^aw(/ 
ps.  pl.  193. 

Aus  den  Reimen  kann  nichts  Sicheres  für  die  Quantität 
des  Vokals  ermittelt  werden. 

2.  i  vor  ng 

i(y)  vor  ng 

entspricht  ae.  ^  vor  ursprünglichem  ng 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Mit  subst.  -yng  reimen  folgende  Worte:  hryng  inf.  279.  2228. 
3702.  5271,  syng  inf.  8359,  thyng  subst.  25.  33.  215  usw.  (41), 
subst.  -yng  7.  17.  153  usw.  (90)  und  mit  subst.  -inges  reimt 
clynges  ps.  pl.  822;  ferner:  hryng  inf.  :  syng  ps.  opt.  3692,  spryng 
inf.  :  hryng  ps.  pl.  646,  thyng  subst.  :  simjng  inf.  8921.  9280. 
thynges  subst.pl.  reimt  mit  forth-hr inges  ps.pl.  7613,  :  sjpringes 
ps.  pl.  2472.  4883.    tvryng  inf.  :  syng  inf.  7362. 

2.  mit  i  <  e  an.  Ursprungs : 

6r2/?i^  ps.  opt.  :  Jiyng  inf.  (an.  hengja)  9623.  c?2/*i^  i^^* 
(an.  dengja)  :  subst.  -^/n^  7015.  sprmges  ps.  pl.  :  Jiynges 
ps.  pl.  674. 

3.  mit  ae.  /,  durch  Haplologie  oder  Synkope  <  y  <  u 
+  i  (j)  entstanden : 

Jcyng  subst.  reimt  mit  thyng  subst.  2603.  8967,  :  subst. 
-yng  9027. 
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4.  mit  dem  subst.  strynge: 

sprynge  inf.  :  strynge  subst.  (ae.  strengo)  1904  (cf.  Morsbacli 
§  109). 

Aus  den  zahlreichen  Reimen  mit  i  in  nebentoniger  Silbe 
und  i  aus  älterem  e  ist  ohne  Zweifel  Kürze  des  Vokals 
erwiesen. 

3.  o  vor  ng 

0  (1.  u)  vor  ng 

findet  sich  nur  in  yliong  adj.  :  tong  subst.  7314.  Dieser  einzige 
Reim  kann  uns  wenig  Aufächluls  geben.  Die  Schreibung  o 
spricht  für  Kürze. 

1.  a  vor  rd 

a  vor  rd 
entspricht  ae.  ea,  d 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

forward  adv.  :  liarde  adv.  7366.  fraivard  adj.  :  hard  adv. 
oder  adj.  305.  786.  1604.  2376.  God-ivard  adv. :  hard  adv.  7225. 
hard{c)  adj.  oder  adv.  reimt  mit  aftirivard{e)  adv.  1004.  1640. 
1688  usw.  (15),  :  halcivarde  adv.  4179,  :  contre-tvarde  adv.  1406, 
:  ded-ivard  adv.  806,  :  donivard  adv.  662.  2868.  7197,  :  pam- 
ivard  adv.  7280.  ogayn-ivard  adv. :  hard  adj.  8053.  pider-ward 
adv.  :  /iar»i  adv.  7539. 

2.  mit  a  in  afrz.  Lehnwörtern: 
frawarde  adj.  :  rewarde  subst.  5854. 

3.  mit  Eigennamen: 
aftir-ivarde  adv.  :  Bernarde  558.    Bernard  :  dedetvard  adv. 

2248.  ÄarcZe  adj.  :  Bernarde  2528.  5824.  Imydivard  :  hard 
adj.  6447. 

Ferner  noch  4.  der  Reim  sparde  pp.  pt.  :  rewarde  subst. 
1870  (von  ae.  sparian). 

Wie  die  Belege  zeigen,  mui's  überall  Kürze  herrsehen. 
Namentlich  beweisen  dies  die  zahlreichen  Reime  mit  neben- 
tonigem a. 
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2.   e  vor  vd 

Dur  in  dem  Reim:  mydlerd  subst.  :  aferd  pp.pt.  =  adj.  2302. 
6859.  Wahrscheinlich  ist  Länge  anzunehmen  (doch  vgl.  daneben 
Cursor  mundi). 

rl 

Keine  Belege. 

r7i 

Es  begegnen  nur  drei  Reime :  sterns  subst.  pl.  :  governs 
ps.  pl.  5474,  bom  pp.  pt.  :  hm  pp.  pt.  546.  4165.  7336.  8261 
und  sojourne  ps.  pl.  :  tourne  inf.  (ae.  turnian)  1374. 

Der  erste  Reim  hat  Kürze.  (Über  sterns^  das  wahrscheinlich 
an.  Ursprungs  ist,  vgl.  Björkman  II  220  und  Noreen  Urgerm. 
Lautlehre  s.  194,  2  und  152.)  Der  zweite  ist  für  uns  wertlos. 
Im  dritten  weist  die  Schreibung  auf  langen  Vokal  hin.  Die 
Belege  sind  zu  spärlich,  um  Resultate  erzielen  zu  können. 

rth 

Keine  Belege. 


IL  Das  Mittelland. 


A.    Das  Orrmulum. 

Das  Orrmulum,  dessen  Entstebungszeit  in  die  Jahre  um 
1200  zu  setzen  ist,  nimmt  unter  allen  me.  Denkmälern  durch 
seine  mit  äufserster  Konsequenz  durchgeführte  Schreibung*  eine 
hervorragende  Stellung  ein  (cf.  darüber  besonders  Morsbach 
me.  Gr.  §  15  A.  2).  Das  Werk  wurde  zuerst  herausgegeben 
von  Dr.  White  (Oxford  1852).  Zu  dieser  Ausgabe  hat  Kölbing 
(E.  St.  I,  1  ff.)  eine  Kollation  gegeben,  die  allerdings  wohl  nicht 
überall  das  Richtige  trifft  (cf.  auch  Wülker  Anglia  I),  denn 
die  zweite  von  Holt  sorgfältig  revidierte  Ausgabe  des  Orrmulum 
(Oxford  1878)  weicht  in  manchen  Punkten  von  Kölbing  ab.  In 
zweifelhaften  Fällen  sind  daher  beider  Ansichten  aufgeführt. 

(ber  die  Schreibung  Orrm's  hat  gehandelt  H.  Effer: 
Einfache  und  doppelte  Konsonanten  im  Orrmulum.  Halle, 
Diss.  1885.  Hei  der  Ar))eit  möge  man  da,  wo  ich  keine  aus- 
führlichen Belegstellen  angebe,  stets  seine  zahlreichen  Belege 
vergleichen.  Nur  wo  ich  von  ihm  abweiche,  mache  ich  voll- 
ständige Angaben. 

Ik-merkt  sei  noch,  dafs  ich  die  Belege  alphabetisch  geordnet 
habe,  nicht  nach  den  Vokalen  der  Stammsilbe.  Dagegen  ist  dies 
Verfall r<'n  bei  den  einzelnen  Buchstaben  eingeschlagen. 

Id 

Ich  g(;be  zuerst  die  Belege: 

(iltle  ndj.  1  Vli).  250.  13()  u.  ö.,  ebenso  in  Zusammensetzungen 
wie  tald  I  IS'.).  II  1S1<)7,  Inddc  I  ISl  u.  ö.,  cfcnnald  II  18G05, 
aldelike,  -li,s  I  1221).  2553,  dagegen  elldre  comp.  II  10701.  13215; 
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ferner:  allderrdom  subst.  II  18  278,  allderrmann  subst.  sg.  II 
14045.  14061.  15284  u.  ö.,  allderrmenn  subst.pl.  I  2G5.  271. 
285  usw.,  elldernemanness  gen.  pl.  I  1213.  1235  (Kölbing  -errne-). 
Das  einmal  belegte  alderrmann  I  6304  ist  jedenfalls  Schreib- 
fehler. 

bald  adj.  I  2185,  haldeli^  adv.  II  10  263.  10269.  heldenn 
inf.  (=  to  emholden)  W.  237,  I  662.  669  u.  ö.  heoldenn  inf.  I 
2614  nebst  Formen  heolde])])  ps,  sg.  I  3818.  heoldedd  pp.  pt.  I 
2870  und  heldedd  pp.  pt.  I  2746. 

child  subst.  I  128.  232.  437  u.  o.,  ebenso  in  childess  gen. 
I  725.  794  u.  ö.  cJiüdlces  adj.  I  2312,  cnapechüd  subst.  I  7885. 
ma^sdenncliüd  subst.  I  7885,  aber  chiUdre  subst.  pl.  I  240.  chil- 
denn  inf.  I  156.  459.  686. 

divalde  pt.  sg.  (von  dtvellan)  11  13218.  13472.  divilde  subst. 
(ae.  dwüd,  gedivild)  I  1499.  6939.  9736  u.  ö.  dwüdess  gen.  II 
19000.  Einmal  ist  divillde  belegt  (II  18856),  für  das  Kölbing 
wohl  mit  Kecht  divilde  einsetzt. 

elde  subst.  I  201.  454.  754  usw.  eldel)])  ps.  sg.  II  18  826. 
18830.     e?c?eww  ps.  pl.  II  18  814. 

Das  ursprüngliche  subst.  fald  begegnet  öfter  in  Wendungen 
wie  anfaU  I  1527.  II  11297.  18  668.  19416.  fiffald  I  7836. 
ImnndreddfaU  II  19903.  sefennfcdd  W.  267.  301.  üvifaUe  I 
1497.  4174.  4672  u.ö.  prefald  II 14034.  Ferner:  faldess  subst.pl. 
(ae.  fald)  I  1339.  3773.    feld  subst.  I  9225.   II  14  468.  14  568. 

gildene  adj.  I  8180.  oferrgildedd  pp.pt.  I  2612.  gold  subst. 
I  2611.  6474.  6675  u.  ö. 

hold  subst.  I  5026.  6590.  6618  u.  ö.  uppliald  subst.  9217. 
haldenn  inf.  I  941.  944.  1219  u.  ö.  und  die  Formen  lialdesst 
ps.  sg.,  ]ialde])J)  ps.  sg.,  haldenn  ps.  pl.,  Jialde  ps.  opt.,  hald  imp. 
(II  14684),  haldenn  pp.pt.  sehr  häufig,  hihaldenn  inf.  II  15763. 
held  pt.  sg.  I  2225.  3218.  3242  usw.  heold  pt.  sg.  II 11330. 12180. 
heldenn  pt.pl.  I  264.  284.  1163  u.  ö.  hold  adj.  I  6177.  II  10174. 
12881. 

hald  adj.  {=  subst.)  I  3734. 

müde  adj.  I  668.  1258.  1306  usw.,  müdherrtle^^c  subst.  I 
1476,  mildheorrtnesse  subst.  I  2893.  2896.  3381  u.  ö.  iinmilde 
adj.  I  9880. 


60 

noUde  pt.  sg.  I  824.  1975.  2277  u.  ö.  noUdenn  pt.  pl.  II 
13162.  13950.  19767. 

saldenn  pt.pl.  (von  scllan)  II  15  557.  15  559.  15  569  u.  ö. 
scaldess  subst.pl.  I  2192  (von  an.  slcäld  oder  sJcäld;  cf.  Noreen 
Gram.'^  §  114, 1).  seldenn  adv.  I  8468.  8472.  sJiüdenn  inf.  I 
3794.  3912.  II  11887  und  in  dce])shildi^  adj.  II  10436.  18317. 
d(e])shildi^7iesse  subst.  II  10433.  16237.  19388.  imndcepshildi^- 
nesse  subst.  11  17571.  shoUde  pt.  sg.  W.  24.  62.  272  usw.  sholl- 
desst  pt.  sg.  I  2843.  7973.  sJioUde  pt.  pl.  W.  133.  134.  135  usw. 
shoUdcnn  pt.  pl.  I  265.  285.  447  u.  ö. 

talde  pt.  sg.  I  5372.  5380.  II  17894  u.  ö.  taldenn  pt.pl. 
I  2061.  8533.     tald  pp.  pt.  I  8258.  II  12  880.  16680  u.  ö. 

])ild  subst.  (ae.  gcjjyld)  I  1562.  1570.  1576  usw.  pildess  gen. 
I  2611.  4807.    JjildUi^  adv.  I  1186. 

ivald  adv.  (=  xjossihly)  II  11815.  ivalde  subst.  W.  204. 
V.  64.  92.  I  38  usw.  alhvceldennd  subst.  I  2290.  2650.  5876  usw. 
tveldcnn  inf.  I  8159.  II  17991.  weldej)jj  ps.  sg.  II  16549.  tverelld 
subst.  I  4192.  4193.  II  13135  u.  ö.  oder  weorelld  subst.  I  3285. 
3319.  3678  u.  ö.  oder  iverrld  subst.  II  15  640.  tveorrldess  gen. 
I  7483.  8831.  II  11122  oder  iverrUess  gen.  II  13180.  13188. 
14126  u.  ö.  und  sehr  oft  in  Zusammensetzungen  wie  iveorclld- 
aJtJdess  subst.,  -Uf  subst.,  -liJce  adv.,  -richess  subst.,  -shipes  subst., 
-J)hi<jess  subst.  tvilde  adj.  I  894.  1337.  1387  u.  ö.  tvollde  pt.  sg. 
W.  20.  131.  193  usw.  wolldesst  pt.  sg.  I  213.  4456.  5052.  woll- 
denn  pt.  pl.  I  1396.  4030.  6316  u.  ö.  tvullderr  subst.  I  3379. 
3925.  3936  usw. 

seldenn  inf.  W.  173.  II  19  903.  ^eld  imp.  I  5214.  ^elde 
ps.  opt.  I  7378.  goldenn  pp.  pt.  I  6239  (K.  ^oldenn).  ^eldess 
subst.  pl.  I  10170. 

Wie  die  Belege  zeigen,  bat  Orrm  in  den  meisten  Fällen 
die  alte  Länge  bewahrt.  Kürze  erscheint  nur:  1.  wenn  mehrere 
Sill)(;n  folgen,  von  denen  eine  nelxnitonig  ist,  in  allderrdoni, 
aUdormmin  nebst  sonstigen  Compositis;  2.  wenn  noch  ein 
dritter  Konsonant  folgt,  in  elldre  und  chilldre;  daher  auch 
wnlldvrr  durch  Anlehnung  an  die  synkopierten  Flexionsformen; 
3.  iti  den  satztieftonigen  Worten  noUde,  nolldcnn,  shoUde,  sholl- 
dc.sst,  slioUdvnn,  tvollde,  tvolldesst  und  fvolldenn;  1.  in  unbetonter 
Silbe  weorelld,  werelld  nebst  Compositis. 
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mb 

Es  begegnen  folgende  Belege: 

ammhohht  snbst.  (an.  amhött,  amhäft  cf.  Björkman  S.  226) 
I  2329.  2538.  11  17140  (hier  ist  bei  schwerer  nebentoniger 
Folgesilbe  Kürze  eingetreten),  camh  subst.  I  6340.  climhenn 
inf.  II  11860.  cnmib  adj.  I  9207.  9653.  dumh  adj.  I  211.  222. 
9887.  II  15  500.  lamh  subst.  W.  263.  271.  281  u.  ö.  lamhess 
gen.  I  7752.  II  12  665,  aber  lammbre  pl.  II  13  329.  wamhe 
subst.  I  168.  758.  820  u.  ö. 

Kürze  findet  sich  bei  ummhe  präp.  I  304.  430.  6321  usw., 
nur  einmal,  wohl  verschrieben,  umbe  I  6301,  ebenso  ummhenn 
I  1538  und  in  Zusammensetzungen  wie  ummbeslierenn  vb., 
-pennhemi  vb.,  -clippenn  vb.,  -trin  adv.  (an.  trind).  Die  Kürze 
ist  hier  jedenfalls  aus  der  Unbetontheit  des  Wörtchens  zu 
erklären. 

Kürze  vor  mehrfacher  Kons,  herrscht  in  timmbrenn  inf. 
z.  B.  II  13368  und  timmbredd  pp.  pt.  z.  B.  I  1035. 

Im  grofsen  und  ganzen  ist  also  auch  hier  die  Länge 
erhalten. 

Ich  behandle  zuerst  nd  in  nebentoniger  Silbe.  Dieses 
findet  sich  in  folgenden  pp.  ps. :  allwceldennd  I  2290.  2650. 
5876  usw.,  bcernennde  II  17447,  dwallkennde  I  7441,  gloivennde 
I  1067.  1741,  Hcelennd  V.  47.  I  2216.  3055  u.  ö.,  stinnclennde 
I  8165.  8195,  shipennd  I  346.  II  12008,  in  dem  adj.  tmn- 
ses^enndlic,  -li^  I  8868.  10121.  II  11177  u.  ö.  (6),  dem  adv. 
unnses^enndliJce  I  1760.  2823.  3613  u.  ö.  (6),  ferner  in  den  Zahl- 
wörtern fiftende  I  8303.  9170,  ni^hennde  I  4488,  sefennde  I 
4168.  4464  (die  gewöhnlichere  Form  ist  aber  seoffnde  I  4856. 
5464  u.  ö.  oder  seffnde  W.  245.  I  4186),  pehhtennde  {=  ])e  ehht.) 
I  4196.  4342.  4346  u.  ö.,  prittennde  II  11062.  11066,  daneben 
J^riUende  I  3476.  6958,  pusemide  I  1316.  7757.  II  15  510  und 
endlich  in  dem  subst.  tipennde  (an.  tiÖindi)  W.  158.  176. 

Wir  haben  also  stets  Kürze,  aulser  in  fiftende  und  ])rittende, 
deren  Bildung  dem  An.  entlehnt  ist,  unter  gleichzeitiger  An- 
lehnung an  die  Kardinalien  fftene,  pritiene  (nach  Morsbach). 
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Die  Belege  für  nd  in  liaupttoniger  Silbe  sind  sehr 
zahlreich : 

band  subst.  I  61.  81.  II  19821.  handess  subst.pl.  I  46. 
2971.  3681  u.  ö.  band  pt.  sg.  I  1187.  3592.  6825  u.  ö.  blen- 
deJ}J)  ps.  sg.  I  4525  und  in  den  Comp,  forrblcndenn  iuf.  II  15391. 
forrblende])])  ps.  sg.  I  2985.  forrblendedd  pp.pt.  W.  76.  I  5712. 
9686  usw.     bihinndenn  präp.  I  401.  8913.  9021.     bindenn  inf. 

I  1179.  2973.  3680  u.  ö.  und  in  Comp,  unnbindenn  inf.  I  3682. 

II  10  387.  10412  u.  ö.  bindel>p  ps.  sg.  II  13  359.  13361.  forr- 
bmdeJ)J)  ps.  sg.  I  4524.  umibindej)])  imp.pl.  II  15  590.  16  210. 
16220.  bli7id  adj.  I  1859.  6592.  9887  u.  ö.  bi^onndenn  präp. 
II  10603.  17941.  18  267.  bundenn  pt.pl.  II  15  820.  bundenn 
pp.  pt.  I  2971.  5619.  5620  u.  ö.  forrbundenn  pp.  pt.  I  6169. 
II  13  775.  19139.    iinnbimdenn  pp.pt.  II  16239.  16477. 

-cunnde  in  Zusammensetzungen  wie  goddcunnde  adj.  I  1882. 
5873.  II  10558  u.  ö.  goddciinndle^gc  subst.  I  1388.  goddcunnd- 
nesse  subst.  I  1357.  1366.  1370  u.  ö.  yrammcunnd  adj.  I  1545 
(K.  -cund  mit  Recht?),  grammcimndnesse  subst.  I  3833,  aber 
-nd-  I  9784.  grimmcunndles^e  subst.  I  4706,  und  einmal  name- 
cund  adj.  I  6863. 

ende  subst.  W.  28.  90.  127  und  sehr  oft,  einmal  ennde  I 
4575,  ferner  in  Comp,  cndeda^s  I  ^674  u.  ö.  -land  II  17916. 
18  080.  -less  adj.  II  10  560.  endenn  inf.  I  3254.  II  17466. 
ende]>l)  ps.  sg.  I  6514.  8391.  8979  usw.  endenn  ps.  pl.  I  241. 
1813.  3490.    endedd  pp.pt.  I  5355.  8348.  II  19  797. 

fand  pt.  sg.  I  13.  121.  415  u.  ö.  fandenn  inf.  I  3820. 
II  11336.  11376  u.ö.  fandi'M)  ps.  sg.  II  12  268.  12  300.  12  30(). 
fände  ps.  opt.  II  11374.  11982.  fandedd  pp.  pt.  I  5945.  II  11324. 
11407  u.ö.  findinny  subst.  II  11622  u.ö.  (s.  -inng).  \fend  subst. 
I  5554.  II  12  354.  12  374.  12  386.  frcnd  subst.  I  443.  2367. 
2391  u.  ö.  freond  subst.  I  1609.  1905.  freondess  subst.  pl.  l 
3191.  9132.1  fioidcnn  inf.  W.  38.  45.  53  und  sehr  oft.  fimlesst 
ps.  Hg.  I  432(;.  II  11265.  11267  u.ö.  (16354  begegnet  einmal 
finndcssl.  K.  liest,  wohl  mit  Recht,  findesst),  finde])])  ps.  sg. 
I  4551.  10206.  II  13106.  fimdcnn  ps.pl.  I  1827.  10165.  II  16826. 
finde  ps.  oi)t.  II  KUifUi.  findis  adj.  I  1602.  4149.  II  13327. 
13355.  1507;i.  fnidrnn  \)i.\)\.  I  :i39S.  3100.  6154  u.ö.  fundonn 
\)\y  pt.  I  510.  2310.  2351  u.ö.    bifnndmn  pp.  pt.  I  129.  451.  748  u.ö. 
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grinäesst  ps.  sg.  (ae.  grinäan)  I  1486.  1549.  gninä  subst.  I 
9285.  9965.  10051  u.  ö.  hellegrund  subst.  I  10508,  aber  grunnd- 
tvall  subst.  II  13  372.  13382  (vor  mehrfacber  Konsonanz). 

Bei  dem  subst.  hand  herrscht  Schwanken:  Jiand  nom. 
accsg.  I  135.  II  11146.  14684.  17581.     hande  dat.  sg.  und  pl. 

I  3681.  4379.  4445  u.  ö.  (16),  dagegen  liannd  subst.  sg.  I  3014. 
3186.  3574  u.  ö.  (17).  hanndess  subst.pl.  II  16147  und  oferr- 
hannd  subst.  I  5458.  5460.  II  11421.  11481.  16965.  In 
Zusammensetzungen  mit  hand  erscheint  vor  folgendem  Vokal 
einfache  Schreibung:  handeiuerrc  subst.  I  5054.  5060.  II  17853. 
18881.  19127.  handewriU  subst.  II  13566.  Dagegen  vor 
folgender  mehrfacher  Konsonanz  Doppelschreibung:  hannd- 
fesst  adj.  I  2389.     hanndfull  adj.  I  8648.     Jianndgang  subst. 

II  13  254.  15  992.  16100.  19749.  hanndivhüe  subst.  II  12166. 
hanndlenn  inf.  II  18913,  hanndlepp  ps.  sg.  I  1727  (cf.  auch 
Effer  S.  13).  hinnderrlinng  adj.  (s.  -ing)  1  4860.  4888.  hinn- 
derr^wp  subst.  I  6646.  6652.  hund  subst.  I  6012.  Jmndess  pl. 
I  7405.  7410.   II  13  468. 

Kanndellmesse  subst.  I  7706.  hinde  subst.^^W.  2.  218.  288  usw. 
Icindess  gen.  II  12419.  hindess  pl.  U'  17478  und  in  Comp,  enngle- 
hinde  subst.  I  666.  waterrhinde  subst.  II  18  087.  Jcindelces  adj. 
I  2310. 

land  subst.  V.  37.  37.  41.  41.  I  1609  usw.  landess  pl.  I 
2374.  8281.  II  16453  und  oft  in  Comp,  wie  Gricclandess,  ende- 
land,  wessteland.  lende  subst.  I  4776.  lendess  subst.pl.  I  3211. 
9230.  Itndenn  inf.  (sie.  lendan)  1214:1.  21^1.  lund  subst  (sm.  limd) 

I  7038.  7046.  9385.  9785. 

minde  subst.  II  17572.  17577,  aber  minndignesse  subst. 
(cf.  üQ.  gemyndig)  II  11508.  (Kürze  wegen  folgender  schwerer 
nebentoniger  Silbe)  munnde  pt.  sg.  (von  mune)  1  1968.  2017. 
3116  u.  ö.    mimndenn  pt.  pl.  I  6922.  6946.  6950  u.  ö. 

sand  subst.  (Sand)  II  14  802.  sandess  subst.  pl.  II  14  805. 
sanderrmann  subst.  II  18883.   19  383.     sanderrmenn  subst.pl. 

II  10273.  10  304.  10368.  10466.  10  576  (trotz  folgender  neben- 
toniger Silbe  noch  Länge  durch  Beeinflussung  vom  subst.  sand 
=  Botschaft),  shande  subst.  II  11956.  stanndenn  inf.  W.  238. 
297.  I  649  u.  ö ,  stets  Kürze,  ebenso  in  den  Formen  stannde])]) 
ps.  sg.,    stanndenn   ps.  pl.,    stannde   ps.  opt.,    stannde    ps.  sg., 
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tvipj)stanndenn  inf.,  unnderrstanndenn  inf.  usw.  (cf.  auch  staunt 
für  stanndepp  z.B.  W.  33).  ^frawJc  subst.  II  10  673.  11155. 
19450.  senndenn  inf.  I  527.  1854  und  die  Formen  senndcjjp 
ps.  sg.  I  3785.  3790.  3798  u.  ö.  sennde  pt.  sg.  W.  235.  I  83. 
1861  u.  ü.  senndenn  pt.  pl.  II  1027.  sennd  pp.  pt.  I  97.  107. 
209  u.  ö.  shendenn  inf  I  6248  nebst  Formen  shendepp  ps.  sg. 
I  6255.  II  18285.  shendedd  pp.  pt.  I  4965,  dafür  häufiger  sJiennd 
pp.pt.  I  1985.  1992.  1999.  [streonde  pt.sg.  (ae.  streonan)  I  9822.] 
sinndenn  ps.  pl.  W.  31.  341.  I  201  u.  ö.  stund  subst.  I  996. 
998.  1000  u.  ö.  sund  adj.  II  14818.  16270.  forrsivundennlej^c 
subst.  I  4562.  4746.  forrswundennesse  subst.  I  4737.  simn- 
derrun  subst.  (ae.  sundor  -\~  rUn)  II  16  978  (:=  private  com- 
muning). 

tende  subst.  I  2715.  4518.  6125  (vgl.  fiftende  S.  61  f.). 

unnderr  präp.  W.  9.  137.   141    und    sehr    oft,    ebenso   in 
Zusammensetzungen   wie   unnderr fanngenn  inf.,   -fön  inf.,   -fot 
subst.,  -gan  inf.,  -ganngenn  inf.,  -prcost  subst.,  -stanndenn  inf. 
nebst  Formen,  -talien  inf.,  unnderrn  subst.  (ae.  lindern)  II  19458    ä 
{==  the  third  hotir  of  the  day). 

wand  subst.  (an.  vgndr)  II  16178.  wand  pt.sg.  I  3320. 
3664.  wendenn  inf.  I  184.  3290.  3441  u.  ö.  nebst  den  Formen 
tvendepp  ps.  sg.  II  16669.  17295.  wendenn  ps.pl.  I  6576,  aber 
ivennde  pt.sg.  II  11320.  11396.  12  258  u.  ö.  wenndenn  pt.pl. 
I  3386.  3406.  6418  u.ö.  wemzd  pp.pt.  W.  13.  113.  147.  wennde 
pt.  sg.  (ae.  wccnan)  I  1993.  1994.  2093  u.  ö.     ivenndenn  pt.  pl. 

I  2101.  8911.  9046.  9233.  ivhüivendlice  adv.  II  18784.  18787. 
18  790.    18  825.   18  829    {=   temporary).      wind  subst.  I  4798. 

II  15  514.  attwindenn  inf.  I  8004.  ivinndell  subst.  (ae.  ivindel) 
II  10  483.  10  550.  10559.  ivinndecliä  subst.  I  3320.  3664. 
winndeclutess  pl.  I  3365.  3675.  tvimde  subst.  I  2218.  3061. 
4269  u.ö.  wundess  pl.  I  1443.  II  17464,  und  in  den  vb.  Formen 
ivundenn  inf;  II  12  308.  12  484.  12  496.  12  508.  wundedd  pp.pt. 
JI  11776.  11779.  11804.  17431.  unmvundedd  pp.pt.  II  14  735. 
purrhwundenn  ps.  pl.  11  17443.  purrhwundedd  pj).  pt.  I  4291. 
764<S.  II  12  325  u.  ö.  wundenn  \)\).  pt.  (ae.  ivindan)  I  3326.  3365. 
3074.  8175.  wimndcrr  su])8t.  1  218.  6962.  7284  u.ö.  (pl.  ivunndre 
z.B.  I  8499).  wunndcrrlike  adj.  II  15  161.  15  165.  15  645  u.ö. 
-lis  adv.  I  3730,  ebenso  Kürze  in  ivunndrenn  vb.  z.  B.  15475. 
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^onnd  adv.  II  10580.  10  588.  10612  (cf.  auch  hi^onndenn 
unter  b). 

Es  ergibt  sich  hiernach  in  den  meisten  Belegen  Länge. 
Die  Kürze  ist,  um  noch  einmal  die  Hauptpunkte  zusammen- 
zufassen, in  folgenden  Fällen  eingetreten:  1.  in  minder  betonten 
Worten:  annd  (und)  sehr  oft,  sinndenn,  ^onnd,  unnderr  präp., 
hiliinndcnn  präp.,  hi^onndenn  präp.;  2.  wenn  mehrere  Silben 
folgen,  von  denen  eine  nebentonig  ist:  hinnderrlinng  subst., 
-^cej)  subst.,  sunndcrrun  subst.,  Kanndellmesse  subst.,  nirnndi^- 
7iesse  subst.,  ivinndecliit  (pl.  -clutess)  subst;  3.  wenn  noch  ein 
dritter  Konsonant  folgt:  tvimndrenn  vb.,  wunndre  subst.  Daher 
auch    wunnderr,    ivinndell    subst.;    grunndivall    (aber    grund); 

4.  bei  den  vb.  senndenn  und  stanndenn  in  sämtlichen  vb.  Formen ; 
in  den  Präterital-  und  Partizipialformen  sliennd  (neben  shendedd), 
ivennde ,  wenndenn,  wennd  [auch  tvennde,  wenndenn  zu  ae. 
wenan] ;  dagegen  hrcnnde  pt.  sg.  z.  B.  I  1086.  1702  und  hrennd 
pp.  pt.  z.  B.  I  1000.    1620   gehören   zu    an.  hrenna   (Björkman, 

5.  182),  Aber  munnde,  mum  denn  pt,  wahrscheinlich  durch 
Anlehnung  an  das  ps.  mune  mit  kurzem  Vokal.  Es  ist  bei 
Orrm  aber  auch  Hilfsverb  durch  Einfluls  von  an.  mumi  (cf. 
Sachse,  Das  unorganische  -e  im  Orrmulum  §  91,  2  a);  5.  subst. 
hannd,  hand  zeigt  starkes  Schwanken,  doch  stets  Kürze,  wenn 
ein  Konsonant  unmittelbar  folgt  {lianndfesst  etc.) ;  6.  in  neben- 
toniger Silbe  herrscht  Kürze,  s.  S.  61  unten;  ferner  -cunnd  in 
Zusammensetzungen  (einmal  namecund  und  grammcund),  aber 
stets  tvhüwendlice  adv.  (trotz  folgendem  dritten  Konsonanten) 
mit  Anlehnung  an  das  präs.  ivendenn\  7.  mmderrn,  weil  noch 
die  Zusammensetzung  empfunden  wurde. 

ng 

Bevor  ich  zur  Behandlung  des  7ig  in  haupttoniger  Silbe 
tibergehe,  möchte  ich  einen  kurzen  Blick  werfen  auf  einige 
bemerkenswerte  Schreibungen  des  ng  in  nebentoniger  Silbe. 
Es  handelt  sich  um  folgende  subst.  auf  -ing  und  -ung. 

1.  subst.  -ing.  Einfache  Schreibung  haben  wir  in  biginning 
subst.  I  706  (dagegen  higinninng  II  18564.  18565.  18584.  18587. 
18622),  cneling  subst.  I  6365  (aber  cnelinng  I  1451.  5526),  fass- 
ting  subst.  I  1450  (aber  -inng  I  1616.  6364.  7674.   II  11436), 
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fanding  II  11622.  11804  (aber  -inng  II  12260.  12  262),  greting^ 
lüord  I  2799  (aber  -inng  I  2195.  2198),  hcBjnng  I  4876  (aber 
-inng  I  4403.  7391.  II  19702),  hinnderrling  I  4888  (aber  -inng  I 
4860),  leorningcnihhtess  I  5271.  9900.  10327.  II  11550  (dagegen 
sehr  zahlreiche  Fälle  mit  Doppelschreibung  -inng,  so  W.  236. 
V.  38.  I  2234.  7544.  8486  usw.)  und  offringlac  I  639,  das  nur 
mit  einfacher  Schreibung  belegt  ist. 

Im  ganzen  erscheint  -ing  also  13  mal.  Dem  stehen  aber 
mehr  als  94  Fälle  mit  Doppelschreibung  gegenüber  (die  Belege 
hierfür  sämtlich  anzuführen,  hätte  wenig  Zweck).  Dagegen 
ergibt  sich  aus  einem  Vergleich  der  oben  angeführten  Doppel- 
formen, dafs  die  Schreibung  -ing  kaum  korrekt  sein  kann. 
Alle  Belege  lassen  sich  mit  einer  Ausnahme  (nämlich  des 
einmal  belegten  offringlac)  durch  die  Doppelschreibung  für 
Kürze  beweiskräftig  machen.  Auch  die  grolse  Menge  der 
anderen  Belege  auf  -inng  spricht  für  kurzen  Vokal.  Es  können 
demnach  nur  Schreibfehler  vorliegen,  es  mülste  denn  sein,  was 
bei  diesem  Denkmal  nicht  zu  verwundern  wäre,  dals  durch 
den  Druck  trotz  grölster  Sorgfalt  Inkorrektheiten  in  den  Text 
hineingekommen  sind. 

2.  subst.  -ung.  drcedunng  subst.  I  5602.  5610.  5612.  5619. 
5622  (vgl.  drcedinng  I  7185),  reoivivsunnge  subst.  I  5563.  5596. 
9882  (vgl.  dazu  reoivwsinng  II  13  846.  13  862  und  reowivsunnd 
I  8799),  wite^himng  subst.  II  14416.  14  447.  14453  u.  ö.,  witc- 
^hunngess  gen.  II  14438.  14516.  14638  u.  ö.,  wite^hunngehoc  II 
15188,  sittsunng  I  4560.  4697. 

Ich  habe  mehr  als  23  Beispiele  dieser  Art  gefunden,  die 
sämtlich  Kürze  zeigen. 

Nach  vorliegendem  Material  ist  es  meiner  Ansicht  nach 
ohne  Zweifel  erwiesen,  dafs  Orrm  in  nebentoniger  Silbe  bei 
ng  Kürze  hatte  (cf.  auch  Morsbach  §  55  A.  6). 

Ich  wende  micli  nun  zu  den  Belegen  mit  ng  in  hau})t- 
toniger  Silbe: 

amang  ])räp.  W.  42.  54.  58  usw.  ange  subst.  (ae.  ange)  II 
11904.  16289.  19  804  (aber  anngrenn  I  428). 

hilcnge  ad j.  1  2230  (ae.  ,sclc)ij;(i^  Jilso  Dehnung  vor  ng;  über 
die  Schreibung  g  bei  Orrm  vgl.  Napier  E.  E.  T.  S.  103,  S.  73flf.). 
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hrinngenn  inf.  I  1327.  2235.  3015  u.  ö.    hrinnge])p  ps.  sg.  W.  175. 

I  2190.  11  12  286  u.  ö.     hrinngenn  ps.  pl.  I  4356.  II  13  878. 

forrclungenn  pp.  pt.  II  13  851. 

enngell  subst.  (pl.  enngless)  W.  273.  I  143.  148  u.  ö.,  ebenso 
in  liehtnngell  subst.  I  1862  u.  ö.     enngleflocc,  -Mnde,  -])eod. 

fanngenn  inf.  II  10799  und  in  sämtlichen  vb.  Formen  wie 
onnfanngenn  inf.,  onnfanngenn  ps.  pl.,  unnderr fanngenn  inf., 
-fannge  ps.  opt.,  -fanngenn  ps.  pl.  I  1523  (einmal  auch  -ng  I  360). 
onnfengenn  pt.pl.  II  14396.  15  320.    unnderrfeng  pt.  sg.  I  4340. 

II  14384.  18138.  18  360,  -fengenn  pt.pl.  I  8270.  II  15  993. 

ganngenn  inf.  I  1076.  4508.  II  12  855  u.  ö.  gamigepj)  ps.  sg. 
I  1228.  8216.  oferrganngenn  inf.  I  10228.  tunnderr ganngenn 
inf.  II  10  661.  17945  (K.  -ng).  gang  subst.  I  8910.  hanndgang 
subst.  II  13  254.  15  992.  16100.  19749.  genge  subst.  I  3918. 
3932.  4065  u.  ö.  gengess  pl.  I  534.  6832.  gengenn  inf.  I  3128. 
3132.  4160  u.  ö. 

Jieng  pt.  sg.  (intrans.)  I  7339.  henngedd  pp.  pt.  (trans.)  I 
1018.  1677.  bihenngedd  pp.  pt.  I  951  (beeinflulst  durch  das 
pt.  henngde  II  13  773  und  henngdenn  I  9952).  hunngerr  subst. 
I  1615.  3735.  3767  u.  ö.  (ebenso  sind  kurz  hunngri^  adj.  z.  B. 
6162  und  forrhunngredd  pp.  pt.  z.  B.  I  5679). 

läng  subst.  I  274.  310.  338  u.  ö.  hingess  gen.  I  257.  309. 
319  u.  ö.  hingess  pl.  I  266.  272.  286  u.  ö.  und  in  Verbindungen 
wie  Icaserrking  subst.  I  275.  3270.  3272  u.  ö.    heofennMng  subst. 

I  1750.     oferrJcing  subst.  I  6906. 

lang  adj.  II  15210.     lang  (==  oiving  to,  hecause  of)  W.  117. 

II  13377.  langenn  'ml  II  \^?>^L  ?aw^e/>/>  ps.  sg.  I  5490.  6046. 
forrlangedd  pp.  pt.  I  1280.  lannge  adv.  I  219.  1264.  2694  u.  ö. 
(comp,  lenngre  z.  B.  II  13163).  forrlannge  adv.  I  6996.  7019. 
8386  u.  ö.  (5577  hat  Holt  lange,  Kölbing  wohl  mit  Recht  lannge 
eingesetzt). 

mang  präp.  I  239.  6733.  7705  u.  ö. 

ringenn  inf.  I  901.  907.  911  u.  ö. 

sang  subst.  I  3374.  3923.  7931  und  in  Verbindungen  wie 
hedesang  subst.  I  1450.  5526.  6746.  7673.  da^^sang  subst.  I 
6360.  loffsang  subst.  II  18  025.  sallmsang  subst.  II  14  291. 
16946.  lilüitennsang  subst.  I  6360.  sprang  pt.  sg.  II  10258. 
10265.     Strang  adj.  1  3574.  3582.  3584  u.  ö.  (15  815  hat  Holt 

5* 
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stranng,  Kölbing-  sträng),  unnstrang  adj.  I  7911.  II  10  906. 
strengenn  inf.  I  9416.  strengedd  pp.  pt.  I  2748.  2871.  2897. 
singejjj)  ps.  sg.  I  1725.  springenn  ps.pl.  I  4936.  II  11657. 
uppspringenn  ps.  pl.  II  10543.  offspring  subst.  II  11034. 
12388.  16446.  stingenn  ps.pl.  II  17  443.  swingenn  iuf.  I 
6362.  swinginng  subst.  I  5527.  siingenn  pt.  pl.  I  3373.  3374. 
3376  u.  ö.  sprungenn  pp.  pt.  I  511.  560.  shmgenn  pt.  pl.  II 
17441.     stungenn  pp.pt.  II  17413.  17421. 

tunge  subst.  W.  135.  311.  I  224  u.  ö. 

l)wang  subst.  II  10439.    sJiopswang  subst.  II  10387.  10412. 

10  419.  10427.  12  703.  Jjmg  subst.  V.  33.  I  415.  431  u.ö.  ]}mgess 
pl.  I  1771.  3186.  5483  u.  ö.  weorelldjnngess  pl.  I  2969.  2976. 
pingenn  inf.  I  8997.  II  18124.  hipnmgenn  pp.pt.  II  14825. 
forrjjrungenn  pp.  pt.  I  6169. 

wrang  subst.  oder  adj.  (an.  rangr)  I  7443.  9207.  9653  u.  ö. 
wengess  subst.  pl.  (an.  vcengr)  I  8024.  II  16433. 

sung  adj.  I  1212.  1234.  3594  u.  ö.   (aber  ^unngre  comp. 

11  13271.  13  273.  13279). 

Vor  ng  ist  bei  Orrm  schon  in  vielen  Worten  Kürze  ein- 
getreten, doch  überwiegt  die  erhaltene  Länge  noch  ganz 
beträchtlich.  Der  Übersichtlichkeit  wegen  stelle  ich  die  Fälle 
mit  Kürze  hier  noch  einmal  zusammen.  Kürze  haben  wir 
1.  wenn  ein  dritter  Konsonant  folgt:  enngless,  lmnngri^\  daher 
auch:  enngell  ^uh^i.^  hunngerr  subst.;  2.  bei  den  vb.  hrinngenn, 
fanngenn  und  ganngenn  nebst  sämtlichen  vb.  Formen;  3.  in 
henngedd  pp.  pt.  und  hihenngedd  pp.  pt.  (die  Kürze  ist  hier, 
wie  schon  bemerkt,  analog  den  pt.  henngde,  henngdenn  ent- 
standen); 4.  in  lannge  adv.  und  forrlannge  adv.,  in  allen  anderen 
Fällen  (lang  adj.,  langenn  inf  usw.)  herrscht  Länge. 


rd 

Auch  von  rd  haben  wir  zahlreiche  Belege: 

oerd   Hubst.    1    6(S.    1394.    1416   u.  ö.      wrdcss  gen.    I   5648. 

middciccrd   subst.   V.  35.   39.    I   91    u.  ö.      middcherdcss   gen.    I 

4164.  4683.   II  11242. 

hrcrd  subst.  (ae.  brerd)  II  14040.     hrerdfull  adj.  II  14451. 
14  529.  14651  u.  ö.    h'irdc  subst.  (ae.  s^^^yrd)  I  312.  328.  2052  u.ö. 
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hirrde  pt.  sg.  I  1325.  1987.  2472  u.  ö.    lord  subst.  I  1096.  1708. 
II  14615.     hordess^X.  II  15560.  15567.  15807  u.  ö. 

floerd  subst.  (ae.  fleard;  vgl.  Björkman  Loanw.,  S.  160  und 
in  Nordiska  Studier  1904,  S.  169)  I  7334.  10027.  IL  12177. 
15  366.  15  377.  ferd  subst.  II  14792.  14  816.  14850.  [ferrde 
pt.  sg.  I  2661.  2767.  II  19616.  ferrdenn  pt.pl.  I  8219.  8909 
zu  ae.  feran.] 

girrdell  subst.  I  3210.  9229.    hirrlegoerd  subst.  II  15254. 

harrd  adj.  I  999.  1442.  1472  und  sehr  oft,  daneben  hard 
einmal  I  3230;  in  13  336  ist  mit  Külbing  wohl  harrd  zu  lesen 
(ebenso  Kürze  in  harrdnenn  vb.  II  18219).  herrde  pt.  sg.  I 
907.  953.  3373  u.  ö.  herrdenn  pt.  pl.  I  366.  1925.  6723  u.  ö. 
herrd  pp.pt.  I  153.  683.  3410  u.  ö.  heorrd  pp.pt.  II  10850. 
[hird  subst.  (ae.  Mred)  1  512.  519.  525  und  sehr  oft,  einmal 
hirrd  II  10  926.  hirdess  pl.  I  514.  518.  520  und  sehr  oft]. 
hirde  subst.  (ae.  Morde)  I  35C6.  3598.  4620  u.  ö.  hirdess  pl.  I 
3338.  3388.  3753  u.  ö.  und  in  den  Verbindungen  hirdcflocc 
subst.  I  3372.  hirdeman  subst.  I  6852.  sJiephirde  subst.  I  3587. 
3595.  hord  subst.  1  6471.  6732.  6733  u.ö.  hordenn  inf.  II  12281. 

Laferrd  subst.  W.  152.  181.  186  usw.  äufserst  zahlreich, 
daneben  3  mal  Laferd  I  308.  339.  8652  und  in  den  Ver- 
bindungen Laferrddom  subst.  II  11851.  12  252.  -flocc  subst.  I 
589.  603.  Laftrrdinngess  subst.pl.  I  918.  6406.  II  11679  u.ö. 
Ofcrrlaferrd  subst.  I  276.  6903.  8272. 

ord  subst.  I  6775.  9676.  II  17  736  u.  ö. 

rerd  subst.  (ae.  reord)  II  16664.  17  284.  17  288  und  reord 
subst.  I  9563.  9566.  9569. 

\sperrd  pp.pt.  W.  261.  I  4122.  II  12155  zu  ae.  ^sjierran 
oder  an.  sperra.]  stverd  mhst  I  7647.  II  14675.  14676.  16284. 
swerdess  gen.  I  6639.  8146.  II  14  681. 

-warrd  aulserordentlich  häufig  in  folgenden  Worten :  affterr- 
warrd,  dunnivarrd,  forrJ)warrd,  frawarrd,  he^ennivarrd,innwarrd, 
innivarrdlihe,  -lis,  towarrd,  uppivarrd,  whepenmvarrd,  ivhiderr- 
ivarrd,  ivi])errivarrd  (cf.  Effer).  iverdenn  inf.  I  5185.  5193. 
weordenn  inf.  I  6249.  werdesst  ps.  sg.  I  5189.  werde])])  ps.  sg. 
I  4251.  6255.  weorde])])  ps.  sg.  I  2764.  tveorde  ps.  opt.  I  6106. 
Word  subst.  W.  22.  43.  45  u.  ö.  wordess  pl.  W.  42.  52.  54  u.  ö. 
und   in    den   Verbindungen   hodeivord   subst.  I   7.  4388.     hode- 
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ivordess  pl.  I  4377.  4383.    gretinngtvord  subst.  I  2195.  2198. 
2799.    ivurrdenn  pt.  pl.  (von  tvurrpenn)  I  3343. 

serrde  subst.  II  16 159.  16 181.  kinegerrde  subst.  (ae.  cyne- 
geard)  1  8182. 

Die  Länge  überwiegt.  Kürze  läfst  sich  in  folgenden  Fällen 
nachweisen:  1.  wenn  in  der  Flexion  ein  Konsonant  folgte: 
girrdell  subst;  2.  in  den  pt.  Formen  fcrrde,  ferrdenn,  herrd, 
licrrdenn  [und  sperrd\^  3.  in  liarrd  adj.  und  ^en*c?e  subst.;  4.  bei 
Worten  in  satztieftoniger  Stellung:  ivurrdenn  pt.  pl.;  5.  in  neben- 
toniger Stellung:  Laferrd  subst.  (das  dreimal  belegte  Laferd 
scheint  Schreibfehler  zu  sein)  und  in  -tvarrd;  6.  hirrdenn  pt.pl.; 
vgl.  Morsbach  §  55  A.  6. 

vi 

Es  sind  nur  wenig  Belege  vorhanden: 

harrli^  adj.  (ne.  harley)  II  15  511.  hirrlenn  inf.  (ae.  hyrelian, 
hyrlian)  II  15  418.  hirrlesst  ps.  sg.  II  15404.  15406.  hirrlej)]) 
ps.  sg.  II  15  396.  hirrledd  pp.pt.  II  15  225.  hirrless  subst.pl. 
(ae.  hyrele,  hyrle)  II  14023.  14053.  15170.  15  313.  clierl  subst. 
II  14  788.      [derrling  subst.  I  9218.]     eorless  subst.pl.  I  3989. 

In  harrli^  und  [derrling  ae.  deorling  mit  etym.  Länge]  ist 
die  Kürze  wohl  durch  die  schwere  nebentonige  Silbe  verursacht. 
hirrless,  hirrlenn  usw.  haben  die  Dehnung  wohl  kaum  mehr 
mitgemacht.  Als  die  Konsonanten  r  und  l  durch  Synkope 
zusammentraten,  war  die  Kraft  des  Dehnungsgesetzes  erloschen 
(cf.  Morsbach  me.  Gr.  §  55  A.  6).  Nur  in  cherl  und  eorless  ist 
die  Dehnung  gewahrt. 

Die  Belege  sind: 

cum  subst.  (ae.  earn)  I  5880.  5888.  5986  u.  ö.  cerness  gen. 
I  5867.  6055.     arm  ps.  pl.  (zu  amm)  I  4555.  6849. 

hwrnenn  inf.  (trans.)  I  1529.  1742.  heernenn  inf.  (intrans.) 
I  9970.  9982.  10  076  u.  ö.  hmrne])J>  ps.  sg.  I  1572.  II  10453. 
hcernennde  ])p.  ps.  II  17  447.  harrness  subst.  jd.  I  8040.  II  19588, 
daneben  die  Form  ha^rn  pl.  I  6808.  harrness  gen.  sg.  T  8044. 
herrne  subst.  (ae.  herern  >  heren  >  hern)  II  10487.  (cf.  Mors- 
bach §  55  A.  1,  6.) 
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com  subst.  I  1482.  1484.  1500  u.  ö.  cwarrierrne  subst. 
{2iQ.  cweatern,  cwertern)  I  6168.  8133.  II  17927  u.  ö. 

dcerne  adj.  I  236.  396.  2004  u.  ö.  dcerneli^  adv.  I  385. 
6398.  6914  u.  ö.     dcemelike  adv.  I  3325.  7370.  8746. 

eornenn  inf.  I  1336.  ernepp  ps.  sg.  I  6969.  II  13 183. 
14115  u.  ö.  (6).     eornepp  ps.  sg.  I  4165.  4195.  8832.  II  11251. 

hirne  subßt.  (ae.  hijrne)  I  1677.  hirnestan  subst.  I  6824. 
II  13358. 

lernenn  inf.  W.  20.  II  13  005.  13 159  u.  ö.  leornenn  inf. 
I  9309.  II  11114.  lernepp  ps.sg.  W.  125.  II  19613  (-ep).  lemepp 
imp.  I  4970.  lernedd  pp.  pt.  II  16  053  (aber  pt.  lerrnde  z.  B. 
I  7250  zu  ae.  leornode)  und  in  Verbindungen  wie  leorninngCnihhtes, 
lerninng-  cnihhteflocc  u.  a.  (s.  -hing). 

sJcarn  subst.  (frz.)  I  4402.  4876.  slarnedd  pp.  pt.  I  3797. 
slioewerrne  subst.  (=  shewing)  I  7025.  sterrne  subst.  6925. 
7101.  7108  u.  ö.  steorrne  subst.  I  2136.  3430.  3442  u.  ö. 
(einmal  begegnet  steorne  I  6420).  sterrness  pl.  I  7087.  II 
13  843.  17  562.  steorrness  pl.  I  3435.  3437.  steorrneleom  subst. 
I  6536.  6622.  7226  {sterrne-).  scesteorrne  subst.  I  2132.  2134 
(Kölbing's  Kollation  -steorne  halte  ich  nicht  für  richtig,  Holt 
druckt  -steorrne).    stirne  adj.  (sie.  styrne)  II  15  514. 

turrnenn  inf.  W.  18.  I  169.  184  u.  ö.  nebst  den  vb.  Formen 
turrnesst  ps.  sg.  I  1497.  4174.  4672  u.  ö.    turrnepp  ps.  sg.  W.  150. 

I  3641.  6586  u.  ö.  turrnenn  ps.  pl.  I  1524.  1583.  6578  u.  ö. 
turrnepp  imp.  I  9589.  türme  ps.  opt.  I  5038.  turrnedd  pp.  pt. 
W.  129.  305.  I  1001.  (Ebenso  pt.  sg.  turrnde  z.  B.  I  845  und 
pt.  pl.  turrndenn  z.  B.  I  6568.) 

parrnenn  inf.  (an.  parfna,  parna)  I  10 142.  porrness 
subst.  pl.  I  9212.  9664. 

unnorne  adj.  I  828.  3668.  6337  u.  ö.  unnomelij  adv.  I 
3750.  4858.  4886.  7525.  8251.  (In  4884  hat  Kölbing  unnorrne, 
ich  nehme  Holt's  Lesart  -rn-  an.) 

georne  adv.  I  2718.  2916.  4028  und  sehr  oft.  ^erne  adv. 
W.  20.   II  12  640.  14  342.  15  728.  17  739.     ^erme  adv.  I  9072. 

II  17962.  18376.  ^eornenn  inf.  I  2966.  3703.  4644  u.  ö.,  einmal 
^eorrnenn  I  3579.  ^ernenn  inf  I  5115.  7375.  II  14150.  14306. 
19  542  und  in  den  vb.  Formen  ^eornesst  ps.  sg.  I  1266.  4654. 
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4G56.    gcornep])  ps.  sg.  I  1363.  2148.  3245  u.  ö.    ^ernc])J)  ps.  sg. 

II   12777.   17445.     scornenn  ps.  pl.  I  5732.   II  11510.  11511. 

11513.    ^ernenn  ps.  pl.  I  7419.    seorneäd  pp.pt.  I  7599.  7601, 

dagegen  ^errndesst  pt.  sg.  W.  23,  geornide  oder  ^errnde  pt.  sg. 

z.  B.  I  5231.    ^corrnfidl  adj.  I  1630.  2697.  3231.  4694  (K.  -onii, 

H.  -or?^).  6243.    ^errnfull  adj.  II  11452.    ^eorrnfidlnesse  siibst. 

I  2960.  II  11181.     Abgesehen  von  vier  Fällen  (wahrscbeinlich 

Schreibfehlern)  haben  wir  stets  Länge;  Kürze  tritt  nur  da  ein, 

wo    auf   die    Konsonantengruppe    noch    ein    dritter   Konsonant 

unmittelbar  folgt. 

Anm.  Eiu  Fall  ist  unsicher.  II  19  821  druckt  Holt  irrene  adj. 
(=  iron).    Külbing  setzt  dafür  irnerne  adj.  eiu. 

Vor  rn  herrscht  in  folgenden  Fällen  Kürze:  1.  in  satztief- 
toniger  Stellung  bei  arm  ps.pl.;  2.  in  nebentoniger  Silbe  civarr- 
terrne  subst.,  shceiverrne  subst. ;  3.  vor  mehrfacher  Konsonanz 
bei  ^eorii  in  ^eorrnde  pt.,  georrnfuU  adj.  u.  a. ;  4.  bei  den  vb. 
turrnenn  und  ])arrnenn  nebst  allen  vb.  Formen;  5.  bei  den 
subst.  harrness,  herrne,  steorrne  oder  sterrne  und  porrness. 

rth 

Ich  bemerke,  dafs  unter  den  Belegen  oft  Fälle  mit  stimm- 
loser Konsonanz  (also  forrp,  wurrp)  begegnen  werden,  die  ich 
aber  anführen  muls,  um  ein  vollständiges  Bild  geben  und  eine 
Analogiewirkung,  wie  sie  hier  öfters  eingetreten  ist,  anschaulich 
machen  zu  können. 

Die  Belege  sind: 

corpe  subst.  I  2.  66.  78  und  sehr  oft.  crpe  subst.  W.  121. 
182.  184  und  sehr  oft,  und  in  den  Verbindungen  corperiche, 
eorplic,  corpus,  eorpliJcc,  crplic,  erpli,s  und  crplike. 

ferPö  adj.  W.  205.  I  530.  5786  u.  ö.  feo7pe  adj.  I  4318. 
4424.  4702  u.  ö.     feorpenn  pl.  num.  I  9180.  9470.     forp  adv. 

I  93.  173.  177  usw.  (nach  Euer  ungefähr  80  mal),  aber  forrp 
adv.  1  863.  4482.  6854.  7997.  8917.  forrpcnn  adv.  I  1180.  1238. 
1762  u.  ö.,  1  mal  forpenn  I  1759.  forrperr  adv.  I  7338.  forr- 
perrlike  (-fe)   adj.  I  5513.  II  14  812    19  739.    pepennforj)  adv. 

II  15040.  15138.  1576S.  pipennforrp  adv.  II  10786.  13039. 
tcpciinforrp  adv.  II  18176.    Ferner  Verbindungen  wie  forrpriJdit, 
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-risst,  -tvarrd  und  forrjjhi  sehr  zahlreich,  for^enn  inf.  (ae. 
forpian)  I  1759.  1834.  2379  u.  ö.  forpejjp  ps.  sg.  I  2306.  forpenn 
ps.pl.  II  13685.  forpedd  pp.  pt.  11  11333.  12092.  12  427  u.  ö. 
fullforpedd  pp.pt.  II  16  251. 

wurrp  adj.  I  1156.  2357.  2946  u.  ö.  wurr])e  subst.  {=  honour) 
I  1141.  1621.  3375.  wurrpenn  inf.  (ae.  weoröan)  W.  128.  187. 
254  und  sehr  oft,  ebenso  in  den  vb.  Formen  tüurrj)e])p  ps.  sg., 
tvur])J)  ps.  sg.,  warrj)  pt.  sg.,  tvurrdcnn  pt.  pl.  (I  3343),  wurrJ)G 
ps.  opt.,  tvurrpenn  pp.  pl.,  unnwiirrpepp  ps.  sg.,  forrivurr])e])p 
ps.  sg.  und  forrwurrpenn  ps.  pl.  häufig,  ivurrpenn  inf.  (ae.  ^(;eör- 
(^?'«n)  I  208.  904.  2515  u.  ö.  ivurrpenn  ps.  pl.  I  2252.  wiirrpedd 
pp.  pt.  I  2358.  2630.  3920  u.  ö.  Ferner  in  Verbindungen  wie 
ivurrpfuU  adj.,  -lihe  adv.,  -^ninnt  subst.,  -sli'tpe  subst.,  wurrpi^ 
adj.  (Kölbing  will  einmal  Länge  lesen  in  wurjji  I  8345.  Holt 
druckt  aber  wohl  mit  Kecht  tvitrrpi),  stallivurrplig  adj.,  imn- 
tvurr]}  adj.,  forrtmuTJbennlihe  adv.,  deoretvtirrpe  adj.  und  lic- 
ivurrjri^  adj.  (cf.  auch  Effer's  genauere  Belege). 

Die  Belege  unter  forp  zeigen  mit  Ausnahme  des  vb.  for- 
penn  fast  überall  Kürze.  Wo  dennoch  die  Länge  bewahrt 
ist  (z.  B.  forp),  kann  dies  nur  auf  einer  Analogiewirkung  des 
vb.  beruhen  (cf.  auch  Morsbach  §  55  A.  2).  In  Verbindungen, 
wo  der  Konsonantengruppe  noch  ein  Konsonant  folgte  (wie 
z.  B.  in  forrjmhld)  ist  die  Kürze  selbstverständlich ;  wo  in  der 
Folgesilbe  Vok.  +  liq.  oder  stammhafte  nas.  stand  (z.  B.  forrperr, 
foDpenn),  ist  die  Kürze  erklärlich;  auch  kann  Anlehnung  an 
forrp  stattgefunden  haben. 

Bei  tvurrpe  nebst  anderen  Formen  ist  auffallenderweise 
überall  Kürze  eingetreten.  Es  lälst  sich  dies  nur  durch 
Analogie  Wirkung  erklären.  Fälle  wie  ivurrp,  wurrpis  und 
tvurrpshipe  müssen  hier  eingewirkt  haben,  so  dafs  ein  Aus- 
gleich zu  Gunsten  der  Kürze  eintrat. 

Ebenso  herrscht  natürlich  Kürze  in  Wörtern  wie  hirrp 
ps.  sg.  aus  ae.  ^e%re(^  (z.  B.  W.  27.  35  u.  ö.)  und  norrp  subst. 
(II  11258.  norrpdale  II  16412).  Im  ersten  ist  die  Konsonanten- 
gruppe rp  erst  durch  spätere  Synkope  entstanden,  während  in 
norrp  r  -f-  stimmlose  Spirans  vorliegt. 


74 


B.    Roberd  Mannyng  of  Brunne. 

Roberd  Mannyng  of  Brunne,  der  in  der  englischen  Literatur 
mit  drei  Werken  vertreten  ist,  lebte  um  1330.  Seine  Heimat 
ist  Bourne  im  südlichen  Lincolnshire.  Ich  habe  folgende  Aus- 
gaben seiner  Werke  benutzt: 

1.  Handlyng    Synne    (um    1303  —  1310)    ed.   F.  J.  Furnivall. 

London  1862.     Neue  Ausgabe  1901.    E.  E.  T.  S.  119. 

2.  The   Story   of  England   (Chronik)    (um   1327—1338)   ed. 

F.  J.  Furnivall.     London  1887. 

3.  Meditations  on  the  Supper  of  our  Lord,  and  the  Hours  of 

the  Passion  ed.  J.M.Cowper.  London  1875.  E.E.T.S.  60. 

Die  Sprache  R.  of  Brunne's  ist  jetzt  erschöpfend  behandelt 
von  Oskar  Boerner:  Die  Sprache  R.  M.  of  Brunne's  und  ihr 
Verhältnis  zur  ne.  Mundart,  in  Morsbach's  Studien  zur  englischen 
Philologie  Halle  1904  (cf.  auch  dort  über  die  Überlieferung  der 
Werke). 

Boerner  gibt  ein  Kapitel  über  die  Konsonantendehnung, 
dessen  Schema  ich  für  meine  Arbeit  übernommen  habe.  Er 
hat  dort  zahlreiche,  wenn  auch  lange  nicht  alle  Fälle  kurz 
behandelt.  Natürlich  konnte  ich  mich  nicht  mit  seinen  An- 
gaben begnügen.  Ich  habe  daher  das  Material  nochmals  ganz 
ausgezogen  aus  der  Handlyng  Synne  und  den  Meditations. 
Von  der  Chronik  liegt  ein  Reimiudex  vor  in  FurnivaU's  Aus- 
gabe. Auf  dieses  sei  stets  verwiesen,  wenn  ich  keine  voll- 
ständigen Belege  anführe.  Im  übrigen  bemerke  ich  noch,  dals 
ich  im  Gegensatz  zu  Boerner  die  neue  Ausgabe  der  H.  S.  von 
Furnivall  1901  benutzt  habe.  Sollten  unsere  Angaben  bei  den 
Reimbelegen  bisweilen  nicht  ganz  übereinstimmen,  so  ist  das 
diesem  Umstand  zuzuschreiben. 

Was  die  Anordnung  der  Reime  betrifft,  so  habe  ich 
ebenso  wie  Boerner  unter  den  einzelnen  Konsonanteugruppen 
gleich  alle  vorkommenden  Fälle  aus  den  drei  Werken  be- 
handelt, also  nicht  je(l(^s  Werk  für  sich  allein  gestellt.  Ich 
bediene  mich  der  Abkürzungen  HS.  (Handlyng  Synne),  Chr. 
(Chronik)  und  M.  (Meditations). 
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Id 

1.  a  vor  Id 

a  vor  Id 

Nur  in  der  Chr.  begegnen  Reime:  cald  pp.pt.  reimt  mit 
hold  inf.  16  502,  :  Oseivald  16124.  calde  pp.  pt.  :  holde  ps.  sg. 
16198.  calde  pt.pl.  reimt  mit  holde  als  ps.pl.  3714.  4104,  als 
ps.  opt.  282.  Edbalde  :  holde  inf.  15408.  Oseivalde  :  holde  inf. 
16070. 

Durch  diese  Reime  wird  ein  kurzes  hold(e)  erwiesen 
(cf.  auch  unter  -old). 

2.  e  vor  Id 

e  vor  Id 
entspricht  a)  ae.  e  <  wg.  e 
und  reimt  1.  mit  aangl.  ce  vor  l  +  Kons.  +  i{j)  <  wg.  a: 

HS.  /6?(^e  subst.  :  elde  subst.  1125.  weldes  ps.  sg.  :  /t'?c?c5 
subst.  pl.  9891. 

Chr.  felde  subst.  :  6e?(ie  inf.  6036.  telde  subst.  (ae.  teld) 
:  t(;eZc?e  inf.  650. 

2.  mit  sich  selbst: 

Chr.    feld  subst.  :  ^e^tZ  subst.  3692. 

3.  mit  ae.  eo  (neben  angl.  eo),  entstanden  durch  Kon- 
traktion im  pt.  redupl.  Verben : 

HS.     felde  subst.  :  hehelde  pt.  sg.  3267.  4093.  8511. 

Chr.  hyheld  pt.  :  fdd  subst.  506.  1564.  1894  u.  ö.  (6).  feld 
subst.  :  held  pt.  4158.  4658.  5904  u.ö.  (15).  held  pt.pl.  :  Ilatfeld 
15  988.    helde  pt.pl.  :  telde  subst.  12  598. 

M.     hyhelde  pt.  sg.  :  felde  subst.  489. 

4.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 

Chr.  feld  subst.  reimt  mit  scheid  subst.  476.  2724.  3246 
u.  ö.  (9),  :  seid  inf.  3274.  Mazerfeld  :  scheid  subst.  16 160. 
scheldes  subst.  pl.  :  /(S?c/e5  subst.  pl.  12  808. 

b)  aangl.  ce  vor  l  -f-  Kons.  +  i  (j)  <  wg.  o 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  hclde  inf.  (ae.  hceldon)  :  c?(?e  subst.  9721.  elde  subst. 
:  weide  inf.  1093.  1163.  6437. 
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Chr.  dde  adj.  pl.  :  hyJieldc  inf.  1802.  tvclde  inf.  :  elde  subst. 
760.  1936.  2218  ii.  ü.  (16). 

(Über  die  Formen  clde  adj.  und  hyhelde  inf.  vgl.  Boerner 
§41  S.105.) 

2.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e\ 

HS.  elde  subst.  :  ^elde  inf.  2807.  ^elde  inf.  :  ivelde  ps. 
opt.  4837. 

Chr.  scheldcs  subst.pl.  :  tvddcs  ps.pl.  12  070.  ivelde  inf. 
:  selde  inf.  4232. 

3.  mit  dem  pt.  teld  (=  ^o?c^): 

Chr.  teld  pt.  pl.  :  eld  adj.  pl.  854.  ^e?c/e  pt.  pl.  :  elde 
subst.  7284. 

c)  ae.  eo  im  pt.  redupl.  Verben 
und  reimt  1.  mit  aangl.  e  nach  pal.  <  wg.  e\ 

Chr.  sehdd  subst.  reimt  mit  hyheld  pt.pl.  10046.  10842, 
:  ^c?cZ  pt.  4416.  4426.  7624  u.  ö.  (22),  :  iiphelde  pt.  pl.  4374. 

2.  mit  der  pt.  Form  teld  (=  told)\ 

Chr.  hyheld  pt.  sg.  :  ^eZc^  pp.pt.  11258.  12  816.  lield  pt. 
:  tdd  pt.  5366.  9442.  10054  u.  ö.  (6). 

3.  mit  sich  selbst: 

Chr.    held  pt.  sg.  :  held  pt.  sg.  (rühr.  R.)  2400. 

Anm.  Besonders  stelle  ich  den  Reim  helded  pp.  pt.  :  telded  pp.  pt. 
(ae.  teldian)  Chr.  12  5J5S  (vgl.  angl.  aheldan  bei  Biilbring  §  175  Anm.). 

Die  pt.  Form  tdd  ist  analogisch.  Sie  ist  schon  ae.  im 
nordh.  als  ^itelede  belegt  (cf.  Sievers  §  407  A.  5)  und  hat  ohne 
Zweifel  kurzen  Vokal.  Zu  ihr  steht  das  pt.  held  (resp.  hyheld) 
8  mal  im  Reim,  während  wir  aufserdem  53  Reimbelege  haben, 
wo  held  (resp.  hyheld)  mit  anderen  Worten  -eld  reimt.  Ich 
schliet'se  daraus,  dafs  sich  neben  der  regelrechten  Länge  hdd 
(hyheld)  schon  Kurzformen  entwickelt  hatten.  Die  Möglichkeit, 
hier  unreine  lieime  vor  uns  zu  haben,  halte  ich  wegen  der 
Menge  der  Belege  für  ausgeschlossen.  Das  pt.  tdd  reimt 
aufserdem  je  (dnmal  mit  eld  adj.  pl.  und  elde  subst.  Die  Zahl 
der  H(dege  ist  zu  gering,  um  auf  sichere  Kürze  dieser  beiden 
Worte    zu    schiiefsen.      Vielleicht    haben  wir   zwei   inkorrekte 
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Reime  ([§]  :  [c]).     In   den  übrigen  Fällen  mufs  die  Länge  [e] 
noch  bestanden  haben. 

3.  i  vor  Id 

i  (y)  vor  Id 

entspricht  ae.  z  <  germ.  i 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  chylde  siibst.  reimt  mit  mylde  adj.  1135.  1507.  3873. 
9673,  :  wylde  adj.  713.  3803.  4849  u.  ö.  (5).  mylde  adj.  :  wylde 
adj.  4171. 

Chr.    chüde  subst.  :  wylde  adj.  838.  2696.  3754  u.  ö.  (6). 

M.    chylde  subst.  :  7nylde  adj.  459.  779.  813. 

2.  mit  Eigennamen: 

Chr.    Estrüde  :  chüde  subst.  2080.  2106. 

3.  mit  dem  subst.  üde  {=  island): 

Chr.  üde  subst.  :  tuylde  adj.  1324.  3690  (ylde).  7726  (ylde). 
10880.  15  722  («i;27cle). 

4.  mit  dem  ps.  shylde: 

HS.  chylde  subst. :  shylde  ps.  opt.  1685.  w?/?(^e  adj. :  shylde 
ps.  opt.  12  335. 

Wahrscheinlich  herrscht  tiberall  Länge.  Ebenso  in  den 
Reimen  auf  -üdes  {-yldes)  der  Chr. :  ildes  subst.  pl.  (=  Islands) 
:  gyldes  subst.  pl.  (=  güds)  14  746.  schüdes  ps.  sg.  :  yldes 
subst.  pl.  7356  (zu  üdes  cf.  Boerner's  Anm.  S.  110). 

Aulserdem   begegnet   das  analogische  pt.  wylde  (wollte) 
im  Reim 

1.  auf  pt.  Formen :  HS.  wylde  pt.  pl.  :  fulfylede  (lies  mit 
Bodl.  Ms.  fulfylde)  pp.  pt.  6395.  6933.  euyld  pt.  sg.  (y  in  un- 
betonter Silbe)  :  tvylde  pt.  sg.  8031.  —  Chr.  fulfyld  pp.  pt. 
:  ivüd  pt.  802.  tvyld  pp.  pt.  :  spild  pt.  sg.  (ae.  spülan)  13624. 
wylde  pt.  reimt  mit  fulfylde  pt.  sg.  7106.  7172.  15144,  :  ful- 
filde  pp.  pt.  8556.  9278. 

2.  auf  Eigennamen:    Chr.  Estrüde  :  ivylde  pt.  2028.  2050. 

3.  auf  das  vb.  s^läe  (resp.  gy^de):  Chr.  ivylde  pt.  :  ^elde 
inf.  4914.  6168.  13444.  14172.  14  034.  wylde  pt.  :  ^ylde  inf. 
10814.  wyldes  pt.  sg.  :  ^eldes  ps.  sg.  11484  (cf.  auch  noch  den 
Reim  ^elde  inf.  :  wolde  pt.  6268). 
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Die  zuletzt  unter  1.  aufgeführten  Belege  zeigen  ein  zu 
erwartendes  kurzes  pt.  tvylde.  Vielleicht  Heise  sieh  dann  auch 
eine  Erklärung  für  die  eigenartigen  Reime  mit  ^Me  finden. 
Boerner  spricht  sich  für  ein  kurzes  (satztieftoniges)  ivelde  aus 
(vgl.  S.  105),  was  nicht  ausgeschlossen  ist,  doch  da  eine  Form 
ivylde  sich  hier  aus  den  anderen  Reimen  ergibt,  möchte  ich 
lieber  diese  annehmen.  Dann  erweisen  aber  die  Reime  ein 
^ilde^  das  neben  der  Form  ^elde,  die  4  mal  unter  den  -eld- 
Reimen  vorkommt,  bestanden  zu  haben  scheint.  Da  wilde 
(wollte)  jedenfalls  mit  Kürze  anzusetzen  ist,  müssen  wir  für 
$ilde  wohl  Kürze  annehmen.  Sonst  sind  die  Reime  schwerlich 
zu  erklären,  es  mülste  denn  sein,  dals  der  Dichter  sich  hier 
einige  Inkorrektheiten  gestattet  hat.  Wie  der  Reim  ^dde  :  ivolde 
zu  lesen  ist,  ist  ungewils.    Vielleicht  ist  ^ilde :  wilde  einzusetzen. 


4.   o  vor  Id 

0  vor  Id 

entspricht  a)  aangl.  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Die  Reime  sind  so  zahlreich,  dafs  ich  sie  in  einer 
tabellarischen  Übersicht  anführe.  Es  begegnen  im  ganzen 
in  der  HS.  40,  der  Chr.  57  und  den  M.  4  Reime.  Die  Reim- 
wörter verteilen  sich  so:  heholde  inf.  HS.  5  und  Chr.  2,  im 
ganzen  7  Belege,  heholde  imp.  M.  2  Belege,  holde  adj.  HS.  12 
+  Chr.  27  =  39,  holden  inf.  Chr.  1,  holdes  ps.  Chr.  1,  colde 
subst.  HS.  2,  colde  inf.  HS.  1,  colde  adj.  Chr.  3  f  M.  1  -=  4, 
folde  subst.  HS.  2  +  Chr.  1=3,  fohle  inf.  Chr.  1,  liolde  subst. 
HS.  4  +  Chr.  16  =  20,  holde  inf.  HS.  5  +  Chr.  13  =  18,  holde 
ps.  HS.  5,  holde  pp.  pt.  M.  1,  holden  inf.  Chr.  1,  holdes  ps.  Chr.  1, 
manyfolde  adj.  HS.  6,  olde  adj.  HS.  2  -h  Chr.  10  ==  12,  sohle 
pt.  HS.  2  +  Chr.  1  =  3,  solde  pp.  pt.  HS.  1  +  Chr.  1  =  2, 
tolde  pt.  HS.  12  +  Chr.  14  +  M.  3  --  29,  tolde  i)p.  ])t.  HS.  17 
+  Chr.  19  +  M.  1  ^rz  37,  withholde  inf.  HS.  3,  withholde  pp.  pt. 
HS.  1  und  tvold  subst.  Chr.  2. 

2.  mit  den  pt.  ivolde  und  nolde: 

HS.  colde  subst.  :  wolde  pt.  sg.  9171.  9503.  h)lde  pt.  sg. 
:  ivolde  \)i.  sg.  205. 
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Chr.    holde  adj.  :  tvolde  pt.  sg.  8542.     Jiolde  inf.  :  tvolde  pt. 
3060.  5232.  15  314.  16146.     nolde  pt.  :  holde  inf.  5606  und 
HS.    wulde  pt.  sg.  :  solde  pt.  sg.  5191. 

M.  tolde  pp.  pt.  :  tvitlde  pt.  pl.  115.  wulde  pt.  sg.  :  /ioZc^e 
pp.  pt.  431. 

3.  mit  0  afrz.  Ursprungs: 

HS.  holde  adj.  :  JcoJcetvolde  subst.  (afrz.  cucuault,  coucuaT) 
6285.  JcoJiewolde  subst.  :  7<o?c?e  subst.  1896.  5o?c?e  subst.  (afrz. 
solde)  :  tolde  pp.  pt.  8613.     tviüiholde  ps.  pl.  :  solde  subst.  8599. 

4.  mit  Eigennamen: 

Chr.  Oseivold  reimt  mit  hold  adj.  16110,  :  ?/^o?c?  pp.pt. 
16172.     told  pp.pt.  :  Osewold  16282. 

b)  ae.  0  <  wg.  o 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  golde  subst.  reimt  mit  holde  adj.  4997,  :  molde  subst. 
7021.  10  733.  11369. 

Chr.  gold  subst.  :  hold  adj.  16230.  golde  subst.  :  wio?c/e 
subst.  446.  4266.  10042  usw.  (5). 

2.  mit  dem  pt.  tvolde: 

HS.    golde  subst.  :  ic?o?(^e  pt.  sg.  6949. 

Chr.  wolde  pt.  reimt  mit  golde  subst.  10  520.  13  756,  :  solde 
pp.pt.  10808. 

M.    golde  subst.  :  wulde  pt.  sg.  27. 

Anm.  In  dem  Reim  golde  pt.  pl.  :  icolde  pt.  Chr.  G740.  9528  nehme 
ich  mit  Boerner  für  golde  den  Ablaut  des  sg.  an  (cf,  §  43).  Bisweilen 
reimen  icolde  nnd  scholde  untereinander:  Chr.  icolde  pt.  :  scholde  pt.  6854. 
13  606  und  HS.  wulde  pt.  sg.  :  shulde  pt.  sg.  2483.  Ferner  bemerkenswert 
HS.  pidde  pt.  pl.  (ae.  pxdlian)  :  ividde  pt.  pl.  8759.  Unrein  ist  Jwldes  ps.  pl. 
:  wordys  subst.  pl.  HS.  8393. 

Beachtenswert  sind  die  zahlreichen  Reime  des  pt.  tvolde 
(resp.  nolde)  auf  Wörter,  die  aangl.  d  entsprechen.  Wir  haben 
[q]  :  [ä*'].  anzunehmen.  Ebenso  sind  die  Reime  mit  o  afrz. 
Ursprungs  zu  fassen.  Dagegen  bezeugen  uns  die  Reime  des 
pt.  tvolde  auf  golde  subst.,  dals  in  diesem  schon  die  Länge 
zurückgegangen  sein  muls  (über  die  weitere  Entwicklung  des 
gold  siehe  Morsbach  me.  Gr.  §  118  A.  1).     Ob  in  golde  pp.  pt. 
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schon  Kürze  eingetreten  ist,  kann  aus  dem  einzigen  Reim  auf 
wolde  nicht  ersehen  werden. 

Im  Reim  begegnen  nur  frz.  Lehnwörter  wie  comhcr  inf., 
Ivunibre  inf.,  noimiher  subst.  usw.,  die  für  unsere  Frage  nichts 
beweisen  können.  Innerhalb  des  Verses  finden  sich  in  der 
HS.  Formen  wie  clamhe  pt.  12  217,  clumhe  pp.pt.  7278  und 
tvomhes  subst.  7228.  In  clamhe  zeigt  der  Vokal  wohl  Kürze 
an,  die  analog  den  pt.  cam,  sivam  u.  a.  eingetreten  ist.  Sonst 
gibt  uns  aber  die  Schreibung  im  Versinnern  wenig  Auskunft. 

nd 

1.   a  von  iid 

Anstatt  die  zahlreichen  Reime,  die  Boerner  zum  Teil  abdruckt, 
vollzählig  wiederzugeben,  führe  ich  dieselben  in  einer  Tabelle  an. 

a  vor  nd 
entspricht  ae.  d,  6 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  Es  begegnen  35  Reime.  Abgesehen  von  a  in  neben- 
toniger Silbe  (25  Fälle)  haben  folgende  Worte  die  Schreibung  a: 
hand  subst.  (22  mal),  land  subst.  (10),  stand  vb.  (3)  und  vnder- 
stande  vb.  (10). 

Chr.  Im  ganzen  haben  wir  83  Reime.  Abgesehen  von  a 
in  nebentoniger  Silbe,  das  hier  74  mal  wiederkehrt,  finden  sich 
mit  a- Schreibung:  hand  subst.  (31),  land  subst.  (25),  stand 
vb.  (23),  vnderstand  (3),  tvipstand  (1),  ferner  fand  pt.  sg.  (5), 
fandes  ps.  3212.  4804,  land  pt.  pl.  (=  ^;w^  ashore)  16548  und 
sa7id  subst.  (Sand)  14476. 

M.    Nur  ein  Fall  vndyrstande  vb.  75. 

2.  mit  a  in  an.  Lehnwörtern: 

HS.  hand  subst.  :  hand  subst.  3929.  12219.  handvs  subst.pl. 
:  handes  sul)st.pl.  10207.  hushand  subst.  :  land  subst.  1149.  1701. 
hushandys  subst.  pl.  :  landys  subst.  ])1.  2445.  vndyrstande  ps.  sg. 
:  hushande  subsc.  6349. 
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Chr.  hancles  subst.  pl.  :  handes  subst.  pl.  9068.  Jiosebandes 
subst.  pl.  :  landes  subst.  pl.  2282.  lande  subst.  :  Ujdande  (an. 
tiÖandi)  15936.  tydant  subst.  :  land  subst.  5006.  tydand  subst. 
:  ScoÜand  6284. 

3.  mit  a  afrz.  Ursprungs: 

HS.  cunnaunt  subst.  (afrz.  covenant)  :  7iaw(^  subst.  12  497. 
vndyrstande  inf.  :  offrdnde  subst.  10  789. 

Das  gesamte  Ergebnis  dieser  Belege  habe  ich  am  Schluls 
der  -owc?- Reime  niedergelegt,  wo  sich  durch  einen  Vergleich 
der  beiden  Schreibungen  -and  und  -ond  eine  bessere  Übersicht 
ergibt. 

2.   e  vor  nd  (cf.  auch  Heuser  Anglia  XIX) 

e  vor  ^(^ 

entspricht  a)  ae.  e  <C  d,  6  -[-  i  (j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sieh  selbst: 

HS.  ende  subst.  reimt  mit  hende  adj.  279.  2885.  7171, :  sende 
inf.  1781.  2347.  5247  u.ö.  (5), :  wende  inf.  123.  757.  2625  u.ö.  (19), 
:  wende  ps.  opt.  601.  ende  ps.  opt.  :  hende  adj.  5131.  endep 
ps.  sg.  :  hlyndyp  ps.  sg.  (lies  e)  12 149.  sende  inf.  :  ende  inf.  5869. 
sliende  inf. :  wende  inf.  2065. 10145. 12053.  vnhende  adj. :  shende 
inf.  4939.  wende  reimt  als  inf.  :  enc^e  inf.  3161.  9193,  als  ps.  sg. 
:  ende  subst.  10477. 

Chr.  ende  subst.  reimt  mit  5ewc^6  inf.  3158.  5138, :  vnhende 
adj.  16022,  :  wende  inf.  1660.  1728.  2884  u.  ö.  (23).  ende  inf. 
:  sehende  inf.  14220.  endes  ps.  sg.  :  tuendes  ps.  sg.  14  982.  hende 
adj.  :  enc^e  subst.  326.  1408.  3940.  10536.  lende  inf.  reimt  mit 
ende  subst.  710.  3700.  4272  u.  ö.  (5), :  vnhende  adj.  15070.  sehende 
inf.  :  ende  subst.  16322.  sende  inf.  :  /^ewcZe  adv.  6052.  11080. 
wende  inf.  :  hende  adj.  1226.  7740.  9320.  9498.  wende  inf.  :  lende 
inf  626. 1884.  4462  usw.  (9).    ivende  inf. :  sende  inf.  12532. 14940. 

M.  ende  subst. :  5ewiie  inf.  1095.  lende  inf. :  5ewc?e  inf.  1039. 
sende  inf.  :  ivende  inf.  889.    wende  inf.  :  e?^(^6  subst.  637. 

2.   mit   aangl.  eo  <  urae.  lu^    entstanden    durch    Kon- 
traktion <  urgerm.  -ij-  +  vel.  Vok. : 
HS.     endes    subst.  pl.    reimt    mit    f endes    subst.  pl.    8891, 
:  frendys  subst.pl.  10295.     endes  ps.  sg.  :  fendes  subst.pl,  841. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XXYI.  g 
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fende  subst.  :  Jionäe  subst.  pl.  (lies  henäe)  9279.  frende  subst. 
:  ]ie7ide  subst.  pl.  6457.  frendys  subst.  pl.  :  endys  ps.  sg.  2251. 
hondys  subst.  pl.  (1.  mit  Bodl.  Ms.  hendys)  :  frendys  subst.pl.  6299. 
Chr.  oide  subst.  :  frende  subst.  pl.  5154.  endes  subst.  pl. 
:  frendes  subst.  pl.  2482.  ffrendes  subst.  pl. :  sendes  ps.  sg.  15922. 
ivende  inf.  :  frende  subst.  pl.  15  714. 

3.  mit  aangl.  y  <,  ii  -\-  i  (j) : 

HS.    5e«(7e  inf.  :  Jcende  subst.  2975. 

M.  manhjnde  subst.  :  ewtZe  subst.  463.  mende  subst.  :  ende 
subst.  127. 179  (wi/-).  195.  783  {my-).  ivende  inf. :  mynde  subst.  31. 

4.  mit  Eigennamen: 

HS.    sende  inf.  :  Mersivynde  9037. 

5.  mit  dem  pt.  ivende  (ae.  t^enan): 

HS.    hende  adv.  :  ivende  pt.pl.  10  739. 
Chr.    7^en(^6  adv.  :  wende  pt.  sg.  12  726.     wende  pt.  reimt 
mit  ende  subst.  9472,  :  5ew(^e  inf.  15  026. 

6.  mit  dem  adj.  fremde: 

Chr.    sende  inf.  :  fremde  adj.  6484.  7466  (lies  fremde  statt 

b)  aangl.  eo  <  urae.  m,  entstanden  durch  Kontraktion 
<  urgerm.  -ij-  +  vel.  Vok. 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  fende  subst.  pl.  :  frende  subst.  pl.  8233.  10851.  frendes 
subst.  pl.  :  fendes  subst.  pl.  10927. 

2.  mit  aangl.  y  <^  u  -\-  i  (j) : 

Chr.    Icendes  subst.  pl.  :  frendes  subst.  pl.  7160. 

3.  mit  dem  pp.  ps.  neuende : 

IIS.    frende  subst.  :  neuende  pp.  ps.  7679. 

c)  e  afrz.  Ursprungs 

und  reimt  1.  mit  ae.  e  <  d,  6  -\-  i{j)  <  wg.  a: 

HS.  dyspendys  ps.  sg.  :  sendyth  ps.  sg.  4309.  5cnJe  inf. 
:  amende  inf  2141. 

Chr.  /buZe  inf  (=--  de  fände)  :  5cw(Ze  inf.  0018.  6954.  16362. 
hende  adv.  reimt  mit  fende  inf  8440.  9470.  14 100,  :  provende 
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subst.  10730.  sende  inf.  reimt  mit  amende  inf.  4770.  4936. 15522, 
:  defende  inf.  2918.  11 658,  :  mende  inf.  (=  amende)  6552.  7216. 
sendes  ps.  :  defendes  ps.  12  614. 

2.  mit  aangl.  eo,  entstanden  durch  Kontraktion: 
HS.    amende  ps.  pl.  :  frende  subst.  pl.  2451. 

3.  mit  aangl.  y  <  u  -\-  i  (j) : 

HS.    amende  inf.  :  kende  subst.  8629. 

4.  mit  sich  selbst: 

Chr.    defende  inf.  :  desende  inf.  (=  descende)  6776. 

5.  mit  e  in  lateinischen  Lehnwörtern: 

Chr.  amended  pt.  pl.  :  spended  pt.  pl.  6738.  fende  inf. 
:  spende  inf.  9756.    spended  pt.  :  defended  pt.  10264.  13  802. 

d)  e  im  pt.  wende  (ae.  wenan) 
und  reimt  1.  mit  ß  afrz.  Ursprungs: 

Chr.  wende  pt.  sg.  reimt  mit  defende  inf.  10658.  14  636, 
:  fende  inf.  7946.  12  646. 

2.  mit  dem  pt.  Z;ew6?e  (ae.  cennan): 

Chr.   7<;ew(^6  pt.  sg.  :  wende  pt.  sg.  664. 

Anm.  Der  Reim  wend  pt.  pl.  :  Zow^' subst.  Chr.  1772  erklärt  sich 
durch  ein  Versehen  des  Schreibers :  für  wend  ist  loond  pt.  (von  ae.  ^ewindan) 
einzusetzen  (cf.  Boerner,  S.  102). 

Ich  berühre  zum  Schluls  noch  kurz  die  -en^- Reime.  Es 
begegnen,  entweder  im  Reim  unter  sich  oder  auf  frz.  Lehn- 
wörter, folgende  Formen:  Hs.  die  pt.  und  pp.  pt.  sent,  shent, 
went.  und  die  pp.  pt.  hlent,  myswent,  vnshent  Chr.  die  pt.  und 
pp.  pt.  schent,  sent,  luent  (s.  auch  Reimindex)  und  endlich  M. 
die  pt.  hent  (ae.  bendan),  sent  und  went. 

Die  Reime  zeigen  uns  grolse  Mannigfaltigkeit.  Im  all- 
gemeinen können  Btilbrings  Beobachtungen  der  -end-Reime 
(s.  R.  of  Gloucester)  auch  auf  unser  Denkmal  angewendet  werden. 
Das  Grundprinzip  ist  meist  befolgt,  doch  findet  sich  einiges 
Schwanken. 

Auf  e  afrz.  Ursprungs  reimen  folgende  Worte:  sende  vb. 
(13  mal,  davon  2 mal  sendyp),  Jiende  adv.  (4)  und  tuende  pt. 
(=  glaubte,  4  mal),   ferner  frende   subst.  und   hende  subst.  je 

6* 


84 

einmal  und  endlieli  sjicnäe,  spcnded  4  mal.  Ich  verfolge  hier 
zuerst  das  vb.  sende.  Den  sicheren  Kurzformen  stehen  gegen- 
über 14  Reime  auf  langes  e  (nämlich  auf  ende  subst.  (8),  ende 
Inf.  (1),  ffrendes  subst.  (1),  lende  inf.  (1)  und  wende  inf.  (3). 
Aufserdem  begegnen  noch  als  Reim  Wörter  zu  sende  :  hende 
adv.  (2),  wende  pt.  (glaubte,  einmal),  Icende  subst.  (1)  und 
Mersivynde  (1),  von  denen  die  beiden  ersten  durch  Reime  mit 
afrz.  e  als  kurz  erwiesen  werden.  Dieses  Schwanken  von  sende 
findet  nur  darin  eine  Erklärung,  dafs  neben  der  Form  sende  [e] 
schon  eine  Kurzform  sende  [^]  sich  gebildet  hatte  und  diese 
beiden  nebeneinander  im  Reim  standen.  Für  ein  kurzes  sende 
spricht  auch  der  Assonanzreim  auf  fremde  adj. 

Kurz  erscheint  auch  stets  das  adv.  hende  im  Reim  auf 
afrz.  e,  auf  sende  (s.  oben)  und  auf  wende  pt.  (2  mal).  Kurz 
sind  ferner  spende  vb.  und  wende  pt.  (glaubte),  wie  die  Reime 
auf  afrz.  e  beweisen.  Nur  der  Reim  ivende  pt.  :  ende  subst. 
(Chr.  9472)  stimmt  hierzu  nicht.  Er  ist  aber  wahrscheinlich 
verderbt,  denn  Hs.  P.  ändert. 

Auffallend  sind  die  Reime  frende,  hende  subst.  auf  amende 
und  frende  auf  neuende  pp.  ps.,  die  in  der  HS.  begegnen.  Ob 
daraus  auf  Kürze  des  Vokals  geschlossen  werden  darf,  ist 
sehr  fraglich,  da  die  Reime  so  vereinzelt  dastehen.  Bemerkens- 
wert sind  aber  die  häufigen  -ew(^- Formen  in  den  Wörtern 
hende  und  mende  (cf.  auch  -mcZ- Reime),  die  namentlich  in  dem 
kleinsten  Denkmal,  den  M.,  sehr  zahlreich  sind. 

Es  sei  noch  bemerkt,  dals  die  pt.  Formen  -end  in 
unserem  Denkmal  im  Verhältnis  zur  grofsen  Zahl  der  Reime 
äufserst  selten  sind.  Öfter  finden  wir  nur  wende  pt.  (glaubte), 
daneben  einmal  ein  pt.  hende.  Das  pt.  wende  (ging)  ist  im 
Reim  überhaupt  nicht  belegt.  Dagegen  sind  die  -ew^- Reime 
verhältnismäfsig  sehr  zahlreich.  Es  scheinen  sich  die  pt.  -ende 
zu  Gunsten  der  -en^Formen  ausgeglichen  zu  haben,  ein  Beweis 
dafür,  dafs  die  Kürze  allgemein  durchgedrungen  war. 

3.   i  vor  nd 

i  (geschrieben  fast  stets  y)  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  /  vor  urß})rünglich  nd 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 
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HS.  fynde  inf.  reimt  mit  hijnde  als  inf.  10577.  11415,  als 
ps.  opt  1789,  :  vnbynde  inf.  4315.  4523  u.  ö.  (4). 

Chr.  hyJiynde  adv.  reimt  mit  hynde  inf.  1816,  :  wynde 
subst.  12  090.  finde  ps.  sg.  :  hyhynde  adv.  13  362.  fynde  ps.  pl. 
reimt  mit  liynde  subst.  1382,  :  rynd  subst.  16512.  hyndes 
subst.  pl.  :  lyndes  subst.  pl.  4734.  ?i/n(?e  subst.  :  hynde  subst. 
15  748.     r2/wc?e  subst.  :  fynde  inf.  13430. 

2.  mit  2iQ.  y  <C  u  -\-  i  ( j) : 

HS.  hynde  inf.  :  unJcynde  adj.  11543.  /i/w(?e  reimt  als 
inf.  :  kynde  subst.  433.  6425  usw.  (4),  :  Icynde  adj.  5689,  :  un- 
hjnde  adj.  1071.  1999.  6787,  als  ps.  :  hjnde  subst.  3009.  5105. 
6263,  :  lcy7ide  adj.  1171.  10  753,  :  unJ^ynde  4155.  unhynde  inf. 
reimt  mit  mynde  subst.  1013,  :  vnkynde  adj.  6461. 

Chr.  hynde  subst. :  mynde  subst.  1366.  %w(^e  subst.  reimt 
mit  hynde  inf.  6540.  14912.  16 304:, :  fynde  als  inf.  1166.  4046. 
4992  usw.  (24),  als  ps.  48.  258.  2416  usw.  (12),  :  rynde  subst. 
4286.  6012.  hyndes  subst.  pl.  hyndes  ps.  pl.  430.  vnJcynde  adj. 
reimt  mit  fynde  als  inf.  2136,  als  ps.  16  542. 

M.    hehynde  adv.  :  mynde  subst.  287. 

b)  ae.  2/  <  w  +  i  (j) 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

HS.    mynde  subst.  reimt  mit  Jcynde  adj.  5311.  8655, :  man- 
Icynde  subst.  727.  5113,  :  vnhynde  adj.  6499. 
Chr.   hynde  subst.  :  mynde  subst.  880.  1888. 

A  n  m.  Ein  Assonanzreim  ist  hehynde  adv.  :  glimbe  inf.  (=  to  climb) 
M.  629. 

In  allen  Belegen  scheint  die  Länge  erhalten  zu  sein. 

4.    o  vor  nd 

0  vor  w(^ 
entspricht  ae.  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Ich  führe  die  Belege  in  tabellarischer  Übersicht  an. 
HS.  Im  ganzen  11  Reime.  Mit  -önc^- Schreibung  erscheinen, 
von  den  Fällen  in  nebentoniger  Silbe  abgesehen  (2),  :  fo7td  pt. 
(3  mal),  fond  vb.  (ae.  fandian,  Imal),  liond  subst.  (9),  lond 
subst.  (4),  stond  vb.  (1)  und  vnderstonde  vb.  (10). 
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Chr.  Im  ganzen  begegnen  mit  o- Schreibung  98  R^me. 
Den  Hauptbestand  stellen  fond  pt.  (68),  hond  subst.  (9),  lond 
subst.  (80),  sond  subst.  {=  Botschaft,  7  mal),  ferner  stond  vb.  (1), 
vnderstond  vb.  (3),  ivy])st07id  vb.  (2)  und  :  bond  pt.  (2),  hrond 
subst.  (1),  hrondes  pl.  (1),  fond  inf.  (5),  soyid  subst.  (Sand)  (1), 
stronde  subst.  (1),  wond  inf.  (2)  und  tvond  pt.  (2).  Dazu  kommen 
11  Fälle  in  nebentoniger  Silbe. 

M.  Nur  4  Reime:  fonde  pt.  (2),  honde  subst.  (3),  stonde 
vb.  (1)  und  vndyrsionde  vb.  (1).  Einmal  begegnet  a  in  vndyr- 
stande  inf.  (cf.  auch  -aw(2- Reime). 

Wir  hätten  somit  folgende  Gesamtzahl  von  -o«c?- Belegen, 
denen  ich  die  sämtlichen  -and-F'sdle  zur  Seite  stelle:  hond 
subst.  (21  mal)  :  hand  (53  mal),  lond  subst.  (84)  :  land  (35), 
stond  vb.  (3)  :  stand  (26),  vnderstond  vb.  (14)  :  vnder stand  (14), 
wipstond  vb.  (2)  :  wipstand  (1),  ferner  6ö«c?  subst.  (2),  Z^röwc^ 
subst.  (1),  hrondes  pl.  (1),  /bwc^  vb.  (6)  :  fandes  (1),  /bnc^  pt.  (73) 
:  /anc^  (5),  (land  pt.  {=  j^ut  asliore)  1),  5o?^d!  subst.  (Botschaft) 
(7),  sond  subst.  (Sand)  1  :  sand  (1),  strond  subst.  (1),  tt^o?^cZ 
inf.  (2),  und  e(?owc^  pt.  (2),  ferner  in  nebentoniger  Silbe  -ond 
(13)  :  and  (99). 

2.  mit  ö  an.  Ursprungs: 

HS.  fonde  inf.  :  honde  subst.  11997.  /iöwc^e  subst.  :  hus- 
honde  subst.  7767.  hushondys  subst.  pl.  :  sondys  subst.  pl. 
(Botschaft)  1989,  wonde  inf.  :  Imshonde  subst.  1693.  1845. 

Chr.  hondes  subst.  pl.  :  liondes  subst.  pl.  11 532.  londes 
subst.  pl.  :  husehondes  subst.  pl.  8702. 

M.    5onc?6J  subst.  :  Aowc^e  subst.  753.  937. 

3.  mit  afrz.  Lehnwörtern: 

Chr.  hond  subst.  :  semhlannt  subst.  6434  (P.  Ms.  hande 
:  semhlande). 

4.  mit  ae.  ed,  eö  nach  pal.  <  wg.  a: 

Chr.    schonde  subst.  :  Zon(?e  subst.  14208. 

Es  kann  festgestellt  werden,  dafs  im  groi'sen  und  ganzen 
die  -and-lieima  in  der  HS.  überwiegen,  dagegen  Chr.  und  M. 
niohr  -o?i(?- Schreibung  zeigen.  Aber  es  ist  zugleich  eine 
Tendenz  vorhanden,  bei  bestimmten  Wörtern  haui)tsächlich  eine 
Schreibung  zur  Geltung  zu  bringen.     Das  läfst  sich  besonders 
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an  folgenden  Beispielen  sehen:  hand  ist  weit  häufiger  als 
hond  (ungefähr  um  das  dreifache),  ebenso  stand  bedeutend 
zahh'eicher  als  stond  (Verhältnis  ungefähr  9  : 1),  dagegen  über- 
wiegt lond  gegenüber  land  ganz  bedeutend.  Besonders  fällt 
auch  das  pt.  fo7id  auf,  das  zu  fand  fast  im  Verhältnis  von 
15  :  1  steht.  Dals  wir  in  der  -anc?- Schreibung  die  Bezeichnung 
für  Kürze  des  Vokals  haben,  ist  mit  Sicherheit  anzunehmen, 
da  die  Wörter  -and  sehr  oft  im  Reim  auf  nebentoniges  -and 
(pp.  ps.)  stehen.  Es  geht  aber  auch  deutlich  daraus  hervor, 
dafs  R.  of  Brunne  stets  den  a-Laut  für  zweifellos  kurze  Worte 
gebraucht  (z.  B.  alle,  radde,  masse  usf  s.  Boerner),  vgl.  auch 
Mb.  me.  Gr.  §  90.  Dagegen  bezeichnet  o  vor  nd  augenscheinlich 
einen  langen  ö-Laut  [ä^],  der  abgesehen  von  hand  und  stand 
bei  den  meisten  Reimwörtern  in  der  Überzahl  ist.  Wir  können 
daher  unser  Resultat  dahin  formulieren:  Die  alte  Dehnung 
überwiegt,  doch  macht  sich  bei  gewissen  Wörtern,  namentlich 
Jiand  und  stand,  aber  auch  bei  land^  vnder stand  und  fand  pt. 
eine  Tendenz  zur  Kürzung  des  Vokals  geltend. 

Zu  den  Wörtern,  die  nicht  ae.  Ursprungs  sind,  sei  bemerkt, 
dafs  bei  den  an.  Lehnwörtern,  denn  diese  kommen  hier  haupt- 
sächlich in  Betracht,  Schwanken  herrscht.  Das  subst.  band 
erscheint  ebenso  oft  (4)  unter  -and  als  unter  -ond,  hushänd 
subst.  verhält  sich  ebenso  (5),  aber  tydand  subst.  hat  nur 
a-Schreibung. 

5.   u  vor  nd 

u  (geschrieben  ou,  ow,  o,  u)  vor  nd 

entspricht  ae.  ü 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  honde  pt.  pl.  :  fonde  pt.  pl.  10  579.  10601.  fo7ide  pt.  pl. 
reimt  mit  tvounde  subst.  10  763,  :  stoxmde  subst.  5931  (ge- 
schrieben foii-)  fownde  pp.  pt.  :  hownde  pp.  pt.  1815.  1993 
(geschrieben  -ou-).  groiinde  subst.  :  founde  pp.  pt.  3385.  9771. 
houndes  subst.  pl.  :  woundes  subst.  pl.  6647.  stounde  subst. 
reimt  mit  grounde  subst.  :  11743,  :  hoimde  subst.  7241.  10901. 
stoundes  subst.  pl.  reimt  mit  houndes  subst.  pl.  3083,  :  woundes 
subst.  pl.  10  561.  vnhounde  pp.  pt.  :  founde  pp.  pt.  9215.  wonde 
pt.  pl.  :  honde  pt.  pl.  8055.  ivunde  subst.  :  grounde  subst.  11843; 
ferner:  asondre  adv.  :  wondre  ps.  pl.  8951.    wundyr  subst.  reimt 
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mit  asundyr  als  inf.  9089,  als  adv.  1671.  9211.  10607,  :  unchjr 
adv.  1385.  5261. 

Chr.  founde  pp.  pt.  reimt  mit  stoiinde  subst.  11972.  13202, 
:  ivoiinde  subst.  1248.  13968.  foundeti  pp.  pt.  :  tvounden  pp.  pt. 
14  564.  ground  subst.  :  sound  adj.  8134.  9658.  grounde  subst. 
reimt  mit  stounde  subst.  1384.  1594.  3978  u.  ö.  (9),  woimde  als 
subst.  13052,  als  inf.  13  836.  hound  subst. :  ground  subst.  3782. 
stounde  subst.  reimt  mit  founde  pt.  pl.  11944.  16066,  :  wounde 
subst.  4398.  12  752.  14010.  ivounded  pp.pt.  :  stounded  pp.pt. 
(ae.  stundian)  10  902;  ferner:  tvonder  subst.  :  a- sonder  adv. 
484.  992.  3418  usw.  (6). 

M.  hounden  pt.  pl.  :  wounden  pt.  pl.  527.  hownden  pt.  pl. 
:  ivoimdyn  subst.  pl.  523.  founde  pp.  pt.  :  astounde  subst.  327. 
wounde  subst.  reimt  mit  hownde  pt.  pl.  515,  :  grounde  subst. 
933, :  stounde  subst.  877;  ferner:  vndyr  adv.  :  wundyr  subst.  571. 

2.  mit  u  an.  Ursprungs: 

HS.  wundyr  subst.  :  tundyr  subst.  (an.  tundr)  7923  (cf. 
Boerner,  S.  246). 

Chr.    tunder  subst.  :  wonder  subst.  14684. 

3.  mit  tt  in  lateinischen  Lehnwörtern: 

HS.  pounde  subst.  :  sounde  adj.  7007.  stounde  subst. 
:  pounde  subst.  6931. 

Chr.    greJwundes  subst.  pl.  :  poundes  subst.  pl.  11  416. 

4.  mit  w  in  anglofrz.  Lehnwörtern: 

Chr.  facounde  subst.  (=  language)  :  stounde  subst.  9436. 
hounde  subst.  :  moiinde  subst.  11974.  rounde  adj.  :  founde 
pp.pt.  11162.  secounde  adj.  :  stounde  subst.  13  374.  stoundcs 
subst.  pl.  :  confoundes  ps.  sg.  11766. 

M.   founde  pp.  pt.  :  mounde  subst.  941. 

5.  mit  Eigennamen: 

Chr.  founden  pp.pt.  :  Lounden  14756.  London  :  fondcn 
pp.pt.  14572. 

6.  mit  a  <  wg.  a: 

M.  houndes  subst.  pl.  :  hondes  subst.  pl.  471.  tvounden 
pt.  j)!.  :  lionden  subst.  pl.  911.  Diese  Keime,  die  selten  vor- 
kommen, sind  offenbar  inkorrekt  (cf.  auch  Mb.  me.  Gr.  §  125,  A.4). 


89 

Mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  scheidet  unser  Dichter 
sehr  genau  zwischen  ou(owy  und  i((o)- Schreibung.  Die  Fälle, 
in  denen  vor  folgendem  kurzen  Vokal  +  liq.  Kürze  eintritt, 
haben  meist  u  neben  o  vor  nd.  Dagegen  findet  sich  in  allen 
anderen  Reimen  gewöhnlich  ou{oiv)^  ganz  selten  oiii)^  zur  Be- 
zeichnung der  Länge. 

ng 

1.   a  vor  ng 

a  vor  ng 
entspricht  ae.  a,  6 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.    hange])  ps.  sg.  :  fangcp  ps.  sg.  11971. 
Chr.   fange  inf.  :  lange  adv.  13  656.     sang    pt.  pl.  :  rang 
pt.  sg.  11390. 

2.  mit  a  an.  Ursprungs: 

HS.  horgfigang  subst.  :  wrang  adj.  9581.  langes  ps.  sg. 
:  wranges  ps.  sg.  11868. 

3.  mit  a  afrz.  Ursprungs: 

M.    angwys  subst.  (afrz.  anguisse)  :  liangys  ps.  sg.  659. 
Ich  behandle  diese  Belege  zusammen  mit  den  -ow^-Reimen 
(siehe  dort!). 

2.  6  vor  ng 

Wir  haben  nur  wenige  Belege.  In  dem  Reim  der  Chr.: 
streng  subst.  (ne.  string)  :  heng  pt.  8650.  10010.  15196  ist 
wahrscheinlich  kurzer  Vokal  anzusetzen.  Kürze  herrscht  sicher 
in  strengte  subst.  :  lengpe  subst.  Chr.  1830.  8806. 

Anm.  Kurz  sind  auch  folgende  Reime  der  HS.:  lenkpe  subst. 
•  jungpe  subst.  5047,  strenkpe  subst.  :  lenpe  subst.  3717,  tenpe  subst. 
(zehnte)  :  lengpe  inf.  2981  und  ^enkpe  subst.  :  lenkpe  subst.  7667. 

3.  i  vor  ng 

i  (fast  stets  y  geschrieben)  vor  ng 

entspricht  ae.  i  vor  ursprünglichem  ng 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  goldrynges  subst.  pl.  :  pynges  subst.  pl.  6199.  ryngge 
inf.  :  pyngge  subst.  909.    synge  inf.  :  hrynge  inf.  2289.  2313 
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u.  0.  (5),  Jyynge  siibst.  reimt  mit  hrynge  inf.  9843,  :  syngc  als 
Inf.  10303,  als  ps.  opt.  10365. 

Chr.  hrynge  iuf.  reimt  mit  rynge  ps.  pl.  1136,  :  pynge 
subst.  6368.  11992.    springes  subst.  pl.  :  Jiynges  subst.  pl.  2246. 

2.  mit    ae.  i,    durch    Haplologie    oder    Synkope    aus 
y  <  u-^  i{j)  entstanden: 

HS.  hyng  subst.  :  pyng  subst.  447.  2865  u.  ö.  (7),  synge 
ps.  opt.  :  Jiy7ige  subst.  12271. 

Chr.    /t?/?^(/  subst.  :  pyng  subst.  16.  306  usw.  (39). 

Ich  schlielse  hier  gleich  an,  dafs  Jcyng  auch  sehr  oft  mit 
subst.  -tjng  reimt:  HS.  22  mal  z.  B.  2351.  3087  usw.  Chr.  75  mal 
und  M.  4  mal. 

3.  mit  -yng,  Endung  des  pp.  ps.  =  subst.: 

HS.  Mit  subst.  -yng{e)  reimen:  hrynge  inf.  4809,  ryng  subst. 
931.  4255,  syngge  inf.  823.  9041  usw.  (5),  pyng  subst.  127. 
391  usw.  (112)  und  ivring  inf.  5025;  ferner:  subst.  -yng  40  mal 
im  Selbstreim,  so  355.  407  usw.  Als  pp.  ps.  erscheint  -yng  im 
Reim:  1.  mit  ])yng  subst.  7887,  2.  mit  subst.  -yng  5015.  5895. 
7733  und  3.  mit  sich  selbst  1387.  4127.  4455. 

Chr.  Zahlreiche  Belege,  im  ganzen  39  Fälle.  Die  Reim- 
wörter sind  meist  pyng,  dann  hrynge,  sprynge  und  synge. 
Aufserdem  reimen  subst.  -yng  12  mal  mit  sich  selbst. 

M.  subst.  -yng  reimt:  1.  mit  hryng  ps.  opt.  1141,  wryng 
ps.  pl.  449,  pyng  subst.  199.  913.  967,  2.  mit  -yng  als  pp.  ps. 
227.  269  usw.  (8)  und  3.  mit  sich  selbst  5.  35  usw.  (10).  Als 
pp.  ps.  erscheint  -y7ig  im  Reim:  1.  mit  hryiig  ps.  opt.  171,  I^yng 
subst.  209,  2.  mit  sich  selbst  149.  271  usw.  (7).  In  den  M. 
begegnet  auch  im  Reim  auf  -yng  ein  i  an.  Ursprungs:  wendyng 
subst.  :  ivyng  subst.  (an.  vcengr)  285. 

4.  mit  i  in  Eigennamen: 

Chr.  synge  ps.  pl. :  Inge  7534  (cf.  auch  hierzu  Boerner,  S.  108). 

5.  mit  i  in  der  Lautgruppe  nie: 

IIS.  drynk  subst. :  l)yng  subst.  2363.  ärynlce  subst. :  gaderyng 
subst.  6561. 

Oft  begegnet  auch  die  speziell  nördliche  Form  ^ing  (adj.) 
im  Reim,  so: 
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HS.  ekjng  subst.  :  ^ing  adj.  pl.  6537,  ebenso  1.  smg  in 
folgenden  Fällen:  songe  adj.  pl.  :  clyppynge  subst.  (Tonsur)  3881, 
songe  adj.  pl.  :  temptyng  subst.  8425,  gunge  adj.  sg.  :  cliasty- 
synge  subst.  4897. 

Chr.  synge  adj. :  lynge  subst.  788.  1230.  1980.  2370.  7598. 
15460.  16178.  syyi'g  adj.  im  Reim  auf:  hennyng  subst.  2472, 
:  liepyng  subst.  7204  und  ])yyig  subst.  4120. 

Die  Dehnung  ist  ohne  Zweifel,  wie  schon  Boerner  richtig 
bemerkt,  in  den  Belegen  aufgegeben.  Wir  haben  sehr  oft 
Reime  mit  nebentonigem  ^,  dann  aber  auch  mit  -ink^  die  be- 
weisend sind. 

4.   o  vor  ng 

0  vor  ng 

entspricht  a)  ae.  d,  6  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  Im  ganzen  16  Reime.  Die  Belege  sind:  among 
präp.  (4),  long  adj.  oder  adv.  (11),  longe  ps.  pl.  (1),  song  subst.  (5), 
song  pt.  (1),  strong  adj.  (8),  Jwong  subst.  (ae.  ^e^rang)  (1)  und 
Prong  pt.  (1). 

Chr.  23  Reime,  davon:  amonge  adv.  oder  präp.  (3),  longe 
adj.  oder  adv.  (17),  monge  subst.  (ae.  ^emdng)  (1),  rang  pt.  sg.  (1), 
songe  subst.  (1),  sprong  pt.  sg.  (3),  stronge  adj.  oder  adv.  (14), 
sivong  pt.  sg.  (1),  ponge  subst.  (1)  und  pronge  subst.  (4). 

2.  mit  ö,  das  auf  Analogie  beruht. 

HS.  fonge  inf.  reimt  mit  lionge  inf  1471,  :  Zonr/e  adv. 
11923.  long  adv.  :  fong  inf  7799.  longe])  ps.  sg.  :  vnderfonge]) 
ps.  sg.  9497. 

Chr.  /bn^/e  inf.  reimt  mit  longe  adv.  2938.  5714.  11500, 
longe  ps.  pl.  242.    vnderfonge  inf.  :  Zon^e  adv.  3924. 

M.   hong  inf.  :  long  adv.  559. 

3.  mit  ö  an.  Ursprungs: 

HS.  Mit  wrong  adj.  reimen  among  präp.  oder  adv.  1975. 
5355,  5öw^  subst.  10  597,  sprong  pt.  sg.  5445,  strong  adj.  1441. 
2505.  12  407  und  i)ro^^^  subst.  3437. 

Chr.  Mit  wrong  adj.  (subst.)  reimen:  long  adv.  3230.  14  302, 
monge  subst.  7384  und  strong  adj.  8242.  16468. 

M.   Mit  wrong  adj.  reimen:  longe  adv.  507  und  5öw^  subst.  429. 
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b)  6,  das  auf  Analogie  beruht 
und  reimt  mit  6  an.  Ursprungs: 

M.    fong  inf.  :  tvrong  adj.  329. 

Aum.  Besonders  stelle  ich  folgende  Reime:  HS.  rong  pt.  pl.  :  among 
prUp.  1)23.  Chr.  sovg  pt.  pl.  im  Reim  auf  atnong  pnip.  7196  und  wrong 
adv.  (an.)  1448,  strong  adj.  :  sprong  pt.  pl.  1US94.  stronge  adj.  :  ro?i^e 
pt.pl,  12  374.  Diese  Reime  finden  eine  gute  Erklärung,  wenn  wir  mit 
Boeruer  annehmen,  dafs  in  den  pl.  Formen  der  Ablaut  des  sg.  eingetreten 
ist.  Er  hat  nachgewiesen,  dafs  in  der  Flexion  R.  of  Bruune's  fast  durchweg 
Ausgleich  zu  Gunsten  des  sg.  stattgefunden  hat  (cf.  S.  113  und  227,  doch 
vgl.  auch  Morsbach  §  88  und  125,  A.  1). 

Unrein  ist:   longe])  ps.  sg.  :  vndyrstanäep  ps.  sg.  HS.  9861. 

In  den  meisten  Fällen  haben  wir  also  o- Schreibung.  Ver- 
gleichen wir  damit  die  -aw^- Belege.  Dort  findet  sich  a  in 
horghgang  subst.,  fange  inf.,  fange]}  ps.  hange])  (resp.  -ys)  ps., 
lange  adv.,  langes  ps.,  rang  pt.,  sang  pt.,  wrang  adj.,  wranges 
ps.  und  dem  frz.  angivys  subst.  Mit  Ausnahme  von  horgfigang^ 
ivranges  (und  angivys)  lassen  sich  diese  sämtlich  auch  unter 
den  -öw(7- Reimen  belegen,  von  hange])  allerdings  nur  der  inf 
honge.  Diese  a- Schreibungen  können  nach  Morsbach  nur  auf 
früher  Kürzung  der  betreffenden  Worte  beruhen.  Ein  Ein- 
dringen aus  dem  Norden  ist  im  ganzen  abzuweisen  (cf.  me.  Gr. 
§  90).  Dieser  Ansicht  möchte  ich  insoweit  unbedingt  zustimmen, 
als  es  sich  um  fange  inf.,  fange])  ps.  und  lange  adv.  handelt, 
da  Orrm  diese  schon  stets  mit  Kürze  belegt.  Auch  hange])  ps., 
das  bei  Orrm  zufällig  nicht  vorkommt,  ist  ohne  Zweifel  kurz. 
Aber  alle  diese  Belege  zeigen  daneben  Formen  mit  -onge,  bei 
fange  und  besonders  bei  lange  überwiegen  diese  sogar  weit. 
Auch  in  horghgang  subst.  und  wranges  ps.  halte  ich  die  Kürze 
für  erwiesen,  da  die  ö- Schreibung  gänzlich  bei  ihnen  fehlt. 
Nicht  ganz  sicher  scheinen  mir  aber  die  pt.  rang  und  sang, 
die  ebenfalls  je  einmal  mit  o  begegnen,  und  langes  ps.,  für 
das  im  ganzen  -ong  überwiegt.  Es  ist  jedoch  nicht  ausge- 
schlossen, dafs  die  Kürze  bei  ihnen  schon  teilweise  durch- 
zudringen begann.  Dagegen  möchte  ich  tvrang  adj.  für  eine 
speziell  nördliche  Form  halten,  da  es  als  einziger  a-Fall 
16  Keim  belegen  mit  -ong  gegenübersteht.  Das  frz.  angivys  ist 
natürlich  zweifellos  kurz.  Wo  wir  also  für  -ang  Kürze  ge- 
eicliert  haben,  ist  der  Lautwert  \a\  anzunehmen.  Schwieriger 
ist  eine  Beurteilung  der  -ow^-Keime,  da  wir  durch  die  Schreibung 
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keinen  Aufscblufs  über  die  Quantität  erhalten  können.    Walir- 
Bcheinlich  haben  wir  aber  den  langen  Laut  [ä°]. 

5.   u  vor  ng 

u{o)  vor  ng 
entspricht  ae.  ü 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  simge  pt.  pl.  :  tmtge  subst.  9043.  sunge  pp.  pt.  reimt 
mit  to -Sprunge  pt.  pl.  10671,  :  tunge  subst.  2615.  tung  subst. 
:  song  pp.  pt.  7123. 

Chr.  ronge  pt.  pl. :  sprong  pt.  pl.  3522.  songe  pt.  pl. :  tonge 
subst.  15  090.  16  472.    songen  pp.  pt.  :  rongen  pp.  pt.  14  856. 

2.  mit  ae.  ws.  io,  eö  =  angl.  kent.  ü  nach  pal.  <  wg.  ii: 
Chr.  ^onge  adj. :  tonge  subst.  4188.  4726.  7044. 14  558. 16  048. 

3.  mit  u  in  der  Gruppe  nJc: 

HS.    drunJce  subst.  :  runge  pp.  pt.  7281  (Assonanzreim). 

Die  Schreibung  stimmt  in  beiden  Denkmälern  nicht  überein, 
HS.  hat  mit  einer  Ausnahme  stets  u,  Chr.  dagegen  überall  o. 
Aus  dieser  Schreibung  zu  schlielsen,  ist  die  Kürze  schon  durch 
gedrungen.    Auch  der  Reim  drunJce  :  ninge  beweist,  dafs  die 
Dehnung  in  runge  aufgegeben  sein  mufs. 

rd 

1.   a  vor  rd 

a  vor  rd 
entspricht  a)  ae.  ea,  d 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  Mit  hard  adj.  oder  adv.  reimen  aftyrward  adv.  3251. 
3563.  3493  u.  ö.  (8),  forward  subst.  7061,  froivard  adv.  4513, 
styward  subst.  5423.  5493  und  vpward  adv.  11  669. 

Chr.  Mit  hard(e)  adj.  oder  adv.  reimen  afterward  adv. 
3416,  forewarde  subst.  4958,  northivard  adv.  2818,  toward  adv. 
2968  und  war  de  subst.  5012. 

2.  mit  Eigennamen: 

HS.  Bernard  :  hard  adv.  12065.  hard  adj.  :  Edtvard 
7983.  9013. 

Chr.   Leothard  :  foreward  subst.  15012. 
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3.  mit  a  afrz.  Ursprungs: 
HS.    coivard  subst.  :  aftyrivard  adv.  12  031. 
Chr.    ha7'd  adj.  :  Standard  subst.  13  844.     nortlnvard  adv. 

:  pari  subst.    15  536,   Standard  subst.  :   hahvard  adv.    13856. 

stywarde  subst.  :  part  subst.  10988. 

b)  afrz.  a 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

Chr.    hastard  subst.  :  coward  subst.  2842. 

Durch  die  Reime  wird  mit  Sicherheit  erwiesen,  dafs  die 
Dehnung  überall  zurückgegangen  ist.  Wir  haben  sehr  zahl- 
reiche Reime  mit  a  in  nebentoniger  Silbe  und  mit  a  in  frz. 
Lehnwörtern  (vgl.  namtl.  Reime  auf  part). 

2.   e  vor  rd 

e  vor  rd 
entspricht  a)  ae.  ea  vor  r  +  kons.  <  wg.  ä 
und  reimt  1.  mit  e  <  aangl.  e  <  wg.  a: 

HS.  a-ferd  adj.  (=  pp.  pt.  von  ae.  föeran):  ^erde  subst. 
4859.  8647.  8989.  9053.  9249.  cherchegerde  subst.  :  ferde  subst. 
(Furcht)  12185. 

Chr.    aferd  pp.  pt.  :  herd  subst.  12  458. 

2.  mit  e  in  frz.  Lehnwörtern. 
Chr.    herd  subst.  :  conquerd  pp.  pt.  12  476. 

b)  aangl.  io  (eo)  <  wg.  i 

und  reimt   1.  mit  ea  vor  r  +  kons.  <  wg.  a: 

HS.    /ierc?e  subst.  :  ^erde  subst.  5557. 

2.  mit  dem  subst.  werkle  (resp.  world): 
HS.  7ien/e  subst.  :  werlde  subst.  7097.    /i^rc?  subst.  :  e^'orZtZ 
subst.  10  507. 

c)  e  <  aangl.  e  <  wg.  ä 
und  reimt  1.  mit  e  in  frz.  Lehnwörtern: 

Chr.    conquered  pt.  pl.  :  /Vni  pt.  pl.  (sie  fürchteten)  6782. 

2.  mit  Eigennamen: 

Chr.  ferd  subst.  (Furcht)  :  Compcrd  6294.  Numhcrt  :  /er(i 
adj.  1998. 
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d)  e  in  folgenden  pt.  Formen 
im  Reim  1.  untereinander: 

HS.  ferde  pt.  sg.  (ae.  feran)  :  spcrde  pt.  sg.  (an.  sperra) 
6133.  herde  pt.  sg.  reimt  mit  /e?Y?e  pt.  sg.  3815.  4883,  :  misferde 
pt.  sg.  5253. 

Chr.  answered  pt.  sg. :  /^erc?  pp.  pt.  6942.  Jierde  pt.  reimt  mit 
answerde  pt.  5238.  7996.  9480, :  ferde  pt.  92.  6002.  6382  usw.  (10), 
:  sperde  pt.  13166.  herd  pp.  pt.  reimt  mit  answerd  pt.  11926. 
13442.  15238, :  sperd  pp.  pt.  1400.  8500.  11624.  sperd  pp.  pt. 
reimt  mit  ferd  pt.  9342,  :  herd  pt.  14228. 

2.  mit  dem  subst.  werlde  (resp.  worlde  oder  tverd): 

HS.  /iercZe  pp.  pt.  reimt  mit  werlde  subst.  3555.  4191. 
7935  u.  ö.  (6),  :  tvorlde  subst.  2763. 

Chr.  herde  reimt  als  pt.  :  werd  subst.  3298.  4168.  5368. 
7328.  14874,  als  pp.  pt.  :  tverd  subst.  222.  11336.  13480.  tverld 
subst.  :  hyherd  pp.  pt.  10  544. 

3.  mit  dem  subst.  swerd: 

Chr.  swerd  subst.  :  ferd  pt.  pl.  (sie  fuhren)  15  366. 

4.  mit  Eigennamen: 

HS.    herd  pp.  pt.  :  Roherd  4739. 
Chr.    herde  pt.  pl.  :  Roherde  170. 

Die  zuletzt  angeführten  Reime  der  pt.  Formen  sind  ohne 
Zweifel  als  kurz  anzusehen.  Schon  Orrm  hat  mit  Ausnahme 
von  answerde,  das  er  nicht  belegt,  in  ferrde,  herrde  und  sperrde 
Kürze  eintreten  lassen.  Auch  das  subst.  tverlde,  dessen  l,  wie 
die  Form  werd  und  die  Reime  beweisen,  nicht  mehr  ge- 
sprochen wurde,  wird  durch  die  zahlreichen  Reime  auf  die 
pt.  Formen  als  kurz  gesichert.  Fraglich  mufs  aber  die  Quantität 
in  swerd  bleiben.  Der  einzige  Reim  auf  ferd  pt.  spricht  für 
Kürze.  Sonst  ist  swerd  auffallenderweise  überhaupt  nicht  mehr 
im  Reim  belegt.  Dieser  Umstand  scheint  mir  auch  für  Kürze 
ins  Gewicht  zu  fallen.  In  den  andern  Belegen  (unter  a,  b,  c) 
herrscht  zweifellos  Länge.  Nur  herde  subst.,  welches  zweimal 
auf  werlde  (resp.  world)  reimt,  das  wir  als  kurz  erwiesen 
hatten,  scheint  auch  kurze  Quantität  zu  haben.  Der  Reim 
herde  subst.  :  ^erde  subst.  wäre  dann  allerdings  nicht  ganz 
korrekt  [^]  :  [^],  denn  $erde  mufs  lang  sein,  wie  die  Reime 
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zeigen,  wir  mlifsten  denn  für  herde  Doppelformen  ansetzen, 
pjbenso  haben  wir  die  alte  Länge  in  henl  subst.  und  ferd 
subst.  oder  adj. 

3.  i  vor  rd 

i  (geschrieben  y)  vor  rd  findet  sich  nur  in  einem  einzigen 
Reim  der  HS.  hyrde  pt.  sg.  :  hyrde  subst.  4071.  Dieser  Reim 
ist  wohl  kurz.  Schon  Orrm  hat  hirrde  (me.  hürien).  Für  hyi'de 
erscheint  öfter  herde,  das  wir  für  Kürze  wahrscheinlich  ge- 
macht hatten. 

4.  o  vor  rd 

0  vor  rd 
entspricht  ae.  6  <  wg.  o 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

HS.  In  den  Belegen  begegnet  stets  ti  (ou)  -  Schreibung. 
hourde  subst.  :  wurde  subst.  4711.  tvurde  subst.  :  hurde  subst. 
1555.  1913.  4909.  6067.  6165.  11761. 

Chr.    hord  subst.  :  word  subst.  9314. 

2.  mit  dem  subst.  lord: 

M.    lorde  subst.  :  worde  subst.  1079. 

Anm.  Aufserdem  begegnen  zwei  Reime  mit  Eigennamen :  Chr.  Here- 
forde  :  Oxenforde  lllOü.     Oxenford  :  Stafford  3716. 

Die  Schreibung  ist  in  den  drei  Werken  nicht  einheitlich. 
Während  Chr.  und  M.  stets  die  regelrechte  Bezeichnung  -ord  haben, 
schreibt  HS.  mit  einer  Ausnahme  {hourde)  überall  -urd.  Boerner 
schliefst  mit  Recht  aus  der  Schreibung  ou  in  hourde  auf  Länge  in 
diesem  Wort.  Auch  die  häufige  w- Schreibung  in  den  Belegen 
hurde  und  wurde  weist  auf  einen  langen  geschlossenen  o-Laut 
hin.  Es  kann  deshalb  kein  Zweifel  darüber  herrschen,  dafs 
in  unserem  Denkmal  die  Länge  vollständig  gewahrt  ist.  Dies 
bestätigen  die  ne.  Dialektformen.  Deshalb  lese  ich  auch  den 
Reim  lorde  :  ivorde  mit  Länge,  trotzdem  lorde  eigentlich  kurzen 
Vokal  haben  müfste  (vgl.  Orrms  Laferrd)^  doch  kann  infolge 
Analogie  die  Länge  auch  in  diesem  Worte  eintreten  (cf.  Mors- 
bach me.  Gr.  §  60,  A.  1).  Die  andere  Möglichkeit,  für  worde 
Doppelformen  mit  Länge  und  Kürze  anzusetzen  und  so  den 
Reim  lorde  :  worde  mit  Kürze  zu  lesen,  halte  ich  für  weniger 
wahrscheinlich.     Leider  ist  das   Reimmaterial  zu  gering,   um 
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absolute  Gewifsheit  daraus  erzielen  zu  können.    Die  Schreibung 
der  Belege  spricht  aber  für  Länge  des  Vokals. 

rl 

Im  ganzen  nur  zwei  Selbstreime  in  der  HS.:  erle  subst. 
:  cherle  subst.  10637.  10  653  und  erles  subst.  pl. :  cherles  subst.  pl. 
8695,  die  nicht  beweisend  sind  (Orrm  hat  noch  Länge). 

rn 

1.  a  vor  rn 

Es  kommt  nur  ein  Beleg  vor:  warne  inf.  :  scorne  inf.  HS. 
3193.  Für  scorne  ist  (mit  dem  Bdl.  Ms.)  wohl  die  nördliche 
Form  scarne  einzusetzen,  (vgl.  auch  -orn- Reime).  Der  Reim 
bew^eist  nichts  für  die  Quantität  des  Vokals.  Für  warne  haben 
wir  sonst  stets  das  vb.  werne  im  Reim  (siehe  -er^i- Reime). 
Ich  möchte  diesen  Reim  mit  Kürze  lesen. 

2.  e  vor  rn 

e  vor  rn 

entspricht  a)  ae.  eo  <  wg.  e 

und  reimt  1.  mit  e  in  frz.  Lehnwörtern: 

HS.    goiierne  inf.  :  ^erne  adv.  451. 

2.  mit  aangl.  e  <,  ea  -\-  r  -\-  kons.  +  i{j)  <  wg.  a: 
Chr.   Werne  inf.  :  ^erne  adv.  7064.  8036.  8836.  8494. 

3.  mit  e  vor  rn^  das  erst  im  me.  durch  Synkope  aus 
ae.  eo  entstanden  ist: 

Chr.   serne  adv.  :  ferne  adv.  5040.  10194.  10360. 

4.  mit  e  in  Eigennamen: 

Chr.  ^erne  adv.  reimt  mit  ffortygerne  (=  Vortiger)  7506, 
:  Igerne  9310.  9530, :  Seuerne  1960.  7938.  10328, :  Traherne  6296. 

5.  mit  dem  subst.  sterne: 

Chr.  ^erne  adv.  :  sterne  subst.  1682.  9032.  {sterne  ist 
hier  wahrscheinlich  an.  Ursprungs,  cf.  darüber  Boerner 
S.  100,  Anm.). 

Studien  z.  engl.  Phil.  XXVI.  7 
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b)  aangl.  r'  <  ea  -f-  r  -}-  kons,  -h  ?  (j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  e  in  frz.  Lehnwörtern: 

HS.    Werne  inf.  :  tauerne  subst.  1021. 

2.  mit  Eigennamen: 

Chr.    Vortogerne  :  iverne  inf.  44.    iverne  inf.  :  Igerne  9456. 

3.  mit  dem  subst.  esterne: 

HS.    esterne  subst.  (ae.  eastrun)  :  werne  inf.  10 167. 

c)  aangl.  ^o   (c'o,   c'a)  <  urae.   w  -f  i(;)  <  wg.  i 
(Brechung) 

und  reimt  1.  mit  e  in  frz.  Lehnwörtern: 

HS.  ^erne  inf.  :  gouerne  subst.  5057,  ^erwe  ps.  opt. :  tauerne 
subst.  7223. 

2.  mit  aangl.  e  <C  ea  -\-  r  -\-  kons.  +  «(i)  <  wg.  a: 
HS.    wernede  pt.  sg.  :  s^rnede  pt.  sg.  6739. 

Chr.   fernes  ps.  pl.  :  ivernes  ps.  pl  640. 

3.  mit  e  vor  rw,  erst  im  me.  durch  Synkope  entstanden : 
Chr.   ö^rw  ps.  pl.  :  fern  adv.  9130. 

4.  mit  me.  e  unsicheren  Ursprungs  (vgl.  Björkman  Loanw. 
S.  392,  Anm.  1): 

HS.    tarne  subst.  (Hs.  B.  hat  tharne  :  ^erne  ps.  pl.  7353. 

d)  e  in  Eigennamen 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Chr.    Seuerne  :  Maliierne  15438. 

2.  mit  e  in  frz.  Lehnwörtern: 

Chr.    Traherne  :  gouerne  inf.  6260. 

In  vielen  Fällen  ist  die  Kürze  gesichert,  so  durch  Reime 
mit  frz.  e  in  ^erwe  adv.,  ^erne  vb.  und  werne  vb.,  von  denen 
die  beiden  ersten  auch  mit  der  Kurzform  fern  (<  ae.  feorran) 
reimen.  Daher  ist  auch  therne  (für  überliefertes  tarne,  tharne 
einzusetzen)  mit  Kürze  anzusetzen,  worauf  auch  die  Schreibung 
mit  a  hinweist.  Auch  fforty gerne  ist  zweifellos  kurz,  da- 
neben haben  wir  die  Form  ffortiger  (z.  B.:  latynicr  Chr.  7574), 
die  den  frz.  secundären  acc.  darstellt  (cf.  Boerner  §  41).  Im 
Keim  auf  die  als  kurz  gesicherten  B(4ege  erscheinen  noch  das 
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subst.  Sterne^  das  schon  bei  Orrm  Kürze  hat,  und  esterne  (aus 
ae.  eastriin,  -on,  -an,  ein  alter  ace.  pL),  ferner  die  Eigennamen. 
Es  ist  daher  anzunehmen,  dafs  R.  of  Brunne  in  allen  Belegen 
Kürze  hatte. 

3.   o  vor  rn 

0  vor  rn 
entspricht  a)  ae.  6  vor  rn 

und  reimt  1.  mit  o   vor   n^,  das  erst  im  me.  durch  Synkope 
entstanden  ist: 

HS.    heforne  adv.  :  corne  subst.  5377.  10121.    cörne  subst. 
lorne  pp.  pt.  5989. 

Chr.  hörn  pp.  pt.  :  Jiorn  subst.  1328.  com  subst.  reimt 
mit  hyforn  adv.  454.  1066.  2916  usw.  (5),  :  hörn  pp.  pt.  10440. 

2.  mit  0  in  dem  frz.  Lehnwort  scorn: 
M.    shorne  subst.  :  porne  subst.  539. 

3.  mit  dem  subst.  morne: 

HS.  morne  subst.  :  hörne  subst.  11 107.  (Die  Form  morne 
ist   bekanntlich   analog  gebildet   aus   den    ae.  obliquen  Kasus 

mörnes,  morne;  vgl.  Bülbring  §  285,  Anm.  3), 

b)  0  vor  rn,  das  erst  im  me.  durch  Synkope   ent- 
standen ist 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Chr.  hyforn  adv.  reimt  mit  hor^i  pp.  pt.  800.  1156.  1752  usw. 
(22),  :  forlorn  pp.  pt.  104,  :  fursworn  pp.  pt.  8116,  :  lorn  pp.  pt. 
1562.  2466.  4156  usw.  (16),  :  sworn  pp.  pt.  5948.  13  448.  16  314, 
:  ylorn  pp.  pt.  2442.  lorn  pp.  pt.  reimt  mit  hörn  pp.  pt.  1252. 
6450.  9494  u.  ö.  (7), :  ihorn  pp.  pt.  16  210,  :  fursworn  pp.  pt.  9638. 

2.  mit  dem  subst.  morn{e)\ 

HS.  forlorn  pp.  pt.  :  morn  subst,  9123.  morne  subst.  :  hy- 
forne  adv.  10481. 

Chr.    hyforn  adv.  :  morn  subst.  13  130. 

3.  mit  dem  adv.  gorne: 

HS.  ^orne  adv.  :  shorne  pp.  pt.  1157.  (Diese  Form  ist 
durch  Akzentverschiebung  aus  ae.  ^eorne  >  $<^örne  >  ^orne 
zu  erklären). 

7* 
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Anm.  Graphiscli  ist  r  iu  folgenden  Fällen :  Chr.  byforn  :  boren  2S70, 
loroi  :  boreji  11610  und  per-byforen  :  forloren  1460. 

Die  Belege  corn{e)  subst.,  hörne  subst.,  morne  subst.  und 
sorne  adv.  werden  durch  beweisende  Reime  für  Kürze  ge- 
sichert. Fraglich  bleibt  die  Quantität  in  skorne  :  porne.  Die 
beiden  Worte  sind  sonst  nicht  unter  den  -on^- Reimen  belegt. 
skorne  findet  sich  einmal  im  Reim  auf  warne  inf.,  wo  es 
wahrscheinlich  mit  Kürze  zu  lesen  ist.  Orrm  hat  porrness  schon 
gekürzt,  dagegen  in  skarn  noch  Länge.  Vielleicht  können  wir 
auch  hier  wie  in  den  anderen  Belegen  Kürze  annehmen. 

4.   u  vor  i*n 

u  {oii,  o)  vor  rn 
entspricht  ae.  ü 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Chr.  mourne  inf.  :  tourne  inf.  9518.  üirne  inf.  reimt  mit 
hörne  subst.  (ae.  hurna)  8164,  :  hurne  subst.  (dass.)  10358, 
:  spitrne  subst.  (vgl.  ae.  spurnan)  12  760.  tiirnes  ps.  sg.  :  mournes 
ps.  sg.  2454. 

2.  mit  u  in  frz.  Lehnwörtern: 

HS.    turne  inf  :  sojurne  inf.  5179. 

Chr.  sojourne  inf.  :  tourne  inf.  6810.  turne  inf.  reimt  mit 
soiourne  als  subst.  8582.  10370,  als  inf.  3560.  turn  subst. 
(afrz.  tourn)  :  spurn  inf.  (P.  Ms.  hat  scurn)  1814.  turned  pt.  pl. 
:  perforned  pp.  pt.  (afrz.  parfournir  ne.  perform)  7224. 

3.  mit  Eigennamen: 

Chr.    Calihorne  :  torne  inf  12  382. 

4.  mit  dem  vb.  scurne  (resp.  skiirne  oder  scorne): 

HS.    tourne  inf.  :  scorne  inf.  2963.  5129  {turne). 

Chr.  scurne  inf.  reimt  mit  Calihorne  10  886.  13920,  :  re- 
turnc  inf  12  858.  scurnecl  pp.pt.  :  turned  pt.  sg.  13  506.  furne 
inf  :  skurne  inf.  120.  7796  (scurne). 

Ein  sicheres  Resultat  wird  erschwert  durch  das  etyni. 
gänzlich  unklare  scurne  inf.  Boerner  sagt  darüber:  „Un- 
bekannten Ursprungs  ist  scurne  (:  turne  Chr.  7796),  meiden, 
neben  scunneren,  das  Stratman  bei  Barbour  belegt  und  das 
als  ne.  scunner  subst.  und  vb.  im  schott.  erhalten  ist.  Viel- 
leicht  ist   hier  aber   scorne  anzunehmen,   was   die  Bedeutung 
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zuläfst.  In  diesem  Fall  wäre  aber  torne  zu  lesen  <  afrz. 
torner,  das  Behrens  p.  54,  seit  der  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts 
vielfach  belegt." 

Boerners  Vorschlag,  scorne  einzusetzen,  kann  wohl  für  den 
von  ihm  erwähnten  Beleg  akzeptiert  werden,  doch  haben  wir 
mehrere  Fälle  mit  dem  rätselhaften  "Wort,  die  B.  nicht  anführt 
und  für  die  ein  Ersatz  durch  scorn  weder  des  Reimes  (z.  B.: 
returne)  noch  der  Bedeutung  wegen  zulässig  ist.  FurnivalFs 
Erklärung  ist  mir  noch  unwahrscheinlicher.  Er  selbst  gibt 
sie  mit  Fragezeichen:  scurne  =  ae.  seunian  (ne.  shun)  with 
r  inserted  (?).  Ich  möchte  die  mit  scurne  belegten  Reime 
lieber  nicht  in  den  Kreis  meiner  Betrachtung  ziehen,  zumal 
da  ich  selbst  eine  passende  Erklärung  nicht  ausfindig  machen 
konnte. 

In  den  anderen  Belegen  haben  wir  keine  einheitliche 
Schreibung.  Am  häufigsten  ist  u  (14),  daneben  zahlreiche 
ou  (8)  und  seltener  o  (2).  Doch  ist  für  hurne,  spurne  subst. 
und  vb.  nur  u  (o),  also  Kürze  belegt,  dagegen  für  mourne  nur 
ou,  also  Länge.  Nehmen  wir  für  tourne  turne  vb.  Doppel- 
formen an,  mit  Länge  und  Kürze,  die  teils  auf  ae.  turnian 
teils  auf  afrz.  turner,  torner  zurückgehen,  so  lassen  sich  korrekte 
Reime  leicht  herstellen. 


rth 

Im  Reim  begegnet  nur  forpe  adj.  (lies  ferpe  <  ae.  feorÖa 
(spätae.  feowerda))  :  erpe  subst.  Chr.  12  366.  Eine  Bestimmung 
der  Quantität  ist  nicht  möglich,  wahrscheinlich  haben  wir 
Länge.  In  den  M.  findet  sich  einmal  fourpe  adv.  (=  forth)  219, 
im  Gegensatz  dazu  wird  802  furpe  geschrieben. 


C.    Genesis  und  Exodus. 

Dem  südlichen  Gebiet  des  östlichen  Mittellandes,  ungefähr 
dem  heutigen  Suffolk  entsprechend,  gehört  an  The  Story  of 
Genesis  and  Exodus,  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts. 
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Herausgegeben  ist  das  Gedieht  von  Richard  Morris  für  die 
Early  Euglish  Text  Society,  London  1865.  Das  einzige  Ms. 
befindet  sich  in  der  Bibliothek  des  Corpus  Christi  College  zu 
Cambridge. 

Ülicr  die  Sprache  des  Gedichts  vgl.  Hilmer:  Über  die 
Sprache  der  ae.  Story  of  Genesis  and  Exodus.  Sondershausen, 
Programm  1876. 

Id 

Neben  den  sehr  zahlreichen  -oZ(7-Reimen  begegnet  nur  ein 
-cZc^-Reim  und  einige  -27(^- Belege. 

1.  e  vor  Id 

tgeld  subst.  (=  tcyld  =  tent)  :  forheld  pt.  sg.  2025.  Wahr- 
scheinlich haben  wir  Länge. 

i  vor  Id 

Die  Belege  sind:  child  subst.  :  milde  adj.  985.  1305.  2635 
und  fild  pp.  pt.  (ae.  fyllan)  :  child  subst.  1225.  Die  Reime 
beweisen  nichts,  denn  der  letzte  Reim  ist  zweifellos  unrein. 
Um  diese  Zeit  wird  Länge  noch  bestanden  haben. 

2.  o  vor  Id 

0  vor  Id 
entspricht  a)  aangl.  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

aivold  inf.  (ae.  mvdldan)  :  told  pp.  pt.  1671.  hold  adj. 
reimt  mit  o-wold  inf.  323.  2727,  :  iold  pp.pt.  1917,  :  tvold 
subst.  (ae.  gewdld)  2121.  cold  adj.  reimt  mit  aivold  inf.  1943, 
:  i4;old  subst.  1999.  hold  adj.  {h  sekundär)  reimt  mit  arche-ivold 
subst.  575.  613,  :  hi-told   pt.  sg.  919,  :  manige-fold  adj.  2501, 

told  pt.  sg.  1027.  2911,  :  tvold  subst.  {=  kill)  937.     old  adj. 

sold  pp.  pt.  1907.    rode-wold  subst.  :  cold  adj.  255.    sold  pj).  pt. 

wohl  sul)8t.  {==  power)  1957,  told  pp.  pt.  reimt  mit  old  (resp. 
{K)old)  adj.  657.  989.  1205  u.  ö.  (10),  :  sold  pp.  pt.  1993, :  tvold 
subst.  {=^  (jovernor)  3411,  :  tvold  subst.  (-^  hill)  3891. 

2.  mit  dem  pp.  pt.  wold: 
awold  inf.  :  irohl  pp.  pt.  525.    (h)old  adj.  :  ?rold  p]).  pt.  419. 
Di(i    Etymologie    von    icold   ist   nicht   kh\r.     Morris   (in    seiner 
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Ausgabe)  erklärt  es  mit  destroyed  hy  water  (ae.  cwellan  oder 
tveallan),  Kölbing  (E.  St.  III,  273  ff.)  leitet  es  von  weiden  ab 
(waterwold  =  durch  Wasser  überwältigt). 

b)  ae.  6  <  wg.  o 
uüd  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

hold  adj.  :  gold  subst.  793.  1389.  2703.  3283.  3941. 

2.  mit  dem  pt.  wolde: 

golde  subst.  :  wolde  pt.  sg.  3619. 

Der  letzte  Keim  hat  um  diese  Zeit  vielleicht  noch  ein  ge- 
dehntes wolde.  Überhaupt  ist  die  Dehnung  wohl  im  ganzen 
gewahrt  (Lautwert:  [ä'']  und  bei  den  Belegen  unter  b  [öj). 

Es  findet  sich  kein  Reim.  Im  Versinnern  haben  wir  ein- 
mal donime  (statt  dombe)  2821,  was  natürlich  kurz  ist. 

nd 

Nur  die  -ond -Reime  sind  zahlreich, 

1.  i  vor  nd 

begegnet  einmal  in  tvind  subst.  :  mind  subst.  (ae.  mynde)  3675. 
Der  Reim  beweist  nichts. 

2.  o  vor  nd 

0  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  a,  6  <  wg.  a 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

fond  pt.  reimt  mit  un-hond  pt.  pl.  2223,  :  wond  pt.  sg.  4135. 
hond  subst.  reimt  mit  atwond  pt.  sg.  3057,  :  fond  subst.  (Ver- 
suchung) 335.  3149,  :  fond  pt.  sg.  2809,  :  sond  subst.  (Saud) 
3241.  3273,  :  upwond  pt.  sg.  3083.  lo7id  subst.  reimt  mit  fond 
pt.  sg.  1279.  2711.  3047.  3879,  :  hond  subst.  103.  673.  755. 
u.  ö.  (17),  :  up-tvond  pt.  pl.  2987.  strond  subst.  :  sond  subst. 
(Sand)  2717. 
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b)  a  an.  Ursprungs 

und  reimt  1.  mit  ae.  a,  6  <  wg.  a\ 

hond  subst.  reimt  mit  hond  subst.  2197,  :  lond  subst.  763. 
2075.  2113.  2693.  wond  subst.  (Stab)  reimt  mit  fond  pt.  pl. 
2943,  :  hond  subst.  2803.  2915.  3821.  3827. 

2.  mit  ae.  ed^  eö  uach  pal.  <  wg.  a: 

wond  subst.  (Stab)  :  sond  subst.  (ae.  sceönd)  2713. 

3.  mit  sich  selbst: 

wond  subst.  (Stab)  :  hond  subst.  2715. 

Anm.  Ein  -and-Heim  findet  sich:  fmid  subst.  (oder  pp.pt.)  :  land 
subst.  3737.  In  dem  Reim  specande  pp.  ps.  :  lockende  pp.  ps.  2821  ist  wohl 
e  zu  lesen.     Unrein  ist  hond  subst.  :  lorong  pt.  sg.  2063. 

Diese  Reime  sprechen  für  Länge  [ä"].  Für  Kürze  lälst 
sich  nichts  anführen.  Der  -a/^c^Reim  beweist  nichts,  lond  ist 
weit  häufiger  belegt  (26 : 1),  aufserdem  ist  fand  nicht  klar. 
Morris  betrachtet  es  als  subst.  (=  Versuchung),  Schumann 
(Anglia  Anz.  VI,  S.  30)  dagegen  als  pp.  pt.  (sc.  Gott)  (doch  vgl. 
das  subst.  fond  335.  3149).    Ich  halte  den  Reim  für  inkorrekt. 

3.   u  vor  nd 

Nur  in  dem  Reim  stund  subst.  :  grund  subst.  2109.  2639. 
3277  (grmiä),  der  nichts  beweist. 

Anm.  Zum  Schlufs  führe  ich  noch  die  -e?<i- Belege  an.  Im  Reim 
begegnen  se7it  pp.  pt.  1)5.  527.  6il  u.  ö.  (9),  shent  pp.  pt.  754,  ivent  pt.  sg. 
24S9  und  icent  pp.pt.  753.  2201.  2311  usw.  (5).  Innerhalb  des  Verses 
finden  sich;  sent  imp.  sg.  2825  (!),  senten  pt.  pl.  rJ70.  1973  und  ivent  pt, 
und  pp.  pt.  321.  606.  985  und  sehr  oft. 

ng 

1.  e  vor  7ig 

findet  sich  in  dem  Reim  streng  subst.  (an.  strengr)  :  under-feng 
pt.  sg.  479.     Hier  ist  die  Quantität  zweifelhaft. 

2.  i  vor  ^if/ 

i  vor  ng 
entspricht  ae.  ^  vor  urspr.  ng 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 
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Mit  subst.  -ing{e)  reimen  subst.  -ing{e)  31.  521.  833  u.  ö.  (8) 
ring  subst.  2139,  singe  ps.  sg.  33,  äing  subst.  449.  1025.  3515 
und  welle -spring  subst.  (Quelle)  1243. 

2.  mit  ae.  ^,   erst  in   späterer   Zeit   durch   Haplologie 
oder  Synkope  <  2/  <  w  +  ?'  entstanden  : 

Icing  subst.  :  subst.  -ing  677.  683.  891  usw.  (8).  dhinge 
subst.  :  länge  subst.  29.  2171. 

Die  Kürze  ist,  wie  die  Reime  auf  nebentoniges  i  zeigen, 
schon  eingetreten. 

3.    o  vor  ng 

0  vor  ng 
entspricht  ae.  d,  6  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

among  adv.  :  stong  pt.  sg.  (er  stach)  3895.  chirche-gong 
subst.  :  messe-song  subst.  2465.  long  adj.  reimt  mit  sprong  pt.  sg. 
247,  :  stong  pt.  sg.  4083,  :  strong  adj.  563.  1099.  2559.  3495. 
song  subst.  reimt  mit  among{e)  adv.  699.  3285,  :  strong  adj. 
243.  strong  adj.  reimt  mit  among  adv.  1591.  3265  (lies  ])ore 
among  statt  öor-mong)  3875,  :  hi-long  inf.  2057,  :  ut-gong 
subst.  2799,  :  tvater-gong  subst.  661. 

2.  mit  0  an.  Ursprungs: 

among  adv.  :  wrong  adj.  785.  2683.  strong  adj.  :  tvrong 
adj.  2723.  3727. 

Die  Reime  sind  nicht  beweisend.  Wahrscheinlich  haben 
wir  einen  langen  o-Laut  [ä"^]  anzunehmen. 

rd 

1.   a  vor  rd 

a  vor  rd 
entspricht  ae.  ea,  d 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

hard  adj.  reimt  mit  forward  subst.  2235.  3013.  3061.  3099, 
:  heuene-ward  subst.  3025,  :  wiöer-ward  adj.  2935.  stiward 
subst.  :  forward  subst.  1991.  2263. 

Die  Reime  sprechen  für  Kürze  des  Vokals. 
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2.    e  vor  rd 

erscheint  in  den  Reimen:  erd  subst.  :  sperd  pp.  pt.  (an.  sperra) 
383.  2093.  middel  -  erd  subst.  :  sperd  pp.  pt.  93.  swerd  subst. 
:  off  erd  adj.  (=  pp.  pt.  von  -fceran)  2843. 

Die  beiden  ersten  Reime  weisen  auf  kurzes  erd  hin.  Doch 
könnten  auch  unreine  Reime  vorliegen.  Im  letzten  Fall  ist  die 
Quantität  zweifelhaft,  da  offerd  Kürze  oder  Länge  haben  kann. 

vi 

Keine  Belege. 

Es  sind  nur  einige  -orn-Reime  und  ein  -wrw-Reime  belegt. 

0  vor  rn 

erscheint  in  folgenden  Fällen:  hiforn  adv.  reimt  mit  hörn  pp.  pt. 
905  und  hören  pp.  pt.  83.  219.  253.  451.  hiforen  adv.  :  coreji 
subst.  2103.  2133.  2215.  2245.  2307.  coren  subst. :  hören  pp.pt. 
2159.     com  subst.  :  hiforen  adv.  3049. 

Neben  der  gewöhnliehen  Form  corn^  das  durch  die  Reime 
als  kurz  erwiesen  wird,  findet  sich  öfter  coren  mit  Gleitlaut, 
das  gleichfalls  Kürze  anzeigt  (cf.  auch  Mb.  me.  Gr.  §  118,  A.  1). 

li  vor  rn 
begegnet  in  turn  subst.  (afrz.  tourne)  :  suriurn  subst.  (afrz. 
sojonrne)  63.  Der  Reim  beweist  nichts.  Neben  surmrn  lassen 
sich  surgerun  2696  und  suriuren  3308  belegen.  Diese  eigen- 
artigen Formen  erklären  sich  wohl  aus  dem  fremden  Charakter 
des  Wortes. 


rth 


Keine  Belege. 


D.   Wycliffe. 

Den  zeitlichen  Endpunkt  sollte  Wycliffe  bilden,  der  von 
zirka  1320  — 1384  lebte  und  den  mittelländischen  Dialekt 
schrieb.  Seine  Sprache  ist  zuerst  in  einer  Dissertation  von 
Fischer  (Halle  1884)  behandelt.  Eine  gründliche  Untersuchung 
haben    wir   von    E.  Gasner:    I5eiträge   zum    Entwicklungsgang 
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der  ne.  Schriftsprache  auf  Grund  der  me.  Bibelversionen, 
wie  sie  auf  Wyclif  und  Purvey  zurückgehen  sollen.  Göttinger 
Dissertation,  gedruckt  in  Nürnberg  1891.  Dagegen  die  Ar- 
beiten von  Carr,  Über  das  Verhältnis  d.  Wiclif.  u.  d.  Purv. 
Bibelübersetzung  usw.  Leipziger  Diss.  1902  sowie  die  von 
Ort  manu,  Formen  und  Syntax  d.  Verbs  bei  Wycliffe  und 
Purvey  Berlin  1902  sind  für  unsere  Frage  belanglos. 

Ich  bemerke  hier  nur,  dals  wir  zu  scheiden  haben  zwischen 
der  eigentlichen  Bibelübersetzung  durch  Wycliffe  und  N.  von 
Hereford  (1383/4)  und  deren  Revision  durch  J.  Purvey  (1388) 
(ältere  und  jüngere  Version). 

Die  Bibel  zeigt  beweisende  Schreibungen.  Wie  auch 
Gasner  betont,  ist  es  zweifellos,  dals  die  Doppelschreibung  des 
Vokals  in  den  allermeisten  Fällen  Länge  andeutet,  auch  wenn 
daneben  einfache  Schreibung  belegt  ist.  Dagegen  darf  natürlich 
nicht  aus  einfacher  Schreibung  gleich  auf  Kürze  des  Vokals 
geschlossen  werden.  Ich  bespreche  hier  nur  die  Belege,  die 
durch  ihre  Schreibung  mehr  oder  weniger  bedeutsam  sind,  es 
sind  also  diejenigen  übergangen,  welche  durch  einfache 
Schreibung  der  betreffenden  Vokale  keinen  besonderen  Wert 
für  die  Arbeit  hatten  und  dieselbe  nur  unnötig  anschwellen 
würden.  Die  erwähnenswerten  Beispiele  sind  alphabetisch 
geordnet. 

m 

Das  adj.  hold  zeigt  Doppelschreibung  hoold  in  2.  Petr.  2, 10, 
auch  hooldli  Mark.  15,  43. 

Von  dem  ae.  hyldan  haben  wir,  nur  in  der  älteren  Version, 
Formen  wie  beeide,  heeldiden  und  heeldyng  (48  mal),  zweimal 
ie,  so  hielde  Hag.  1,  8  und  hieldid  Col.  2,  7,  sonst  aber  stets  i,  y, 
also  bilde,  bildide,  bylde,  byldede  usw.  in  der  älteren  und 
jüngeren  Version. 

Neben  einfachem  child  subst.  (z.  B.  Matth.  2,  8  usw.)  er- 
scheint öfter  c7i?)7f?  Am.  1, 13  Hos.  11, 1.  Mic.  5,3.  Macc.  VII,3. 
Matth.  2, 20  usw.   und   in   Compositis,   so   meydchijld  Joel  3,3. 

Dals  auch  in  cold  adj.  die  Länge  noch  vorherrschte,  zeigen 
Schreibungen  wie  coold,  coolde  Matth.  10,42.  24,12.  John  18,18. 
Deeds  28,  2  usw.   und   vielleicht  auch   could  Apoc.  3, 15.  3, 16. 
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Das  siibst.  eläe  hat  neben  einfacher  Bezeichnung  des  Vokals 
auch  Doppelschreibung,  also  clde  und  eelde  Dan.  1, 10.  13,  50. 
2.  Macc.  6,  23.    Luk.  1,  36.    Gal.  1, 14. 

Lang  ist  auch  feld  subst.  in  sehr  zahlreichen  Belegen,  so 
feeld  Dan.  4, 18.  1.  Macc.  4, 14.  Hos.  13,  8.  Matth.  6,  28.  6,  30. 
13,24  usw.,  ebenso  feeldis  pl.  Mark.  13, 16.  13,38.  10,29  u.  ö. 
auch  feeldi  adj.  Luc.  6, 17.  12, 16.     John  4,  25  usw. 

Zu  beachten  ist  ferner  auch  das  häufige  foold,  das  Länge 
andeutet,   z.B.  himdrid  foold  Matth.  13,8,   aulserdem   Matth. 

19,  29.    Mark.  2,  20.    Luk.  8,  8  usw. 

Andererseits  zeigt  tiberwiegend  o  das  ae.  healdan  bezw. 
hdldan,  also  holde  Bar.  4,1.  6,71.  Matth.  6,26  usw.  Jioolde 
findet  sich  1.  Cor.  15,2.  1.  Thes.  2,17.  Einige  e- Formen 
kommen  vor:  heelde  inf.  Ez.  7,8.  heeldynge  subst.  Luk.  10,  34, 
aber  helde  inf.  Ez.  30, 15. 

Neben  dem  gewöhnlichen  pt.  held  (z.  B.  Matth.  9, 25),  lielden 
pl.  (Luk.  22, 69)  und  hilielden  (1.  Joh.  1, 1)  haben  wir  öfter 
heeld  Ez.  1, 15.  40,  6.  43,  4  usw.    heelden  pl.  Matth.  28,  9.    Luk. 

20,  26  u.  a.  und  hiheelde  Deeds  3,  5. 

Sehr  wechselseitig  liegen  die  Verhältnisse  bei  dem  adj.  old. 
Aufser  old,  olde  (sehr  zahlreich  z.  B.  Eph.  4, 22)  haben  wir 
cid,  elde,  Dan.  13,8.  16.  Matth.  5, 2L  27.  33.  Marc.  2,  21.  22. 
Aber  auch  Doppelschreibung  ist  belegt:  oold  Luk.  2,42.  5,36.  39. 
eeld  John  S,i.  Ebr.  8, 13.  Ez.  8, 1.  9,  6.  25, 15.  In  der  Comp. 
Form  haben  wir  stets  einfache  Schreibung  eider  oder  eldre 
1.  Macc.  1,  27.    Mark.  7,  3.    Luk.  7,  3  usw. 

In  zahlreichen  Formen  erscheint  auch  das  ae.  pt.  sealde. 
Belegt  sind  solde^  selde  und  soolde,  soulde  (Hes.  7, 13,  jüngere 
WeYBion  seelde),  seelde,  seeld.  Joel  3,3.  6,7.  Zech.  11,5.  1.  Macc. 
1,16.  10.21.  2.  Macc.  5,24  usw.  Im  neuen  Testament  seeld 
pt.  Matth.  10,  29.  Hebr.  12, 16.  Deeds  4, 37.  5, 1.  seelden  pt. 
Luk.  17,28.  Deeds  4,34.  5,8.  seid  pp.  pt.  Mark.  14,5.  Luk. 
12,  6  und  seeld  pp.  pt.  John  12, 5. 

Ein  weiterer  Fall  für  Länge  ist  sJield  subst,  als  dessen 
Formen  sheelde,  scheelde  und  scheeldis  belegt  sind  (z.  B.  Ez.  23, 24. 
26,  8.  27, 10  usw.). 

Das  pt.  folde.  Neben  dieser  Form  begegnet  häufig  tcldc, 
pl.  (ddc7i   Matth.  8,315.   18,31.    Mark.  5,16  usw.     (olde,  tolden 
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haben  wir  Matth.  14, 12.  Mark.  5, 14.  Luk.  8, 34  u.  ö.  toU 
pp.  pt.  Mark.  14,  9.  Daneben  erscheinen  teeld  pt.  Luk.  8, 20  und 
toolden  pt.  pl.  Luk.  7, 18. 

Ae.  wieldmi  zeigt  weide  und  weelde  z.  B.  Bar.  6,58.  Ez. 
23,24.  25.  Dan.  11, 7.  Matth.  1,9.  5,3  usw.,  einmal  ist  tveilde 
belegt  (Luk.  18, 18). 

Statt  wild  adj.  haben  wir  bisweilen  wijld  (2  mal)  oder 
wijlde  Jud.  13  und  in  der  jüngeren  Version  dafür  stets  wielde, 
was  jedenfalls  auch  Länge  beweist.  (Dagegen  finden  wir  für 
mild  adj.  stets  einfache  Schreibung  z.  B.  2.  Tim.  3,  3). 

Auch  bei  ^elde  vb.  überwiegt  die  Doppelschreibung,  so 
^eelde  inf.  Hos.  12,2.  Zech.  9,12.  Bar.  6,33.  Matth.  6,6. 
28,  26  usw.  ^eelde  imp.  Nah.  1, 15.  ^eeldynge  subst.  1.  Macc. 
2,68.  ^eeldide  pt.  1.  Macc.  10,9.  11,53  u.  ö.,  daneben  ^elde 
inf.  (Hos.  4,9),  imp.  (1.  Macc.  2,68),  ^eldyng  subst.  (Joel  3,7.  9,7), 
^eldide  pt.  (Nah.  2, 2),  einmal  ^ilde  Bar.  6,  24.  Zu  bemerken 
ist,  dals  die  Pur vey 'sehe  Redaktion  stets  einfaches  e  schreibt 
(also  z.  B.  ^elde  Mark.  12, 17). 

Kurz  seien  hier  noch  erwähnt  die  pt.  Formen  wolde  usw. 
Die  Bibel  hat  wolde  (z.  B.  Matth.  1, 19.  2, 18  usw.),  aber  schulde, 
shilde  (Matth.  1, 22.  2, 4.  2, 12  usw.  sliolde  ist  sehr  selten). 
Von  nolde  findet  sich  noldist  Luk.  13,  34. 

WycliiFe  zeigt  also  folgendes  Ergebnis:  Die  Dehnung  ist 
in  den  vorkommenden  Belegen  (e,  i,  o  vor  Id)  in  vollem  Malse 
aufrecht  erhalten. 

mb 

II  vor  mh  ist  ohne  Zweifel  lang  bei  dem  adj.  dumb,  das  mit 
einer  Ausnahme  (dumhe  Hab.  2, 18,  wo  -e  vielleicht  die  Länge 
bezeichnet)  stets  dournb  geschrieben  wird.  Bar.  6, 40.  Matth. 
9,  32.  12,  22.  Mark.  1,  25  usw.  Andere  Fälle  von  Dehnung  vor 
mb  sind  folgende:  Luk.  24, 42  heilst  es  in  der  älteren  Version 
hony  coomh,  in  der  jüngeren  Bearbeitung  wurde  es  ersetzt  durch 
conibe.  Dafs  -e  hier  die  Länge  andeutet,  ist  wohl  anzunehmen. 
Neben  lomh  sg.  (z.  B.  1,  29.  Deeds  8,  32)  erscheint  der  pl. 
lamhren  (z.  B.  Luk.  10,  3).  Fischer  belegt  ein  loomhe  S.  W.  1, 30. 
Joh.  3, 4  findet  sich  endlich  noch  womhe  subst.,  dessen  -e  für 
Länge  spricht.  Die  Dehnung  scheint  daher  meist  erhalten 
zu  sein. 
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nd 

Für  Länge  spricht  hoond,  hoonäis  subst,  so  Nah.  1, 13. 
Dan.  4,12.  Matth.  11,2.  Mark.  7,  35.  Luk.  8,  29  usw.  luden 
pl.  Fornien  über  wiegt  hoondis,  einfache  Schreibung  hondis  er- 
scheint z.  B.   Jud.  6.    2.  Petr.  2, 4. 

Bei  hrond  subst.  herrscht  Schwanken.  Beide  Formen  hrond 
und  hroond  sind  belegt:  Am.  4,11.  Zech.  3,2.  12,  G.  2.  Macc. 
4,  22.  Ez.  15, 4.  Einmal  haben  wir  als  nom.  sg.  bronde  Apoc. 
8, 10,  dessen  -e  Länge  anzuzeigen  scheint. 

Bei  ende  liegen  die  Verhältnisse  so:  In  der  älteren  Version 
erscheint  eende  in  den  Büchern  des  alten  Testamentes  (nach 
K  =  Douce  Ms.  II),  ferner  im  Matthäus  bis  zum  24.  Kapitel  und 
ausnahmsweise  noch  Mark.  3,29;  (vgl.  die  Belege  Bar.  3,25.  4,20. 
1.  Macc.  3,42.  4,51.  Matth.  10,23.  7,28).  In  allen  anderen 
Teilen  steht  nur  ende,  so  Matth.  24,  3.  6.  Mark.  13,  7.  13.  Luk, 
21,9  usw.  Im  Ez.  finden  wir  einmal  eendynge  subst.  11,13. 
Die  jüngere  Version  bietet  dagegen  nur  ganz  vereinzeltes  eende 
(so  Matth.  12,  42.  21, 19.  Ez.  27,  36).  Im  grolsen  und  ganzen 
ist  ende  durchgedrungen. 

Anders  bei  fend  subst.  Neben  den  gewöhnlichen  Formen 
fend  und  fendis  pl.  (z.  B.  Bar.  4, 7.  4, 35.  Mark.  3. 24  usw.) 
begegnen  öfter  feend  Matth.  13, 39.  Mark.  5, 15.  7, 29.  Luk. 
4, 33  usw.  und  feendis  pl.  Matth.  12, 24.  28.  Mark.  1,  34.  39. 
3, 15  usw. 

In  frend  subst.  haben  wir  neben  der  häufigen  einfachen 
Schreibung  frend,  frendis,  frende  acc.  (1.  Macc.  10, 16)  oft 
Doppelschreibung  belegt,  so  im  alten  Testament:  freend  (2), 
freendis  pl.  (19)  und  freendus  pl.  (2).  All  diese  Belege  finden 
sich  bis  auf  Dan.  14, 1  und  Zech.  3, 8  in  den  Makkabäern. 
Ebenso  im  neuen  Testament  /^-^enri  Matth.  20, 13.  22,12.  26,50. 
Luk.  14, 10  usw.  und  freendis  pl.  Luk.  7,6.  14, 12.  John  15,13. 
15, 14  usw.  Dagegen  weist  frcndseipe  nie  Doppelschreibuug 
auf,  wohl  aber  Ausfall  des  -d,  also  frendschip  und  frenschip 
Dan.  1 1, 6.  1.  Macc.  8, 17.  12.  10, 54.  23.  26.  12, 8. 10.  Jam.  4, 4  usw. 

Für  Länge  spricht  auch  foond  pt.  (=  found)  Mark.  7,30. 
Luk.  4, 17.    Deeds  28,7  gegenüber  fand  z.  B.  Deeds  9,2. 

Bei  hond,  hondis  subst.  ist  folgendes  zu  bemerken:  Neben 
einfacher  Schreibung,   die  weit  überwiegt,  haben  wir  auch  oft 
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Doppelschreibung  hoond,  hoondis  so  Matth.  3, 12.  8,3.  26,51.  52. 
Luk.  1, 71.  4,40  usw.  Nur  einmal  findet  sich  in  der  älteren 
Version  hand  Eph.  2, 11.  Dieses  erscheint  sonst  nur,  wenn  ein 
Compositum  unmittelbar  folgt,  also  handful  (Ez.  18, 19),  hand- 
mayden  (Luk.  1,38.  48.  2,45.  John  18,17.  Gal.  4,22  usw.), 
aber /iowdf  wa?/c?ew  1.  Macc.  2, 17.  Matth.  26,  69.  71.  (Der  Vokal 
a  begegnet  ebenfalls  bei  anderen  Worten,  so  sandy  wegen 
schwerer  nebentoniger  Silbe  Deeds  27, 17  oder  candil,  wan- 
driden  u.  a.). 

In  leende,  leendis  (die  Lenden)  haben  wir  fast  immer 
Doppelschreibung.  (Ez.  1,  27.  44, 18.  Matth.  3,  4.  Mark.  1, 6. 
Luk.  12,35  usw).     lendis  ist  ganz  vereinzelt  (so  Ez.  1,27). 

Das  subst.  lond  verhält  sich  umgekehrt.  Neben  Doppel- 
schreibung ?oo?ic^  Matth.  2,  21.  9,26.  Mark.  4,1.  4,8.  6,53.  Deeds 
7, 3  u.  a.  überwiegt  im  ganzen  einfache  Schreibung.  Die 
Hesekiel  Partien  aus  A  (=  Corp.  Chr.  Col.  Oxford  4),  die  stets 
loond  aufweisen,  haben  in  der  jüngeren  Version  lond  eingesetzt. 

Für  stonde  schreibt  A  der  Hesekiel  Partie  einige  Mal 
stoonde,  so  2, 1.  27,  29.  31, 14,  sonst  erscheint  aber  stets  einfach 
stonde,  nur  Deeds  26, 16  steht  als  imp.  stoond  in  der  jüngeren 
Fassung. 

Das  vb.  ae.  tendan  {to  kindle)  zeigt  meist  Doppelschreibung 
teende  Bar.  6, 18.  Ez.27,30.  Matth.  5, 15.  Luk.  15, 8,  aber  es  läfst 
sich  auch  einfache  Schreibung  belegen  (Matth.  5,15.  Luk.  11,33). 

i  vor  nd  weist  nur  Doppelschreibung  auf  in  dem  subst. 
wind  als  wijnd  Jam.  1,  6.  3,  4.  Jud.  12.  Apoc.  6, 13.  7, 1.  Auch 
wynde  deutet  durch  -e-Länge  an  z.  B.  Mark.  4,  39. 

Zum  Schlüsse  erwähne  ich  noch  einige  Fälle  von  it  vor  nd, 
das  in  der  Schreibung  ou  stets  Länge  anzeigt,  so  hounde  pt.  sg. 
Matth.  14, 3.  houndun  pp.  pt.  Mark.  15, 6.  Luk.  8, 29.  13, 16. 
founde  pp.  pt.  Luk.  15,  6.  foundun  pp.  pt.  Matth.  1, 18.  2, 9. 
Apoc.  14,  5.  1.  Cor.  15, 15.  yroundid  pp.  pt.  Eph.  2, 18.  houndes 
subst.  pl.  Matth.  7,  6.  Mark.  7,  27.  vnhoundun  pp.  pt.  Luk.  13, 16. 
woundid  pp.  pt.  Deeds  19, 16.  Die  Form  fonden  pt.  pl.  Luk. 
19,  32  ist  jedenfalls  mit  Gasner  als  eine  Übertragung  der  sg. 
Form  zu  betrachten.  Dagegen  findet  sich  in  dem  subst.  thundir 
meist  u  (John  12, 28.  Apoc  8, 1.  5.  10, 3  usw.)  neben  o  in 
thondrynye  Mark.  3, 17  und  thondris  Apoc.  11, 19.  Stets  o  hat 
wondre  Dan.  3,  99.    Matth.  24,  24.    Mark.  7,  37  usw. 
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Eudlieb  ist  uocli  zu  bemerken,  dafs  bei  dem  Wort  hc^onde 
die  in  der  älteren  Fassung  stebenden  Belege  be^onde,  he^ondes 
und  hi^endis  in  der  jüngeren  durcb  hi^ende,  hi^endis  und  hi- 
^ondis  ersetzt  werden  (vgl.  Mattb.  4, 25.  2.  Cor.  10, 16  und 
Mark.  3,  8). 

ng 

Die  Scbreibung  bietet  uns  bier  wenig  Eigentümlicbkeiten. 

0  vor  ng  erscbeint  in  der  Bibelübersetzung  stets  mit  ein- 
facher Schreibung,  nur  in  der  älteren  Version  sind  einige 
Doppelscbreibungen  belegt.  Dieselben  finden  sich  aber  nur  in 
A,  zeigen  also  eine  besondere  Eigentümlichkeit  nur  dieses 
Schreibers;  vgl.  loonge  Ez.  12,22.  soong  Ez.  27,32.  2,  9.  stroong 
Ez.  26, 17  und  wroong  Ez.  28, 17.  22,  7.  Bemerkt  sei,  dals  wir 
neben  den  Formen  strong,  stronger  und  strongest  häufig 
e- Formen  streng^  strenger  und  strengest  haben,  (z.  B.  1.  Cor. 
10,  22.    Mark.  1,  7  u.  ö.). 

Statt  0  vor  ng,  das  allgemein  üblich  ist,  herrscht  überall 
a  bei  dem  vb.  hange  Matth.  18,6.  22,40.  Luk.  23,39.  Gal. 
3, 13  usw.,  mit  einer  Ausnahme  hongide  pt.  Matth.  27,  5. 

In  der  älteren  Version  des  alten  Testaments  finden  wir 
das  an.  vcengr  als  wcengis  pl.,  so  Dan.  7,4.  Ez.  1,23.  24.  3,13. 
10,5.  16.  19.  21;  im  übrigen  lautet  die  Form  aber,  auch 
in  der  jüngeren  Version,  tvyngis.  Ausnahmen  sind  ivengis 
Matth.  23,27  (ältere  Version)  und  Matth.  23,27.  Apoc.  9,9. 
12, 14  (jüngere  Version). 

Einfache  Schreibung  erscheint  meist  in  reng  (Fischer  be- 
legt reing  Dan.  6, 20)  für  sonstiges  ryng  Ez.  16, 13.  23, 42. 
Dan.  6, 17.  Luk.  15,  22.  Jam.  2,  2 ;  ferner  bei  u  vor  ng,  z.  B. 
düng  subst.  Ez.  4,15  und  tunge  subst.  Mic.  5,12.  Mark.  7,35  usw., 
einmal  tonge  Mark.  7, 33.  ^ung  adj.  erscheint  in  der  ersten 
Hand  von  K  (Joel.  2,  28.  Am.  2, 11  usw.),  in  den  übrigen  Teilen 
aber  steht  regelmälsig  ,song  Mark.  14, 51.  Luk.  14, 19.  Gal. 
5, 1  usw. 

rd 

Folgende  Fälle  sind  bemerkenswert: 

Ae.  beard  erscheint  als  beerd  in  der  älteren,  als  berd  in  der 
jüngeren  Version  bei  Ez.  5, 1 ;   (vgl.  auch  noch  berd  Bar.  6,  30). 
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ho7xl  subst.  hat  in  den  meisten  Fällen  Doppelschreibung 
hoord  vgl  1.  Mace.  i,  51.  Luk.  16,  21.  20,  30.  John.  2, 15.  Deeds 
6, 2.  Rom.  11,  9.  Ebr.  9,  2.  1.  Cor.  10,  21  usw.  Die  Länge  über- 
wiegt in  der  jüngeren  Version. 

Ae.  geard  (Garten)  kehrt  stets  wieder  als  ^erd,  so  Bar.  6, 7. 
Luk.  13, 19.  John.  18, 1.  19, 41,  ausgenommen  in  den  Compositis, 
sonst  haben  wir  gardyns,  gardyn  Am.  9, 14.    Bar.    6, 7. 

Ae.  gierd,  gyrd  (Gerte)  zeigt  doppelten  Vokal  in  ^eerd 
Matth.  10, 10.  Ez.  14, 13.  19,11,  sonst  ^erci  Es.  40,  5.  Mark.  6,8. 
Ez.  19, 12.  14. 

Nur  a-Schreibung  finden  wir  in  hard  adj.  Matth.  25, 24. 
2.  Cor.  13, 10.    Deeds  9,  5  u.  ö. 

Ae.  hierde  ist  mit  zwei  Ausnahmen  im  Lukas  (liirdis)  nur 
mit  e  belegt. 

Neben  dem  einfachen  tord  subst.  (ae.  tord)  z.  B.  1.  Mace. 
2, 62  überwiegt  die  Doppelschreibung  toord,  so  Luk.  13, 8. 
Phil.  3,  8.   Ez.  4, 12. 

Von  ae.  weardian  findet  sich  die  Form  waardid  Ez.  36, 35 
(ältere  Version). 

Word,  wordis  zeigt  dagegen  stets  einfachen  Vokal  mit 
Ausnahme  von  woordis  Dan.  3, 97.  Ez.  33, 31  in  der  älteren 
Version.     Ein  Nom.  mit  -e  begegnet  1.  Tim.  1, 15. 

Das  subst.  swerd  zeigt  immer  &,  nie  Formen  mit  o. 

Über  World  subst.  sei  bemerkt,  dals  es,  Col.  2,20  aus- 
genommen, stets  ohne  End-e  erscheint  (Gasner  gibt  69  Belege). 
Es  ist  wohl  kurz. 

rl 

Keine  beweisende  Schreibung. 

rn 

Das  ae.  herern  subst.  >  lern  (Scheune)  hat  neben  dem 
gewöhnlichen  Urne  (Matth.  3, 12.  6,  26.  13,  30.  Luk.  3, 17)  ein- 
mal heerne  belegt  (Luk.  12, 24),  jedoch  nur  in  der  älteren 
Version. 

Umgekehrt  verhält  sich  ae.  cweorn  (Mühle),  das  Matth. 
24,  42  in  der  jüngeren  Version  als  queerne,  in  der  älteren  da- 
gegen als  querne  erscheint. 

Studien  z,  engl.  Phil.  XXVI.  8 
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ernes  subst.  (etym.?  v.  Oxf.  D.)  =  ne.  earnest  (Pfand) 
zeigt  in  der  älteren  Fassung  eernes,  wo  aber  die  jüngere 
stets  einfache  Schreibung  eintreten  lälst,  vgl.  2.  Cor.  1,  22.  5,  5. 
Eph.  1, 13. 

Nicht  so  einfach  liegen  die  Verhältnisse  bei  ae.  murnan. 
Im  alten  Testament  finden  wir  in  beiden  Versionen  oft  mourne, 
wöt^mje  Barb.  4,  23.  1.  Macc.  2,  39.  9,  20.  3,  51.  Ez.  3, 15.  7,27. 
24, 16.  In  der  jüngeren  Version  zeigt  sich  dafür  auch  morene 
Bar.  4,9.  11.  1.  Macc.  1,28  usw.,  das  nicht,  wie  Gasner  be- 
hauptet, wegen  des  ersten  unorganischen  -e  die  Länge  an- 
deutet, sondern  Kürze.  Im  neuen  Testament  setzt  die  jüngere 
Version  mit  einer  Ausnahme  {mourne  John.  16,  20)  stets  morne, 
vgl.  Matth.  5,5.  11,17  usw.,  während  in  der  älteren  Version 
diese  Fälle  als  mourne  (Matth.  5,5.  11,17)  und  moorne  (Luk. 
23, 27.  Apoc.  18, 8.  11.  15.  19.  21, 4)  erscheinen.  Aber  auch 
in  der  älteren  Version  haben  wir  Belege  für  morne,  so 
Mark.  10,  22.    Luk.  6,  25.   (cf.  dazu  Mb.  §  125  c). 

Zum  Schlufs  möchte  ich  noch  das  pp.  pt.  hörn  (v.  ae.  'heran) 
erwähnen.  In  der  älteren  Version  zeigt  sich  überwiegend  hörn, 
einzeln  horim  (z.  B.  Mark.  14,21.  2,3.  Luk.  2,  11),  dagegen  hat 
die  jüngere  mit  nur  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  (z.  B.  Matth. 
19, 12)  stets  horun.  Doch  liegt  in  hörn  ohne  Zweifel  erst  me. 
Syncope  vor  (Mb.  §  74  S.  106). 

7*fh 

Nur  das  subst.  erthe  kommt  in  Betracht.  Es  kehrt  einmal 
wieder  als  eerthe  im  Matth.  5,  4  der  älteren  Version,  sonst  stets 
erthe  (z.  B.  Zeph.  3,  8.  Matth.  5, 18  usw.).  earth  (Deeds  9,  8  der 
jüngeren  Version),  in  dem  schon  die  ne.  Schreibung  durch- 
gedrungen ist,  halte  ich  für  kurz. 


III.  London. 


Chaucer. 

Wie  gestalten  sich  nun  die  Verhältnisse  bei  dem  gröfsten 
Reimkünstler  des  Me.  ?  Geoffrey  Chaiicer,  der  bekanntlich  von 
1340(?) — 1400  lebte,  hat  die  Reimtechnik  mit  aufserordentlicher 
Sorgfalt  behandelt.  Er  ist  daher  für  uns  von  grölster  Bedeutung-, 
zumal  da  wir  in  der  Lage  sind,  die  Reime  des  durch  seine 
Schreibung  hervorragenden  Ellesmere  Ms.  für  unsere  Arbeit 
zu  benutzen.  Zu  Chaucers  Werken,  sowohl  den  Canterbury 
Tales  (CT)  als  auch  den  Minor  Poems  (MP),  haben  wir  einen 
Reimindex,  vgl.  Henry  Cromie:  Ryme-Index  to  the  Ellesmere 
Manuscript  of  Chaucers  Canterbury  Tales.  London  1875,  und 
Isabel  Marshall  und  Lela  Porter:  Ryme-Index  to  the 
Manuscript  Texts  of  Chaucers  Minor  Poems.  London  1889. 
Troilus  and  Criseyde,  dessen  Reime  nicht  in  den  Reimindex 
der  Minor  Poems  aufgenommen  sind,  habe  ich  nach  dem 
Harleian  Ms.  2280  (British  Museum)  noch  besonders  untersucht 
und  die  bemerkenswerten  Reime  den  anderen  Belegen  ein- 
gereiht. Wo  ich  die  Reime  nicht  ausführlich,  sondern  tabella- 
risch angebe,  sei  stets  auf  den  Reimindex  verwiesen,  in  dem 
auch  Aufklärungen  über  die  verschiedenen  Mss.  zu  finden  sind. 


Id 

Wir  haben  Belege  von  e,  i  und  o  vor  Id. 

1.   e  vor  Id 

CT.    Mit  Doppelschreibung  begegnen  3  Reime:  eelde  subst. 
vniveelde  adj.    111/3886,   heelde  pt.  pl.  :  seelde  adv.   (selten) 

8* 


116 

416/427  und  heeld  pt.  ag.  :  shecld  subst.  82/2893,  ferner  ein- 
fache Schreibung  in  helde  inf.  :  tvelde  inf.  341/271  und 

MF.  Anelida  and  Arcite:  helielde  inf.  :  eld  subst.  152/78, 
Hous  of  Farne:  hehelde  pt.  sg.  :  felde  subst.  193/482.  195/540. 
heJde  pt.  pl.  :  smelde  pt.  sg.  (me.  smellen)  227/540.  Troilus  and 
Criseyde:  helielde  pt.  sg.  :  slielde  subst.  :  lielde  pt.  sg.  II,  1325. 
liolde  pt.  sg.  (lies  mit  Campsall  Ms.  lielde)  :  hylielde  pt.  sg. 
II,  1604.     selde  adv.  :  helielde  pt.  sg.  II,  377. 

Durch  Doppelschreibung  ist  Länge  bezeugt  für  eelde  subst., 
seelde  adv.,  slieeld  subst.,  vmveelde  adj.  und  lieelde  pt;  dafs 
daneben  eine  Kurzform  lielde  bestand,  darauf  deutet  der  Reim 
mit  smelde  hin.     Die  anderen  Belege   betrachte  ich   als  lang. 

2.  i  vor  Id 

CT.  cliild  subst.  :  Grisild  417/442.  clnlde  subst.  :  ivilde 
adj.  66/2309.  194/1993. 

MP.  Legende  of  Good  Women:  tvilde  adj.  :  he-gylid 
(F.  hegylde)  pt.  sg.  374/2199  (von  afrz.  guile). 

Die  Reime  sind  jedenfalls  mit  Länge  zu  lesen. 

3.  o  vor  lä 

a)  Zuerst  die  Fälle  mit  Doppelschreibung  (aangl.  d) : 

CT.  hoold  adj.  reimt  mit  oold  adj.  168/1216, :  foold  pp.  pt 
282/3997.  307/142.  coold  adj.  reimt  mit  foold  subst  582/169, 
:  oold  adj.  52/1812,  :  soold  pp.  pt  125/4347,  :  ioold  pp.  pt 
480/58.  490./401.  lioold  subst  reimt  mit  oold  adj.  284/4063. 
350/600.  380/1608,  :  toold  pp.  pt  483/168.  oold  adj.  reimt  mit 
tooid  pp.  pt  291/4308.  447/1399,  :  ytoold  pp.  pt  89/3109. 

b)  Doppel-  und  einfache  Schreibung  findet  sich  in: 
CT.    lioold  adj.  :  Colcewold  subst  444/1306,  oold  adj.  :  gold 

subst  261/3349,  slioolde  pt  :  tvolde  pt  571/1383. 

c)  Einfache  Schreibung: 

0  vor  Zö? 

entspricht  a)  aangl.  d  <  v^g.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Die  Reime  sind  sehr  zahlreich,  im  ganzen  85  (CT  59  und 
MP  26).     Ich    führe   sie  tabellarisch  an.     Im  Reim  erscheinen: 
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Wiolde  inf.  30  mal  (19  -f  11),  lihoUe  pp.  pt.  4  (2  +  2),  holde 
adj.  3  (2  -h  1),  holde  inf.  2  (MP),  colde  subst.  3  (MP),  colde  adj. 
18  (15  +  3),  colde  inf.  6  (3  +  3),  folde  subst.  2  (CT),  /b?c?  adv. 
2  (MP),  /?,o?c?e  inf.  10  (8  +  2),  holde  ps.  3  (CT),  holde  pp.  pt. 
11  (8  +  3),  manyfold  adj.  1  (MP),  o?^e  adj.  26  (20  +  6),  solde 
pt.  1  (CT),  tolde  pt.  40  (29  +  11),  tolde  pp.  pt.  4  (2  +  2),  ^^i^/i- 
holde  inf.  1  (CT)  und  tvühholde  pp.  pt.  3  (CT). 

2.  mit  den  pt.  ^t?o?(^e  und  sholde: 

CT.  Mit  t(;o/(?e  pt.  reimen:  hiholde  inf  422/611.  533/162, 
holde  ps.  424/662,  o?(?e  adj.  59/2038,  tolde  pt.  422/611.  424/662. 
492/496  und  yholde  pp.  pt.  462/1932. 

MP.  Dethe  of  Blaunche :  Mit  wolde  pt.  reimen  heholde  inf. 
12/406.  25/866.  28/969,  holde  pp.  pt.  31/1077,  ferner  tolde  pt. 
:  sholde  pt.  34/1200.    T.  a.  C.  hiholde  inf.  :  wold  pt.  sg.  III,  113. 

3.  mit  0  in  afrz.  Lehnwörtern: 

CT.  Coheivold  subst.  (afrz.,  mit  engl.  Suff.)  :  old  adj. 
93/3225.  315/381  usw.  (5). 

4.  mit  ae.  6  <  wg.  o: 

CT.  Mit  gold  subst  reimen:  household  subst.  337/99,  oZcZ 
adj.  62,2142,  ^o/c^  pp.  pt.  266/3493.  354/744.  558/963,  vntold 
adj.  (=  pp.  pt.)  108/3780  und  ytoU  pp.  pt.  549/627. 

MP.  D.  of  Bl.  folde  subst.  :  golde  subst.  8/259.  H.  of  F. 
tolde  pp.  pt.  :  golde  subst.  195/530. 

b)  0  in  pt.  Formen 
und  reimt  1.  mit  ae.  6  <  wg.  o: 

MP.   L.  of  g.  W.  gold  subst  :  ivold  pp.  pt.  318/1209. 

2.  mit  sich  selbst: 

CT.  sholde  pt.  reimt  mit  nolde  pt.  159/917,  :  ivolde  pt. 
181/1640.  411/244  usw.  (6). 

MP.  Parlement  of  Foules:  nolde  pt.  :  wolde  pt.  56/91. 
H.  of  F.  nolde  pt.  :  tvolde  230/1779.  L.  of  g.  W.  ivolde  pt. 
:  shulde  pt.  (F.  sholde)  392/2511. 

c)  0  in  frz.  Lehnwörtern: 
und  reimt  mit  Eigennamen: 

CT.    Cokewold  subst.  :  Osewold  90/315L 
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Durch  Doppelschreibung  wird  Länge  bezeugt  für  hold  adj., 
cold  adj.,  fold  subst.,  hold  subst.,  old  adj.,  sold  pp.  pt,  told  pp.  pt., 
ytold  pp.  pt.  und  hold  adj.;  ferner  erscheint  das  pt.  sholde  einmal 
mit  doppeltem  Vokal.  Es  scheint  also  noch  eine  Längeform 
bestanden  zu  haben.  Die  als  lang  erwiesenen  Belege  reimen 
öfter  (10  mal)  mit  dem  subst.  gold.  Wir  haben  deshalb  in  diesem 
Wort  kurzen  Vokal  anzusetzen,  es  reimt  hier  also  [ä"]  :  [g\. 
Diese  Reime  verhalten  sich  genau  so  wie  die  von  aangl.  d 
auf  die  kurzen  pt.  ivolde  und  slioldc,  die  wir  im  ganzen  14  mal 
bei  Chaucer  belegen  können.  Demnach  ist  der  Reim  yold 
:  ivold  mit  Kürze  zu  lesen,  und  auch  da,  wo  die  pt.  unter- 
einander reimen,  (siehe  b.  2),  hat  wohl  kurzer  Vokal  geherrscht. 
In  den  übrigen  Belegen  haben  wir  einen  langen  o-Laut  [ä""] 
anzunehmen. 

iilb 

Der  einzige  Reim  findet  sich  in  den  CT:  cJiymhe  subst. 
{==.  rim  of  a  harrel)  :  chymhe  inf.  (=  ne.  chime)  112/3896,  wo 
langer  Vokal  herrscht. 

nd 

1.  a  von  nd 

Nur  wenig  Belege.  CT.  (jerland  subst.  (afrz.  garlande) 
:  hand  subst.  56  1930.  298/4574,  Jiande  subst.  :  stände  inf. 
116,4036.  handes  subst.  pl.  :  landes  subst.  pl.  317/443.  M.  P. 
L.  of  g.  W.:  ivandc  inf.  :  ivUhstande  pp.  pt.  316/1186.  Aufser- 
d(;m  haben  wir  zwei  Reime  -and  :  -onde  in  den  MP.  Compleynte 
of  Mars:  lia^id  subst.  reimt  mit  lande  subst.  107/103,  :  ivonde 
inf.  107/102.     Weiteres  siehe  unter  den    oh(/- Reimen. 

2.  e  vor  7id 

e  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  e  <  a,  o  -{-  i  (j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.  ende  subst.  reimt  mit  hende  adj.  351/628.  371/1286, 
sende  als  inf.  134/144.  166/1160  usw.  (5),  als  imp.  180/1623. 
370/1258  usw.  (4),  :  shende  inf  159/927,  wende  als  inf  41  1391. 
134/142  usw.  (13),  als  i)S.  1/16.  166/1157  usw.  (8),  als  ps.  opt. 
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290/4271.     sende  inf.   reimt  mit  tvende  als   inf.   134/142,  als 
ps.  pl.  166/1157. 

MP.  P.  of  F.:  ende  subst.  reimt  mit  wende  als  inf.  52/48. 
84/492,  als  ps.  opt.  80/440.  shynde  inf.  (lies  e)  reimt  mit  ende 
subst.  84/494,  :  tvende  inf  84/492.  H.  of  F.  ende  subst.  :  tuende 
inf.  226/1645.  232/1868.  L.  of  g.  W.  ende  subst.  reimt  mit 
shynde  (F.  sliende)  inf  404/2696,  :  synde  (F.  sende)  imp.  300/905. 
tvende  inf.  :  synde  (F.  ^e^^cZe)  inf  378/2267. 

2.  mit  e  in  frz.  lat.  Lehnwörtern: 

CT.  ende  subst.  reimt  mit  ascende  inf  589/12,  coniprehende 
inf  485/224,  eondescende  inf  490/407,  f^e^mcZe  inf  574/1471, 
dispende  inf  438/1121,  recomende  ps.  sg.  279/3909.  descended 
pp.  pt.  :  ew(^ec?  pp.  pt  589/1. 

MP.  L.  of  g.  W.:  legende  subst.  :  5<2wc?e  imp.  390/2457. 
Purse:  amende  inf.  :  56wc?e  ps.  sg.  448/24.  T.  a.  C.  comprehende 
inf  :  entende  inf.  :  5ewcZe  inf.  IV,  891.  entendeth  ps.  :  sendeth 
ps.  III,  27. 

3.  mit  e  im  alten  Lehnwort  spende  (ae.  spendan): 
MP.    L.  of  g.  W.  ewf/e  subst.  :  spende  ps.  pl.  286/650. 

4.  mit  dem  pt.  tvende  (ae.  tvendan): 

MP.  P.  of  F.  ende  subst. :  «<;ew6^e  pt.  pl.  96/668.  L.  of  g.  W. 
ende  subst.  :  tvende  pt.  pl.  400/2621.' 

b)  e  in  frz.  lat.  Lehnwörtern 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

In  den  18  Reimen  (14  +  4)  erscheinen  amende  vb.  (11), 
ascended  pp.  pt.  (1),  commende  vb.  (2),  condescended  pp.  pt.  (1), 
comprehended  pp.  pt.  (1),  defende  vb.  (3),  descende  vb.  (5),  dis- 
pende  vb.  (4),  entende  subst.  (2),  extenden  ps.  (1),  legende  subst. 
(2)  und  offende  vb.  (3). 

2.  mit  e  in  spende: 

CT.    descende  inf  :  spende  ps.  pl.  415/391. 

MP.    L.  of  g.  W.  legende  subst.  :  spende  inf.  276/472. 

3.  mit  dem  pt.  hrende  (an.  Lehnwort): 

MP.  Mit  hrende  pt.  sg.  reimt  descende  inf.  130/90  und 
6Z6fcwc?6'  imp.  130,95  (ABC),  amewf?e  inf  388/2419  (L.  of  g.  W.), 
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descende  inf.  184/163.  195  537.  207,954  (H.  of  F.)  und  ameiide 
inf.  :  e^itende  inf.  III  422  (T.  a.  C). 

4.  mit  dem  pt.  sende: 

MP.   T.  a.  C.  defende  imp.  :  sejtde  pt.  sg.  II  1733. 

5.  mit  dem  pt.  ivende  (ae.  ivenan): 

CT.  Mit  ivende  pt.  pl.  reimt  amende  inf.  417/440.  435^1027. 
484  198,  und  commende  inf.  435/1027. 

MP.  Mit  ivende  pt.  sg.  reimt  descende  inf.  130/93  (ABC) 
und  amende  inf.  V  692.  1611,  defende  inf.  II  412,  dispende 
inf.  :  pretende  inf.  IV  919  (T.  a.  C),  ferner  descenden  inf. 
:  wenden  pt.  pl.  I  216  (T.  a.  C). 

c)  e  in  spende: 
und  reimt  1.  mit  dem  pt.  hrende: 

MP.    T.  a.  C.  spende  inf.  :  hrende  pt.  sg.  IV  702. 

2.  mit  dem  pt.  sende: 

CT.   5e/^(^e  pt.  sg.  :  spende  inf.  119/4135. 

3.  mit  dem  pt.  ivende  (ae.  wenan): 
CT.    -spewcZe  inf.  :  *(;ew(?e  pt.  pl.  327/782. 

d)  e  in  pt.  Formen,  die  untereinander  reimen: 

MP.  ABC.  hrende  pt.  sg.  :  wende  pt.  sg.  (ae.  ivenan)  130,93. 
T.  a.  C.  wende  pt.  (ae.  wenan)  :  hrende  pt.  sg.  I  447.  489. 
III  1539.  IV  704. 

Der  einzige  Reim  mit  Doppelschreibung  ist  fcend  subst. 
:  freend  subst.  CT  296/4475.  341/243.  586/319.  Mit  einfacher 
Schreibung  begegnet  dieser  Keim  nur  noch  einmal  in  T.  a.  C. 
frende  subst.  :  fend  subst.  IV,  435,  daneben  bisweilen  Doi)i)el- 
schreibung  im  Versinnern  z.  B.  freend  II  412.  Teilweise 
Doppelschreibung  haben  wir  in  den  MP.  An.  a.  Are.  hcende  inf. 
(ae.  hendan)  reimt  mit  ende  subst.  158/184  und  weyide  inf. 
158/187. 

Anm.  Zum  Schlnls  noch  kurz  die  -c?i^-Sclircibung.  Die  Fülle  sind 
sehr  zahlreich.  Als  inf.  erscheinen:  to-rente  (CT  2(il/H45l)  und  aoitcn 
(CT  27/903),  als  pt.  rcyite,  sent,  shente,  spentc,  to-rente  und  ivent  sehr  oft, 
ferner  als  pp.  pt.  bleut,  reut,  seid,  shent,  spenf,  to-rejit,  ivent,  ybleuf,  ijlent, 
yrentj  ysent  und  ysheni  in  sehr  grofser  Zahl.    (Niiheres  siehe  im  Rciuiindex.) 
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DoppelschreibuDg  haben  wir  nur  bei  3  Worten:  feenä 
subst.  (3),  freend  subst.  (3)  und  beende  inf.  (2),  von  denen 
beende  überhaupt  nicht  mit  einfacher  Schreibung  im  Reim  vor- 
kommt. Im  Reim  zu  e  in  frz.  lat.  Lehnwörtern  stehen:  ende 
subst.  (6),  ended  pp.pt.  (1),  sende  vb.  (ps.  Formen,  4  mal), 
sende  pt.  (1),  spende  vb.  (2)  und  tvende  pt.  (ae.  ivenan,  10  mal). 
Aulserdem  reimt  das  unzweifelhaft  kurze  brende  pt.  (zu  an. 
brenna)  nicht  nur  mit  frz.  lat.  e  (7),  sondern  auch  mit  dem 
pt.  tvende  (zu  ae.  ivenan)  und  mit  spende.  Hier  liegen  also 
überall  Kürzen  vor.  Da  das  als  kurz  erwiesene  ende  subst.  auch 
mit  liende  adj.,  shende  inf.,  wende  inf.  und  präs.,  sowie  das 
kurze  sende  (inf.,  präs.;  pt.)  auch  mit  shende  reimt,  so  haben 
wir  wohl  allenthalben  nur  Kürze  anzunehmen,  da  sie  alle  eine 
grofse  Reimgruppe  bilden  und  andererseits  nicht  mit  feend 
und  freend  gebunden  werden.  Daher  werden  wir  wohl  auch 
die  zweimaligen  Reime  von  beende  (bende)  mit  ende  subst.  und 
wende  inf.  als  kurz  fassen  dürfen.  Chaucer  scheint  also  von 
Doppelformen  hier  keinen  Gebrauch  gemacht  zu  haben.  Nur 
feend  und  freend  haben  (wenigstens  im  Reim)  die  alte  Länge 
bewahrt. 

3.   i  vor  nd 

i  (fast  stets  y  geschrieben)  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  i  vor  ursprünglichem  nd 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Ich  gebe  nur  eine  tabellarische  Übersicht  dieser  Selbst- 
reime. Im  gauzen  haben  wir  22  Reime  (16  +  6).  Es  er- 
scheinen :  bihynde  adv.  oder  präp.  9  mal  (6  +  3) ,  blynde  adj. 
6  (CT),  blynde  inf.  1  (MP),  bynde  inf.  5  (CT),  fynde  inf.  oder 
ps.  15  (il-|-4),  (jrynde  inf.  oder  ps.  3  (CT),  hynde  subst. 
1  (MP),  lynde  subst.  1  (CT),  vnbynde  inf.  1  (MP),  ivynde  subst. 
1  (MP)  und  ivynde  inf.  1  (MP). 

2.  mit  ae.  y  <C  u  -\-  i(j): 
Sehr  zahlreiche  Fälle.  Es  erscheinen  im  Reim:  hynde 
subst.  27  mal  (13  +  14),  hjnde  adj.  9  (5  +  4),  mankynde  subst. 
9  (7  4-  2),  mijnde  subst.  26  (17  +  9),  vnkynde  adj.  3  (MP).  Wir 
haben  also  74  Reime  (42  +  32).  Mit  diesen  Belegen  reimen: 
öihynde  adv.  3  (1  -f  2),  blynde  adj.  6  (5  +  1),  bynde  inf.  5  (3  +  2), 
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fynde  vb.  52  (28  -{-  24),  (jrynäe  inf.  1  (CT),  liynde  subst.  1  (MP), 
wynde  subst.  1  (MF),  wyndc  inf.  4  (3  -f-  1),  ynde  subst.  1  (CT). 

3.  mit  Eigennamen: 
CT.    fyndc  inf.  :  Inde  subst.  62/2156.  325/721  usw.  (9). 
MP.    D.  of  Bl.  hehynde  adv. :  Ynde  subst.  26/889.    C.  of  Mars. 
hynde  inf.  :  Ynde  adj.  (indisch)  119/246. 

b)  ae.  y  <u  ^  i  (j) 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

In    den   21    Reimen    (11  +  10)    erscheinen:    hjnde    subst. 

13  (6  -h  7),  hjndc  adj.  3  (CT),  manl^ynde  subst.  4  (2  -h  2),  mynde 
subst.  19  (11  +  8)  und  vnhjnde  adj.  3  (MP). 

2.  mit  Eigennamen: 

CT.    hynde  adj. :  Ynde  357/824.  mijnde  subst. :  I/2f7e  482  110. 

MP.  C.  of  Mars:  Mit  hide  adj.  (indisch)  reimt  liynde  subst. 
119/246  und  mijnde  subst.  119/246. 

In  all  diesen  Reimen  ist  die  Länge  dem  ne.  entsprechend 
jedenfalls  gewahrt. 

4.    o  vor  nd 

Zuerst  erwähne  ich  die  einzige  Doppelschreibung  in  hoond 
subst.  :  bond  pt.  sg.  CT.  443/1262. 

0  vor  nd 
entspricht  ae.  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Die  Reimwürter  sind:  hond  pt.  5  mal  (CT),  hofide  adj. 
1  (CT),  honde  pp.  pt.  3  (2  -\~  1),  hrond{e)  subst.  6  (5  +  1),  fond{e) 
pt.  sg.  21  (13  +  8),  fonde  inf.  11  (6  -}-  5),  r/röw(i(  pt.  sg.  3  (1  -f  2), 
hond{c)  subst.  60  (46  +  14),  liondes  subst.  pl.  1  (MP),  lond{e) 
subst.  36  (30  +  6),  ?ö?2  Je5  subst.  pl.  1  (CT),  shonde  subst.  2  (l-f  1), 
801. d{e)  subst.  8  (6  -|-  2),  sondes  subst.  pl.  1  (MP),  stände  inf. 
und  ps.  22  (14  -f  8),  slondeth  ps.  1  (CT),  stronde  subst.  1  (MP), 
strondes    subst.  pl.    1  (CT),    vnderstondc    inf.  ps.    und    pp.  pt. 

14  (13  I-  1),  vnderstondeth   i)S.  1  (CT),  ivithstonde   inf.  3  (CT), 
tüonde  inf.  1  (MP)  und  tvond  pt.  sg.  1  (MP). 

2.  mit  me.  o  an.  Ursprungs: 
Es  erscheinen  hond  subst.  (an.  ?;a?ir?)   12  mal  (9  -f  3)  und 
Jioushonde  subst.  5  mal  (CT)   im  Reim  mit  fond  ])t.,  fonde  inf., 
/ionc/  subst.  usw. 
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3.  mit  Eigennamen: 

CT.  Engelond  reimt  mit  hoiid  331/922  usw.  (3),  :  lond 
subst.  17,759.  Norplmnibrelond,  XQimt  mit  fond  pt.  sg.  148/578, 
:  hofid  subst.  148/578. 

In  den  allermeisten  Fällen  haben  wir  -öl^(^- Formen,  die 
wohl  noch  den  Lautwert  [ä"]  haben.  Mit  a  begegnen  nur  hand 
subst.  (5),  handes  pl.  (1),  landes  pl.  (1),  stände  inf.  (1),  wände 
inf.  (1)  und  ivithstande  pp.  pt.  (1).  In  diesen  Worten,  die 
scheinbar  auf  den  Einfluls  des  Mittellandes  zurückzuführen 
sind,  herrscht  Kürze  (siehe  auch  die  -anc^- Reime). 

5.   u  vor  nd 

u  (geschrieben  oti  und  o)  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  ü 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Wegen  der  zahlreichen  Belege  mache  ich  tabellarische 
Angaben.  Als  Reim  Wörter  erscheinen  in  den  21  Reimen  (18  +  3): 
hounde  pp.  pt.  6  mal  (3  +  3),  founde  pt.  4  (CT),  founde  pp.  pt. 
7  (6  +  1),  grounde  subst.  7  (CT),  hounde  subst.  2  (CT),  sounde 
adj.  2  (CT),  stonnde  subst.  8  (7  +  1),  ygroimde  pp.  pt.  3  (CT) 
und  wounde  subst.  3  (2  -f-  1). 

Streng  gesondert  in  der  Schreibung  sind  die  folgenden 
Reime:  CT.  ivonder  subst.  reimt  mit  a- sonder  adv.  383/1674, 
:  yonder  adv.  162 '1018.  MP.  H.  of  F.  ivonder  subst.  :  yonder 
adv.  210/1070.  vnder  präp.  :  wounder  subst.  202/806.  D.  of  Bl. 
a- sonder  adv.  :  linder  adv.  13/426.  T.  a.  C.  wonnder  subst. 
:  asonder  adv.  V  981. 

CT.  Mit  thonder  subst.  reimt  sonder  adv.  14/492  und 
wonder  subst.  486/258. 

MP.  H.  of  F.  tvo7ider  subst. :  thonder  subst.  195/534. 197/608. 
227/1681  (thunder)  240/2164.  T.  a.  C.  ivonder  subst.  :  tho7ider 
subst.  :  yonder  adv.  II  1143.  asonder  adv.  :  thonder  subst. 
:  yonder  adv.  III  660. 

2.  mit  u  in  anglofrz.  Lehnwörtern: 

CT.  confounde  inf.  :  yhounde  pp.  pt.  141/361.  confoundid 
pp.  pt.  reimt  mit  wounde  hid  132/103,  :  ywoundid  pp.  pt.  132/102. 
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habonnde  inf.  :  yhounde  pp.  pt.  444/1285.  rounde  adv.  reimt 
mit  founde  pt.  pl.  326/769, :  yhounde  pp.  pt.  62/2151, :  ygrounde 
pp.  pt.  196/2073,  secounde  adj.  :  yhounde  pp.  pt.  141/361. 

MP.  D.  ofBl.  facotmde  Sidj.:  founde  \)^.i^t  27 i92c>.  yfounded 
pp.  pt.  (afrz.  fonder)  :  ygrounded  pp.  pt.  26/921.  ABC:  con- 
founde  inf.  :  founde  pp.  pt.  126  38.  An.  a.  Are.  hoimde  pp.  pt. 
:  soimde  inf.  (=  tönen)  162,242. 

3.  mit  u  in  lateinischen  Lehnwörtern  aus  ae.  Zeit: 
CT.  pound  subst. :  ground  subst.  13/453.  525/1614.  557/912. 

b)  u  in  anglofrz.  Lehnwörtern 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.  confoiinde  inf.  :  secounde  adj.  141/359.  expounde  inf. 
:  habounde  inf.  (ne.  ahound)  279/3938. 

2.  mit  u  in  ae.  pund: 

CT.  pound  subst.  :  round  adj.  514/1228. 

Wir  haben  stets  die  Schreibung  ou,  nur  vor  folgendem 
kurzen  Vok.  -j-  liq.  steht  o  (neben  seltenem  u),  ein  deutlicher 
Beweis,  dals  beide  Laute  verschiedene  Quantität  haben:  ou 
bezeichnet  Länge,  o{u)  Kürze.  Die  einzige  Ausnahme  ivoiinder 
subst.  (H.  of  F.  807)  braucht  nicht  Schreibfehler  zu  sein,  sondern 
kann  die  Aussprache  des  Schreibers  wiedergeben.  Kurzen 
Vokal  zeigt  die  Schreibung  wonnder  (T.  a.  C.  V  981). 


1.  a  vor  ng 

kommt  im  Reim  bei  Chaucer  nicht  vor.    Reime  wie  waryangles 
subst.  pl.   (=  shrikes)   :   langles   subst.  pl.   CT.   375/1407    und      \ 
Anglcs  subst.  pl.  :  langles  subst.  pl.  H.  of  F.  235/1960  sind  für 
uns  ohne  Bedeutung. 

2.  e  vor  ng  m 
ist    in    Reimen    sehr    selten    bei    Chaucer.     Der    einzige   Reim 
lengthe   subst.  :  strengthe   subst.   CT.   3/84.   76/2645   usw.   (4). 
MP.    D.  of  Bl.  13/421  usw.  (3)  hat  Kürze. 
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3.  i  vor  ng 

Ich  gebe  die  auIserordeDtlich  zahlreichen  Belege  in  einer 
Tabelle.  Die  vb.  subst.  -ing  (geschrieben  y)  reimen  entweder 
äulserst  häufig  untereinander  oder  mit  folgenden  Worten: 
hryng{e)  inf.  18  mal  (12  -|-  6),  hrynges  ps.  1  (CT),  hyng{e)  subst. 
20  (7  +  13),  kynges  pl.  2  (CT),  ryng  subst.  4  (CT),  rynges  pl.  2, 
rynge  inf.  2,  slynge  subst.  1,  spryng(e)  inf.  13  (8  -f  5),  stynge 
inf.  4  (1  +  3),  synge  inf.  30  (20  +  10),  thyng{e)  subst.  55  (37  +  18), 
thynges  pl.  12  (7  +  5)  und  wrynge  inf.  3  (2  +  1). 

Unter  sich  reimen  diese  Belege  ebenfalls  sehr  häufig.  Im 
ganzen  54  Reime  (31  +  23),  nämlich:  hrynge  vb.  4(1  +  3), 
hyng  subst.  33  (21  +  12),  rynge  subst.  9  (3  +  6),  rynge  inf. 
2  (1  +  1),  synge  vb.  11  (6  +  5),  sprynge  vb.  6  (3  +  3),  thynge 
subst.  42  (26  +  16)  und  ivrynge  inf.  1  (CT).  (Genaueres  siehe 
im  Reimindex.) 

Chaucer  hatte  also,  wie  die  Reime  beweisen,  gekürzten 
Vokal. 

4.  o  vor  ng 

Ein  Fall  begegnet  mit  Doppelschreibung:  soong  pt.  sg. 
:  stroong  adj.  CT.  31/1056.  Die  Belege  mit  einfacher  Schreibung 
sind  auch  hier  sehr  zahlreich. 

0  vor  ng- 
entspricht  ae.  d,  6  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Ich  führe  die  Belege  tabellarisch  auf.  Im  ganzen  haben 
wir  24  Reime  (14  +  10).  Es  begegnen:  along  präp.  1  mal  (CT), 
amonge  adv.  oder  präp.  2  (1  +  1),  furlong  subst.  (=  distance 
for  a  race)  1  (CT),  longe  adj.  oder  adv.  15  (8  +  7),  longe  inf. 
1  (MF),  rong  pt.  2  (1  +  1),  slong  pt.  1  (CT),  song  subst.  6  (1  +  5), 
so7ig  pt.  3  (CT),  strong  adj.  15  (10  +  5)  und  wrong  pt.  1  (CT). 

2.  mit  0,  das  auf  Analogie  beruht: 

CT.  fonge  inf.  :  longe  adv.  141/378.  honge  reimt  als  inf. 
:  stronge  adj.  pl.  69/2409.  327/789,  als  pt.  pl.  :  stronge  adj. 
69/2421. 

3.  mit  me.  o  an.  Ursprungs: 

CT.    throng  pt.  sg.  :  wrong  subst.  474/2354. 
MP.    D.  of  Bl.  longe  adj.  :  ivronge  adj.  27/951. 
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Die  Dehnung  ist  wohl  noch  gewahrt,  wie  auch  der  Fall 
mit  Doppelsehreibung  zeigt.  Lautwert  wohl  [ä^].  Innerhalb  des 
Verses  lassen  sich  daneben  einige  kurze  «-Formen  belegen: 
hanyed  pp.  pt.  CT.  Knight's  Tale  2568,  hangeth  ps.  R.  of  Kose 
193,  hanging  pp.  ps.  CT.  Prologue  392.  MP.  L.  of  g.  W.  264. 
T.  a.  C.  III  1140  und  einmal  lange  adj.  CT.  Reeve's  Tale  4175. 

5.  it  vor  ng 

u  (geschrieben  meist  o)  vor  ng 

entspricht  ae.  ü 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.  Mit  to7ige  subst.  reimen:  so7ige  als  pt.  pl.  456/1736. 
500/711,  als  pp.pt.  8/265.  21/712.  188/1852,  sjyronge  pp.pt. 
42;  1438,  ystonge  pp.  pt.  314/355. 

MP.  Mit  tonge  subst.  reimt  D.  of  Bl.  songe  pt.  opt.  27/929. 
H.  of  F.  songe  pp.  pt.  190/347.  200/722,  y-ronge  pp.  pt.  226/1655, 
y-sprong  pp.  pt.  238/2081.  ronge  pt.  pl.  :  y- songe  pp.  pt. 
219/1397.  L.  of  g.  W.  I-tvrongc  pp.  pt.  :  tunge  (F.  tonge) 
394/2526.     T.  a.  C.  tonge  subst.  :  ronge  pp.  pt.  II  804. 

2.  mit  ae.  ws.  w,  eo  =  angl.  kent.  ü  nach  pal.  <  wg.  u: 

CT.  yonge  adj.  reimt  mit  tonge  subst.  586/334  und  ysonge 
pp.  pt.  385/1726. 

MP.  II.  of  F.  tonge  subst.  :  yonge  adj.  pl.  215/1233.  L.  of 
g.  W.  gonge  adj.  :  tunge  subst.  (F.  tonge)  346  1699.  Scogan: 
tong  subst.  :  yong  adj.  421/20.  T.  a.  C.  yong  adj.  :  tonge  subst. 
III  293. 

Die  Schreibung  zeigt  uns,  dafs  die  Länge  überall  auf- 
gegeben ist.     Für  diese  wird  sonst  ou  geschrieben. 

rd 

1.   a  vor  rd 

a  vor  rd 
entspricht  a)  ae.  ea,  d 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.  a/lerivard  adv.  reimt  mit  hard  adj.  556/873  und 
myddeivard  subst.  566/1190.  'i 
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2.  mit  a  afrz.  Ursprungs: 

CT.    atvarde  ps.  sg.  (afrz.  awarder)  :  ivarde  subst.  308/201. 

3.  mit  Eigennamen: 

CT.    Edward  :  hyderward  adv.  255/3159.     MP.   H.  of  F. 
harde  adj.  :  Leonarde  183/117. 

b)  a  in  frz.  Lehnwörtern  im  Selbstreim: 

CT.    leopard  subst.  :  pari  subst.  63/2185. 
Die  Kürze  ist  jedenfalls  überall  anzunehmen. 

2.   e  vor  rd 
e  vor  rd 
entspricht  a)  ae.  ^  (aangl.  e)  <  wg.  ä 
und  reimt  1.  mit  ae.  ca  vor  r -|-  kons.  <  wg.  a: 

CT.    aferd  pp.  pt.  (ae.  afceran)  reimt  mit  &ßr(i  subst.  18/627. 
117/4096.  285/4110  und  yerd  subst.  293/4365.  299/4612. 

2.  mit  e  in  Eigennamen: 

CT.    aferd  pp.  pt.  :  ^f^^^ert^  8/269. 

3.  mit  dem  adj.  herd  {=  ne.  haired). 
CT.    aferd  pp.  pt.  :  Aen^  adj.  72/2518. 

b)  ae.  ca  vor  r  -f  kons.  <  wg.  a: 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.    herd  subst.  :  yerd  subst.  515/1251. 

2.  mit  ae.  eo  vor  r  -f  kons.  <  wg.  e: 
CT.    öerc?  subst.  :  siverd  subst.  298/4547. 

3.  mit  Eigennamen: 

CT.   Huherd  :  &m?  subst.  8/270. 

4.  mit  dem  pp.  pt.  yJierd  {=  ne.  liaired): 
CT.   «/Äen^  pp.  pt.  :  berd  subst.  107/3737. 

c)  e  verschiedenen  Ursprungs  in  pt.  und  part.  Formen 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.   ansiverde  pt.  sg. :  herde  pt.  sg.  33/1123. 110/3844  usw.  (7). 
ferde  pt.  sg.  :  herde  pt.  opt.  40/1371. 


128 

MF.  H.  of  Farne:  feräe  pt.  sg.  :  heräe  pp.  pt.  234/1931. 
L.  of  g.  W.  ansiverde  pt.  sg.  :  herde  pt.  sg.  204/239.  T.  a.  C. 
ansiverde  pt.  sg.  reimt  mit  fcrde  pt.  sg.  III  1527,  :  lierde  pt. 
I  1030.  II  897.  1100  usw.  (8).  feerde  pt.  (die  andern  Mss. 
fcrde)  :  herde  pt.  III  1791. 

2.  mit  ae.  ws.  ie,  aulserws.  e  <  a  vor  r  +  kons.  +  i  (j) 
<  wg.  a: 

CT.    ansiverde  pt.  sg.  :  yerde  subst.  403/22  (Gerte). 

MP.  P.  of  F.  serde  subst.  :  answerde  pt.  sg.  94/638.  T.  a.  C. 
ansiverde  pt.  :  ferde  pt.  :  yerde  subst.  I  737.  ferde  pt.  :  yerde 
subst.  II  153.    yerde  subst.  :  /^erJe  pt.  II  1427.  III  1065. 

3.  mit  ae.  eo  vor  r  +  kons.  <  wg.  e: 

CT.  herd  pp.  pt.  :  swerd  subst.  46/1598.  485/236.  485/241. 

4.  mit  Eigennamen: 

CT.  ansiverd  pp.  pt. :  Cutherd  118/4127.  (Über  den  Namen 
Cutberd  vgl.  besonders  Morsbach:  Beiträge  zur  romanischen 
und  englischen  Philologie.  Festgabe  für  W.  Förster.  Halle  1902, 
S.  309). 

Bei  der  Beurteilung  der  vorstehenden  Reime  ist  zunächst 
davon  auszugehen,  dafs  in  answerde  zweifellos  Kürze  vorliegt 
(me.  Syncope  und  nebentonige  Silbe),  da  es  nie  mit  sicherer 
Länge  gereimt  ist.  Andererseits,  dals  das  aus  gedehntem  ae. 
ea  entstandene  me.  c  (im  Gegensatz  zu  a-Formen,  die  auf  Kürze 
hinweisen)  lang  ist.  Das  ne.  setzt  gleichfalls  diese  Quantitäten 
voraus.  Nimmt  man  ferner  hinzu,  dafs  die  prät.  und  part.  wie 
herd{e),  ferd{e),  aferd  im  me.  doppelte  Quantität  haben  können 
(me.  Gram.  §  55  Anm.  1  Nr.  6  und  §  60),  so  ergibt  sich,  dafs 
wir  für  die  Cbaucersche  Reimtechnik  folgendes  anzunehmen 
haben:  Länge  in  h^rd,  Kürze  in  sivi^rd  (auch  h(^rd  :  siverd\ 
q\rd{e)  Gerte;  fraglich  ist  die  Quantität  in  lluherd  und  {y)hcrd 
behaart,  die  aber  wahrscheinlich  Länge  haben  (^^).  Die  prae- 
terita  und  participia  herd{e),  ferd{e)  sind  wohl  aussehlielslich 
kurz  (r),  dagegen  aferd  wahrscheinlich  lang  (r). 

3.    i  vor  rd 
Der  einzige  Reim  findet  sich  in  T.  a.C.  ivierdes  subst. :  hicrdes 
subst.  (Hirtin)  HI,  017,  wo  die  Schreibung  ie  wohl   die  Länge 
des  e  bezeichnet  (Lautwert  [fj).    (cf  auch  me.  Gr.  §  131,  Anm.  6.) 
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4.   o  vor  rd 

In  einigen  Belegen  haben  wir  Doppelschreibung:  CT.  hoord 
subst.  :  Word  subst.  128/4405.  326/776  und  toord  subst.  (Mist) 
:  Word  subst.  199/2119.  331/956. 

In  allen  übrigen  Fällen  ist  einfache  Schreibung. 

0  vor  rd 
entspricht  a)  ae.  6  <  wg.  o 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.  hord  subst.  reimt  mit  liord  subst.  170/1274  und  word 
subst.  99/3439.  105/3586  usw.  (9). 

MP.     L.  of  g.  W.  orde  subst.  :  oiierhorde  adv.  286/644. 

2.  mit  0  afrz.  Ursprungs: 

MP.  D.  of  ßl.  tvord  subst.  reimt  mit  accorde  subst.  9/306 
und  recorde  subst.  27/934. 

3.  mit  dem  subst.  lord  (ae.  hläford): 

lord{e)  subst.  reimt  mit  ^(;or(^(e)  subst.  CT.  449/1487.  584/241. 
MP.  D.  ofBl.  4/101.    H.  ofF.  187/257.   L.  ofg.W.  272/387. 

4.  mit  Eigennamen: 

CT.    hord  subst.  :  Oxenford  92/3187.  348/527. 

b)  0  in  frz.  Lehnwörtern 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.  recorde  inf.  reimt  mit  accorde  ps.  opt.  24/830  und 
corde  subst.  50/1746. 

MP.  P.  of  F.  recorde  inf.  :  a-corde  inf  92/608.  ABC.  accorde 
inf.  :  misericorde  subst.  126/25.  H.  of  F.  acordes  subst.  pl.  : 
acordes  subst.  pl.  199/695  (rühr.  R.).  L.  of  g.  W.  acorde  subst.  : 
recordith  (F.  recorde)  ps.  sg.  392/2484. 

2.  mit  dem  subst.  lord: 

Mit  lord  reimen:  CT.  accord  subst.  24/837.  88/3081  usw.  (5), 
record  subst.  394/2049.  396/2117.  MP.  P.  of  F.  acord  subst. 
64/197.  76/381.  L.  of  g.  W.  acor^  subst.  252/160.  254/170. 
Scogan:  record  inf.  422/22. 

Durch  Doppelsehreibung  sind  Jioord  und  toord  als  lang 
erwiesen,  es  fragt  sich  aber,   ob  auch  für  Chaucer.     Im  Reim 

Studien  z.  eugl.  Phil.  XXVI.  Q 
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auf  frz.  Lehnwörter  erscheinen  nur  lord  subst.  (12  mal)  und 
Word  subst.  (2  mal).  Aufserdem  ist  als  Reimwort  zu  lord  nur 
Word  belegt  (5  mal).  Für  lord  ist  wohl  Kürze  anzusetzen, 
wohl  auch  für  tvord,  obwohl  es  öfter  zu  Jioord  und  toord  reimt, 
es  müfste  denn  sein,  dals  Doppelformen  (Kürze  neben  Länge) 
bestanden  hätten.  Ganz  klar  liegen  die  Verhältnisse  nicht. 
Wir  haben  zu  wenig  beweisende  Reime. 

5.    u  vor  7^d 

erscheint  einmal  im  Reim  hourde  subst.  (Spals)  :  gourde  subst. 
(Kürbis)  CT.  578/82,  wo  ou  Länge  des  Vokals  beweist. 

rl 

Der  einzige  Reim  begegnet  in  den  CT.  cherl  subst.  :  erl 
subst.  867/1157,  der  aber  als  Selbstreim  nichts  beweist. 

m 

Es  ist  nur  e,  o  und  tf  vor  rn  im  Reim  belegt. 

1.   e  vor  rn 

e  vor  rn 

entspricht  a)  ae.  e  <  wg.  a  +  i,  j  (in   ae.   herern,    hern)  und 
aulserws.  6  <  ea  vor  r  -f  Kons.  -|-  i,j  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  ae.  eo  <  wg.  e: 

CT.  hernc  subst.  :  yerne  adj.  oder  adv.  94/3257.  316/398. 
MP.  H.  of  F.  querne  subst.  (ae.  cweorn)  :  werne  inf.  230/1797. 
T.  a.  C.  Werne  inf.  :  ^erne  adv.  IV,  111.  tvarne  inf.  (lies  mit 
den  andern  Mss.  werne)  :  ^erne  adv.  :  ^erne  inf.  III,  149. 

2.  mit  Eigennamen: 
CT.    herne  subst.  :  Oloferne  274/3757. 

b)  ae.  ea  vor  r  -f  Kons.  <  wg.  a: 

und  reimt  mit  e  in  fern: 

CT.  fern  subst.  (ae.  fearn)  :  fern  adv.  (ae.  *fierne  V  cf. 
Oxf.  Dict.)  486/256. 

c)  ae.  CO  <  wg.  e 
und  reimt   1.  mit  sich  selbst: 
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lerne  inf.  reimt  mit  yerne  als  adv.  CT.  363/993.  MP.  P.  of  F. 
50/1.  50/20. 

2.  mit  yerne  inf.  MP.  D.  of  Bl.  31/1092. 

3.  mit  dem  subst.  kerne: 

CT.    kerne  subst.  (ae.  kyrne)  :  lerne  inf.  511/1122. 

d)  e  in  frz.  Lehnwörtern 

und  reimt  1.  mit  sieh  selbst: 

CT.  eterne  adj.  reimt  mit  discerne  inf.  57/1990.  86/3004, 
:  gouerne  ps.  sg.  38/1303.  giterne  subst.  (=  Mnd  of  guitar)  : 
Tauerne  subst.  96/3334.  Gyternes  subst.  pl. :  Tauernes  subst.  pl. 
318/465. 

2.  mit  ae.  eo  <  wg.  e  und  dem  inf.  yerne: 

MP.  H.  of  F.  discerne  inf.  :  i/e^ne  ady.  205/910.  T.  a.  C. 
governe  inf.  :  eterne  adj.  :  gerne  adv.  (statt  ^^^ewe  lies  mit  den 
andern  Mss.  c^erwc)  III,  373.  gerne  inf.  :  discerne  inf.  :  ^^rwe 
adv.  IV,  198. 

3.  mit  aufserws.  e  <  ea  vor  r  +  Kons.  +  i,j  <  wg.  a: 
CT.    lanterne  subst.   :   t^eme  inf.   343/333.    MP.   T.  a.  C. 

discerne  inf.  :  eterne  adj.  :  werne  inf.  III,  8. 

Anm.  Ein  Assonanzreim  findet  sich:  MP.  D.  of  Bl.  yerne  inf.  : 
terryie  subst.  .3/79. 

Mit  Kürze  gesichert  sind  yerne  (adv.  und  inf.)  und  werne 
(inf.)  im  Reim  auf  frz.  Lehnwörter.  Danach  scheint  auch  in  deren 
Reimwörtern  herne  subst.,  lerne  inf.  und  querne  subst.  und 
damit  ebenfalls  in  kerne  subst.  die  Kürze  bestanden  zu  haben, 
da  Chaucer  kaum  Kürzen  mit  Längen  gebunden  haben  wird. 
Auffallend  für  ihn  ist  der  Assonanzreim,  der  die  Kürze  in 
yerne  inf.  bestätigt.  Der  Reim  fern  subst.  :  fern  adv.  ist  nicht 
sicher  zu  beurteilen. 

2.   o  vor  rn 

0  vor  rn 
entspricht  a)  ae.  6  vor  rn 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

CT.  com  subst.  :  körn  subst.  152/705.  386/1740.  MP.  corne 
subst.  :  körne  subst.  H.  of  F.  214/1223. 

9* 
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2.  mit  0  vor  rn^   das  erst  im  me.  durch  Synkope  ent- 
standen ist: 

CT.  hiforn  adv.  reimt  mit  com  subst.  115/3995.  152/702, 
:  hörn  subst.  152/705.  578/90.  com  subst.  :  lom  pp.  pt.  117/4075. 
254/3143.  MP.  L.  of  g.  W.  com  subst.  reimt  mit  he-forn  adv. 
oder  präp.   248/62.   280;529,  :  hom  pp.pt.   268/312.  396/2579. 

3.  mit  scorn  frz.  Ursprungs: 

CT.   hom  subst.  :  scom  subst.  97/3388. 

b)  0  vor  n^,  das  erst  im  me.  durch  Synkope  ent- 
standen ist 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Es  sind  45  Reime  (28  -f  17)  belegt.  Als  Reimwörter  er- 
scheinen: hiforn  adv.  oder  präp.  30  (21  -f  9),  hom  pp.pt.  25 
(16  +  9),  lom  pp.  pt.  11  (5  +  6),  swom  pp.  pt.  20  (12  +  8), 
torn  pp.  pt.  3  (1  +  2)  und  yshorn  pp.  pt.  1  (CT). 

2.  mit  scom  frz.  Ursprungs: 

CT.  hom.  pp.  pt.  :  scom  subst.  118/4110.  scom  subst.  : 
ther-hiforn  adv.  322/624. 

Nach  diesen  Reimen  ist  in  coryi^  hom  und  scom  die  Kürze 
anzusetzen. 

3.   u  vor  rn 

Die  Belege  in  den  CT.  und  MP.  sind  dürftig,  nur  T.  a.  C. 
hat  zahlreiche  Fälle.     Es  erscheinen: 

1.  mit  ou\  CT.  sojoume  inf.  :  tourne  inf.  362/988.  MP. 
ABC.  aiourne  imp.  (ne.  adjourn)  :  soiourne  inf.  134/160.  T.  a.  C. 
retoiime  ps.  :  sojoume  inf.  III,  14S3.  V,  596. 

2.  mit  o  und  ou:  MP.  T.  a.  C.  retome  ps.  :  sojoume  inf 
V,  1350.    torneth  ps.  :  sojoumeth  ps.  V,  211. 

3.  mit  o:  CT.  momc  inf.  :  Sidynghorne  357/847.  MP. 
L.  of  g.  W.  retome  inf  :  soiorne  inf  390/2476.  T.  a.  C.  sporneth 
ps.  :  torneth  ps.  II,  797.  ^orwe  inf  :  sojorne  inf  I,  848.  V,  482. 
torneth  ps.  :  sojometh  ps.  :  horneth  ps.  I,  324. 

4.  mit  «^:  CT.  Saturne  :  j^wrwe  inf.  38/1327.  70/2454. 
77/2686.  MP.  H.  of  F.  Saturne  :  turne  inf  221/1450.  L.  of  g.  W. 
saturne  :  ^w^/^ö  inf  398/2596.  T.  a.  C.  Satume  :  desturne  inf  : 
turne,  inf  III,  716.    turne  inf  :  urne  subst.  V,  309. 
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Es  handelt  sich  fast  durchweg  hier  um  frz.  Lehnwörter, 
die  im  me.  teils  mit  ou,  teils  mit  o,  tt  erscheinen.  Für  turne 
kommt  auch  noch  spätae.  üirnian  in  Betracht  (vgl.  S.  101). 
Daher  ist  es  schwer,  eine  sichere  Entscheidung  zu  treffen. 
Doch  zeigen  die  Reime  mit  Saturne,  urne  (Urne),  dals  wir  für 
turne  wohl  durchweg  Kürze  [u'\  anzunehmen  haben;  daher 
werden  wir  auch,  trotz  der  Schreibungen,  für  soiourne,  soiorne, 
aiourne,  horneth  (afrz.  hurnir),  die  auch  mit  turne  reimen,  wohl 
gleiclifalls  Kürze  \u\  ansetzen  dürfen.  Nur  in  morne  inf. 
(Morsbach  §  125  c)  :  Sidynghorne  haben  wir  wahrscheinlich  [o]. 

rth 

Wir  haben  nur  den  Reim  erthe  subst.  :  ferthe  (ae.  feordd) 
adj.  CT.  344/364.  MF.  L.  of  g.  W.  258/190,  der  für  die  Quantität 
nichts  beweist. 


IV.  Der  Süden  Englands. 


A.  Die  Katherine- Gruppe. 

Eine  besondere  Stellung  nimmt  in  der  me.  Überlieferung 
die  Katherine -Gruppe  ein,  die  auf  altmerc.  Grundlage  ruht. 
Es  gehören  zu  ihr  die  Legenden  der  hl.  Katharina,  Juliana 
und  Margaretha  L,  die  in  mehreren  Handschriften  auf  uns  ge- 
kommen sind  und  für  die  Morsbach  den  Namen  Katherine- 
Gruppe  geprägt  hat.  Zeitlich  fällt  dies  Denkmal  in  die  erste 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts.  Seine  Heimat  ist  der  Norden 
des  mittleren  Südens  (das  alte  südliche  Mercien). 

Bei  meinen  Untersuchungen  habe  ich  mich  eng  an  die 
Dissertation  von  Stodte  (Über  die  Sprache  und  Heimat  der 
K.-Gr.,  Göttingen  1896)  gehalten,  deren  Belegstellen  ich  für 
meine  Arbeit  übernommen  habe,  soweit  sie  von  Wert  für  mich 
w^aren.  Denn  eigentlich  beweisende  Schreibung  hat  das  Denk- 
mal nur  selten. 

Ich  bemerke,  dafs  in  allen  Belegen,  wo  keine  nähere  Er- 
klärung hinzugefügt  ist,  die  Dehnung  noch  statthaben  konnte. 
Fälle  mit  sicherer  oder  wahrscheinlicher  Kürze  des  Vokals 
sind  besonders  erwähnt. 

Id 

a  vor  Id.  ald,  aide  adj.  K.  1184.  1371.  J.  42, 1.  60, 10,  aber 
kurz  wohl  aldrene  subst.  pl.  K.  81.  88,3.  J.  34,11,  einmal  caldrene 
K.  100.  halde  adj.  J.  8, 13.  haldeliche  adv.  K.  718.  728.  J.  54,  3. 
M.  17,  31.  20,  5.  haldest  superl.  J.  54, 14.  halden  inf.  [hihaldcit, 
ihalden,  hihald,  hihaldunge,  haldest,  hald)  K.  1179.  1548.  1867. 
J.  14,8  usw.  Halde  pp.  pt.  (taldc7i,  Hald)  J.  70,6.  K.  1286. 
iwald  subst.  M.  5,7.  Jmsentfalt  adj.  (prefald,  ihondfald,  an- 
faldtCj  seouenald)  K.  2291.     ta- Schreibung  haben  wir  in  healden 
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inf.  K.  1609.    hihealden  ps.  pl.   K.  1390.    healden  inf.  K.  686. 
J.  30, 4,  aber  Kürze  vielleicht  in  tvealt  ps.  sg.  K.  1780. 

e  vor  Id:  scheld{e)  subst.  K.  809.  J.  68,5.  weiden  inf. 
J.  14,  2.  18,  7.  M.  2,  25.  5,  7  (vgl.  auch  a^t'e^c^  imp.  K.  654.  aweld 
pp.  pt.  K.  556.  iveldect  J.  4, 7.  iveldent  subst.  K.  1228.  M.  12, 16  usw. 
alweldinde  pp.  ps.  K.  504.  alweldende  usw.)  aber  Kürze  viel- 
leicht in  tveU  ps.  sg.  M.  4,  29.  ,^e?c?  subst.  K.  210,  melden  inf. 
K.  569.  J.  22,  17  u.  ö.  ^eld  pt.  K.  127,  aber  vielleicht  ^elt  ps.  sg. 
eo  hat  heold  pt.  sg.  (biheold,  heolden,  hiheolden)  K.  81.  433. 
M.  11,31  usw. 

i  vor  ld\  childhäde  subst.  K.  79,  milde  adj.  K.  103. 
J.  50, 16  usw.  wilde  adj.  J.  78,  5.  M.  10, 3  usw.,  aufgehoben  ist 
die  Dehnung  in  children  subst.  pl.  J.  32,  7.  M.  8, 9  u.  ö.,  tvilder- 
nesse  subst.  J.  40,  3.  60, 14. 

o  vor  Id:  hold  subst.  (Wohnung)  K.  1649.  139.  Statt  o 
findet  sich  a  in  pt.  ivolde  und  nolde,  also  ivalde  (tvalden,  tvaldest, 
ivaldestii)  K.  17.  155.  J.  6,4  usw.,  nalde  K.  108.  J.  8,1  usw. 
nach  Stodte  ist  dies  alter  Ablaut  {a — o);  scolde  erscheint  als 
schidde  {sclmldest,  schidden)  K.  252.  288  oder  scidde  K.  1439. 
M.  7,  25  usw.  (spez.  angl.  Formen).  Diese  satztieftonigen 
Wörtchen  haben  wahrscheinlich  Kürze. 

u  vor  Id  (ae.  y):  hidden  inf.  K.  1642.  giddene  adj.  K.  1570. 
M.  11,  24  u.  ö.  ouerguld  pp.  pt.  (übergolded)  M.  9,  2.  schiddt  adj. 
K.  2264.  unjmldeliche  adv.  K.  161.  puldi  adj.  (geduldig)  K.  174. 
^ulde  pt.  opt.  K.  215.  Kurz  ist  scJiiddren  subst.  pl.  J.  48,  17. 
M.  22, 10. 

fnb 

Die  Belege  sind:  dmnbe  adj.  K.  1062.  M.  1, 17.  6, 16.  lomb 
subst.  M.  3,25.  12,22.  17,17  und  womhe  subst.  M.  10,24. 

nd 

e  vor  nd  haben  wir  in  folgenden  Fällen:  ende  subst.  {endin, 
endunge,  endeles,  endelong)  K.  298.  394.  J.  14,  5.  M.  6,  26  usw. 
hende  adj.  (unhendelicJie)  J.  30,  6.  lenden  subst.  pl.  M.  18, 19. 
renden  inf.  {rende,  torenden,  rendin)  K.  2121.  sehenden  inf. 
(schendeä,  sehendest)  J.  56,  2.    sende  inf.  K.  2409.  M.  3,  22.  7,  3. 
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spende  inf.  K.  101.  ivenäen  inf.  {ivendeä:,  tuenden)  K.  419. 1792  u.ö. 
Gekürzt  sind  vielleicht  die  pt.  sende  (K.  48.  150.  J.  8,  1  usw.) 
und  ivende  (K.  431.  J.  38,  8  usw.)  und  selir  wahrscheinlich  die 
pp.  Formen  ablend,  ihlend,  ischend,  isend,  itend,  iivend,  iwente 
(vgl.  M.  15,  27.  J.  48, 16.  K.  711  usw.)  und  endlich  die  ps.  Formen 
send,  sent  (>  sendeä),  ontent,  ivent  J.  42,  4.  K.  1528  usw. 

i  vor  ^id\  aswinden  inf.  {aswindect)  M.  13,  8.  Wänden  adv. 
J.  70, 15.  linden  inf.  K.  1178.  1357  usw.  blinde  adj.  {ahlindcä) 
K.  1061.  M.  1,  7  u.  ö.  finded:  ps.  sg.  {i finden,  ifinded:)  K.  255, 
dagegen  kurz  ist  fint  (<  findeä)  ps.  sg.  K.  255  und  vielleicht 
hlindlunge  subst.  M.  15,  27  (vor  mehrf.  Kons.). 

o  vor  nd  ist  zahlreich,  hond  subst.  (bondes)  J.  46, 18. 
48, 3.  bro7id  subst.  K.  2363.  fondin  inf.  {fondeden)  J.  10, 13. 
12,16,  einmal  feondeä  ps.  sg.  M.  10,7  (Schreibfehler),  ferner 
hond  und  lond  nebst  Kompositis,  onden  subst.,  rondin  inf., 
sonde  subst,  stonden  nebst  vb.  Formen,  aber  mit  Kürze  won- 
drepe  subst.  (an.  vandrcepi)  K.  624.  J.  26, 9,  einmal  wandrede 
J.  22, 18. 

it  vor  nd:  bunden  pp.pt.  {ibunden)  M.  19,32.  funde  pt. 
(funden,  fundest)  K.  1306.  gründe  subst.  M.  12,  2.  18,  31.  hund 
subst.  K.  1859.  J.  54,  9.  stunde  subst.  K.  1263.  M.  2,  29.  wimden 
subst.  pl.  {haiewunde,  iwunded,  wundeä)  K.  1600.  M.  5,  31.  Hier 
ist  wohl  überall  Dehnung,  aufgegeben  ist  sie  wahrscheinlich  in 
isundret  pp.  pt.  J.  70,  10.  sunderlich  adv.  M.  18,  26.  under 
(understöde)  K.  703.  221.  wunder  subst.  K.  691.  M.  9,  16. 
wundrede  pt.  K.  377. 

Zum  Schlufs  erwähne  ich  noch  einige  besondere  Fälle: 
Die  präp.  ^eont  K.  409  neben  ^ont  J.  8,  7.  M.  23, 3  ist  kurz 
(cf.  Orrms  ^onnd).  Mit  eo  erscheinen  feont  subst.  (feond,  feondes) 
K.  246.  J.  58,  6  usw.  freond  subst.  (freondschipe)  J.  32,  3.  M.  8, 14 
{fondes  subst.  pl.  [statt  feondes]  M.  6,  19  ist  Schreibfehler), 
ae.  y  haben  wir  in  cunde  subst.  {eundes,  cundelich)  K.  294. 
905  usw.    munde  subst.  M.  21,  25,  die  wohl  lang  sind. 

rif/ 

e  vor  ng  haben  wir  in:  feng  pt.  sg.  (fengen,  underfeng) 
K.  312.  J.  10.5  u.  ö.  genge  subst.  M.  21,27.  imenget  pp.pt. 
(von    mengen)    K.  608.   2457.    J.  58,  9.     strengen    inf    {streng, 
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strengest,  {strenget,  unstr enget,  imstrengeä)  K.  941.  swenges 
subst.  pl.  M.  14,  12.  15,  15.  In  diesen  Belegen  ist  vielleicht 
noch  Länge,  aber  kurzer  Vokal  in  engles  subst.  pl.  J.  76,4. 
M.  10, 3.  englisli  adj.  J.  2,  7.  lengre  comp.  K.  809.  strengre 
comp.  K.  2096. 

i  vor  ng:  bringen  inf.  K.  394.  595.  Mng  subst.  K.  27. 
363  u.  ö.  ring  subst.  K.  1508,  ferner  singen  inf.,  springeä  ps., 
sivingen  inf.  und  J^ing  subst.    Kurz  ist  fingres  subst.  pl.  M.  13,  27. 

o  vor  ng  ist  häufig,  so  himong  adv.  K.  198.  256.  imong 
adv.  K.  1568.  /io?i^zw  inf.  nebst  vb.  Formen  J.  28,  5.  M.  6,  27, 
ferner  long  adj.,  longe  inf.  nebst  vb.  Formen,  songes  subst.  pl., 
sprong  pt.,  strong  adj.,  strengest  und  cT^?^^"  subst.  (=  Weg). 

u  vor  tigr:  Die  Dehnung  ist  wahrscheinlich  noch  erhalten 
in  düng  subst.  M.  15,  21,  sprung  subst.  K.  320,  sungen  pt.pl. 
M.  22, 16.  tunge  subst.  K.  192.  ^ung  adj.  K.  66.  jungest  superl. 
J.  60, 11  und  wrungen  pt.pl.  K.  1359,  dagegen  vielleicht  auf- 
gegeben in  hunger  subst.  K.  1687.  2401  und  ofhungret  pp.  pt. 
K.  1030. 

rd 

In  den  Fällen  ae.  ea  vor  rd  schreibt  die  Kath.  Gr.  in  der 
Kegel  a  bei  Kürze,  e  dagegen  bei  Länge,  also  Jiarde  adv. 
(hardi,  hardilidie)  J.  58,  2,  -ivard  in  toivard,  intvard  usw.  K.  411. 
J.  16,15.  M.  2,30  u.  ö.,  dagegen  herd  subst.  M.  9,2.  herde- 
liche  adv.  K.  677,  ierded  pp.  pt.  (zu  eardian)  M.  16, 10;  einmal 
haben  wir  ea  in  eardiä  ps.  sg.  M.  9,  28  also  gleichfalls  Länge. 
Ferner  ^erde  subst.  M.  11,  24,  ^erdede  pt.  (ne.  gird)  M.  6,  1. 
Stets  eo  in  sweord  subst.  K.  2090.  M.  5,  4  u.  ö.  Kurz  ist  wahr- 
scheinlich :  herde  pt.  (iherde ,  iherden)  K.  488.  J.  28,  5.  Mit  i 
begegnet  nur  Mrde  subst.  M.  12, 22.  J.  62,  8  usw.  ae.  y  wird 
dagegen  durch  ti  wiedergegeben,  so  bürde  subst.  iburdeboldes) 
K.  84.  J.  6, 4.  M.  17,  20.  o  vor  rd  erscheint  in  bord  subst.  J.  78,  3. 
hord  subst.  M.  17,  24.  word  subst.  K.  482.  643.  811.  J.  10,  7. 
M.  5, 3.  Nach  Stodte,  dem  ich  beistimme,  haben  wir  in  den 
meisten  Belegen  wohl  noch  die  alte  Dehnung  anzunehmen. 
Im  übrigen  gibt  uns  die  Schreibung  nur  in  einigen  Fällen 
ganz  sichere  Auskunft  über  die  Quantität. 
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rl 

Kur  ein  Fall  eorles  subst.  pl.  K.  636. 

rn 

Die  Schreibung  gibt  uns  wenig  Auskunft.  In  den  meisten 
Fällen  ist,  wie  auch  Stodte  bemerkt,  die  Dehnung  wohl  noch 
gewahrt.  Als  kurz  ist  anzusehen:  warnen  inf.  (warnedest) 
J.  46, 15  =  ae.  war{e)man.  Länge  gilt  für:  hern  subst.  (Sprofs) 
M.  20,24.  2,28  und  earni  Kath.  2136,  auch  wohl  in  hernind 
pp.  ps.  M.  1353,  forherned  pp.  pt.  M.  15, 22,  hernde  pt.  J.  20, 11. 
K.  1650.  Ferner  derne  adj.  K.  1333.  M.  16,24,  ivernin  inf. 
K.  769.  eo  haben  wir  in  folgenden  Belegen,  in  denen  die 
Dehnung  wohl  erhalten  ist:  heorninde  pp.  ps.  M.  19,11.  eornen 
inf.  {eorne,  eorneä)  K.  2268.  leornin  inf.  (üeornet,  leornede, 
leorni)  K.  110.  831.  J.  6,8.  steorne  subst.  J.  84,3.  M.  12, 13. 
16,  22.  ^eorne  adj.  (aber  vielleicht  ^eornliche)  K.  1576.  M.  2,  8. 
J.  44,  1  usw.  (Über  eo  cf.  auch  Bülbring:  Bonner  Beiträge 
XV  u.  XVII.)  i- Umlaut  von  eo  liegt  vor  in  ^irni  ps.  sg.  K.  2387, 
^irnede  pt.  K.  1579,  aber  wohl  mit  Kürze  ^irnde  pt.  M.  2,  27 
und  i^irnd  pp.  pt.  J.  8,  5.  In  hornes  subst.  pl.  (ae.  ö)  M.  7,  2 
und  biirnes  subst.  pl.  (ae.  ü)  M.  8,  31  herrscht  vielleicht  noch 
Länge,  ebenso  in  hurne  subst.  M.  8,33,  welches  auf  ae.  y  zu 
rückgeht. 

rth 

Es  begegnen  eoröe  subst.  (eoröes,  eordlich)  K.  353.  J.  26, 4. 
M.  7, 25  usw.  (10),  forde  imp.  (j fordet)  J.  66,  3,  stalewuräe  adj. 
K.  702.  1612.  M.  15,32  und  wurden  inf.  (<  ae.  weorpan)  nebst 
vielen  vb.  Formen  K.  155.  241.  791.  M.  19, 1  usw.  In  den 
beiden  ersten  ist  wohl  noch  langer  Vokal  anzunehmen,  die 
andern  bleiben  fraglich  (Orrm  hat  Kürze). 
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B.    Poema  morale. 

Das  Poema  morale  ist  um  1170  im  südlichen  Hampshire 
oder  Dorsetshire  zwischen  Avon  und  Stour  entstanden.  Für 
meine  Arbeit  habe  ich  den  Abdruck  Zupitzas  (ae.  und  me. 
Übungsbuch,  S.  81  ff.),  dem  das  Ms.  e  zugrunde  liegt,  und  die 
kritische  Ausgabe  Lewins  (Das  me.  Poema  morale,  Halle  1881), 
der  die  Lesarten  sämtlicher  6  Hss.  (L  E  e  J  T  D)  berücksichtigt, 
benutzt. 

Id 

1.  e  vor  Id 

Ich  scheide  zwischen  e-  und  -ea- Schreibung. 

e  vor  Id,  (geschr.  e) 
entspricht  a)  ae.  ws.  ^e  («,  y)  aufserws.  e  <  ea  vor   Id  +  %{§) 

<  wg.  a 
und  reimt  mit  ae.  e  <  wg.  e: 

elde  subst.  :  seJde  adv.  (ae.  seldan)  323.  nider  helde  subst. 
:  felde  subst.  343  (E  niider  hidde,  e  under  hulde). 

b)  ae.  ie,  e  nach  pal.  <  wg.  e 
und  reimt  mit  ae.  e  <  wg.  e: 

^elde  subst.  (E  e  haben  chüde  subst.)  :  selde  adv.  45. 

e  vor  Id  (geschr.  ea) 

entspricht  ae.  ea  vor  l  +  Kons.  <  wg.  a 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

ealde  adj.  reimt  mit  hihealde  inf.  283,  :  healde  inf.  309 
(J.  olde  :  atholde).  tvealded  ps.  sg.  :  healdeö  ps.  sg.  387  (E.  J.  T. 
haben  wealdeö,  E.  bihealdeä,  D.  wealde  subst.).  wealden  inf.  : 
ihealden  inf.  55.     (Levin  setzt  überall  -elde  ein.) 

Die  Länge  ist  jedenfalls  noch  gewahrt.  Die  Schreibung 
ea  setzt  einen  Lautwert  \ce]  voraus,  in  den  übrigen  Fällen  ist 
[e]  anzunehmen.  Reime  mit  sicheren  Kürzen  sind  nicht  vor- 
handen. 

2.  i  vor  Id 

in  childe  subst.  :  milde  adj.  25.     Der  Reim  beweist  nichts. 
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o.    o  vor  Id 

entspricht  o  in  pt.  Formen 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

nolde  pt.  sg.  :  wolde  pt.  pl.  243. 
2.  mit  ae.  6  <  wg.  o : 

/iO?c?e  adj.  :  ivoläe  pt.  pl.  265.  scolde  pt.  pl.  reimt  mit  ^o?f?e 
subst.  263,  :  vnfor^olde  adj.  (=  pp.  pt.)  59.  tvolde  pt.  sg.  : 
vnliolde  adj.  35. 

Durch  diese  Reime  wird  erwiesen,  dafs  die  pt.  wolde  und 
scolde  um  diese  Zeit  noch  gedehnt  waren,  es  sei  denn,  dafs 
wir  für  holde,  golde,  -$olde  schon  Kürze  annähmen,  was  aber 
nicht  wahrscheinlich  ist. 


Keine  Belege. 


mb 


nd 

1.  a  vor  nd 

entspricht  ae.  d,  6 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

hande  subst.  :  lande  subst.  81.  vnderstande  inf.  :  hande 
subst.  191. 

2.  mit  a  an.  Ursprungs: 

ande  subst.  (an.  awcli) :  lande  subst.  193.  (L.  hat  honde  für  ande.) 
Wir  haben   stets  a  vor  nJ.     Die  Länge  scheint  gewahrt. 

2.  e  vor  nd 

entspricht  ae.  e  <  a,  o  -{-  i  (j)  <  wg.  a 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

ende  subst.  reimt  mit  bende  subst.  135.  179.  289.  393, 
:  sende  inf.  51,  :  wende  als  ps.  pl.  395  und  als  ps.  opt.  85. 

Unter  e  vor  nd  stelle  ich  auch  den  Reim  (ae.  eo):  fconde 
subst.  pl.  :  freonde  subst.  j)l.  219,  in  dem  etym.  Länge  erhalten 
ist  [c].     In  den  ersten  Reimen  nehme   ich  ebenfalls  Länge  an. 

3.  i  vor  nd 

ents])richt  ae.  /  vor  urspr.  nd 
und  r(Mn)t  mit  sich  selbst: 
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finde  inf.  reimt  mit  hi-hinde  adv.  87,  :  binde  inf.  215, 
:  winde  subst.  239  (D.  E.  T.  haben  hier  ifinde).  swinden  inf.  : 
dfinden  inf.  57.     (Lev.  -inde;  D.  asivinde,  J.  ivynde) 

Die  Reime  geben  keinen  Aufschluls.  Die  Dehnung-  ist 
aber  wohl  gewahrt. 

4.   u  vor  nd 

entspricht  ae.  ü 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

ifunde  pp.  pt.  :  gründe  subst.  177. 

2.  mit  ü  im  lat.  Lehnwort  ae.  pünd : 

gründe  subst.  :  punde  subst.  295.  punde  subst.  :  /l{?^c?e 
pt.pl.  67.  (Es  könnte  auch  pt.  sg.  sein,  schon  ags.  findet  sich 
neben  fand  ein  funde  nach  Art  der  schwachen  pt.  [cf.  Sievers 
§  386  Anm.  2]). 

Die  Reime  sind  nicht  beweisend.  Die  Länge  hat  aber 
wohl  noch  bestanden. 

Uff 

1.  a  vor  ng 

entspricht  ae.  d,  6 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

sänge  subst.  :  lange  adv.  351.     (J.  hat  vndervonge.) 

2.  mit  a  an.  Ursprungs: 

lange  adv.  :  tvrange  adj.  167.  209. 

Die  Reime  beweisen  nichts.  Nach  Lewin  (S.  13  ff.)  ist  der 
a-Laut  noch  anzunehmen;  doch  vgl.  Morsbach  §  93  Anm.  1. 
Auch  wird  die  Kürze  kaum  schon  eingetreten  sein. 

2.  i  vor  ng 

Es  begegnen  Uginninge  subst.  :  endinge  subst.  119,  deor- 
linges  subst.  pl.  :  pinges  subst.  pl.  385.  Ferner  bringe  inf.  : 
Jcinge  subst.  349.  erminges  subst.  pl.  :  hinges  subst.  pl.  319  und 
hinge  subst.  :  erninge  subst.  63. 

In  diesen  Reimen  scheint  Kürze  gesichert. 

3.  u  vor  ng 

In  dem  einzigen  Reim  hunger  subst.  :  ^eonger  comp.  321 
(J.  gonge,  Lev.  -ungre)  haben  wir  vielleicht  schon  Kürze  anzusetzen. 


U2 


rd 

1.  e  vor  rd 

ist  einmal  belegt  hearde  adj.   (Lev.  her  de)  :  arerde  pt.  pl.  (ae. 
ärcbran)  1G9  (E.  hat  rerde).    Der  Reim  hat  langen  Vokal  [<«]. 

2.  o  vor  /»^ 

in  den  Selbstreimen :  horde  subst.  :  ivorde  subst.  307  und  worde 
subst.  :  AorcZe  subst.  11.  259,  die  aber  nichts  beweisen. 


Keine  Belege. 


rl 


m 

Im  Reim  ist  kein  Fall  belegt.  Denn  die  Reime  for  swor{e)ne 
pp.  pt.  :  icor(e)ne  pp.  pt.  103  und  ihor{e)ne  pp.  pt.  :  for  lor{e)ne 
pp.  pt.  105  würden  für  uns  nur  von  Wert  sein,  wenn  mit  ihnen 
subst.  -orn  reimten. 


Keine  Belege. 


rtJi 


C.    Owl  and  Nightingale. 

Dieses  ebenfalls  aus  dem  westlichen  Süden  stammende 
Gedicht  ist  um  1220  in  Dorsetshire  oder  in  benachbarter 
Grafschaft  entstanden.  Ich  habe  meinen  Ausführungen  die 
Ausgabe  von  Francis  Henry  Stratmann  (Krefeld  1868)  zugrunde 
gelegt.  Das  Gedicht  ist  in  zwei  Hss.  überliefert:  Cotton  Ms. 
Calig.  A.  IX  im  Britischen  Museum  und  Arch.  I  29  in  Oxford 
(Jesus  College).  (Vgl.  noch  die  Diss.  von  Noelle  [Göttingen 
1870],  jetzt  völlig  veraltet.) 

Id 

1.    e  vor  Id 

begegnet  in  zwei  Reimen :  iweld  subst.  (ae.  ^eweald)  :  cuheweld 
Hubst.  (von  afrz.  cucuault)  1513  und  scheide  subst.  :  fehle  subst. 
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1713.    Die  Länge  wird  noch  bestanden  haben.    Der  Form  ciihe- 
tveld  liegt  wohl  ein  cukeweald  zugrunde  (cf.  auch  Skeat  Et.  Diet). 

2.  i  vor  Id 

Wir  haben  nur  3  Belege:  ischüdc  inf.  :  chüde  subst.  781, 
Schilde  ps,  opt.  :  unmüde  adj.  1253  und  unmilde  adj.  :  Schilde 
inf.  61.  Die  Länge  ist  wohl  gewahrt.  Ein  Reim  wie  mildre 
comp.  :  childre  subst.  pl.  1775  ist  jedenfalls  kurz. 

3.  o  vor  Id 

entspricht  a)  ae.  d 

und  reimt  mit  sich  selbst: 

atholde  inf.  :  one  folde  adj.  695.  hiholde  inf.  :  monie  folde 
adj.  71.  holde  inf.  :  atholde  inf.  1419.  ihold  pp.  pt.  :  cold  adj. 
621.  iholde  pp.pt.  :  wolde  subst.  (=  ne.hill)  1723.  manifolde 
adj.  :  holde  inf.  1551,  ferner  hihalde  inf.  :  folde  inf.  1325  und 
halde  inf.  :  acwald  pp.  pt.  (ae.  acwellan)  1369,  deren  a  wohl 
vom  Schreiber  herrührt  und  durch  o  zu  ersetzen  ist. 

b)  ae.  0  in  pt.  Formen 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

wolde  pt.  :  scholde  pt.  pl.  1261  (Cot.  hat  schulde)  1691.  1727. 

Die  Länge  ist  gewahrt,  nur  die.satztieftonigen  pt.  Formen 
sind  wohl  mit  Kürze  zu  lesen,  da  sie  nie  zu  den  andern 
Belegen  im  Reim  stehen. 


^nb 


Keine  Belege. 


nd 

1.  e  vor  nd 

in  den  Selbstreimeu :  atwende  inf.  :  hende  subst.  1427.  ihende 
adv.  reimt  mit  ende  subst.  1131,  :  sende  ps.  sg.  1263.  iwende 
subst.  :  ende  subst.  651.  iwend  pp.  pt.  :  send  pt.  pl.  1519. 
sehende  inf.  :  ende  subst.  1287.  Den  Reim  iivend  :  send  setze 
ich  mit  Kürze  an.  Die  übrigen  haben  wohl  durchweg  noch 
die  Länge,  da  sie  nicht  mit  sicheren  oder  wahrscheinlichen 
Kürzen  reimen. 
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2.  i  vor  nd 

entspricht  ae.  i  vor  urspr.  nd 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

afinde  inf.  :  hihinde  adv.  526.  fluide  inf.  reimt  mit  aswinde 
iuf.  1573.  :  hihinde  adv.  595.  665,  :  linde  subst.  1749,  :  rinde 
subst.  (Rinde)  601. 

2.  mit  dem  pp.  ps.  singinde: 
singinde  pp.  ps.  :  afinde  inf.  855. 

3.  mit  dem  subst.  strind: 

stareUind  adj.  (ganz  blind)  :  strind  subst.  (ae.  strynd)  241. 

Die  Länge  scheint  erhalten,  wofür  auch  der  letzte  Reim 
spricht.  Der  Reim  singinde  :  afinde  [t :  i\  ist  wahrscheinlich 
inkorrekt. 

3.  o  vor  nd 

entspricht  ae.  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Engelonde  :  atstonde  inf.  749.  lionde  subst.  :  Scotlonde 
1757.    Lionde  :  Scotlonde  907.    ?öwc?e  subst.  :  /iowc?e  subst.  1371. 

2.  mit  0  an.  Ursprungs: 

on(Ze  subst.  (an.  andi)  reimt  mit  honde  subst.  1401  und 
?ow(Ze  subst.  419.  1095. 

3.  mit  ae.  m,  eö  nach  pal.  <  wg.  a: 

schonde  subst.  reimt  mit  honde  subst.  1651,  :  londe  subst. 
1733  und  :  vnderstonde  inf.  1497. 

Anm,  Ein  Reim  ist  inkorrekt:  onderstond  ps.  :  xoend  ps.  1403  (lies 
vielleicht  07iderstend,  vgl.  die  ae.  Form  stent  ps.). 

In  den  Reimen  herrseht  jedenfalls  ein  langer  ö-Laut  [ä"]. 

4.  u  vor  nd 

entspricht  ae.  ü 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

gründe  subst.  :  stunde  subst.  801.  ifunde  pp.  pt.  reimt  mit 
imunde  subst.  (ae.  mnnd)  1515,  :  stunde  subst.  705.  stunde 
subst.  :  ihundc  pp.  pt.  1353. 
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2.  mit  u  im  lat.  Lehnwort  ae.  pünd: 
punde  subst.  :  isunde  adj.  1101. 

Aus  diesen  Reimen  ist  nichts  sicheres  zu  entnehmen.  Wahr- 
scheinlich ist  aber  Länge  des  Vokals  anzusetzen. 

Anm.  Es  bleiben  noch  zwei  Reime  zu  besprechen,  ae.  y  liegt  vor 
in  cunde  siibst.  :  imunde  (ae.  ^emynd)  subst.  251.  Lautwert  [wj,  ferner 
cunde  subst.  :  sehende  inf.  273.  Solche  Reime  von  u{y)  auf  e{eo)  sind  in 
unserm  Gedicht  nichts  seltenes  (vgl.  me.  Gr.  §  133  Anm.  2  ff.).  Die  Länge 
ist  auch  hier  anzunehmen. 

ng 

1.  e  vor  ng 

In  dem  kleinen  Denkmal  begeguen  verhältnismälsig  viele 
Belege :  fenge  subst.  (ae.  fen^)  :  swenge  subst.  (ae.  swen^)  1285. 
genge  adj.  (ae.  genge)  reimt  mit  sprenge  subst.  (vgl.  ae.  spren^anl) 
1065,  :  swenge  subst.  803,  :  tenge  adj.  (ae.  ^eten^e)  1001  (Cott. 
und  Arch.  lesen  tinge).  mis^enge  subst.  (ae.  ?)  :  strenge  subst. 
(ae.  stren^u)  1229.  Die  Dehnung  scheint  in  den  Belegen  gewahrt. 

2.  i  vor  ng 
Die  Belege  sind  hier  zahlreich. 

Es  entspricht  ae.  i  vor  urspr.  ng 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Mit  subst.  -ing  reimen:  clinge  inf.  743,  subst.  -ing  613.  869. 
singe  als  inf.  39.  47.  445  u.  ö.  (8),  als  ps.  sg.  531.  985  usw.  (5), 
als  ps.  opt.  875.  889.  901,  ])ing  subst.  311.  559.  575  usw.  (10) 
und  pringe  ps.  opt.  795.  Ferner:  bringe  inf.  :  singe  ps.  sg.  1417. 
ihringe  inf.  :  singe  inf.  1023,  singep  ps.  pl.  :  springe])  ps.  sg.  733, 
J)inge  subst.  reimt  mit  bringe  als  inf.  1477,  als  ps.  sg.  433, 
:  clinge  ps.  sg.  1619,  :  ibringe  inf.  1023  und  singe  inf.  309. 
485.  663. 

2.  mit  ^,   durch  Haplologie  oder  Synkope  entstanden: 

singe  ps.  pl.  :  heovenkinge  subst.  861. 
Wie  die  Reime  zeigen,  ist  die  Kürzung  des  i  schon  voll- 
zogen. 

8.   o  vor  ng 

entspricht  ae.  d,  6  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Studien  z.  engl.  Phil.  XXVI.  IQ 
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among  adv.  reimt  mit  song  subst.  497,  :  strong  adj.  5. 
long{c)  adj.  oder  adv.  reimt  mit  hergonge  subst.  1191,  :  song{e) 
subst.  46.  81  u.  ö.  (4),  :  8trong(e)  adj.  253.  269  usw.  (7),  songe 
subst.  :  stronge  adj.  11.  971. 

2.  mit  0,  das  auf  Analogie  beruht: 

anhonge  pp.  pt.  :  afonge  inf.  1195.    fange  inf.  :  ihonge  pp.  pt. 
1135.    hongejj  ps.  sg*.  :  longej)  ps.  sg.  1485.    misfonge  inf.  reimt* 
mit  longe  adv.  1439,  :  songe  subst.  1373. 

3.  mit  0  aus  a  an.  Ursprungs: 

songe  subst.  :  wronge  adj.  195.  877.  1361.  stronge  adj.  : 
^ön^e  (an.  tangi)  156. 

Wir  haben  jedenfalls  in  diesen  Keimen  den  langen  ö-Laut 
[ä^].  Unrein  ist  der  Keim :  oflonged  pp.  pt.  :  ongrep  (Cot.  ongred) 
ps.  (me.  angren)  1587. 

4.   it  vor  iigr 

Einmal  im  Selbstreim :  tunge  subst.  :  iprimge  pp.  pt.  37, 
der  uns  nichts  beweist,  und  ein  Keim  mit  ae.  d,  6:  tmige  subst. 
:  songe  subst.  1071.  Hier  liegt  jedenfalls  nur  eine  Nachlässig- 
keit des  Dichters  vor.  Der  Keim  ist  nicht  beweisend.  (Vgl. 
über  derartige  Keime  me.  Gr.  §  88  und  125  a  Anm.  1.) 


rd 

1.  a  vor  rd 

Nur  Selbstreime :  foreward  adv. :  hard  adj.  1693.  foreivard 
subst.  :  hiderivard  adv.  1689.  pidenvard  adv.  :  neoperward  adv. 
143.  ward  adv.  :  ward  adv.  375  (rühr.  Keim).  In  diesen  Keimen 
herrscht  jedenfalls  Kürze. 

An  m.  Ein  Reim  ist  inkorrekt  überliefert:  harde  adj.  :  erde  subst.  459. 
Es  ist  zu  lesen:  herde  :  erde  (=  ae.  ea). 

2.  e  vor  rd 

Wir  haben  nur  drei  15elege:  ferde  pt.pl.  (ae.  feran)  :  ferde 
subst.   (ae.  ferd)   1789.    iherde  pt.  sg.   reimt   mit  cherde  pt.  sg. 
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(ae.  cerran)  1657  und  :  ferde  siibst.  1667.  Der  zweite  Reim 
spricht  für  kurzes  iherde.  Es  wäre  dann  nicht  ausgeschlossen, 
dals  wir  in  allen  Belegen  kurzen  Vokal  anzunehmen  haben, 
was  den  Verhältnissen  bei  Orrm  entsprechen  würde  (vgl. 
dessen  ferrde  und  herrde).  Doch  können  die  beiden  anderen 
Reime  auch  mit  Länge  gelesen  werden. 

3.   o  vor  rd 

entspricht  ae.  6  <  wg.  o 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

horde  subst.  reimt  mit  forwurpe  pp.  pt.  (lies  -orde  von  ae. 
weordan)  1491  (Cot.  hat  forwitrde)  und  mit  tvorde  subst.  479. 
1579.  hord  subst.  :  tvord  subst.  467.  1223.  tvord  subst.  reimt 
mit  fortvorpe  pp.  pt.  (lies  -orde)  547  (Arch.  hat  forwurpe), 
:  iivorpe  pp.  pt.  (lies  -orde)  659.  :  orde  subst.  1067.  1711.  1785, 
:  schiiworde  subst.  (eigentlich  Scheilswort  =  unanständiges 
Wort)  285. 

2.  mit  0  afrz.  Ursprungs: 

acorde  subst.  :  worde  subst.  181,  was  auf  Kürze  deutet. 

3.  mit  Eigennamen: 
Gtddeforde  :  worde  subst.  191. 

Vielleicht  liegt  überall  Kürze  vor,  doch  ist  das  keines- 
wegs sicher. 


rl 


Keine  Belege. 


rn 

1.   e  vor  rn 

findet  sich  in  drei  Reimen:  berne  subst.  (ae.  here  ern,  herern 
>  hern)  :  derne  adj.  607.  herne  inf.  (ae.  hcernan)  :  erne  inf. 
(ae.  ?)  1203  und  derne  adj.  :  werne  inf.  1357. 

Ein  sicheres  Ergebnis  ist  aus  den  Reimen  nicht  möglich. 
Das  Reimw^ort  herne  subst.  ist  wohl  kurz  (cf.  auch  Orrms  herrne). 
Ob   daraus   auf  Kürze   des   derne  und   weiter  des   werne  ge- 

10* 
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schlössen  werden  darf,  kann  wegen   der  wenigen  Reime,   die 
überdies  meist  Selbstreime  sind,  nicht  ermittelt  w^erden. 

2.   o  vor  rn 

Nur  ein  Reim :   imorne  adj.  :  Jiorne  subst.  317,  der  nicht 
beweisend  ist. 

3.   u  (ae.  y)  vor  rn 

begegnet  einmal:   ifurne   (Hss.  iwrne,  iivurne  =  ?    ae.  gefyrn 
=  of  old,  formerly)  :  iirne  inf.  (ae.  iernan,  yrnan)  637. 


rth 

Keine  Belege. 


D.    Roberd  of  Gloucester. 

Das  umfangreichste  Denkmal  des  westlichen  Südens,  das 
unsere  Arbeit  zu  behandeln  hat,  ist  die  Chronik  des  Roberd 
of  Gloucester,  entstanden  um  1300  in  der  Abtei  von  Gloucester. 
Sie  ist  herausgegeben  von  W.  A.  Wright,  London  1887,  und 
gedruckt  nach  dem  Cotton  Caligula  Ms.  A.  XI  (im  britischen 
Museum). 

Es  ist  zu  bemerken,  dals  das  Denkmal  wahrscheinlich 
drei  Verfasser  hat  (vgl.  Hans  Strohmeyer:  Der  Stil  der  me. 
Reimchronik  R.  of  GL,  Berlin  1891).  Es  zerfällt  daher  in  die 
drei  Abschnitte:  A.  1—9137.  B.  9138—12  049  und  C.  die  592 
hinzugesetzten  Verse  der  jüngeren  Bearbeitung  (cf.  Appendix 
XX).  Abschnitt  C.  ist  jedoch  bei  wissenschaftlicher  Behand- 
lung stets  aufser  acht  zu  lassen  (Pabst).  Der  besseren  Über- 
sichtlichkeit halber  habe  ich  das  Denkmal  durchgehend  be- 
handelt und  bei  fraglichen  Fällen  auf  die  verschiedenen  Ver- 
fasser Rücksicht  genommen.  Aufser  dem  Abschnitt  C.  sind 
auch  die  nach  V.  4920  vom  Harleian  Ms.  abgedruckten 
152  Verse  von  meiner  Betrachtung  ausgeschlossen.  Benutzt 
habe  ich  die  gute  Dissertation  von  Felix  Pabst:  Die  Sprache 
der  nie.  Reimchronik  des  R.  of  Gl.  I.  Lautlehre,  Berlin  1889, 
fortgesetzt  als  11.  Formciiilehre  in  der  Anglia  Bd.  XIII. 
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Id 

1.  e  vor  Id 

entspricht  a)  ae.  e  <  wg.  e 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst  (in  Namen): 

Chasterfelde  :  felde  subst.  11854  11866.  Eisnefelde  :  felde 
subst.  11724. 

2.  mit  ae.  ea  <  wg.  a: 

5eZ(iß  adv.  :  weide  subst.  (ae.  iveald)  1003. 

3.  mit  ae.  ie,  e  nach  pal.  <  wg.  ^'i 

55e?c?  subst.  :  feld  9014.    i;e?6?e  subst.  :  gMe  inf.  5374.  7406. 

4.  mit  e  aus  ae.  i/  <  w  +  i  (J) : 

velde  subst.  :  /^e?c?e  subst.  (ae.  hyldo)  5804. 

b)  ae.    eo,    entstanden    durch    Kontraktion    im    pt. 
redupl.  Verben 

und  reimt  mit  sich  selbst: 

hiheld  pt.  sg.  :  veld  pt.  sg.  (ae.  feold  von  fealdan)  799. 

c)  ae.  ie,  e  nach  pal.  <  wg.  e 
und  reimt  mit  e  in  pt.  Formen: 

sselde  subst.  :  yvelde  pt.  sg.  (ae.  felan)  4221.  velde  pt.  sg. 
:  sselde  subst.  394. 

In  den  Reimen  herrscht  tiberall  langer  Vokal. 

2.  i  vor  ?^ 

Nur  in  den  Selbstreimen:  childe  subst.  :  müde  adj.  4934. 
6978  und  müde  adj.  :  ^(;ü7c?e  adj.  1321.  7688,  die  jedenfalls 
Länge  haben. 

3.  o  vor  Id 

entspricht  a)  ae.  ea,  d  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Es  begegnen  15  Reime.  Die  Reimwörter  sind :  hold{e)  adj. 
6  mal,  cold  adj.  (2),  holde  inf.  (2),  iholde  pp.  pt.  (5),  üold  pp.  pt. 
(5),  old(e)  adj.  (3),  tolde  pt.  (5)  und  volde  adj.  (2). 

2.  mit  Eigennamen: 

hold  adj.  :  Mold  10848.  il/öZt^  :  ytold  pp.  pt.  7568.  8776 
usw.  (5). 
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b)  ae.  6  <  wg.  o 
und  reimt  mit  o  in  pt.  Formen: 

golde  subst.  :  wolde  pt.  4013.  4357.  4397  usw.  (5).  ssolde 
pt.  sg.  :  golde  subst.  7868. 

c)  0  in  pt.  Formen 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

nolde  pt.  :  wolde  pt.  2645.  7116  usw.  (4).  ssolde  pt.  reimt 
mit  nolde  pt.  11502,  :  ivolde  pt.  1231.  9688.  11286. 

2.  mit  den  pt.  Formen  ^olde,  i^olde\ 

ssolde  pt.  reimt  mit  ^^olde  pp.pt.  9222,  :  ^olde  pt.  sg.  9212, 
:  golde  pt.  pl.  9230.  11602.  golde  pt.  sg.  reimt  mit  nolde  pt. 
10462,  :  wolde  pt.  11086.  In  diesen  Formen  ist  Ausgleich  zu- 
gunsten des  pt.  sg.  eingetreten  (ae.  geald,  gald). 

Das  subst.  golde  reimt  öfter  mit  pt.  Formen  wie  wolde  (s.  b). 
Es  ist  daher  wohl  schon  gekürzt  worden  (\q\  :  [(?]).  In  allen 
übrigen  Fällen  haben  wir,  abgesehen  von  den  pt.  nolde,  ssolde 
und  ivolde^  die  kurz  sind,  einen  langen  o-Laut  \ä°'\  anzunehmen. 

Tiib 

Es  finden  sich  nur  folgende  Eeime:  lomh  subst.  (ae.  lamh) 
:  womh  subst.  (ae.  ivamh)  5680.  7608  und  toumhe  in  f.  (afrz. 
toniber)  :  Crancoiinihe  10830,  Winchecoiimhe  :  coumhe  subst.  (lies 
toumhe  von  afrz.  tomhe)  5158.  Der  Selbstreim  lomh  :  ivomh 
beweist  nichts,  in  den  beiden  andern  Reimen  weist  ou  auf 
Länge  des  Vokals  hin. 

nd 

1.   e  vor  nd 

Da  Bülbring  (Engl.  St.  XX,  149  ff.)  die  -6??^(^Reime  bei 
R.  of  Gl.  äufserst  eingehend  und  erschöpfend  behandelt  hat, 
kann  ich  es  mir  wohl  ersparen,  hier  noch  einmal  die  sämtlichen 
Reime  anzugeben.  Ich  fasse  daher  die  llauptresultate  kurz 
zusammen  und  verweise  dabei  stets  auf  Bülbriugs  Angaben. 

R.  of  Gl.  reimt  selir  sorgfältig.  Länge  und  Kürze  sind 
genau  geschieden.  Die  subst.  beyide,  ende,  Icnde,  das  adj.  hcnde 
und  die  ps.  Formen  von  hcnde ^  hlcnde,  sende  ^  ssende,   tende, 
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tvende  erscheinen  nur  im  Reim  unter  sich.  Ihnen  stehen  gegen- 
über die  pt.  abiende,  hende,  brende  rende,  sende,  ssende,  tende, 
tuende  (ae.  wendan),  die  entweder  unter  sich  reimen  oder  mit 
Wörtern  afrz.  Ursprungs  amende,  defende,  oder  auch  ganz  ver- 
einzelt mit  den  pt.  nefude  (3935)  und  wende  (ae.  wenan  2339). 
Eine  besondere  Gruppe  bilden  dann  wieder  die  pp.  pt.  im  Reim 
unter  sich:  ibend,  ibrend,  issend,  miswend  und  ysend.  Von 
ihnen  finden  sich  auch  i?i-Formen,  nämlich  issent,  itvent  und 
ysent,  die  auf  Wörter  wie  amendement,  gent,  Kent  und  mande- 
ment  reimen.  Zu  diesen  stellt  sich  noch  die  Form  sent  2.  3. 
ps.  sg.  (:  Kent  1248).  Diese  genaue  Scheidung  führt  ohne 
Zweifel  zu  dem  Resultat:  Die  Nomina  und  ps.  Formen  sind 
lang,  die  pt.  und  pp.  pt.  dagegen  kurz.  Nur  2  Reime:  hende 
adj. :  sende  pt.  11182  und  mde  subst. :  spende  pt.  10866  bilden 
hierzu  eine  Ausnahme,  sie  sind  aber  wahrscheinlich  schlecht 
überliefert  (cf.  Bülbring  S.  151). 

Diesen  eigenartigen  Wechsel  von  Länge  und  Kürze  deutet 
B.  sehr  gut  durch  Analogie  Wirkung  auf  die  pt.  Formen,  die 
beeinflufst  wurden  durch  die  kurzen  pt.  fedde,  Icedde,  sprcedde, 
ondrcedde,  rcedde,  liydde  usw.  von  ae.  fedan,  Icedan  usw.,  während 
in  allen  anderen  Fällen  die  Dehnung  erhalten  blieb,  also  ende, 
Mnde,  sende  ps.,  wende  ps,,  aber  sende  pt.,  ivende  pt,  isend  pp.  pt. 
und  iwend  pp.  pt.     (Alles  andere  s.  bei  Bülbring  a.  a.  0.) 

2.  i  vor  nd 

entspricht  ae.  i  vor  urspr.  nd 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

bihinde  adv.  reimt  mit  finde  inf.  2772.  4075  usw.  (6), 
:  unbinde  inf.  6494,  :  tvinde  subst.  1271.  hind  subst.  reimt  mit 
blind  adj.  7712,  :  finde  inf.  8568. 

Streng  geschieden  von  diesen  sind  die  Reime,  die  auf  ae. 
y  zurückgehen:  künde  subst.  :  munde  subst.  634.  1081  usw.  (10), 
künde  adj.  :  munde  subst.  724. 

In  allen  Reimen  herrscht  jedenfalls  Länge.  Lautwert  p] 
und  [ü]. 

3.  o  vor  nd 

entspricht  ae.  d,  6  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 
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Die  Reime  sind  aiilserordentlich  zahlreieli.  Ich  führe  sie 
in  einer  tabellarischen  Übersicht  an.  Im  ganzen  haben  wir 
264  Reime.  Deren  Reimwörter  sind  folgende:  atstonde  inf. 
25  mal,  histonde  pp.  pt.  (1),  fonde  inf.  (7),  fo)2de  pt.  neben  uonde 
(24),  Jiond{e)  subst.  (102),  lond{c)  subst.  (161),  Namen  auf -?onc?e: 
Engelonde,  Godlonde,  Uiimherlonde ,  Irlonde,  Islonde,  Nor])- 
humherlonde,  Scotlonde  (110),  sonde  subst.  (Botschaft)  (20), 
sonde  subst.  (Sand)  (1),  stonde  inf.  (10),  vnderstonde  vb.  (inf. 
und  ps.,  59),  vnderstonde  pp.  pt.  (5),  ystonde  pp.  pt.  (1),  Walrond 
(1),  withsionde  inf.  (1).  Wir  haben  also  stets  -ond.  Nur  ganz 
vereinzelt  begegnet  im  Reim  auf  -ond  öfter  a  bei  Scotland 
(133.  2133.  4077.  5498.  8730.  8740). 

2.  mit  ae.  ed,  eo  nach  pal.  <  wg.  a: 
londe  subst.  :  ssonde  subst.  1492. 

3.  mit  0  aus  a  an.  Ursprungs: 

ende  subst.  (an.  andi)  :  londe  subst.  937. 

Die  Länge  ist  wohl  überall  erhalten.  Lautwert  [ä"]. 
Immerhin  ist  es  auffallend,  dafs  der  Dichter  die  sonst  so  ge- 
bräuchlichen Reimwörter  fonde  pt.  und  stonde  inf  im  Vergleich 
zu  den  andern  (z.  B.  honde,  londe)  ziemlich  selten  gebraucht. 

4.   u  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  ü 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Zahlreiche  Belege.  Im  ganzen  65  Reime.  Es  begegnen: 
hounde  pt.pl.  1  mal,  founde  pt.pl.  (10),  foimde  pt.  sg.,  analog 
aus  dem  pl.  (3),  grounde  subst.  (54),  ibounde  pp.  pt.  (1),  ifounde 
pp.  pt.  (9),  stounde  subst.  (35),  unhounde  pp.  pt.  (2)  und  tvoimde 
subst.  (15). 

2.  mit  it  afrz.  Ursprungs: 
grounde  subst.  :  roimde  adj.  1171. 

b)  u{o)  in  Eigennamen 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Beumond :  Eeimond  8442.  Reimond  :  Beaimiond  8096.  8116. 

2.  mit  ae.  li: 

Beumond  :  sound  adj.  8300.    Bipemond  :  5ö?mc?  adj.  8186. 
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In  den  Belegen  erscheint  überwiegend  ou,  das  Länge  an- 
zeigt, daneben  haben  wir  vereinzelt  o  (z.  B.  in  gronde  437.  372, 
stonde  436  und  in  den  Eigennamen)  und  einmal  ii  {gründe  1676). 
Die  Länge  muls  aber  tiberall  angenommen  werden. 

ng 

1.  e  vor  ng 

findet  sich  nur  zweimal :  imengd  pp.  pt.  :  ysprengd  pp.  pt.  2541 
(Ms.  B  hat  -enged,  /9,  y-engid)  und  strengjje  subst.  :  lengpe  subst. 
9574.     In  diesen  Reimen  ist  die  Kürze  wohl  gesichert. 

2.  i  vor  ng 

entspricht  ae.  i  vor  urspr.  ng 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Mit  subst.  -inge  reimen  bringe  inf.  232.  2762  usw.  (15), 
subst.  -inge  734.  1069  usw.  (13),  singe  inf.  7416.  11676.  pinge 
subst.  702.  1069  usw.  (12).  bringe  inf.  reimt  mit  singe  inf. 
11202,  :  pnge  subst.  266.  462  usw.  (13). 

2.  mit  ae.  /,  das  erst  in  späterer  Zeit  durch  Haplologie 
oder  Synkope  entstanden  ist: 

Mit  Mng{e)  subst.  reimen  bringe  als  inf.  821.  2301  usw.  (13), 
als  ps.  opt.  3363,  subst.  -ing{e)  1165.  1489  usw.  (43),  ])ing{e) 
subst.  648.  680  usw.  (41).  Ringes  subst.  pL  :  langes  subst.  pl. 
6324. 

Wie  die  Reime  mit  nebentonigem  i  beweisen,  mufs  die 
Länge  des  Vokals  aufgegeben  sein. 

3.  o  vor  ng 

entspricht  a)  ae.  d,  6  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Im  ganzen  28  Reime.  Davon  erscheinen  among  adv.  3  mal, 
anhonge  pp.  pt.  (3),  auonge  pp.  pt.  (2),  long{e)  adj.  oder  adv. 
(18),  rong  pt.  (1),  slong  pt.  (1),  song  subst.  (1),  sprong  pt.  (3), 
strong{e)  adj.  (16),  vnderfonge  pp.  pt.  (5),  puong  subst.  (ne.  thong) 
(2)  und  ylong  adv.  (1). 

2.  mit  0,  das  auf  Analogie  beruht: 
auonge  inf.  reimt  mit  anhonge  als  inf.  10292,  als  pp.  pt. 
10356,  :  longe  adv.  2017.  2289   usw.  (5),  :  stronge  adj.  8678, 
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longe  adv. :  vnderfonge  inf.  3769.   stronge  adj.  reimt  mit  auonge 
ps.sg.  4089,  :  lionge  inf.  10524. 

3.  mit  dem  pt.  äronc: 
strong  adj.  :  dronc  pt.  sg.  3457. 

b)  0  aus  a  an.  Ursprungs 
und  reimt  mit  o,  das  auf  Analogie  beruht: 
ivronge  adj.  :  auonge  ps.  sg.  10288. 

Wir  haben  in  diesen  Keimen  den  langen  o-Laut  anzu- 
nehmen \ä^\  Daneben  belegt  Pabst  im  Versinnern  Kurzformen 
wie  amang  542,  hangy  inf.  3589  und  stränge  270(1  2933.  Damit 
stimmt  auch,  dafs  hong  inf.  nur  einmal  im  Reim  erscheint 
und  among  als  Reimwort  verhältnismäfsig  selten  ist.  In  condlm 
subst.  pl.  5889  ist  Kürze  anzusetzen,  öfter  findet  sich  aber 
candlen  z.  B.  10370.  Der  Reim  strong  :  dronc  mit  erhaltener 
Dehnung  setzt  vielleicht  ein  wesentlich  stimmhaft  gesprochenes 
nc  voraus. 

rd 

1.   a  vor  rd 

entspricht  a)  ae.  ea,  d 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

donward  adv.  :  iipward  adv.  7470. 

2.  mit  a  in  frz.  Lehnwwtern: 

hastard  subst.  reimt  mit  hard  adj.  7134,  :  ssreward  subst. 
7322. 

b)  a  in  Eigennamen 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

llichard  reimt  mit  Acliard  8154,  :  Edward  6480. 

2.  mit  ae.  ea,  d: 
Edward  reimt  mit  ouenvard  subst.  10964,  :  ssreward  subst. 
5440.    Giffard  reimt  mit  a^enward  adv.  11350,  :  voreivard  subst. 
11944.     Gilchard  :  afterward  adv.   11348.     Syivard  reimt  mit 
hidcrward  adv.  10772,  :  uorjnvard  adv.  392. 

Wi(;  die  Rcdme  beweisen,  mufs  die  Kürze  überall  durch- 
gedrungen sein. 
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2.  e  vor  rd 

In  den  wenigen  Belegen  reimen  meist  pt.  Formen:  aferd 
pp.  pt.  (von  ae.  fceran)  reimt  mit  arer(e)d  pp.  pt.  (ae.  aröeran) 
159,  :  Boherd  7960.  11748.  aferde  pp.  pt.  reimt  mit  arerde  pt.  sg. 
10128,   :  rer{e)de  pt.pl.  5024.     erf?ß  subst.  :  rerde  pt.  sg.  9052. 

Die  Länge  ist  jedenfalls  gewahrt,  wie  auch  aus  den 
Sehreibungen  arered  und  rerede  hervorgeht. 

3.  o  vor  rd 

begegnet  nur  in  folgenden  Eigennamen :  Hereford  :  Stafford  67. 
Oxenford  reimt  mit  Bedeford  69,  :  Hertford  103,  :  Walin{g)ford 
6074.  9516.     Die  Reime  deuten  auf  Kürze. 


rl 


Keine  Belege. 


r7i 

1.  e  vor  rn 

findet  sich  nur  in  dem  Reim :  Seuerne  :  Äve^^ne  632.  636.  1672, 
die  mit  Kürze  zu  lesen  sind. 

2.  u  vor  rn 

entspricht  ae.  y  in  folgenden  Reimen:  hiturne  inf.  (vgl.  ae. 
tyrnan)  :  tvurne  inf.  (ae.  wyrnan)  7552.  cwrwe  inf.  (ae.  cyrnan 
von  cor«)  :  f^fn^e  inf.  10044  und  Awn^e  subst.  (ae.  liyrne)  : 
sturne  adj.  (ae.  styrne)  2907.  7352. 

Aus  diesen  Reimen  lälst  sich  kein  Schlufs  auf  die  Quantität 
des  u  ziehen.  Lautwert  [ü  resp.  ü].  Neben  hurne  erscheint 
im  Versinnern  kerne  (1054.  7343). 

Anm.  Zum  Schlufs  erwähne  ich  uoch  einige  Reime,  iu  denen  jeden- 
falls Kürze  bestand:  arnde  pt.pl.  (ae.  cernan)  :  barnde  (ae.  hcbrnan)  6032, 
spurnde  pt.  sg.  :  turnde  pt.  sg.  7710  (lies  ü)  und  turnde  pt.  sp.  :  ivurnde 
pt.  sg.  11470  (lies  ü). 

rth 

Wir  haben  keine  Reimbelege.  Der  Reim  vorp  adv.  :  72or]) 
subst.  975.  2909  kommt  für  uns  nicht  in  Betracht  (Liq.  -f-  stimm- 
losem Kons.). 
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E.    Dan  MicheFs  Ayenbite  of  Inwyt. 


Durch  seine  Schreibung  von  besonderer  Bedeutung  für  uns 
ist  der  Ayenbite  of  Inwyt  (Remorse  of  Conscience),  der  uns 
in  der  Originalhandschrift  des  Verfassers  überliefert  ist.  Diese 
befindet  sich  im  Britischen  Museum  zu  London  (Arundel  Ms.  57). 
Das  Werk  liegt  vor  in  der  Ausgabe  von  Richard  Morris,  London 
1866  (E.  E.  T.  8.).  Über  die  Entstehungszeit  des  Ayenbite  sind 
wir  ganz  im  klaren.  Der  Verfasser  gibt  selbst  hierfür  (aut 
S.  262)  das  Jahr  1340  an.  Auch  der  durchaus  kentische 
Charakter  des  Denkmals  w^ird  durch  seine  Bemerkung  ver- 
bürgt, dafs  er  das  Buch  für  seine  kentischen  Landsleute  ge- 
sehrieben habe  (ibid.).  Über  das  sprachliche  Element  hat 
gehandelt  Otto  Danker:  Die  Laut-  und  Flexionslehre  der 
mittelkentischen  Denkmäler.  Strafsburg  Diss.  1879.  Von  un- 
vergleichlich grölserem  Wert  aber  waren  für  mich  die  Artikel 
zur  Laut-  und  Flexionslehre  des  Mittelkentischen,  die  M.  Kon- 
rath  in  Herrigs  Archiv  88  und  89  veröffentlicht  hat.  Auf 
Vorarbeiten  von  Reimann  fulsend  (vgl.  dessen  Buch:  Die 
Sprache  der  mittelkentischen  Evangelien.  Berlin  1883)  hat  er 
zuerst  auf  die  konsequent  durchgeführte  Schreibung  des  Ayen- 
bite aufmerksam  gemacht  und  wertvolle  Aufklärungen  gegeben. 
Endlich  siehe  noch  Heuser:  Anglia  Band  17,  S.  73  ff. 

Bevor  ich  zur  Behandlung  der  einzelnen  Kons.  Gr.  über- 
gehe, möchte  ich  bemerken,  dals  ich  ebenso  wie  Konrath  nach 
Seiten  zitiere.  Ferner  betone  ich,  dafs  es  nicht  mein  Bestreben 
gewesen  ist,  sämtliche  Belegstellen  aller  Worte  mit  dehnenden 
Konsonanten  anzuführen.  Nur  wo  die  Schreibung  auffallend 
und  beweisend  erschien,  habe  ich  möglichste  Vollständigkeit 
der  Belege  angestrebt.  Dafs  es  keinen  Zweck  gehabt  hätte,  aus- 
führliche Angaben  über  das  Vorkommen  z.  B.  von  Schreibungen 
wie  and,  wolde,  com,  gouerne,  milde,  blind  usw.  zu  machen,  ist 
selbstverständlich.  Ich  habe  mich  daher  hier  mit  wenigen 
Belegstellen  begnügt. 

Id 

1.    a  vor  Id 

Wir  haben  zu  scheiden  zwischen  1.  a  vor  schliefsendem  Id, 
2.  a  vor  Id  -f  Vokal  und  3.  o  vor  Id. 
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1.  a  vor  schliefsendem  Id  in:  alä  adj.  16.  48.  104.  124. 
259.  laU  adj.  105.  cMU  subst.  139.  cliald  adj.  74.  138.  153. 
170.  242.  ]iald  imp.  255.  -iiald  in  anhondreduald  191  und 
zeueuald  268.    ?/-^a?(^  pp.  pt.  24.  70. 

2.  a  vor  Id  -h  Vokal,  wiedergegeben  durch  ea,  iea,  yea, 
ya  und  ye:  anhyalde  pp.  pt.  152.  hyuealde  pp.  pt.  (=  ne.  be- 
folded)  8.  188.  c/im/c/e  adj.  242.  ealde  adj.  102.  166,  169.  182. 
193.  229.  ealdinge  subst.  95.  Jiealde  inf.  5.  53.  64.  65.  132. 
160.  hyealde  inf.  11.  53.  54.  58.  138.  154  u.  ö.  liyalde  ps.  opt. 
21.  54.  132.  170.  206.  220.  255.  healde}  ps.  pl.  54.  123.  145. 
hiealdep  ps.  pl.  160.  hyealde])  ps.  pl.  35.  53.  54.  134.  145.  hyeldejb 
ps.pl.  124  (aber  stets  halt  ps.  sg.  15.  18.  19  usw.,  ebenso  of- 
halt  ps.  sg.  254.  255  und  wyphalt  ps.  sg.  9).  of-healde  inf.  5. 
24.  37.  38  usw.  (10).  of-hy ealde  inf.  9.  11.  23.  53  usw.  (12). 
of-healde])  ps.  pl.  39.  of-hyaldep  ps.  pl.  41.  of-hyealdep  ps.  pl. 
35.  38.  53.  54.  78.  134.  145.  147.  160.  of-healdinge  subst.  34. 
tealde  pt.  sg.  239.  uyealdinde  subst.  (folding)  239.  yalde  adj. 
(old)  7.  yealde  adj.  79.  97.  124  usw.  (9).  yealden  adj.  pl.  184. 
yealdep  ps.  (=  grows  old)  75.  yealdy  inf.  97.  yhealde  pp.  pt. 
101.  132.  193.  225.  yhyalde  pp.  pt.  8.  9.  68.  yhyealde  pp.  pt. 
8.  9.  11.  25.  26  usw.    zyalde  pt.  pl.  (ae.  sellan)  215. 

3.  0  vor  Id  in:  hold  adj.  100.  101.  158.  holde  adj.  170.  216. 
holdliche  adv.  63.    holdeliche  adv.  34. 

Abgesehen  von  den  Fällen  mit  ö- Schreibung,  die,  wie 
schon  Konrath  richtig  bemerkt  hat,  schwerlich  rein  kentisch 
sein  können,  haben  wir  vor  schliefsendem  Konsonanten  stets  a, 
dagegen  sind  in  allen  Belegen,  wo  auf  die  Gruppe  Id  noch  ein 
Vokal  folgte,  die  Schreibungen  ea,  iea,  ya,  yea  und  einmal  ye 
vertreten.  Es  ist  klar,  dafs  es  sich  bei  diesen  verschiedenen 
Bezeichnungen  des  a- Lautes  um  ein  bestimmtes  Prinzip  des 
Schreibers  gehandelt  haben  muls.  Ebenso  sicher  ist  es,  dafs 
die  Schreibungen  ea,  iea,  ya,  yea  und  ye  sich  sowohl  qualitativ 
als  quantitativ  von  der  einfachen  Bezeichnung  durch  a  unter- 
scheiden müssen.  Schon  Konrath  hat  dabei  auf  folgende  Punkte 
hingewiesen.  Die  Schreibungen  ea  usw.  werden  auch  dazu 
verwendet,  den  dem  ae.  ea  {=  germ.  au)  entsprechenden 
kentischen  Laut  wiederzugeben.  Andererseits  stehen  zu  den 
Formen  healde,  hyalde  usw.  in  strengstem  Gegensatz  die  Belege 
Jialt  ps.  sg.,   ofhalt  und   tvyphalt  (vgl.   auch   Shorehams   halst 
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2  sg.  ps.  und  lüolt  ps.  sg.  von  ivealcUi).  Wir  sehen  hieraus,  dals 
wir  es  bei  halt  mit  dem  kurzen  a-Laut  zu  tun  haben  müssen. 
Derselbe  a-Laut  kehrt  auch  wieder  in  den  oben  angegebenen 
Belegen  ald,  bald,  chald  usw.  Da  wir  nun  gezeigt  haben,  dals 
diese  Formen  streng  von  denen  mit  ea,  ya  usw.  geschieden 
werden,  können  wir  mit  Konrath  den  Schluls  ziehen,  dafs  im 
Ayenbite  die  Kürze  des  a  vor  Id  eingetreten  ist,  wenn  Id  das 
Wort  abschlols;  dagegen  ist  die  Länge  gewahrt  worden  in  den 
Fällen,  wo  auf  Id  noch  ein  Vokal  folgte.  Der  Lautwert  der 
langen  Laute  ea,  iea,  ya,  yea  und  ye  ist  nach  Morsbach  wahr- 
scheinlich [ea,  e'd  bezw.  ld\,  des  kurzen  Lautes  a  dagegen  [a\. 

2.  e  vor  Id 

Mit  einer  Ausnahme  (liyelde)  haben  wir  stets  die  Schreibung  e\ 
elde  subst.  IL  69.  7L  220.  eldeste  superl.  6.  104.  eldringes 
subst.pl.  (ae.  ealdor)  35.  118.  sseld  subst.  1.  167.  neide  subst. 
81.  131.  yelde  inf.  1.  9.  81.  38.  79.  yelde  ps.  opt.  10.  yelde^^ 
ps.  pl.  18  (aber  yelt  ps.  sg.  18.  81.  124.  253  und  auch  yelst 
2.  sg.  38)  yeldere  subst.  163.  262  und  einmal  ye  in  liyelde 
pt.  sg.  opt.  (ae.  heold)  27. 

Da  die  Schreibung  kein  Kriterium  abgibt,  ist  ein  sicheres 
Ergebnis  kaum  zu  gewinnen.  Kurz  ist  jedenfalls  eldringes  subst. 
und  vielleicht  auch  yeldere  subst.  In  hyelde  (aus  ae.  eo, 
während  in  den  übrigen  Wörtern  ae.  6  zugrunde  liegt)  mufs 
langes  i  (oder  le)  angesetzt  werden.  Dals  der  Vokal  oder 
Diphthong  hier  stark  nach  l  neigt,  zeigen  pt.  Formen  wie 
hild  205.  206.  226.  241  und  ofUld  190  {eo,  w  >  w  >  l, 
Btilbring,  vgl.  Gesch.  des  Abi.  der  st.  Zeitw.  s.  107).  Doch 
deutet  hild  im  Gegensatz  zu  hyelde  auf  Kürze,  mit  derselben 
Differenzierung,  die  wir  oben  bei  ald  hatten.  Anders  Konrath 
(vgl.  Archiv  88,  171  ff.),  der  einen  sehr  geschlossenen  nach  i 
neigenden  e-Laut  annimmt. 

3.  i  vor  Id 

in  folgenden  Belegen:  cliilde  subst.  32.  58.  82  usw.  childbeddc 
subst.  224.  chüdhede  subst.  82,  pl.  207.  childeren  subst.  pl.  77 
(neben  chüdren  30).  childi  inf.  224.  milde,  mylde  adj.  3.  132. 
133  usw.  mildehcdc  subst.  HO.  133.  mllddiche  adv.  135.  177. 
myldenesse  subst.  3.  65.  131  usw.    milder  comp.  24.  204.  mildi 
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inf.  177.  215.  ssylde  ps.  opt.  271.  tvylde  adj.  230.  y-mylded 
pp.  pt.  117. 

Die  Schreibung  gibt  uns  hier  keine  Aufklärung.  Als  kurz 
können  nur  mit  Sicherheit  childcren  {children)  und  milder  an- 
genommen werden. 

4.    o  vor  Id 

findet  sich  in:  gold  subet.  6.  77.  233.  moJde  subst.  95.  nolde 
pt.  sg.  173  u.  ö.  nolden  pt.  pl.  64.  132.  7ioldest  pt.  sg.  146. 
Bcoldep  ps.  sg.  (afrz.  *escalder)  66.  ssolde  pt.  sg.  13.  19  usw. 
ssoldest  ps.  sg.  20.  ssolden  pt.  pl.  6  u.  ö.  tvolde  pt.  sg.  13. 
52  usw.  ivoldest  pt.  sg.  73.  wolden  pt.  pl.  57.  132  usw.  yolde 
pp.  pt.  73.    y-yolde  pp.  pt.  120.  163.  191. 

Wegen  der  gewöhnlichen  Schreibung  ist  nichts  sicheres 
zu  ermitteln,  nur  nolde,  ssolde,  ivolde  sind  jedenfalls  als  kurz 
anzusehen. 

mb 

Die  Belege  sind  nicht  zahlreich:  donib  adj.  1.  179.  210. 
domhe  adj.  pl.  56,  daneben  auch  doumhe  adj.  51.  224.  loemhe 
inf.  176.  homhe  subst.  (dat.)  258.  lanib  subst.  232.  235.  lamhren 
pl.  138.  139.  Daneben  lomhe  subst.  (dat.)  236.  244.  wonibe 
subst.  50.  54.  56  usw.  (8). 

Wir  haben  also  lamb  mit  oifenbarer  Kürze,  aber  lombe  mit 
'Länge,  ebenso  homhe  und  tvomhe,  von  denen  keine  Kurzform 
belegt  ist;  ferner  domb  gegenüber  doumhe  (daneben  einmal 
domhe),  und  endlich  Jcemhe  wohl  mit  Länge.  Das  Konrathsche 
Gesetz  (Kürze  bei  schlielsendem  mh,  Länge  bei  mh  -f-  Vokal) 
findet  auch  hier  seine  Anwendung.  Kürze  ist  der  Regel  ent- 
sprechend in  lamhren  eingetreten. 

nd 

1.   a  vor  nd 

in  and  Conj.  5.  6.  7  usw.,  anhand  adv.  22.  164,  hand  subst.  1. 
35.  41.  42.  52  usw.,  einmal  hond  19,  land  subst.  19.  67.  90  usw. 
(8),  onderstand  imp.  72.  108.  127.  129.  150.  151.  uand  pt.  sg. 
57.  181.  206.  244. 

Mit  einer  Ausnahme  (hond)  haben  wir  in  all  diesen  Be- 
legen,  wo  auf   die    dehn.  Kons.  Gr.   kein  Vokal  mehr  folgt, 
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a- Schreibung.  Dafs  diese  einen  kurzen  Vokal  zum  Ausdruck 
bringt,  zeigen  auch  andere  Belege,  so  die  frz.  Lehnwörter, 
z.  B.  salamandre  subst.  167,  ferner  onderstanst  ps.  sg.  106.  207. 
ondp-rstant  56.  65.  tvypstant  22.  Jjanh  subst.  18.  58,  ebenso 
candele  subst.  102.  206  und  handle]}  ps.  sg.  235.  handlinge  subst. 
46,  handuol  adj.  77  (vor  mehrfacher  Kons.).  (Vgl.  auch  die 
'07id  -  Belege.) 

2.  e  vor  nd 
Hier  hat  unser  Denkmal  für  den  Vokal  stets  die  Bezeich- 
nung e.  Nur  in  uend  und  urend  linden  sich  besondere 
Schreibungen,  die  ich  am  Schluls  bebandle.  Ich  unterscheide 
also  zwischen  e  englischen  Ursprungs,  afrz.  oder  lat.  e  und 
den  subst.  uend,  urend. 

1.  e  engl.  Ursprungs  findet  sich  in:  hend  subst.  48.  220. 
hendes  subst.  pl.  77.  he- y ende  adv.  165.  blende])  ps.  pl.  293. 
ende  subst.  1.  33.  68  usw.  endi,  endy  inf.  110.  113.  115.  262. 
ende])  ps.  70.  ending  subst.  31.  71.  -end  in  pp.  ps.  z.  B.  tvytende 
37  und  Zahlwörtern  z.  B.  eilende  2.  ne^ende  2.  reuende  2. 
Jcende  subst.  1.  18.  37.  61.  176,  aber  hennd  189.  kendes  subst.pl. 
268.  kendelich  adj.  24.  47.  90.  manhende  subst.  1.  lende  pp.  pt. 
(=  lent)  37.  lenden  subst.  pl.  46.  236.  miswende  inf.  235.  253. 
miswende])  ps.  pl.  22.  40.  52.  67.  136  (aber  miswent  ps.  sg.  18. 
27.  62).  onkende  adj.  77.  188.  ssende  inf.  28.  126.  148.  tenäe 
subst.  2.  11.  13.  tendes  pl.  41.  tuende  inf.  6.  13.  90.  wenden 
inf.  126.  wende])  ps.  60.  ivending  subst.  70.  71.  wende  pt. 
(glaubte)  108.  ?/ewf/  adv.  256.  y-hende  adj.  212.  y-kende  pp.  pt. 
12.  263.  y-lend  pp.  pt.  (ae.  Iwnan)  19.  36.  90.  2/  ^^(^'^^de  imp. 
262.    ^ewc^  imp.  73.    ^ew(?e  ps.  opt.  262. 

2.  e  afrz.  oder  lat.  Ursprungs  in :  amendement  subst.  32.  83. 
amendi  inf.  nebst  vb.  Formen  29.  30.  31  usw.  amends,  -es  pl. 
37.  38.  147  usw.  amendiyige  subst.  31.  170.  condecendre  inf. 
157.  decendi  vb.  53.  123.  defendi  vb.  22.  38.  157.  descendi  vb. 
1.  3.  despendi  vb.  7.  53.  ofrendes  pl.  41.  Spender e  subst.  190 
(schon  ae.  spendan  aus  dem  lat.).  spending  subst.  21.  34. 
tendre  adj.  77.  148.    y-spended  pp.  pt.  171. 

3.  t(e>i6Z  und  urend:  uend  subst.  1.  227.  228.  uiend,  uyend 
Vol.  158.  170.  206.  240.  w/cwt/c',  7/?/ni(/^^  19.  206.  231.  uyendes 
pl.  75.  79.  92.  93  usw.   (10)   und:  urend  subst.  149.  162.  166. 
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186.  228.  urende  194.  iiriend  158.  uriende  194.  uryend  117. 
162.  urendes  pl.  30.  77.  93.  184.  247.  261.  uriendes,  uryendes 
42.  67.  69.  79.  82  usw.  (10).  urindes  96.  urendrede  subst. 
(=  friendship)  149. 

Die  Schreibung  gibt  uns  in  den  meisten  Fällen  keine  Aus- 
kunft über  die  Quantität  des  Vokals.  Daraus,  dafs  sowohl  für 
frz.  lat.  wie  engl,  e  dieselbe  Bezeichnung  statt  hat,  kann  natürlich 
nicht  geschlossen  werden,  dafs  bei  beiden  der  Lautwert  der- 
selbe sei.  Kurzes  e  haben  aber  aulser  den  frz.  Lehnwörtern 
jedenfalls  die  pt.  Formen  lende,  tuende,  yJcende,  ylend,  ferner 
die  Belege  mit  e  in  nebentoniger  Silbe  (z.  B.  wytende)  und 
die  satztieftonigen  he-yende,  yend,  die  ae.  -^end{an)  entsprechen. 
Einmal  findet  sich  Jcennd  subst.,  das  Kürze  bezeichnet,  doch 
steht  der  Fall  vereinzelt  da.  Es  liegt  nahe,  auch  hier  das 
Konrathsche  Gesetz  auf  die  Gruppe  -end  anzuwenden  (also 
z.  B.  Jcennd,  aber  hende). 

Nur  in  den  subst.  uend  und  urend  (mit  ae.  w,  eo)  lassen 
sich  bemerkenswerte  Schreibungen  ie,  ye  belegen.  Dafs  wir 
in  diesen  Länge  annehmen  müssen,  geht  sowohl  aus  der  Be- 
zeichnung des  Lautes  als  auch  aus  den  sonstigen  kentischen 
Formen  hervor.  Es  fragt  sich  nur,  welchen  Laut  wert  wir  an- 
zusetzen haben.  Die  Ansicht  Konraths  (Archiv  88,  S.  171  ff.), 
in  ie,  ye  nur  traditionelle  Schreibung  des  ae.  io  zu  sehen,  die 
sich  unter  Einflufs  der  anglofrz.  Orthographie  erhielt  und  den 
Lautwert  [e]  hatte,  halte  ich  nicht  für  richtig  (cf.  auch  Mors- 
bach, me.  Gr.  §  16  Anm.  1,  1  und  §  9).  Ich  möchte  eher 
Bülbring  (Gesch.  d.  Abi.  d.  st.  Zeitw.,  S.  107)  beistimmen, 
der  für  diese  Belege  einen  langen  «-Laut  ansetzt,  der  sich  aus 
ae.  eo,  to  (altkentisch)  (>  le,  i)  entwickelt  hat,  also  Laut- 
wert [t9  bezw.  l\.  Damit  würde  auch  urindes  eine  gute  Er- 
klärung finden,  doch  mag  urind  gegenüber  uriend  auch  die 
Kürze  bedeuten  (s.  oben  Mld  neben  scheide).  Daneben  haben 
wir  dann  das  nicht  strengkentische  e  in  Fällen  wie  uend, 
urend  usw. 

3.   i  vor  nd 
in  he-hinde  präp.  10.  45.  58.  130.    hlynd  adj.  1.  56.    bynde  inf. 
172.    binde])  ps.  pl.  97   (aber  hynt  ps.  sg.  77),  grinde  inf.  181. 
onbynde  inf.  172.    onhynde^  ps.  pl.  40  (aber  onhynt  ps.  sg.  97). 

Studien  z.  engl.  Phil.  XXVI.  H 
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rynde  siibst.  96.  uynäe  inf.  1.  idnäe]j  ps.  sg.  38.  61  (aber  iiint 
ps.  sg.  38.  39  usw.  tiinst  2  sg*.  38).  ^^'?/?^(:Z  subst.  23,  wyndes  pl. 
24.    wynde])  ps.  108,  y-uinde  inf.  30.  48  usw. 

Die  Scbreibung  gibt  uns  keine  Auskunft,  es  herrscht  wohl 
überall  (aulser  in  hynt,  uint  etc.)  langer  Vokal. 

4.  o  vor  nd 

Die  Belege  sind  zahlreich:  ahoutestondinges  subst.pl.  174. 
175.  176.  hrondes  subst.  pl.  205.  240.  honden  subst.  pl.  31.  32. 
47.  92.  148  usw.  londe  dat.  sg.  37.  38.  67  usw.  (7).  londes 
subst.  pl.  30.  36.  38.  onderstonde  inf  6.  8.  12.  13  usw.  -stonde 
ps.  sg.  268.  -stondejj  ps.  pl.  77.  79.  147  (aber  -stant  ps.  sg., 
s.  -and\).  -stonde  pp.pt.  14.  57.  -siondinge  subst.  24.  56.  113. 
141.  202.  270,  einmal  -stonndinge  subst.  201.  stondlnde  pp.  ps. 
170.  216.  poiisond  subst.  67.  75.  77.  268,  daneben  ])ousend  157. 
uondi  inf  (ae.  fandian)  15.  170.  206.  238.  252.  uonde])  ps.  25. 
46.  82.  116.  uondede  pt.  249.  iionded  pp.pt.  116.  240.  nondere 
subst.  116.  iionding,  -e  subst.  1.  25.  31.  107  usw.  uondinges 
pl.  203.  ivypstonde  inf  84.  -stondep  ps.  pl.  265  (aber  -stant 
ps.  sg.  22).  -stondinge  subst.  2.  22.  29.  268.  ydelhondcd  adj. 
(=  empty -handed)  218.  y-tionded  pp.  pt.  (ae.  fandian  117. 
zondes  subst.  pl.  (ae.  sand)  87. 

Das  Konrathsche  Gesetz  wird  durch  diese  Belege  bestätigt. 
Folgt  auf  die  Kons.  Gr.  nd  noch  ein  Vokal,  so  haben  wir  o, 
schliefst  sie  das  Wort,  so  wird  a  geschrieben  (also  londe  :  land). 
Beide  stehen  sich  schroff  gegenüber :  o  bezeichnet  Länge,  a  da- 
gegen Kürze  (vgl.  auch  die  -awt?- Belege).  Doch  ist  später 
sekundäre  Kürzung  des  o  in  besonderen  Fällen  (vgl.  -stonndinge) 
nicht  ausgeschlossen. 

5.  u  vor  nd 

Es  wird  entweder  o,  it  oder  ou  geschrieben.  Es  begegnen: 
houndes  subst.  pl.  (afrz.  hounde)  206.  grond  subst.  1.  gründe 
subst.  246.  264.  agnmd  adv.  91.  grounde  dat.  23.  35.  gryhond 
sul)st.  75  griliound  subst.  155.  hond  subst.  55.  75.  155.  171. 
179.  hondes  gen.  179.  hounde  subst.  155.  156.  houndes  subst.  pl. 
70.  179.  hondred  subst.  55.  75.  91.  234.  househounde,  -honde 
subst.  48,  -houndes  pl.  48.  onder  präp.  12.  214.  218.  221  und 
in  zahlreichen  Verbindungen  wie  onderlinges  pl.  39.  182.    onder- 
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stonde  inf.  6  usw.  pond  subst.  1.  91.  190.  191.  rond  adj.  1, 
aber  rounde  adj.  234.  seconde  adj.  209.  pondre  subst.  (an.)  130. 
uounde  pp.  pt.  83.  wonde  subst.  174.  217.  tvonden  pl.  148  und 
wounden  pl.  266.  wonder  subst.  34.  -?ic/ie  adv.  14.  267.  -uol 
adv.  15.  266.  tvondrinde  pp.  ps.  266.  y-hounde  pp.  pt.  22.  145. 
221.  y-uoimde  pp.  pt.  92.  138.  184.  258  und  y-uonde  pp.  pt.  186. 
y-wonded  pp.  pt.  148.    y-sounde  adj.  (gesund)  205. 

Die  Schreibung  ist  wenig  einbeitlich.  Ohne  ersichtlichen 
Grund  wird  zwischen  ou  und  o  gewechselt,  daneben  begegnet 
selten  u  {gründe,  agrund).  Vor  folgendem  kurzen  Vok.  +  Liq., 
sowie  vor  mehrfacher  Konsonanz  wird  die  Kürze  stets  mit 
0  bezeichnet  {liondred,  onder,  pondre,  wonder,  tvondrinde). 
Dieses  erscheint  aber  auch  in  hondes,  ivonde  usw.,  wo  durch 
öw-Schreibung  die  Länge  gesichert  ist. 

Da  aber  in  den  sicher  kurzen  Fällen  nur  o  geschrieben 
wird,  während  für  erhaltenes  ae.  ü  (Morsbach,  me.  Gr.  §  125  b 
Anm.  2)  nur  selten  o  gesetzt  wird,'  so  deuten  die  o-,  tt-Schrei- 
bungen  hier  doch  wohl  auf  die  Wirkung  des  Konrathschen 
Gesetzes  hin,  das  in  diesem  Falle  allerdings  durch  die  unfeste 
Schreibung  wie   auch  durch  Analogie  stark  getrübt  erscheint. 

ng 

1.    a  vor  ng 

Wir  haben  zahlreiche  Belege.  Ich  scheide  das  frz.  von 
dem  engl.  Element. 

1.  Engl.  Element:  amang  präp.  41.  52.  62.  65.  103  usw. 
lang  adj.  39.  43.  99.  170.  177.  179.  219  (doch  vgl.  auch  -ong). 
onderuangst  pa.  208.  onderuangp  ps.  18.  33.  65.  100.  105  usw. 
sträng  adj.  16.  32.  51.  57.  61  usw.  strangne  acc.  227.  stranger 
comp.  75.  168.  stranglaJcer  comp.  17.  25.  88.  116.  231.  -laJcest 
superl.  157.  strangliche  adv.  15.  127.  212.  233.  wrang  subst. 
und  adj.  86.  159.  204.  208.  222.  y-lianged  pp.  pt.  203.  zang 
subst.  60.  61.  68.  105.  268. 

2.  Frz.  Element:  angel  subst.  16.  20.  21.  astrangli  vb. 
48.  50.  51.  65.  ewangelist  subst.  230.  iangli  vb.  20.  214.  226. 
langnesse  subst.  105.    langour  subst.  93.    sangiiine  subst.  157. 

Der  besseren  Übersicht  wegen  behandle  ich  all  diese  Be- 
lege bei  0  vor  ng  (vgl.  dort!). 

11* 


164 


2.  e  vor  ng 

in:  he])eng])  ps.  18.  100.  152.  177.  246.  he-zenge  inf.  (singen) 
230.  he-jsengp  ps.  230.  hrenge  inf.  87.  hrenge  imp.  1.  hrengep 
ps.  33.  83  und  hrengj)  ps.  118.  128.  141.  218.  englis  adj.  1. 
englisse  pl.  5.  ?ew^  imp.  (=  delay)  194.  Zen^e  inf.  173.  lenger 
comp.  8.  56.  streng  adj.  159.  strenger  comp.  170.  strengte 
subst.  3.  18.  45  usw.  (8).  strengpi  inf.  86.  180.  pengp  ps.  124. 
ymengd  pp.  pt.  196. 

In  den  Fällen  vor  mehrfacher  Konsonanz  (z.  B.  strengte) 
oder  folgendem  kurzen  Vokal  -}-  Liq.  {strenger)  ist  ohne  Zweifel 
Kürze  anzusetzen.  Im  übrigen  kann  die  Schreibung  nichts 
beweisen. 

3.  i  vor  ng 

Hier  finden  wir  öfter  y  geschrieben.  Die  Belege  sind:  hryng 
ps.  opt.  1.  vb.  subst.  -ing,  -yng  z.  B.  maJcyng  1  und  -inges,  -ynges 
z.B.  friinges  23  (sehr  oh),Jcing,kyng  subst.  1. 133.  pl.34.  onderuinge 
pt.  pl.  20.  101.  267  (vgl.  me.  Gr.  §  109).  springe  inf.  144.  ping 
subst.  1.  83.  pl.  2.  pingp  ps.  125.  uingre  subst.  5.  63.  ivyngen 
subst.  pl.  (an.  vdengr)  217.    zinge  inf.  22.  118.  267.    singep  ps.  60. 

Aus  der  Schreibung  lälst  sich  nichts  ersehen.  Die  Kürze 
ist  aber  ohne  Zweifel  um  diese  Zeit  überall  durchgedrungen. 
Auf  Kürze  weist  auch  der  Übergang  von  e  >  i  in  onderuinge 
und  wyngen  hin. 

4.  o  vor  ng 

Wir  haben:  anhongep  ps.  51.  anhonged  pp.pt.  241.  he- 
longep  ps.  11.  12.  13.  17.  37  usw.  hongy  inf.  31.  57.  137.  151. 
218.  256.  hongep  ps.  40.  long  adj.  39.  46.  329.  long  adv.  32. 
206.  longe  adj.  und  adv.  6.  8.  9.  50.  84  usw.  onderuonge  inf. 
14.  32.  100.  140.  onderuongep  ps.  32.  38.  39.  42.  onderuonge 
pp.pt.  14.  onderuonginge  subst.  37.  172.  stronge  adj.  83.157. 
168.  181.  204.  250.  strongliche  adv.  127.  143.  233.  wrong  subst. 
9.  12.  37.  39.  40.  41.  114.  159.  tvronges  subst.  pl.  39.  40. 
wrongliche  adv.  8.  y-honged  pp.  pt.  241.  zonge  subst.  (dat.) 
105.  118.    zonges  subst.  pl.  68.  71.  75.  207. 

Anm.  0  afrz.  Ursprungs  haben  wir  in:  chonge  subst.  104.  chongi  vb. 
42.  104.  105  usw. 
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Wie  die  Belege  zeigen,  haben  wir  in  den  Wörtern  afrz. 
Ursprungs  tiberwiegend  a,  daneben  einige  Male  o.  In  den 
englischen  Beispielen  findet  sich  die  Schreibung  a,  wenn  die 
Kons.  Gr.  im  Wortauslaut  steht  (also  in  amang,  lang,  sträng, 
wrang  und  ^ang)  oder  noch  ein  Konsonant  folgt  (onderuangst, 
onderuangp,  strangne,  stranglaJcer,  -Iahest,  -liehe)  oder  endlich 
bei  folgendem  kurzen  Vokal  +  Liq.  {stranger).  Aulserdem  ist 
einmal  yhanged  belegt,  o  vor  ng  erscheint  nun  gewöhnlich 
dann,  wenn  auf  die  Kons.  Gr.  noch  ein  Vokal  folgt,  also  z.  B. 
helonge]),  hongy,  longe  usw.  Doch  haben  wir  mehrere  Aus- 
nahmen. Neben  lang  läfst  sich  5  mal  long  belegen,  ivrong  ist 
sogar  häufiger  als  wrang ^  dagegen  tiberwiegen  Formen  wie 
yhonged,  anlionged,  anhongep  und  honge])  gegentiber  yhanged. 
Doppelformen  herrschen  auch  bei  onderuonge,  so  onderuongep 
neben  ondoruangp  (onderuangst)  mit  regelrechter  Kürze.  Auf 
Analogie  beruhen  strongliche  und  wrongliche,  die  eigentlich 
-ang  ergeben  mulsten,  da  bei  folg.  Kons,  gewöhnlich  a  steht 
(vgl.  strangliche).  Das  Konrathsche  Gesetz  blickt  also  auch  hier 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  noch  deutlich  durch,  obwohl  es 
durch  Analogiewirkung  oder  fremde  Einflüsse  schon  stark  ge- 
trübt ist. 

5.   u  vor  ng 

Die  Belege  sind:  dong{e)  subst.  (=  düng)  50.  61.  75.  77. 
81.  137.  216.  donghel  subst.  (=  dunghill)  81.  230.  honger  subst. 
73.  75.  tonge  subst.  24.  50.  66.  70.  249.  tongen  subst.  pl.  22. 
142.  tonges  subst.  pl.  58.  yong  adj.  32.  48.  yongne  acc.  162. 
songe  pt.  pl.  268. 

Aus  der  Schreibung  der  Belege  geht  hervor,  dals  wir 
tiberall  Ktirze  des  Vokals  annehmen  mtissen. 


rd 

1.   a  vor  rd 

Die  Belege  sind  zahlreich:  ayeward  adv.  48.  ayeanward 
adv.  49.  ayenward  adv.  48.  49.  56.  Bernard  59.  doreward  subst. 
121.  263.  dounward  adv.  119.  efterward  adv.  20.  24.  25  hard  adj. 
48.  66.  153.  166.  189.  218.  harder  comp.  174.  hardi  adj.  16.  83. 
123.    hardilich  adj.  18.  75. 143  usw.    hardnesse  subst.  28.  29.  236. 
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240.  liardycsse  subst.  83.  162.  hardylalcer  comp.  60.  liazarä 
subst.  171.  liparä  subst.  14.  pl.  Jipars  131.  mostard  subst. 
143.   papelard  subst.  (=  flauer  er)  26.    reivard  subst.  74. 

In  diesen  engl,  und  frz.  Belegen  herrscht  jedenfalls  die 
Kürze. 

2.  e  vor  rd 

in:  herdone  subst.  (=  hurden)  84.  141.  hrechgerdel  subst.  205. 
(/en7e  inf.  (gürten)  236.  gerdel  subst.  236.  pl.  gerdles  236. 
rearde  subst.  (ae.  reord)  24.  60.  210.  211.  265.  ssepherde  subst. 
140.  iior werde  subst.  (ae.  foreweard)  36.  pl.  uoreiverdes  215. 
^erdf  subst.  (Stab)  95.  y-herd  pp.  pt.  10.  97.  217.  y-lüerd  pp.  pt. 
211.  y-hyerd  pp.  pt.  20.  56  (vgl.  daneben  yhered  pp.  pt.  z.  ß. 
23.  196). 

Auffallend  ist  die  Forni  rearde  (ae.  reord).  Die  Schreibung 
ea  ist  schwer  zu  erklären.  Dals  es  auf  ein  hypothetisches  ae. 
*reard  (got.  razda)  zurückgehen  soll,  ist,  wie  schon  Konrath 
bemerkt,  wenig  wahrscheinlich.  Auch  Länge  kann  nicht  ohne 
weiteres  angesetzt  werden,  da  im  Ayenbite  ea  oft  zur  Bezeich- 
nung des  kurzen  Lautes  verwendet  wird  ((L.^.spearhen,  cheapfare), 
Konrath  nimmt  oß  an,  vielleicht  hervorgerufen  durch  das  fol- 
gende r  (?).  Ich  habe  keine  Erklärung  finden  können;  es  ist 
wohl  eine  spezifisch  kentische  Form.  Kürze  herrscht  bei  fol- 
gendem kurzen  Vok.  +  Liq.  in  gerdel  nebst  Comp.  Die  andern 
Belege  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen,  da  die 
Schreibung  keine  Auskunft  gibt.  Nur  in  y-herd  finden  wir 
dreimal  ie,  ye.  Dieses  spricht  wohl  für  Länge  und  ein  sehr 
geschlossenes  stark  nach  i  neigendes  e  (vgl.  auch  Konrath 
Archiv  88,  S.  159). 

3.  o  vor  rd 

in  zahlreichen  Fällen:  aeordi  vb.  60.  151.  152  usw.  hord  subst. 
167.  235.  corde  subst.  58.  discord  subst.  43.  75.  157.  hord 
subst.  185.  241.  horde])  ])S.  182.  hordyere  subst.  (=  treasure) 
121.  Ihord  subst.  1.  6.  20.  Ihorde  subst.  37.  lord  subst.  138. 
pl.  38.  Ihordes  pl.  16.  53.  221.  Ihordmges  subst.  pl.  38.  67. 
Ihordssip  subst.  54.  68.  recorde  subst.  142.  203.  recordy  inf. 
2L  59.  208.  recorde]}  ps.  59.  recordes  subst.  56.  recor dinge 
subst.  55.    tvord  subst.  7.    wordes  pl.  10.    zivord  subst.  43. 
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Aus  der  Schreibung  lälst  sicli  absolut  nichts  entnehmen. 
Dan  Michel  schreibt  gleichmäfsig  o  in  engl,  und  frz.  Wörtern. 

4.   u  vor  rd 
nur  in  dem  frz.  Lehnwort  hurdes  subsi  pl.  56  (afrz.  hourde)  oder 
hourdes  subst.  pl.  58.     bourdedest  pt.  20.     Die  Schreibung  ou 
scheint  Länge  anzudeuten. 

rl 

Die  vorkommenden  Fälle  sind:  cherl  subst.  76.  cherles 
pl.  112.  erl  subst.  71.  86.  erles  pl.  224.  ])erles  subst.  pl.  (ae. 
pyrel)  204  und  perle  subst.  (afrz.  perle)  158.  ^wr?e  subst.  (ae. 
turtle)  226. 

Aus  der  Schreibung  ist  nichts  zu  ersehen. 

Anm.  Hierhin  stelle  ich  noch  das  subst.  ivorlde  7.  53.  73  und 
worldeliche  adv.  164.  210. 

m 

1.  a  vor  i'n 

Die  Belege  sind:  am  subst.  61.  liarnesses  subst.  pl. 
(=  Jiardnesses)  181.  ssarnboddes  subst.  pl.  (=  a  d^w^i^  beeile)  61. 
^ar^  pt.  sg.  (ae.  cernan)  191. 

Der  Vokal  a,  der  im  Ayenbite  tiberall  Kürze  andeutet, 
bezeichnet  auch  in  diesen  Fällen  ohne  Zweifel  den  kurzen 
a-Laut  [a].     (Über  yarn  vgl.  noch  unter  -erw!) 

2.  e  vor  rn 

findet  sich  sehr  oft,  so:  berne  inf.  64.  107.  163  usw.  berne  ps.  opt. 
212.  berne]),  bernj)  ps.  43.  74.  204  usw.  bernynde  pp.  ps.  49. 
73.  107  usw.  (8),  einmal  bernide  2\\.  bernindeliche  adv.  31. 
bernde  pt.  sg.  242.  ybernde  pp.  pt.  116.  berning  subst.  205.  206. 
bernes  subst.  pl  (ae.  bere  ern  >  bern)  bernston  subst.  49.  130. 
derne  adj.  143.  gouerni  vb.  (frz.)  85. 124. 125.  lanterne  subst.  (frz.) 
195.  ouer-yern])  ps.  323.  qiierne  subst.  (ae.  civeorn)  181.  sterne 
adj.  (ae.  styrne)  130.  tauerne  subst.  (frz.)  56.  57.  128.  tiorberne 
inf.  225.  uorbernd  pp.  pt.  30.  67.  265.  uorbernß  ps.  74.  ivernde 
pt.sg.  189.    yerne  ml  {to  run)  27.  39.  55.  173.  176.  177.    i/emj) 
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ps.  50.   51.  75.  84.   132.   204.    yerne  inf.   (to  desire)   74.   202. 
ijerninde  pp.  ps.  207.    yerninge  subst.  141.  255. 

Ferner:  lyerni  inf.  (auch  lyerny,  lyerne)  2.  34.  53.  70.  99. 
135.  151.  161.  178.  lyernest  2.  ps.  sg.  73.  lyernep  ps.pl.  36. 
53.  74.  75.  122.  133  usw.  lyerniep  ps.  36.  Herne  imp.  70.  73. 
74.  233.  lyerne  imp.  72.  233.  lyernep  imp.  pl.  133.  y-lyerned 
pp.  pt.  70  und  ])ierne  subst.  (ae.  *peorne)  129. 

Ayenbite  hat  also  gleichmäfsig;  für  e  ae.  und  afrz.  Ursprungs 
dieselbe  Schreibung  e.  Eine  Ausnahme  bildet  nur  das  vb. 
lyerni  und  das  subst.  JAerne  (vgl.  Björkman  S.  292').  Die 
Schreibung  ye{ie),  welche  das  gebräuchliche  Zeichen  für  ae. 
eo  (io)  ist,  zeigt  ohne  Zweifel  die  Länge  des  Vokals  an.  Laut- 
wert wohl  [t9].  In  den  andern  Fällen  ist  die  Beurteilung 
schwierig.  Die  Belege,  in  denen  auf  die  Kons.  Gr.  noch  ein 
Konsonant  folgt,  also  hernde,  yernp,  wernde  usw.,  sind  wohl 
mit  Kürze  anzusetzen.  Ebenso  ist  hernes  subst.  pl.  sicher  kurz. 
Es  ist  überhaupt  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  wir  überall  einen 
kurzen  e-Laut  haben.  Auffällig  ist  noch  die  Schreibung  yerne 
inf.  (rennen)  nebst  yernp  und  oueryern]),  die  sich  auch  in  dem 
pt.  als  yarn  und  yourne  und  in  dem  subst.  yerjje  findet  (s.  rthl). 
In  dem  letzteren  haben  wir  wohl  erhaltene  Länge  aus  akent. 
io  zu  erblicken,  dagegen  in  den  übrigen  stellt  y  wahrscheinlich 
das  ae.  praefix  ^e-  dar.  Konrath  will  ein  akent.  jeornan  als 
Grundform  anzunehmen  (vgl.  Konrath  Archiv  88,  S.  63  u.  158). 

3.  o  vor  rn 

Die  Belege  sind:  com  subst.  28.  62.  140.  corties  pl.  233. 
cornyeres  subst.  pl.  124.  cornees  subst.  pl.  38  {=  customs  or 
duties  on  com  and  cattle)  Jiornes  subst.  pl.  14.  15.  32.  scorne 
subst.  22.  pl.  22.  74.  128.  scorne  inf.  22.  scornj  inf.  211. 
scorne])  ps.  22.  scornere  subst.  63.  pl.  177.  pornes  subst.  pl. 
142.   Jjornhog  subst.  (==-  hcdgehog)  m. 

Die  Schreibung  gibt  uns  keine  Auskunft  über  die  Quantität. 

4.  u  vor  rn 

Die  Belege  dieser  Gruppe  sind  zum  weitaus  gröfsten  Teil 
afrz.  Ursprungs   (z.  B.  saturnc  subst.  41.    tor7ii  inf.  152  usw.). 


169 

Sie  sind  daher  wertlos  für  uns.  Das  einzige  englische  Wort 
ist  yourne  pt.  pl.  96,  das  ich  schon  unter  -ern  besprochen  habe. 
Der  Vokal  ou  weist  auf  Länge  hin. 


rth 

1.  e  vor  r]) 

Die  Belege  sind  nicht  zahlreich:  er])e  subst.  2.  5.  6.  12. 
67  usw.  yer^e  subst.  8.  ertliche  adj.  6.  75.  149.  250.  uerthe 
adj.  (ae.  feoröa)  2.  3.  8.  12.  53  usw.  uerthinges  subst.  pl.  (ne. 
f arthing)  193. 

Über  die  Schreibung  yer])e  vgl.  das  unter  den  -erw-Belegen 
Gesagte.  In  den  andern  Belegen  ist  ein  sicheres  Resultat 
schwierig.  Kurz  sind  wahrscheinlich  er])liche  wegen  des  un- 
mittelbar folgenden  Konsonanten  und  uerthinges. 

2.  o  vor  r]) 

nur  in  nor^ene  adj.  256,   das  nach  Analogie  von  norp  subst. 
(z.  B.  124)  wohl  kurzen  Vokal  hat. 

3.  u  vor  r^ 

Der  genaueren  Übersicht  halber  führe  ich  auch  die  Belege 
mit  Liq.  -j-  stimmloser  Kons.  an.  onworp  adj.  oder  subst.  35. 
49.  132  usw.  onwor])i  inf.  22.  64.  84.  132.  162.  onworpe  imp. 
196.  onworpede  pt.  77.  onwor])est  ps.  20.  -ep  ps.  8.  34.  79. 
196.  onworphede  subst.  29.  175.  -lieh  adj.  132.  -nesse  subst. 
9.  19.  paneworpes  subst.  (=  pennyworth)  23.  36.  90.  worp 
subst.  oder  adj.  26.  54.  82  usw.  worpe  inf.  {to  avail)  90.  worpi 
adj.  IIS.  tvorpsshipe  (resp.  worssipe)  subst.  8.  18.  20  usw. 
-ssiphede  subst.  49.  -ssipliche  adv.  54.  80,  -ssipuol  adj.  80.  83. 
worpuoUe  adj.  16.  y-worpe  inf.  (^ö  6e)  40.  262.  y-worptd  pp.  pt. 
186.    y-iüorpssiped  pp.  pt.  81. 

Wir  haben  in  sämtlichen  Belegen  die  Bezeichnung  der 
Kürze  0. 
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F.    William  of  Shoreliam. 

Neben  dem  Ayenbite  des  Dan  Michel  ist  das  wichtigste 
kentische  Denkmal  die  geistlichen  Gedichte  des  William  of 
Shoreham  (ed.  M.  Konrath:  The  Poems  of  William  of  Shoreham. 
Part  I.  London  1902).  Die  Gedichte  des  Verfassers,  der  Vikar 
von  Chart-Sutton  in  Kent  war,  stammen  aus  der  ersten  Hälfte 
des  14.  Jhs.  (in  Hs.  frühestens  aus  dem  letzten  Viertel  des 
14.  Jhs.,  von  einem  nichtkeutischen  Schreiber).  Das  einzige 
Ms.,  nach  dem  unser  Text  gedruckt  wurde,  ist  das  Additional 
Ms.  17  376  in  the  library  of  the  British  Museum.  Die  beim 
Ayenbite  erwähnte  Literatur  bezieht  sich  zugleich  auf  dieses 
Denkmal. 

Die  Reime  des  W.  of  Shoreham  sind  mit  Vorsicht  zu  be- 
nutzen. Durch  die  Schreiber  ist  das  Original  in  der  entsetz- 
lichsten Weise  verunstaltet,  so  dafs  über  viele  Punkte  Unklarheit 
herrscht.  Konrath  hat  in  seiner  Ausgabe  viele  Schwierigkeiten 
gehoben,  ohne  indessen  über  alle  Willkürlichkeiten  der  Schreiber 
hinweghelfen  zu  können.  Der  ganze  Abschnitt  VI  ist  nach 
Konrath  vielleicht  gar  nicht  vom  Verfasser,  sondern  neu  hin- 
zugedichtet worden. 

lä 

1.   ea  vor  Id 

entspricht  ae.  ta  >  wg.  a 
und  reimt  mit  sich  selbst: 

hy-healde])  ps.  sg.  :  healdep  ps.  sg.  I  807.  ealde  adj.  :  tenJde 
pt.  sg.  I  1423.  healde  ps.  opt.  :  ealde  adj.  (Ms.  olde)  :  healde 
adj.  :  ivealde  imp.  III  314.  healdep  ps.  reimt  mit  hyaldep  ps.  sg. 
I  453,  :  wealde])  ps.  sg.  I  793.  on-healde  pp.  pt.  :  tealde  pt.  sg. 
I  17G2.  tealde  pt.  sg.  :  healde  adj.  :  ealde  adj.  :  healde  inf. 
III  (3(3.    wealde  inf.  :  healde  inf.  I  1776. 

Abweichende  Schreibung  findet  sich  in  folgenden  Belegen: 
helde  ps.  opt.  :  sehealde  adj.  (=  einfältig)  :  {h)ealde  adj.  :  tealde 
pt.  111  114.  yJialde  pp.pt.  :  tealde  pt.pl.  :  many  a  fehle  adj. 
:  ealde  adj.  III  34.  iveldep  ps.  sg.  :  uealde])  ps.  sg.  (ae.  fealdan) 
I  1370,  ferner  ivelde  inf.  :  yhelde  pp.pt.  V  22,  weldep  ps.  pl.  : 
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op-heläep  ps.  pl.  I  663,  und  endlich  je  einmal  a  und  o  in  ald 
adj.  :  lald  adv.  V  169  und  holde  inf.  :  solde  pt.  sg.  (ae.  sellan) 
I  579. 

Ich  führe  zugleich  die  Belege  im  Versinnern  an.  Es  er- 
scheinen mit  ea:  ealde  adj.  I  1215.  1261.  1316.  1401.  liealdc 
inf.  I  1817.  III  26.  VII  50.  liealde  ps.  opt.  III  77.  healdep  ps. 
III  57.  ihealde  pp.pt.  1925.  1594.  sealde  pt.  I  1287;. mit  ee: 
heelde  ps.  opt.  III  21;  mit  a\  ald  adj.  I  1427.  aide  (})  adj. 
I  1291.  1373.  2174.  aldren  subst.  pL  VII  848.  chald  adj.  I  829. 
ivald  pp.  pt.  I  930.  931;  mit  e\  cheld  adj.  I  218.  elde  adj. 
I  1254.  1336.  1359.  1448.  VII  761.  hclde  inf.  I  1385.  2132. 
helde])  ps.  IV  224.  ischeld  pp.  pt.  II  89.  teldest  pt.  III  167. 
y-helde  pp.pt.  III  45.  yteld  pp.pt.  I  1289;  und  mit  o:  Jioldejb 
ps.  IV  325.    olde  adj.  V  166.    oldeward  subst.  I  20. 

Aus  den  Belegen  ist  folgendes  zu  entnehmen.  Wir  haben 
die  verschiedensten  Schreibungen  ea,  ya,  ee,  e,  o  und  a.  Dafs 
a  ebenso  wie  beim  Ayenbite  einen  kurzen  Laut  bezeichnet, 
geht  aus  Schreibungen  wie  aldren  subst.  pl.  VII  848,  halt  ps. 
(im  Gegensatz  zu  healde]))  I  1673.  2115.  III  1  usw.,  halst  ps. 
III  9,  walt  IV  312  u.  a.  hervor  (vgl.  die  ausführlichen  Belege 
bei  Konrath  a.  a.  0.).  Mit  Ausnahme  von  aide  und  yhalde 
(vom  Schreiber?)  findet  sich  nun  a  stets,  wenn  auf  die  Kons. 
Gr.  kein  Vokal  mehr  folgt.  Im  entgegengesetzten  Fall  wird 
der  Vokal  vor  den  dehn.  Kons.  Gr.  mit  ea,  seltener  mit  e  oder  o 
und  je  einmal  mit  ee  und  ya  bezeichnet.  Von  diesen  wird  e 
einige  Male  auch  dann  verwandt,  wenn  Id  am  Wortende  steht. 
Im  grolsen  und  ganzen  läfst  sich  also  die  Regel  aufstellen: 
Kürze  herrscht,  wenn  die  dehn.  Kons.  Gr.  das  Wort  abschliefsen, 
Länge  dagegen,  wenn  auf  die  dehn.  Kons.  Gr.  noch  ein  Vokal 
folgt.  Was  die  vereinzelte  o- Schreibung  betrifft,  so  ist  die- 
selbe schwerlich  kentisch,  sie  kann  nur  durch  den  Schreiber 
in  das  Denkmal  gekommen  sein.  Auch  die  Bezeichnung  e 
scheint  mir  in  den  meisten  Fällen  vom  Schreiber  herzurühren, 
da  sie  oft  mit  ea  im  Reim  steht.  Es  kann  aber  kein  Zweifel 
darüber  bestehen,  dafs  wir  in  den  Belegen,  wo  Id  im  Wort- 
innern  steht,  langen  Vokal  annehmen  müssen,  der  wahrschein- 
lich den  Lautwert  [ed,  &d  (bez.  u)\  hatte ;  bei  Kürze  dagegen 
ist  \a\  anzusetzen  (vgl.  auch  me.  Gr.  §  9). 
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2.  e  vor  Id 

entspricht  a)  akent.  6  <  ea  vor  l  +  Kons,  -f  i  (j)  <  wg.  a 
und  reimt  mit  akent.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 

elde  subst.  :  ^eZcZe  inf.  I  23.  1703.    VII  892. 

b)  e  in  pt.  Formen 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

folfeld  pp.  pt.  :  ydneld  pp.  pt.  VII  337.  itelde  pp.  pt.  (ae. 
tcelan)  :  aneld  pp.  pt.  (ae.  oncelan)  IV  330. 

2.  mit  ae.  eo  im  pt.  redupl.  Verba: 
hy-feld  pp.  pt.  (ae.  he-fylan)  :  /^eZc^  pt.  I  2042. 

3.  mit  akent.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 

felde  pt.  sg.  (ae.  felan)  reimt  mit  op-^elde  inf.  II  112, 
:  ^elde  inf.  I  1279.  V  69.    ^elde  subst.  :  fiil-felde  pp.  pt.  IV  358. 

c)  ae.  e  <  wg.  e 

und  reimt  mit  akent.  e  nach  pal.  <  wg.  e: 

felde  subst.  :  s^^lde  inf.  I  1904. 

folfeld  :  ydueld  sind  zweifellos  kurz,  auch  wohl  geläe  : 
fulfelde. 

3.  i  vor  ?c^ 

begegnet  in:  cJiylde  subst.  :  wylde  adj.  V  111.  mylde  adj.  : 
cJiylde  subst.  V  97.  VI  61.  76  und  wyld  adj.  :  i-styld  pp.  pt. 
(ae.  stillan)  VI  63.  Wir  dürfen  vielleicht  nach  dem  Konrathschen 
Gesetze  Länge  {tvylde,  mylde  etc.)  neben  Kürze  (tvyld)  annehmen, 
obwohl  der  letzte  Reim  vielleicht  gar  nicht  vom  Verfasser 
stammt,  da  er  im  Abschnitt  VI  vorkommt. 

4.  o  vor  Id 

entspricht  a)  ae.  6  <  wg.  o 

und  reimt  mit  o  in  kurzen  pt.  Formen: 

holde  adv.  reimt  mit  scholde  pt.pl.  I  2196,  :  tvolde  pt.  sg. 
I  950.  molde  subst.  :  wolde  pt.  sg.  V  208.  VII  67.  scholde  pt. 
:  molde  subst.  II  164.  V  19.  scholde  pt.  :  on-holde  adj.  :  tvolde 
pt.  :  molde  subst.  III  106. 

b)  0  in  pt.  Formen 
und  reimt  mit  sich  selbst: 
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scholde  pt. :  nolde  pt.  I  2084.  wolde  pt. :  scholde  pt.  I  1972. 
1983.    y  105.    VII  321.  325.  670. 

Da  holde  (reap.  on-lioldc)  und  molde  stets  mit  kurzen  pt. 
Formen  reimen,  ist  die  Länge  in  ihnen  wahrscheinlich  zurück- 
gegangen (ebenso  wie  bei  dem  subst.  golde^  das  bei  uns  aller- 
dings nie  im  Reim  begegnet). 

mb 

Ein  Reim  ist  nicht  belegt.  Im  Versinnern  begegnen  aber 
einige  Fälle,  so  lamhe  subst.  I  2155.  2171  (das  e  wird  nicht 
gelesen),  aber  lonibe  subst.  II  97  und  wombe  subst.  I  758. 
V  343.  VII  719.  Diese  bestätigen  das  Konrathsche  Gesetz. 
In  doumbe  adj.  I  1640  zeigt  der  Vokal  Länge  an. 

nd 

1.    e  vor  nd 

Zuerst  erwähne  ich  drei  Reime,  die  -ew^ Schreibung  haben: 
myswent  pp.pt.  :  y-schent  pp.pt.  VII  711.  sent  ps.  sg.  :  isclient 
pp.  pt.  IV  166  und  y-hlent  pp.  pt.  (ae.  hlendan)  :  argument  subst. 
(afrz.)  VII  199.     Die  Belege  von  -end  sind  zahlreich. 

e  vor  nd 

entspricht  a)  ae.  e  <  a,  o  -I-  i{j)  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

hende  subst.  :  ende  subst.  V  189.  VII  741.  out- wende  inf. 
:  sende  inf.  II  2. 

2.  mit  dem  ps.  sehende: 
sehende  ps.  opt.  :  wende  inf.  II  28. 

b)  ae.  2/  <  -M  +  i{j) 
und  reimt   1.  mit  sich  selbst: 

Mit  mende  subst.  reimen  hende  subst.  I  544.  2112.  V  253, 
hende  adj.  V  327  und  onhende  adj.  V  268. 

2.  mit  ae.  e  <.  a,  o  -{-  i{j)  <  wg.  a: 

hende  subst.  reimt  mit  hende  adj.  I  572,  :  wende  als  inf. 
I  1965,  als  ps.  opt.  I  212.  mende  imp. :  ende  subst.  I  607.  796. 
mende  subst.  reimt  mit   hende  subst.   VII  831,    :  ende  subst. 
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II  128.  V  243,  :  lende{n)  subst.pl.  I  1180,  :  of-sende  inf.  I  1115, 
:  tuende  inf.  I  2.    niende  adj.  :  sende  inf.  V  337. 

3.  mit  dem  pt.  mende: 
mende  pt.  pl.  (ae.  mcenan)  :  man-lcende  subst.  II  104. 

c)  ae.  eo  entstanden  durch  Kontraktion  <  urgerm.  -ij- 
+  vel.  Vokal 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

frend  subst.  :  fend  subst.  IV  58. 

2.  mit  akent.  e  aus  y  <  w  +  i{j)'. 
freende  subst.pl.  :  meende  subst.  I  751    Jcende  subst.  :  feende 
subst.  I  121.    Ixende  subst.  :  fende  subst.  VI  22.  VII  856.    hende 
subst.   :  frende  subst.  pl.   :   mende  subst.  (ae.  ^emynd)   :   fende 
subst.  pl.  III  10.    manJcende  subst.  :  feend[e]  subst.  IV  89. 

Auch  im  Versinnern  begegnet  neben  einfacher  Schreibung 
fend  subst.  (I  115.  526.  1124  usw.),  fendes  pl.  (I  1330),  frend 
subst.  (III  12)  und  frendes  pl.  (V  218)  mehrfach  Doppel- 
schreibung in  feend  subst.  I  349.  351.  2166.  IV  207.  305.  V  81. 
VII  749.  767,  fee^iden  subst.  pl.  II  70,  fee7ides  subst.  pl.  VII  809 
und  meende  subst.  I  1514;  einmal  erscheint  foend  subst.  1433. 

Durch  Doppelschreibung  wird  Länge  gesichert  für  die 
subst.  fende  (pl.  fendes  und  f enden)  ^  frende  und  mende.  Die 
Reime  sind  überhaupt  sehr  korrekt,  nur  einmal  reimt  ein  pt. 
{mende)  mit  einem  subst.  (manJcende).  Die  Länge  ist  wohl 
überall  gewahrt. 

2.  i  vor  nd 

findet  sich  nur  in  einem  Reim :  hihinde  adv.  :  weuerinde  pp.  ps. 
I  422.  Der  Reim  ist  quantitativ  ungenau  ([^]  :  [^]),  wir  müfsten 
denn  ein  kurzes  bihinde  annehmen. 

3.  o  vor  nd 

entspricht  ae.  d,  ö  <  wg.  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

honden  subst.  pl.  :  fonden  inf.  I  723.  honde  subst.  :  stonde 
inf.  I  744.  londe  subst.  :  fond  pt.  sg.  V  58.  lande  subst.  reimt 
mit  fonde  inf.  I  499,  :  stonde  inf.  I  345  stonde  ps.  opt.  :  ivonde 
inf.   (ae.   wandian)   I   362.     wonde   imp.   :  stonde  inf.    I   235. 
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Ferner:  a-founäe  iof.  (ae.  fanäian)  reimt  mit  onäcrstonde  inf. 
I  632,  :  stonde  inf.  VII  634.  londe  subst.  :  founde  ps.  opt.  I  243. 
schoimde  sahst.  :  londe  subst.  IV  45. 

2.  mit  0  aus  a  afrz.  Ursprungs: 

hlondep  ps.  sg.  (afrz.  hlandir)  :  afondep  ps.  sg.  I  2028. 

3.  mit  0  aus  a  an.  Ursprungs: 

onde  subst.  (an.  andi)  :  ?öwc?e  subst.  IV  305. 

Im  Versinnern  begegnen:  hrondes  subst.pl.  III  276.  IV  384. 
fondep  ps.  sg.  I  433.  fondyng  subst.  I  123.  2190.  III  100. 
honde  subst.  I  507.  1399.  lionden  pl.  I  137.  310.  664.  1111. 
londe  subst.  III  293.  VII  449.  onde  subst.  III  332.  IV  305. 
328.  ondep  ps.  I  892.  onderstonde  inf.  I  640.  stonde  inf.  I  368. 
437.  stonde]}  ps.  I  409.  435.  IV  163  (aber  stant  I  231).  tvondy 
inf.  IV  51.  tvonde  imp.  I  935.  tvondep  ps.  I  1852.  2031,  da- 
gegen and  conj.  stets,  hand  ßnhst  1  1329.  1351.  2208.  hand- 
lange subst.  I  2029.  land  subst.  III  172.  onderstand  imp.  255. 
652.  904.  2108,  aber  fond  pt.  sg.  V  232  und  vnder-stond  imp. 
I  2087. 

Konrath  hat  seine  Beobachtungen  den  Wechsel  von  o  und 
a  betreffend  mit  Erfolg  auch  auf  diese  Gruppe  angewendet. 
Wenn  auch  die  Verhältnisse  nicht  ganz  so  klar  liegen  wie  im 
Ayenbite,  so  kann  doch  folgendes  nachgewiesen  werden:  Im 
Reim  haben  wir,  abgesehen  von  verieinzeltem  ou,  stets  -onde, 
nur  ein  Fall  ist  nicht  sicher,  nämlich  londe  subst.  :  fond  pt. 
Das  auslautende  -e  ist  stumm,  möglicherweise  mufs  deshalb 
land  :  fand  eingesetzt  werden.  Die  Belege  im  Versinnern 
haben  mit  alleiniger  Ausnahme  von  fond  pt.  und  vnderstond 
imp.  stets  bei  schlielsendem  nd  den  Vokal  a,  sonst  o.  Dals 
dieser  Wechsel  des  Vokals  auf  einen  Unterschied  in  der  Quan- 
tität und  Qualität  hinweist,  nämlich  auf  Kürze  des  a  und  Länge 
des  ö,  dafür  sprechen  auch  die  Schreibungen  afounde  inf., 
founde  ps.  und  schoimde  subst.  ou  bezeichnet  im  Shoreham  Ms. 
auch  sonst  die  Länge  des  o  (z,  B.  in  onderstonde,  touJce  u.  a.), 
so  jedenfalls  auch  hier  (vgl.  auch  Morsbach  §  94  Anm.  3). 

4.   u  vor  nd 

entspricht  ae.  ü 

und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 
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hoiinde  pp.  pt.  :  deajj-tvounde  subst.  IV  81.  on-sounde  adj. 
:  wonde  subst.  I  82.  wounde  subst.  :  y-founde  pp,  pt.  IV  231. 
237,  aber  icondcr  subst. :  onder  adv.  I  2147.  VII  757  (Schreiber: 
ivoimder)   und  ondre  subst.  (ae.  lindern)  :  ivondre  subst.  II  72. 

2.  mit  t(  afrz.  Ursprungs: 

afounde  pp.  pt.  :  rounde  adj.  I  1353. 

Die  Schreibung  ist  mit  zwei  Ausnahmen  {wonde  subst.  und 
woimder  subst.)  streng  geschieden:  oii  bezeichnet  Länge,  o  da- 
gegen Kürze  (vor  folgendem  kurzen  Vok.  -f-  Liq.  und  mehr- 
facher Konsonanz). 

ng 

1.  e  vor  ng 

ist  belegt  in  steng  subst.  (ae.  stin^)  :  preng  subst.  (?)  IV  86, 
doch  ist  diese  Stelle  nach  Konrath  gänzlich  unklar.  Der  Reim 
muls  für  unsere  Arbeit  fortfallen.  Ebensowenig  kann  der  Reim 
sene^ep  ps.  pl.  (ae.  syn^lan,  me.  sünegen)  :  me\n]gel)  ps.  pl.  (ae. 
mtn^an)  I  2018  wegen  ungenauer  Überlieferung  für  uns  in 
Betracht  kommen.  Der  Reim  bryngep  ps.  sg.  :  penckep  ps.  sg. 
IV  402  ist  jedenfalls  mit  e  zu  lesen.  Konrath  gibt  die  Lesart: 
brengp  :  pengp.  Die  Länge  ist  hier  offenbar  aufgehoben  (vgl. 
auch  me.  Gr.  §  114). 

2.  i  vor  ng 

entspricht  ae.  i  vor  urspr.  ng 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

Mit  subst.  -ynge  (resp.  -inge)  reimen :  asprynge  inf.  V  87, 
hringg  inf.  I  415,  hrynge  inf.  I  471,  subst.  -inge  I  156.  380. 
460  usw.  (27),  pinge  subst.  I  145.  152.  184  usw.  (12),  pynge 
subst.  und  brynge  inf.  III  298.  1330.  bryngep  ps.  sg.  :  singep 
ps.  sg.  1 1398.  synge  inf.  :  brynge  inf.  I  1349.  IV  34.  sjjngep  ps.  sg. 
:  singep  ps.  sg.  VII 111.  pynges  subst.  pl. :  rynges  subst.  pl.  III 170. 

2.  mit  ae.  ^,  das  erst  in  späterer  Zeit  durch  Haplologie 
oder  Synkope  entstanden  ist: 
Jcyng  subst.  :  pyng  subst.  V  16.  VI  43.  VII  885.    hinge  subst. 
:  subst.  -inge  IV  61.   V  160.   VI  34.    Jcynges  subst.  pl.   :   subst. 
-yngcs  III  174. 

Durch  zahlreiche  Reime  mit  nebentonigem  i  ist  die  Kürze 
des  Vokals  erwiesen. 
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3.   o  vor  ng 

Gewöhnlich  wird  o  geschrieben,  daneben  oe,  ou  und  a. 
Es  entspricht  a)  ae.  d,  6  <  wg\  a 
und  reimt  1.  mit  sich  selbst: 

amonge  adv.  :  stronge  adj.  I  2189.  IV  82.  anlionge  pp.  pt. 
:  longe  adj.  II  100.  auonge  pp.  pt. :  ylionge  pp.  pt.  VI  46.  songe 
subst.  reimt  mit  longe  adj.  VII  171,  :  sprong  pt.  sg*.  VI  79. 

2.  mit  0,  das  auf  Analogie  beruht: 

amonge  adv.  reimt  mit  fonge  inf.  I  649.  1160.  1220.  2238, 
:  foenge  inf.  I  418.  auonge  inf.  :  amonge  adv.  V  121.  fongep 
ps.  pl.  :  longep  ps.  sg.  I  191.  foungej)  ps.  pl.  :  strangej)  ps.  sg. 
I  338.  songe  subst.  :  onder- fonge  inf.  VI  4.  stronge  adj.  :  /bw^e 
inf.  I  1153.  1433. 

3.  mit  6  (aus  a)  an.  Ursprungs: 

stronge  (e  stumm)  adj.  :  wrong  adj.  IV  62.    strong  adj. 
wrang  adj.  VI  81.    wrong  adj.  :  song  subst.  VII  189. 

b)  6  an.  Ursprungs 
und  reimt  mit  ö,  das  auf  Analogie  beruht: 
wronge  adj.  :  /bn^e  inf.  I  842. 

Einmal  erscheint  a  in:  wrang  adj.  :  amang  adv.  VII  364. 

Im  Versinnern  begegnen  noch  folgende  Belege:  amonges 
praep.  V  135.  foyigep  ps.  sg.  I  412.  a- fonge])  ps.  sg.  I  1403. 
liongy  inf.  II  110.  hongep  ps.  VII  452.  longe  adv.  I  27.  787. 
825.  827.  867.  VII  829.  839.  longi  inf.  I  1493.  V  181.  longep 
ps.sg.  I  213.  379.  703  usw.  (11).  songe  subst.  V  35.  VII  182. 
songes  subst.  pl.  V  32.  stronge  adj.  I  442.  2146.  II  93.  VI  51. 
stronger  comp.  I  343,  dagegen  amang  adv.  I  815.  III  50.  270. 
IV  167.  355.  V  329.  amanges  präp.  (e  stumm)  I  562.  fange]) 
ps.  pl.  I  128.  1102.  a-fangej)  ps.  sg.  I  1002.  1382.  1408.  Hangest 
ps.  sg.  I  99.  onderuangep  I  339  {e  überall  stumm),  lange  adv. 
(e  stumm)  IV  157.  ounderv anginge  subst.  I  767.  slange  pt. 
(e  stumm)  VI  26.  sprang  pt.  I  2223.  stang  pt.  II  116.  sträng 
adj.  I  358.  stränge  adj.  (e  stumm)  I  405.  wrang  adj.  I  1677. 
IV  356,  aber  among  adv.  V  221  und  song  subst.  VII  112. 

Mit  einer  Ausnahme  (wrang  :  amang)  haben  wir  im  Reim 
überwiegend   -onge.      Doch   liegen   die   Verhältnisse   hier   im 
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ganzen  nicht  so  klar  wie  im  Ayenhite,  da  durch  den  Schreiber 
manche  Inkorrektheiten  in  den  Text  gekommen  sind.  Es  ist 
keine  Frage,  dafs  eine  starke  Neigung  besteht,  für  die  ö-Schrei- 
bung  a  einzusetzen,  wenn  die  Kons.  Gr.  das  Wort  schliefst. 
Das  beweist  der  Reim  ivrang  :  amang,  namentlich  aber  die 
Belege  im  Versinnern  amang,  sprang  usw.  a  steht  ferner  in 
Wörtern  mit  stummem  End-c,  z.  B.  amanges,  lange  usw.  und 
in  folgenden  ps.  Formen,  deren  e  stumm  ist:  fange}),  afangep, 
onderiiangep  und  uayigest.  Dagegen  haben  wir  in  Fällen,  wo 
der  Kons.  Gr.  noch  ein  Vokal  folgt,  meist  die  Bezeichnung  o, 
wie  die  Reime  und  auch  die  Belege  im  Versinnern  zeigen  (so 
longe,  songes,  stronge  usw.)  Ausgenommen  sind  nur  among  und 
song^  die  a  haben  mülsten,  und  oimderuanginge,  dessen  a  wohl 
durch  die  folgende  schwere  nebentonige  Silbe  zu  erklären  ist. 
Auch  einige  Reime  weichen  ab :  in  foiingel)  :  stränge])  muls  in 
strangej)  jedenfalls  o  gelesen  werden  (Konrath :  tlie  auihor  pro- 
hahly  wrote  -ongej)),  in  songe  :  sprong  und  stronge  :  wrong  ist 
wahrscheinlich  a  einzusetzen,  wie  auch  der  Reim  strong  :  ivrang 
anzeigt.  Zu  beachten  ist  auch  das  einmalige  foenge.  Was 
die  Schreibung  on,  in  foimge])  betrifft,  so  findet  sich  diese 
häufiger  im  Sh.  Ms.  (vgl.  Fälle  wie  loimgy  in  f.  (V  294)  und  für 
ae.  ö  in  hloiide  subst,  roude  subst.  u.  a.,  s.  Konrath).  Sie  deutet 
auf  einen  langen  Laut  hin  (vgl.  aber  auch  Morsbach,  me.  Gr. 
§  94  Anm.  3). 

Es  ist  somit  erwiesen,  dafs  bei  Shoreham  eine  Neigung 
besteht,  zwischen  a-  und  o-Schreibung  zu  scheiden,  je  nachdem 
durch  die  Kons.  Gr.  das  Wort  abgeschlossen  wird  oder  noch 
ein  Vokal  auf  dieselbe  folgt,  a  bezeichnet  in  diesem  Falle 
Kürze  [aj,  o  die  alte  Länge,  wahrscheinlich  [ä^].  Die  vor- 
kommenden Abweichungen  von  dieser  Regel  sind  meist  dem 
Schreiber  zuzuweisen. 

4.   u  vor  ng 

Nur  ein  Fall:  tonge  subst.  :  sounge  pt.  pl.  V  4.  Die 
Schreibung  oic  ist  auffallend.  Nach  Konrath  handelt  es  sich 
hier  um  eine  ganz  willkürliche  Bezeichnung  des  Lautes,  die 
sich  auch  sonst  findet  (z.  B.  sprounge  pp.  pt.  für  sproyige  (I  2226), 
agounne  pt.  oi)t.  u.  a.,  s.  Konrath).  Dafs  aber  Kürze  herrschen 
mufs,   zeigt  die  Schreibung  o,  die  neben  tonge  auch  im  Vers- 


innern  bei  tongen  subst.  pl.  (III  320)  und  ^onge  adj.  (III  316) 


rd 

1.  a  vor  rd 

begegnet  in  einem  Reim:  harde  adj.  :  doumvarde  adv.  VII  52. 
Dals  in  diesen  Belegen  Kürze  herrscht,  zeigen  auch  die  Fälle 
im  Versinnern:  hard,  harde  adj.  I  1110.  II  101.  III  128  usw.  (7), 
harde}'  comp.  I  146  und  -ward  I  29.  465  usw.  (4). 

2.  e  vor  rd 

Wir  haben  3  Reimbelege:  beer  de  subst.  (ae.  hryd  <  wgerm. 
"^hrudiz)  :  ferde  pt.  sg.  V  298.  myddelnerde  subst. :  offerde  pp.  pt. 
(ae.  oiföerde)  VII  580  und  schepherden  subst.  pl.  (akent.  heorde) 
:  Verden  subst.  pl.  (akent.  ferde)  V  135. 

Der  erste  Reim  spricht,  falls  er  korrekt  gebildet  ist,  für 
langes  ferde.  Im  zweiten  scheint  Länge  zu  herrschen.  Für 
den  letzten  Reim  ist  ein  Resultat  kaum  möglich  (Kürze?). 

3.  o  vor  rd 

entspricht  a)  afr.  o 

und  reimt  1.  mit  ae.  6  <  wg.  o : 

acord  subst.  :  word  subst.  VII  159. 

2.  mit  0  vor  rd,  das  erst  im  me.  durch  Synkope  ent- 
standen ist: 
lord  subst.  :  accord  subst.  II  1.    lorde  subst.  :  misericorde 
subst.  I  1181. 

b)  0  vor  rd,  durch  Synkope  entstanden 
und  reimt  mit  ae.  6  <  wg.  o: 

lorde  subst.  :  word  subst.  VII  651. 

Vielleicht  ist  die  Länge  in  lord{e)  und  word  aufgegeben, 
da  beide  mit  afrz.  o  reimen. 

rl 

Keine  Belege. 

12* 
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rn 

1.  a  vor  rn 

liegt  vor  in  ly^t-harn  subst.  :  at-arn  pt.  sg.  (von  ae.  cernan) 
YII  385.  Im  Versinnern  begegnen  noch  ivame])  ps.  I  2005  und 
tvarn])  ps.  I  2015.     Der  Vokal  a  beweist  Kürze. 

2.  e  vor  rn 

findet  sich  in  den  beiden  Keimen:  lerne  inf. :  derny  inf.  (akent. 
dernan)  I  2182.  ?ßnze  inf.  iperne  subst.  (ae.  '^peorne'^  cf.  Björk- 
man  S.  292^)  I  1724.  Die  Quantität  ist  nicht  sicher,  wahr- 
scheinlich Länge.     Ayenbite   hat   für   lerne  und  perne  langen 

Vokal. 

3.  o  vor  rn 

in  orne  adj.  (schmerzvoll)  :  pornes  subst.  pl.  I  2214.  Der  Reim 
ist  verderbt.  Es  ist  vielleicht  un-orne  adj.  :  porne  (für  pornen 
dat.  pl.)  zu  lesen  (vgl.  Konrath  in  seiner  Ausgabe  S.  218). 

4.  u  vor  7^n 

Nur  ein  Fall:  morne  adj.  (Ms.  inorne)  ae.  iinmurn  :  orne 
pt.  pl.  (ae.  cernan)  II  40.    Der  Vokal  o  zeigt  Kürze  an. 

rth 

1.  e  vor  **J>  {rth) 
begegnet  in  folgenden  Belegen:  erpe  subst.  :  ferpe  adj.  (ae. 
feoröa)  I  1930.  IV  345  und  tverpe  (resp.  wertlie)  adj.  oder  adv. 
(ae.  weoröe)  :  erj[)e  (resp.  er^/ic)  subst.  I  551.  1164  (Ms.  ivorpe). 
1237.  1489.  1619  (Ms.  worpe).  IV  209  (Ms.  worpe).  V  3  (Ms. 
worpe).  VII  610  (Ms.  ivorpe). 

Die  Schreibung  beweist  nichts  für  die  Quantität.  Die 
Länge  scheint  noch  gewahrt.  Im  Versinnern  erscheint  ferpe 
(I  1338)  und  foerpe  (I  1913),  doch  vgl.  Konrath  (a.  a.  0.  S.  168), 
der  bemerkt,  dafs  sich  die  Buchstaben  o  und  e  in  der  Hs.  nicht 
immer  genau  unterscheiden  lassen. 

2.    o  vor  rp 

in:  y-worpe  ps.  (ae.  woröan)  :  forpe  adv.  VII  63.  Die  Quan- 
tität ])leibt  fraglich. 


Gesamtresultate. 


Am  Schlufs  dieser  Arbeit  möclite  ich  noch  einmal  ein 
kurzes  zusammenfassendes  Bild  über  die  Resultate  derselben 
geben.  Ich  verweise  dabei  stets  auf  die  ausführlichen  An- 
gaben, die  ich  bei  den  verschiedenen  Konsonantengruppen  der 
einzelnen  Denkmäler  gemacht  habe. 


I.    Übersicht  nach  den  Mundarten. 

Id 

ald  resp.  old 

Im  Norden  zeigt  neben  dem  Cursor  mundi  nur  Hampole 
bemerkenswerte  Reime,  aus  denen  sich  ein  kurzes  holde  (resp. 
hihalde)  erschlielsen  läfst.  Der  C.  m.  scheint,  nach  mehreren 
Doppelschreibungen  des  Vokals  zu  urteilen,  die  Länge  erhalten 
zu  haben,  wenn  sich  auch  ein  absolut  sicheres  Ergebnis  nicht 
aus  den  Reimen  ziehen  läfst.  Das  Mittelland  weist  mit  Aus- 
nahme von  Orrm,  der  stets  die  Länge  (als  -ald)  bewahrt  hat, 
meist  den  Vokal  o  auf,  nur  bei  R.  of  Brunne  erscheint  öfter 
ein  kurzes  hald  vb.  Im  ganzen  aber  ist  die  Länge  wohl  ge- 
sichert, namentlich  geht  dies  aus  Doppelschreibungen  des  Vokals 
bei  Wycliffe  hervor.  C  haue  er  hat  Länge  {oo  neben  o).  Im 
Süden,  für  den  langer  Vokal  anzusetzen  ist,  findet  sich  bei 
der  Kath.-Gr.  immer  a  neben  vereinzeltem  ea,  das  stets  im 
Poema  morale  wiederkehrt.  Sonst  hat  der  Süden  den  ö-Laut. 
Ausgenommen  sind  die  kentischen  Denkmäler,  die  bei  schliefsen- 
dem  Id  Kürze  (geschr.  a),  dagegen  bei  noch  folgendem  Vokal 
Länge  (geschr.  ea,  iea,  yea,  ya,  ye,  ee,  e  und  bisweilen  o)  haben. 
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elcl 

Im  Norden  ist  überall  Länge  anzunehmen.  Der  C.  m. 
weist  eine  Kurzform  hiheld  (resp.  held)  auf.  Das  Mittel land 
und  Chaucer  haben  Länge.  Bei  R.  of  Brunne  und  Chaucer 
können  wir  für  helde  pt.  Doppelformen  mit  Länge  und  Kürze 
belegen.    Im  ganzen  Süden  haben  wir  einen  langen  e-Laut. 

ild 

Die  Länge  scheint  überall  bewahrt,  nur  R.  of  Brunne 
zeigt  eine  Kurzform  ^ilde  inf. 

old 

Da  wir  meist  Selbstreime  haben,  ist  die  Quantität  schwer 
festzustellen.  Für  golde  ist  Kürze  gesichert  seit  1300  bei  R. 
of  Gloucester,  R.  of  Brunne  und  Chaucer. 

xild 

Die  Belege  sind  ganz  vereinzelt  (z.  B.  sclmldren,  tvulldorr). 

Im  Norden  scheint  die  Dehnung  in  den  wenigen  Fällen, 
die  belegt  sind,  erhalten.  Das  Mittel  land  zeigt  im  ganzen 
dasselbe  Bild.  Orrm  hat  überwiegend  Länge,  R.  of  Brunne 
belegt  im  Versinnern  ein  kurzes  pt.  clamhe.  Bei  Wyclitfe 
herrscht  meist  Länge.  Für  Chaucer  und.  den  Süden  ist  in 
den  vorkommenden  Fällen  die  Länge  meist  gewahrt,  während 
auf  die  kentischen  Denkmäler  das  Konrathsche  Gesetz  An- 
wendung findet  (also  lamh  gegenüber  lomhe). 

nd 

and  resp.  ond 
Der  ganze  Norden  hat  «,  und  zwar  ist  hier  in  den  meisten 
Fällen  die  Kürze  eingetreten.  Ausgenommen  sind  nur  and 
subst.  (an),  fand  subst.  und  inf,  sand  subst.  (Botschaft)  und 
ivand  subst.  und  inf.  Im  Mittelland  hat  Orm  stets  -awJ,  das 
mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  {annd,  liannd  und  stanndenn) 
Länge   bezeugt.     Schwanken   herrscht   bei   R.  of  Brunne.    Es 
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überwiegt  -ond,  daneben  erscheint  sehr  oft  -and,  namentlich 
in  bestimmten  Wörtern  {hand,  stand  und  auch  bei  land,  vnder- 
stand  und  seltener  bei  fand  pt).  Neben  der  alten  Länge  sind 
also  Kurzformen  eingedrungen.  Gen.  a.  Ex.  hat  fast  überall 
-ond.  Wycliffe  bezeugt  durch  Doppelschreibung  -oond  Länge 
des  Vokals.  Nur  einmal  ist  hand  belegt.  Chaucer  hat  mit 
wenigen  Ausnahmen  stets  den  o-Laut,  a  findet  sich  häufiger 
in  hand,  selten  in  landes,  stände,  wände  (vb.)  und  wiihstande. 
Im  Süden  herrscht  fast  überall  Länge,  stets  mit  o  bezeichnet, 
ausgenommen  ist  das  Poema  morale,  das  langes  a  schreibt.  Im 
Kentischen  wechselt  nach  dem  Konrathschen  Gesetz  ä  mit  ö 
{land  gegenüber  londe). 

end 

Richard  Rolle  beweist  aus  seinen  Reimen  ein  kurzes 
se7ide  vb.  Der  Psalter  hat  weniger  beweisendes  Reimmaterial. 
Am  schwierigsten  sind  die  Reime  des  C.  m.  zu  beurteilen.  Wir 
haben  Kürze  neben  Länge.  Die  Kürze  überwiegt.  Länge  hat 
statt  in  fend  subst.,  frend  subst,  hend  adj.,  lend  subst,  scend 
inf.,  tend  subst.  Doppelformen  scheinen  für  wend  vb.  zu 
existieren.  So  der  Norden.  Im  Mittellande  gestalten  sich 
die  Verhältnisse  folgendermafsen:  Orrm  hat  die  Länge  in  den 
meisten  Fällen  gewahrt.  Eine  Ausnahme  dazu  bilden  nur  pt. 
Formen  und  das  vb.  senndenn.  R.  of  Brunne  scheint  bei  dem 
vb.  sende  Formen  mit  Kürze  und  liänge  gehabt  zu  haben.  Nur 
kurz  sind  dagegen  hende  adv.  und  das  vb.  spende,  ferner  die 
pt.  Formen.  Sonst  ist  die  Dehnung  erhalten.  Wycliffe  deutet 
durch  Doppelschreibung  in  ende  subst.,  fende,  frende,  lende  subst. 
(Lende)  und  tende  vb.  (anzünden)  die  Länge  des  Vokals  an. 
Chaucer  verwendet  mit  Ausnahme  von  fend  subst.  und  frend 
subst.,  die  auch  durch  Doppelschreibung  gesichert  sind,  nur  Kurz- 
formen im  Reim,  so  hende  inf.,  ende  subst.,  ended  pp.  pt.,  hende 
adj.,  sende  vb.,  shende  inf.,  spende  vb.,  tuende  vb.  und  ivende  pt. 
(glaubte).  Der  Süden  hat  zum  gröfsten  Teil  konsequent  durch- 
geführte Scheidung  zwischen  Nomina  and  ps.  Formen  auf  -ende 
gegenüber  pt.  Formen  und  frz.  Lehnwörtern  auf  -ende.  Hierfür 
bieten  R.  of  Gloucesters  Reime  den  sichersten  Beweis.  Die 
übrigen  gereimten  Denkmäler  verhalten  sich  ähnlich.  Auch  die 
Kath.-Gr.  und  der  Ayenbite  sind  wohl  ebenso  zu  beurteilen. 
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inä 

Durch  die  Reime  können  wir  für  die  nördlichen  Dialekte 
keinen  sicheren  Beweis  für  die  Quantität  des  Vokals  erbringen. 
Es  sprechen  manche  Umstände  für  kurzen  Vokal,  der  auch 
teilweise  in  ne.  nördlichen  Mundarten  erhalten  ist.  Im  Mittel- 
lande hat  Orrm  die  Dehnung  in  den  meisten  Fällen  bewahrt. 
In  den  übrigen  Denkmälern  ist  die  Länge  überall  anzusetzen. 
Wjcliffe  hat  öfter  Doppelschreibung  in  ivind  subst.  Für 
C  haue  er  und  den  ganzen  Süden  ist  überall  Länge  wahr- 
scheinlich. 

und 

Der  Norden:  Die  Reime  geben  uns  keine  unbedingte 
Gewifsheit.  Im  C.  m.  sprechen  jedoch  einige  nt-  und  vielleicht 
auch  o-Schreibungen  für  kurzen  Vokal.  Das  Mittelland  hat 
überall  Länge,  einige  Fälle  ausgenommen,  für  die  eine  be- 
sondere Erklärung  zutrifft.  Auch  Chaucer  und  der  Süden 
Englands  haben  überall  die  Länge  des  Vokals  gewahrt. 


ng 

ang  resp.  ong 
Für  den  Norden  läfst  sich  im  Einzelfall  nicht  erweisen, 
ob  Kürze  oder  Länge  anzunehmen  ist.  Wir  haben  durchweg 
den  Vokal  a  (wahrscheinlich  Kürze).  Im  Mittelland  hat 
Orrm  in  den  meisten  Fällen  noch  Länge,  nur  in  den  vb. 
fanngenn  und  ganngenn  ist  Kürze  durchgedrungen.  Bei  lang 
scheidet  er  zwischen  adj.  (lang)  und  adv.  (lannge).  Auch  R.  of 
Brunne  hat  in  einigen  Worten  Kürze,  wie  die  a-Schreibung 
beweist  (lange  adv.,  rang  pt.,  sang  pt.  usw.).  Im  ganzen 
überwiegt  aber  o  und  damit  höchstwahrscheinlich  Länge  des 
Vokals.  Gen.  a.  Ex.  hat  nur  o.  Wycliffe  sichert  durch  Doppel- 
schreibung in  einigen  Wörtern  die  Länge.  Chaucer  hat  nur 
im  Versinnern  äufserst  selten  a-Schreibung  wie  lange  adj.  und 
Formen  von  dem  vb.  hange,  sonst  stets  o,  selten  oo  (soong  und 
stroong).  Im  ganzen  Süden  überwiegt  der  o-Laut.  Nur  in 
dem  frühme.  Poema  morale  wird  a  geschrieben,  das  aber  Länge 
bewahrt  hat.  R.  of  Gloucester  hat  neben  gewöhnlichem  o 
einige  a,  so  amang,  liangy  (inf.)  und  sträng,  die  Kürze  beweisen. 
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Die  kentischen  Denkmäler  zeigen  einen  Wechsel  zwischen  a 
und  0  (Kürze  und  Länge),  je  nachdem  ng  am  Wortende  steht 
oder  noch  ein  Vokal  folgt.    Doch  begegnen  einige  Ausnahmen. 

eng 

Die  Fälle  sind  selten.  Die  Belege  des  C.  m.  sind  nicht 
sicher.  Orrm  hat  Länge  mit  Ausnahme  von  henngeäd,  Wienngedd 
und  enngell.  Oft  ist  eine  sichere  Entscheidung  nicht  möglich 
(z.  B.  bei  R.  of  Brunne  u.  a.).  Wyclifife  hat  Doppelschreibung 
des  Vokals  in  tvengis  pl. 

ing 

Hier  ist  die  Kürze  in  allen  Denkmälern  bereits  durch- 
gedrungen,  nur  Orrm  und  wahrscheinlich  auch  die  Kath.-Gr. 
zeigen  noch  neben  kurzem  Vokal  meist  Länge  (cf.  Orrms 
hrinngenn). 

iing 

Auch  bei  -ung  ist  in  den  allermeisten  Fällen  die  Dehnung 
überall  aufgegeben,  wie  aus  der  Schreibung  hervorgeht.  Nur 
Orrm  und  wahrscheinlich  auch  die  frühme.  Denkmäler  haben 
noch  Länge. 

rd 

ard 

Es  ist  überall  Kürze  eingetreten. 

ercl 

Im  Norden  hat  nur  der  C.  m.  zahlreiche  Reime,  die  teils 
für  kurzen  Vokal,  teils  für  Doppelformeu  sprechen.  Für  das 
Mittelland  belegt  Orrm  Länge  neben  Kürze  (vgl.  ^errde  subst, 
ferrde  pt.  und  herrde  pt.).  R.  of  Brunne  verhält  sich  ähnlich. 
Die  pt.  sind  kurz,  ebenso  das  subst.  tver{l)d  und  wahrscheinlich 
auch  die  subst.  stverd  und  herde,  sonst  herrscht  Länge.  Gen. 
a.  Ex.  gibt  wenig  Aufschlufs,  erst  Wycliffe  beweist  durch 
Doppelschreibung  Länge  für  herd  subst.  und  ^erd  subst. 
Chaucer  hat  Kürze  in  den  pt.  Formen  {ferde  und  herde), 
ferner  in  den  subst.  ^erde  (Gerte)  und  swerd.  Sonst  haben  wir 
Länge,  also  ^erde  (Garten),  herde  (Bart)  und  wahrscheinlich  auch 
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aferd  adj.  und  ylierä  adj.  (=  ne.  liaired).  Für  den  Süden 
kann  nicht  in  allen  Fällen  sicheres  ermittelt  werden.  Besonders 
trifft  dies  für  die  Prosa- Denkmäler  zu,  deren  Schreibung  wenig 
beweisend  ist.  Im  Poema  morale  und  R.  of  Gloucester  ist  die 
Dehnung  noch  in  den  Reimbelegen  erhalten.  Owl  a.  Night,  hat 
unsichere  Reime.  Shoreham  beweist  nur  Länge  für  heerde 
(ae.  bryd)  und  event.  für  das  pt.  ferde,  im  übrigen  ist  ein 
sicheres  Resultat  kaum  möglich. 

ird 

Die  Reime  des  Nordens  geben  keinen  Aufschluls.  Unter 
den  Denkmälern  des  Mittellandes  zeigt  Orrm  mit  Ausnahme 
von  hirrde  pt.  und  girrdell  subst.  stets  langen  Vokal.  R.  of 
Brunne  hat  einen  Reim  mit  wahrscheinlicher  Kürze.  Chaucer 
weist  einen  Reim  mit  Länge  auf  Im  Süden  sind  überhaupt 
keine  Belege  vorhanden,  die  beweiskräftig  wären. 

ord 

Im  Norden  haben  wir  keine  beweisenden  Reime.  Orrm 
hat  dagegen  überall  die  Länge  gewahrt.  Bei  R.  of  Brunne 
sprechen  die  Reime  ebenfalls  für  Länge  des  Vokals.  Wycliffe 
belegt  zweimal  ivoordis  (sonst  stets  einfache  Schreibung), 
öfter  ist  Doppel  vokal  in  hord  subst.  und  tord  subst.  So  im 
Mittelland.  Ähnlich  bei  Chaucer,  dessen  hoord  und  toord 
voraussichtlich  Länge  erweisen.  Kurz  ist  dagegen  lord^ 
während  bei  ivord  Doppelformen  zu  existieren  scheinen.  Im 
Süden  liegen  die  Verhältnisse  nicht  klar.  Kath.-Gr.  und 
Ayenbite  geben  uns  durch  ihre  Schreibung  keine  x\ufkläruug. 
Von  den  gereimten  Denkmälern  zeigt  nur  Shoreham  vielleicht 
Kürze  in  lord  und  ivord. 

urd 

Es  begegnen  nur  einige  französische  Lehnwörter  {hourdc 
und  gourde)  bei  Chaucer  und  im  Ayenbite. 


rl 

Die  Belege  sind  selten.    Meist  haben  wir  Selbstreirae,  die 
uns  über  die  Quantität  nicht  aufklären  können.    Das  im  C.  m. 
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belegte  erel  subst.  gibt  Kürze  zu  erkennen.  Orrm  hat  neben 
den  Formen  wie  cherl,  eorless  (pl.)  Kürze  in  harriig  adj., 
hirrlenn  vb.,  hirrless  subst.  pl.  und  derrling  subst.  Die  anderen 
Denkmäler  beweisen  nichts. 


rn 

am 

Für  den  Norden  begegnen  nur  Fälle  beim  C.  m.,  wo 
durch  die  Reime  Kürze  des  Vokals  erwiesen  wird.  Auch 
Orrm  hat  in  den  meisten  Belegen  schon  Kürze,  z.  B.  harrness, 
J)arrnenn  u.  a.  Mit  Länge  ist  nur  das  afrz.  Lehnwort  sJcarn 
belegt.  Die  andern  Denkmäler  des  Mittellandes  bieten  keine 
sicheren  Fälle.  Chaucer  und  der  Süden  weisen  meist  keine 
Belege  auf.  Nur  in  der  Kath.-Gr.  und  den  kentischen  Denk- 
mälern finden  sich  einige  Beispiele  mit  kurzem  Vokal. 

ern 

Der  Norden,  für  den  nur  der  C.  m.  für  uns  in  Betracht 
kommt,  hat  einige  beweisende  Reime  mit  Kürze.  Es  ist  über- 
haupt wahrscheinlich,  dafs  die  Kürze  durchgedrungen  ist.  Im 
Mittelland  hat  Orrm  dagegen  nur  in  wenigen  Worten  (herrne, 
sterrne,  gerrne  neben  gerne  u.  a.)  Kürze  eintreten  lassen.  R.  of 
Brunne  hat  wahrscheinlich  überall  die  Dehnung  aufgegeben. 
Wycliffe  hat  ganz  vereinzelte  Doppelschreibungen.  Für  Chaucer 
ist  aus  seinen  Reimen  wahrscheinlich  Kürze  zu  entnehmen. 
Im  Süden  hat  die  Kath.-Gr.  noch  manche  Länge  erhalten; 
unsicher  sind  die  Reime  von  0.  a.  Night,  und  Shoreham.  Im 
Ayenbite  lälst  sich  nur  für  lerne  vb.  und  ])erne  subst.  Länge 
durch  die  Schreibung  feststellen,  sonst  scheint  hier  Kürze  zu 
herrschen. 

im  (resp.  Um) 

Die  einzigen  Belege  sind  Örrms  Jiirne  (resp.  Jiirnesian), 
stirne  und  die  Formen  des  vb.  girne  und  Imme  in  der  Kath.-Gr. 
Im  Süden  finden  sich  aulserdem  in  einigen  frühme.  Denkmälern 
-t^rw- Reime,  die  aber  als  Selbstreime  ohne  grössere  Bedeutung 
sind  und  die  Quantität  nicht  sichern. 
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orn 

In  den  gereimten  Denkmälern  haben  wir  fast  überall  Kürze 
anzusetzen.  Nur  Orrm  hat  mit  Ausnahme  von  porrness  die 
Dehnung  noch  gewahrt.  Im  Ayenbite  kann  die  Quantität  nicht 
sicher  durch  die  Schreibung  erwiesen  werden,  die  Kürze  ist 
aber  wahrscheinlich.    Die  Kath.-Gr.  hat  vielleicht  noch  Länge. 

Im  Norden  scheint  noch  Länge  zu  herrschen,  doch  sind 
die  Reime  nicht  alle  beweiskräftig.  Orrm  hat  in  seinem 
einzigen  Beleg  {turrnenn)  Kürze.  In  den  andern  Denkmälern 
des  Mittellandes  kann  die  Quantität  des  u  durch  die  Schrei- 
bung nicht  absolut  sieher  gestellt  werden.  R.  of  Brunne  hat 
teils  Kürze  {Imme  subst.,  spiirne  subst.  und  vb.),  teils  Länge 
{mourne  vb.),  und  in  turne  vb.  Doppelformen.  Bei  Chaucer 
herrscht  Schwanken  in  der  Schreibung,  wahrscheinlich  haben 
wir  meist  Kürze  anzunehmen.  Im  Süden  bieten  nur  die 
kentischen  Denkmäler  und  die  Kath.-Gr.  einige  wenige  Belege, 
deren  Schreibung  für  Kürze  und  Länge  spricht. 

rth 

Die  Hauptmasse  der  Belege  findet  sich  in  den  ungereimten 
Denkmälern.  Die  Reime  des  Nordens  beweisen  nichts.  Erst 
das  Orrmulum  gibt  uns  durch  seine  Schreibung  sichere  Aus- 
kunft. Es  hat  die  Länge  oft  gewahrt,  nur  in  forrJ)enn  adv., 
forr])err  adv.  u.  a.  nebst  tuurrpe  subst.,  wiirrj)enn  vb.  usw. 
herrscht  Kürze.  Wycliffe  schreibt  einmal  eerthe.  Auch  Chaucer 
und  die  Reime  des  Mittellandes  und  Südens  können  uns 
über  die  Quantität  keine  Aufklärung  verschaffen.  Ebensowenig 
lälst  sich  aus  den  Prosa-Denkmälern  sicheres  ermitteln. 


II.    Übersicht  nach  dem  Wortmaterial. 

Der  besseren  Übersichtlichkeit  halber  führe  ich  nun  im 
folgenden  noch  einmal  kurz  die  Belege  an,  wie  sie  sich  uns 
aus  den  gereimten  Denkmälern  ergeben  lia])en.  Ich  glaube, 
es  wird   nicht  notwendig   sein,   nochmals    die    ungereimten 
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Denkmäler  (d.  h.  das  Orrmulum,  Wycliffe,  die  Katherine-Gruppe 
und  Dan  Micliels  Ayenbite  of  Inwyt)  auf  ihre  Belege  hin 
durchzugehen,  da  ich  dieselben  übersichtlich  und  ausführlich 
genug  bei  den  einzelnen  Gruppen  der  betreffenden  Denkmäler 
behandelt  habe.  Bemerken  möchte  ich  nur,  dafs  ich  im  fol- 
genden die  Eigennamen  und  sämtliche  französische  Lehnwörter, 
soweit  sie  nach  der  Eroberung  eingedrungen  sind,  von  der 
Betrachtung  ausgeschlossen  habe.  Sie  sind  leicht  unter  den 
Reimen  der  einzelnen  Denkmäler  aufzufinden.  Ich  bediene 
mich  in  den  folgenden  Ausführungen  für  die  Reimdenkmäler 
folgender  Abkürzungen:  C  (Cursor  mundi),  Ps  (Early  English 
Psalter),  R  (Richard  Rolle  de  Hampole),  B  (Roberd  of  Brunne), 
G  (Genesis  und  Exodus),  Ch  (Chaucer),  P  (Poema  morale), 
Ow  (Owl  and  Nightingale) ,  Gl  (Roberd  of  Gloucester),  und 
S  (William  of  Shoreham). 

Die  Einteilung  ist  dieselbe,  wie  in  dem  eben  gegebenen 
Abschnitt  (nämlich  nach  den  Vokalen  der  einzelnen  Konso- 
nanten-Gruppen), doch  ordne  ich  jetzt  die  Belege  nach  drei 
Hauptgruppen,  je  nachdem  herrscht: 

1.  durchweg  Länge, 

2.  durchweg  Kürze 

oder  3.  Schwanken  (d.h.  Länge  oder  Kürze). 

Id 

alcl  resp.  old 
1.  In  den  folgenden  Belegen  des  Nordens  ist  wahr- 
scheinlich Länge  anzusetzen:  ald{e)  adj.  und  subst.  CR.  haläie) 
adj.  CPsR.  hehald  inf.  C.  calä{e)  subst.  und  adj.  CPsR.  fald{e) 
subst.  CR.  -falä{e)  adj.  (z.  B.  anfald,  douUefalde  usw.)  CPsR. 
fald  inf.  C.  fortald  pt.  C.  hold  subst.  C.  hold  vb.  C.  sald 
pt.  C.  scald  adj.  (ne.  scald)  C.  sTcald  subst.  (ne.  scold)  C. 
tald{e)  pt.  CPsR.  vpyald  pt.  C.  yald  pt.  C.  ivald  subst.  (Ge- 
walt) C.    tvald  inf.  C.    withald  inf.  C. 

Länge,  durch  o  ausgedrückt,  findet  sich  im  Mittelland 
und  Süden  in  folgenden  Belegen:  atholde  inf.  Ow.  aivold 
inf.  G.  hiholde  vb.  BChOw.  holde  adj.  BChGGl.  holde{n)  vb. 
BCh.    colceivolde  subst.  BCh.    colde  adj.  und  subst.  BGChOwGl. 
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colde  inf.  BCh.  foläe  subst.  BCli.  -folde  adj.  BGChOwGl. 
folde  inf.  BOw.  holde  subst.  BCh.  holde  vb.  BChOwGl.  house- 
holde  subst.  Ch.  olde  adj.  BGCliGl.  solde  pt.  BGCh.  ^o?f?e 
pt.  BGChGl.  vntold  adj.  Ch.  withholde  vb.  BCh.  e(;o?c?e  subst. 
(Gewalt)  BG.    ivolde  subst.  (Wald)  GOw. 

2.  Kürze  haben  aufser  dem  pt.  cald  (CRB)  noch  hold 
(resp.  hehald)  vb.  RB  und  wald  pt.  R. 

3.  Schwanken  (Länge  und  Kürze)  herrscht  bei  ivald 
pt.  C  und  bei  S.  Letzterer  hat  healde  adj.,  healde  vb.,  ealde 
adj.,  healde  vb.,  wian?/  a  fealde  adj.,  schealde  adj.,  sealde  pt, 
^eaZc^e  pt,  ivealde  vb.,  uealde  vb.,  aber  a?tZ  adj.,  6a?c?  adj.,  c/^aW 
adj.  und  «^'a?c?  pp.  pt  (Konrathsches  Gesetz). 

1.  Länge  haben:  hehelde  inf.  BCh.  held  subst  C.  ?;eZc?e 
vb.  B.  hiheld  pt.  Gl.  dounheld  subst  C.  eZc?e  subst  CPsRChP. 
felde  subst  CPsBChPOwGlS.  /bW^e^c?  pt.  G.  helde  inf.  CPsCh. 
helde  subst.  Gl.  /ieZ(?  pt.  RS.  meZcZ  vb.  C.  niderhelde  subst  P. 
scheide  (resp.  5ceZc/,  shelde)  subst.  CBChOwGl.  5e?(^e  adv.  ChPGl. 
^e?(?e  subst.  PsBG.  vnderheld  adj.  C.  umvelde  subst.  Ps.  ^(l^- 
«^'eZc?c  adj.  Ch.  ^l;eZ(?e  subst.  CPsGl.  tvelde  vb.  CPsRB.  s^ld 
subst.  CPS.    ^eZc^  vb.  CBGIS. 

Hierher  stelle  ich  noch:  hiheaJde  inf.  P.  cukeweld  subst.  Ow. 
ealde  adj.  P.  healde  vb.  P.  n«;eZ(^  subst.  Ow.  wcalde  vb.,  die 
Länge  (ce)  haben  und  für  die  sonst  a  oder  o  erscheint 

2.  Kürze  ist  anzunehmen  in:  onteld  adj.  C.  weld  pt  C 
und  wahrscheinlich  in  geld  adj.  C. 

3.  Schwanken  zeigen:  held  (resi^.  hiheld)  pt.  CBCh.  Bei 
B  scheint  neben   elde  auch  eine  Kurzform  elde  zu  existieren. 

ild 

1.  Es  herrscht  wohl  überall  Länge  in  den  folgenden 
Belegen:  child{e)  subst.  CPsRBGChPOwGlS.  gyldes  subst  pl.  B. 
ilde  subst.  (island)  B.  ischilde  inf.  Ow.  mild(e)  adj.  CPsRBGPGlS. 
schild{e)  vb.  CRBOw.   vnmild{e)  adj.  COw.  ivild{e)  adj.CBChGlS. 

2.  Kürze:  gilde  vb.  B.    e(;/?cZ  (resp.  ivylde)  pt  CB. 

3.  Schwanken:  — 
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old 

1.  Die  Länge  herrscht  wohl  vor  in  gold{e)  subst.  CPsGP. 
hold{e)  adj.  CPsBGChP.  molde  subst.  PsB.  vnforsolde  adj.  P. 
vnliolde  adj.  P  und  den  pt.  nolde  P.    sJiolde  P.    tvolde  P. 

2.  Kürze  haben  wir  in  golde  subst.  BChGl,  den  pt.  nolde 
BChGlS,  scholde  ChOwGlS,  tvolde  BChOwGlS  und  vielleicht 
auch  bei  ^olde  pp.  pt.  B  und  in  S's  Belegen :  holde  adv.,  molde 
subst.  und  onholde  adj. 

uld 

Keine  Reimbelege. 

mb 

Nur  sehr  wenig  Reimbelege.  In  ihnen  scheint  die  Länge 
gewahrt  zu  sein,  so  chyrnhe  subst.  Ch.  cliymhe  inf.  Ch.  Tcamhe 
subst.  Ps.    lonib  subst.  Gl  und  ivamhe  Ps  resp.  womb  Gl. 

nd 

and  resp.  ond 

1.  Im  Norden,  wo  a  Regel  ist,  haben  wir  selten  Länge, 
so  in  and  subst.  C,  fand  subst.  C,  fand(e)  vb.  CR,  sand{e)  subst. 
(Botschaft)  CR,  ^t7awc^  subst.  (Zögern)  C  und  wand  vb.  (zögern)  C. 

Mittelland  und  Süden  weisen  dagegen  meist  Länge  (o) 
auf:  atstonde  inf.  OwGl.  atwond  pt.  G.  histonde  pp.  pt.  Gl. 
hond  subst.  GCh.  hond{e)  pt.  BCh.  &on(?e  adj.  Ch.  honde 
pp.  pt.  Ch.  hrond{e)  subst.  BCh.  /bw(^  subst.  G.  fond(e)  vb. 
BChGl.  /bnc?e  pt.  GChGl.  grond  pt.  Ch.  hond{e)  subst.  GOwGl. 
/owc?e  subst.  ChOwGl.  houshonde  subst.  Ch.  oncZe  subst.  OwGl. 
slionde  subst.  BGChOwGl.  sond{e)  subst.  (Sand)  GGl.  sond{e) 
subst.  (Botschaft)  BChGl.  stonde  vb.  Gl.  strond(e)  subst.  BGCh. 
imhond  pt.  G.  vnderstonde  vb.  ChOwGl.  iiptvond  pt.  G.  ^(;^77^- 
stonde  vb.  Gl.  t^oiic^  subst.  (Stab)  G.  wond{e)  vb.  B.  t<;owc? 
pt.  BGCh.    ystonde  pp.  pt.  Gl. 

P  schreibt  a  und  hat  jedenfalls  Länge  in:  a?^(^e  subst., 
hande  subst.,  lande  subst.  und  viider stände  inf. 

2.  Der  Norden  zeigt  durchweg  Kürze  in:  band  subst. 
CPs.  band  pt.  C.  brand  subst.  CR.  errand  subst.  C.  /awcZ  pt. 
CPsR.  fourtiand  adj.  C.  /ia>^c?  subst.  CPsR.  husband  subst.  C. 
toc?  subst.  CPsR.     offrand  subst.  C.    sand  subst.  (Sand)  C. 


192 

stand  vb.  CPsR.  Strand  subst.  C.  thusand  subst.  CPsR.  ti^and 
subst.  C.  tuentiand  adj.  C.  vnder stand  vb.  CPsR.  vpstande 
vb.  R.  tvand  subst.  (Stab)  CR.  ivitstand  vb.  C  und  für  B  in 
tydand  subst. 

3.  Schwanken,  das  besonders  bei  B,  Ch  und  S  statthat, 
findet  sich  in  folgenden  Worten:  band  :  hond  pt.  B.  fand  : 
fond  pt.  B.  hand{e)  :  hond{e)  subst.  BCh.  hushand  :  Imshond 
subst.  B.  land{e)  :  lond{e)  subst.  BGCh.  5anc^  :  50W(?  subst. 
(Sand)  B.  stand{e)  :  stond{e)  vb.  BCh.  vnderstand  :  vnderstond 
vb.  B.    ivande  :  ivonde  inf.  Ch.    wi])stand{e)  :  wi])stond{e)  vb.  BCh. 

S,  den  ich  besonders  stellen  mufs,  hat  afonde  inf.,  /b?icZe 
vb.,  /bwc^e  pt.,  /iowrZe  subst.,  ?o/^(?e  subst.,  öl^(?e  subst.,  sclionde 
subst.,  stonde  vb.,  vnderstonde  inf.,  ivonde  vb.,  aber  /iawci^  subst., 
?awöf  subst.  und  onderstand  imp.  (Konrathsches  Gesetz). 

1.  Für  Länge  haben  wir  folgende  Belege:  ativende  inf. 
Ow.  &enc?e  subst.  POwGlS.  hende  vb.  Gl.  blende  vb.  B.  encZe 
subst.  RBPGlOwS.  ende  vb.  RB.  /ewc?(e)  subst.  CPsRBChPS. 
frend{e)  subst.  CPsRBChPS.  hende  subst.  pl.  B.  hend{e)  adj. 
CPsBGlS.  ihende  adv.  Ow.  iwende  subst.  Ow.  Ä-c^^^e  subst.  BS. 
^ewc?e  adj.  S.  lend{e)  subst.  (Schutz)  CGIS.  ZewcZe  vb.  B. 
mende  subst.  BS.  mende  adj.  S.  mende  vb.  S.  onJcende  adj.  S. 
scliend{e)  inf.  CRBOwGlS.  5ew(^e  vb.  POwGIS.  strende  subst.  Ps. 
tend{e)  subst.  CGI.  thrittend  adj.  C.  vnhende  adj.  B.  tvende  vb. 
PsRBPGlS.    wende  pp.  pt.  (geglaubt)  Ps. 

2.  Mit  Kürze  kommen  in  Betracht:  dblende  pt.  Gl.  ?>e?i(?e 
inf.  Ch.  &e?^c?e  pt.  Gl.  6?e^^(?  vb.  C.  enc?(e)  subst.  CCh.  end  inf. 
CCh.  Aewc^  subst.  pl.  CPs.  hende  adj.  Ch.  hende  adv.  B.  Z(?w(? 
vb.  C.  rend  inf.  C.  rencZe  pt.  Gl.  send{e)  vb.  CPsRCh.  sende 
pt.  ChOwGl.  seilend  adj.  C.  spend{e)  vb.  CBCh.  shende  inf.  Ch. 
ssende  pt.  Gl.  ^encZ^  pt.  Gl.  vnhend  adj.  C.  tvende  inf.  Ch. 
wend{e)  pt.  (ging)  CChOwGl.    ivend{e)  pt.  (glaubte)  CBCh. 

3.  Schwanken  ist  wahrzunehmen  bei  entZe  subst.  Ps, 
sewcife  vb.  B  und  w;ewc2  vb.  C. 

ind 

1.  Die  Länge  herrscht  fast  tiberall:  afinde{n)  inf.  POw. 
asivinde  inf.  Ow.    hihynde  adv.  oder  praep.  BChPOwGlS.    Uijnd{e) 


193 

adj.  ChOwGl.  hlynde  inf.  Ch.  hynde  vb.  BChP.  fynäe  vb. 
BChPOwGl.  (jrynde  vb.  Ch.  liynde  subst.  BChGl.  Icynde  subst. 
RBChOwGl.  hynde  adj.  BChGl.  lynde  subst.  BChOw.  man- 
Ivynde  subst.  Ch.  mynd{e)  subst.  RBGChOwGl.  rl/l^c?e  subst. 
BOw.  strinde  subst.  Ow.  swinde{n)  inf.  P.  vnhynde  vb.  BChGl. 
vnkynde  adj.  RBCh.    tvynd{e)  subst.  BGChPGl.    ivynde  inf.  Ch. 

2.  Der  Norden  hat  wahrscheinlich  schon  Kurzformen 
gehabt,  so  in  hehind{e)  adv.  CR.  öwc^  vb.  CR.  hlind  adj.  CR. 
Z/?W(^  inf.  C.  find{e)  vb.  CR.  hind  subst.  C.  ?mcZ  subst.  C. 
mind  subst.  C.  ?^mc?  adj.  C.  strind  subst.  C.  vnländ  adj.  C. 
vnmind  adj.  C.    ^^m(l  subst.  CR. 

3.  Schwanken:  — 

und 

1.  Fast  üb  er  all  ist  Länge  anzunehmen,  so  in  h{o)iinde  pt. 
und  pp.  pt.  RBChGlS.  f(o)unde  pt.  und  pp.  pt.  RBChPGl. 
gr{o)und{e)  subst.  RBGChPOwGl.  Ji{o)unde  subst.  BCh.  ib{ö)unde 
pp.  pt.  OwGl.  if(p)unde  pp.  pt.  POwGlS.  im{o)imde  subst.  Ow. 
is{p)unde  adj.  Ow.  onsounde  adj.  S.  p(o)nnde  subst.  BChPOw. 
s{p)unde  adj.  BCh.  st{o)und{e)  subst.  RBGChOwGl.  stounded 
pp.  pt.  B.  vnhounde  pp.  pt.  BGl.  w{o)unde  subst.  BChGlS. 
wounded  pp.  pt.  B.  tvounden  pp.  pt.  B.  ygr(o)tmde  pp.  pt.  Ch. 
ywounded  pp.  pt.  Ch. 

2.  Im  Norden  herrscht  sicher  Kürze  in  5^mwc^  subst.  C 
und  wahrscheinlich  auch  in  grund  subst.  C.  Vielleicht  auch 
schon  in  den  andern  Belegen  des  C :  hunden  pp.  pt,  fimd  inf., 
funden  pp.  pt,  /iwncZ  subst.,  ^imc^  subst,  sund  adj.  und 
5fww(?  subst. 

Zweifellos  kurz  sind  asunder  adv.  BCh.  asimder  inf.  B. 
ow(Zre  subst.  S.  sunder  vb.  C.  sunder  adv.  CRCh.  thunder 
subst.  BCh.  under  adv.  oder  praep.  CRBChS.  tvunder  subst. 
CRBChS.    ivunder  vb.  CB.    yonder  adv.  Ch. 

3.  Schwanken  — 

angr  resp.  ongr 
1.    Mittelland   und   Süden   haben  überwiegend  Länge, 
bezeichnet  durch  o,   so   in  along  praep.  Ch.    among  adv.  oder 
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praep.  GChOwGl.  anlionge  vb.  Gl.  auonge  vb.  Gl.  hilong  inf.  G. 
fonge  inf.  ChOw.  fiirlong  snbst.  Ch.  gong(e)  subst.  GOw.  honge 
inf.  ChOwGl.  long{e)  adj.  oder  adv.  GChOwGl.  lojige  inf.  Ch. 
rong  pt.  ChGl.  slong  pt.  ChGl.  son^/  subst.  GChOwGl.  song 
pt.  Ch.  sprong  pt.  GGl.  5^ön//  pt.  G.  strong{e)  adj.  GChOwGl. 
throng  pt.  Ch.  /on^e  subst.  Ow.  vnderfonge  pp.  pt.  Gl.  Jniong 
subst.  Gl.  wrong  adj.  GChOwGl.  tvrong  pt.  Ch.  ^/^^^Ö'  ^d^-  ^11. 
P  schreibt  a,  hat  aber  Länge:  lange  adv.,  5aw^6  subst. 
und  wränge  adj. 

2.  Im  Norden,  wo  a  herrscht,  scheint  die  Kürze  schon 
eingetreten  zu  sein.  Wir  haben:  amang(e)  adv.  oder  praep. 
CPsR.  fang  subst.  C.  fang  pt.  C.  gang{e)  subst.  CPs.  gang 
vb.  CR.  hang  vb.  C.  langte)  adj.  oder  adv.  CPsR.  rang  pt.  C. 
sang{e)  subst.  CPsR.  5an^  pt.  C.  5?aw^  pt.  C.  sprang  pt.  CPs. 
stang  subst.  C.  5^a?^^  pt.  C.  strang{e)  adj.  CPsR.  siiaw^  pt.  C. 
thrang  subst.  CR.  thrang  pt.  C.  vnderfang  vb.  C.  vtgang  inf.  C. 
wrang  adj.  CPsR.    tvrang  pt.  C. 

C  haue  er  zeigt  vereinzelt  im  Versinnern  /lan^e  vb.  und 
Zaw^e  adv. 

3.  Schwanken  haben  wir  bei  B  und  S. 

B  hat  among  praep.,  monge  subst.,  song  subst,  sprong  pt., 
strong  adj.,  sivong  pt,  ponge  subst.,  Jn'ong  subst,  Jjvong  pt, 
wrong  adj.;  aber  horghgang  subst.,  fange  inf.,  fange])  ps., 
Jiangep  ps.,  te^e  adv.,  langes  ps.,  rant/  pt.,  sang  pt,  wrang 
adj.  und  ivranges  ps. 

Für  S  gilt  Konraths  Gesetz.  Wir  haben:  amonge  adv., 
anlionge  pp.  pt.,  auonge  vb.,  /bw^e  vb.,  /iow^e  inf.,  Zo/^^e  adj., 
Zow^e  vb.,  5ow^e  subst.,  spronge  pt.,  stronge  adj.,  strongep  ps., 
yJionge  pp.  pt.,  tvronge  adj.;  aber  amang  adv.,  ?ön<7  adj.,  ^Zan^ 
pt.,  sprang  pt.,  5^cm^  pt.,  sträng  adj.,  tvrang  adj.  und  fange])  ps. 

1.  Länge  hat  wohl  statt  in  folgenden  Belegen:  /(;wf/c 
subst.  Ow.  ^e?i^e  adj.  Ow.  /iew^  pt  B.  mis^enge  subst.  Ow. 
spirenge  subst.  Ow.  strengie)  subst.  BGOw.  sivenge  subst.  Ow. 
^cn^c  adj.  Ow.    underfeng  pt.  G. 

2.  KUrze  haben  wir  anzusetzen  in  hnengä  pp.  pt.  Gl. 
leng])e  subst  BChGl.    strengte  subst.  BChGl.    ysprcngd  ])p.  ])t.  Gl. 

3.  Schwanken  — . 
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ing 

1.  Länge  — . 

2.  Die  Kürze  ist  überall  durchgedrungen:  asprynge  inf.  S. 
hring(e)  vb.  CPsRBChPOwGlS.  ding  vb.  CROw.  dring  subst.  C. 
dyng  vb.  R.  /«m^  vb  CR.  ling{e)  subst.  CPsRBGChPOwGlS. 
ming  subst.  C.  oxspring  subst.  C.  ring{e)  subst.  CBGChS. 
r%(e)  vb.  CBCh.  5m^(e)  vb.  CPsRBGChOwGlS.  sling{e)  subst. 
CCb.  spring{e)  subst.  CRBGChOw.  spring(e)  vb.  CB.  sting{e) 
vb.  CCh.  stryng  subst.  R.  5itmr/  vb.  C.  thing{e)  subst.  CPsR 
GChPOwGIS.  thringie)  vb.  COw.  «/m^  adj.  CB.  tvring(e)  vb. 
CRBCh.    M^^/^^  subst.  B. 

3.  Schwanken  — . 

1.  Länge  — . 

2.  Die  Kürze  scheint  schon  überall  eingetreten  zu  sein: 
hunger  subst.  P.  iprunge  pp.  pt.  Ow.  iwronge  pp.  pt.  Ch.  ronge 
pt.  BCh.  Sprunge  pt.  BCh.  stungen  pp.  pt.  C.  .siiw^e  pt.  BChS. 
suungen  pp.  pt.  C.  tung{e)  subst.  CRBChOwS.  ^eonger  comp.  P. 
yung{e)  adj.  CRBCh S.    ystonge  pp.  pt.  Ch. 

3.  Schwanken  — . 


1.  Länge  — . 

2.  Wir  haben  überall  Kürze:  forward  subst.  CPsBGOw. 
hard{e)  adj.  oder  adv.  CRBGChOwGlS.  heuemvard  subst.  CG. 
myddeivard  subst.  Ch.  orchiard  subst.  C.  ouerward  subst.  Gl. 
ssreivard  subst.  Gl.  stitvard  subst.  CBG.  yateward  subst.  C. 
ivard{e)  subst.  CBCh  und  die  mit  -e^arc?  gebildeten  adv.  (a/^er- 
ward,  agenward,  hakwarde,  contretvard,  dedeivard,  donward, 
forivard,  forperward,  fraward,  godtvard,  hyderward,  neo])ertvard, 
nortluvard,  ogaineivard,  quidenvard,  toivard,  l)amivard,  pider- 
ivard,  vpward  und  ivyderward  CPsRBGChOwGlS. 

3.  Schwanken  — . 

13* 
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erä 

1.  Die  Reime  lassen  uns  oft  im  Stich.  Mit  Länge  sind 
wohl  anzusetzen:  aferd  adj.  RBGl.  herd  subst.  BCh.  erde 
subst.  Gl.  ferde  subst.  (Furcht)  B.  ferde  pt.  (sie  fürchteten)  B. 
ferde  pt.  (er  ging)  S.  he(a)rde  adj.  P.  herd  adj.  (behaart)  Ch. 
mydlerd{e)  subst.  RS.  offer d{e)  adj.  GChS.  swerd  subst.  G. 
^erde  subst.  (Garten)  BCh.    yherd  adj.  (behaart)  Ch. 

2.  Kürze  ist  gewils  in  ferde  pt.  (ging)  Ch.  herde  pt.  Ch. 
ö^rJe  subst.  (Stab)  CCh  und  wahrscheinlich  in  erd  subst.  G. 
ferd{e)  pt.  (ging)  PsB.  herd{e)  pt.  PsB.  middelerd  subst.  G  und 
swerd  subst.  BCh.  Vielleicht  auch  in  scJiepherden  subst.pl.  S 
und  Verden  subst.  pl.  S. 

3.  Schwanken  herrscht  namentlich  im  C.  Es  existieren 
Doppelformen  von  ferd  pt.,  herd  pt,  misferd  pt.  und  wahr- 
scheinlich auch  von  aferde  adj.,  erd{t)  subst.,  ferd  adj.  und 
middelerd  subst. 

Bei  B  scheint  herde  subst.  Doppelformen  zu  haben. 
Ebenso  können  für  Ow  in  ferde  subst.  (Fahrt),   ferde  pt. 
imd  iherde  pt.  Doppelformen  angesetzt  werden. 

ird 

1.  Für  Länge  sprechen  Ch's  hi{e)rdes  subst.  und  tvi(e)rdes  vb. 

2.  Dagegen  scheinen  hird  subst.  C,  hird  resp.  %r(?e  subst. 
CB  und  tüird  subst.  C  schon  Kürze  zu  haben. 

3.  Schwanken  — . 

ord 

1.  Die  Länge  ist  in  den  Reimdenkmälern  noch  über- 
wiegend gewahrt,  so  in  bord(e)  subst.  CPsBChP.  ford 
subst.  C.  hord{e)  subst.  CBChP.  lorde  subst.  B.  loueword 
subst.  C.  ord(e)  subst.  CCh.  ouerhorde  adv.  Ch.  rorde  subst.  Ps. 
suord  subst.  C.    ^or^  subst.  Ch.    word(e)  subst.  CPsBP. 

2.  Kürze  ist  gesichert  in  lo7'd  subst.  Ch;  vielleicht  hat 
auch  S  in  seinen  Belegen  lord  subst.  und  ivord  subst.  Kürze. 
Nicht  ganz  sicher  ist  die  Kürze  in  den  l^elegen  von  Ow: 
horde  subst.,  horde  subst.,  schitworde  subst.  und  ivorde  subst. 

3.  Schwanken  scheint  Ch  bei  word  subst.  zu  haben. 
Vielleicht  herrscht  auch  nur  die  Kurzform  allein. 

iird 

Keine  bemerkenswerten  Reime. 
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rl 

Reime  dieser  Gruppe  haben   nur  B  und  Ch.    Die  Belege 
cJicrl{e)  subst.  und  erl{e)  subst.  sind  wahrscheinlich  noch  lang. 


m 

am 

1.  Länge  — . 

2.  In  den  Belegen,  die  nicht  zahlreich  sind,  ist  überall 
Kürze  anzusetzen:  atarn  pt.  S.  harn  subst.  C.  ly^tharn 
subst.  S.    scarne  subst.  B.    tvarn  subst.  C  und  tvarn{e)  vb.  CBS, 

3.  Schwanken  — . 

ern 

1.  Nur  S  scheint  die  Länge  noch  gewahrt  zu  haben  in 
seinen  Belegen  derne  inf.,  lerne  in  f.  und  perne  subst. 

2.  Sonst  ist  die  Kürze  wohl  in  allen  Reimbelegen  durch- 
gedrungen. Absolute  Sicherheit  ist  nicht  überall  möglich.  Wir 
haben:  hern(e)  subst.  (Sohn)  CCh.  herne  subst.  (Scheune)  Ow. 
herne  inf.  (brennen)  Ow.  dern(e)  adj.  COw.  dem  vb.  C.  ern 
subst.  C.  erne  inf.  (rennen)  Ow.  esterne  subst.  B.  fern  subst.Ch(?). 
fern{e)  adv.  ßCh(?).  gern  adj.  oder  adv.  C.  herne  subst.  Ch. 
liern  subst.pl.  (Ohren)  C.  lern{e)  inf.  CCh.  querne  subst.  Ch. 
stern{e)  subst.  CB.  tlierne  subst.  B.  wern{e)  inf.  CBChOw. 
$erne  adj.  oder  adv.  BCh.    ^erne  vb.  BCh. 

3.  Schwanken  — . 

im  resp.  m*n 

\.  Nur  Ow  und  Gl.  haben  einige  Reimbelege,  in  denen 
die  Länge  noch  gewahrt  sein  kann:  hitiirne  inf.  Gl.  curne  inf. 
Gl.  hurne  subst.  GL  ifiirne  subst.  Ow.  shirne  adj.  Gl.  urne 
inf.  (rennen)  Ow.    turne  inf.  Gl  und  tvtirne  inf.  Gl. 

2.  Kürze  — . 

3.  Schwanken  — . 

orn 

1.  Länge  — . 

2.  Die  Kürze  ist  wahrscheinlich  schon  überall  durch- 
geführt: com  subst.  CBGCh.    horn{e)  subst.  CPsBChOw.    mom 
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subst.  CB.    morne  vb.  Ch.    scorn  subst.  CPsBCb.    tJiorn  subst. 
CPsBS.    unorne  adj.  Ow.    ^orn  adv.  B. 
3.    Scbwankeii  — . 

um 

1.  Länge  scbeint  nocb  zu  herrseben  in  folgenden  Denk- 
mälern und  Belegen:  hnvn  subst.  C.  murn  subst.  C.  murn{e) 
vb.  CB.  scurn  subst.  C.  shirn  inf.  C.  sjmrn  subst.  C. 
spiirn  inf.  C.    turn  subst.  CG.    Unii  inf.  CR. 

2.  Dagegen  ist  die  Kürze  wohl  durchgedrungen  bei 
horneth  ps.  Ch.  hurne  subst.  B.  morne  adj.  S.  orwe  pt.  (sie 
liefen)  S.  sporneth  ps.  Ch.  spurne  subst.  und  vb.  B  und 
turne  inf.  Ch. 

3.  Schwanken,  turne  vb.  zeigt  Doppelformen  bei  B  (teils 
auf  ae.  turnian,  teils  auf  afrz.  torner  zurückgehend). 


rth 

Die    Reime    beweisen    nichts  Gewisses.     Wahrscheinlich 

haben   wir   in   den   Belegen   noch  Länge   anzunehmen:    crthe 

subst.  CBChS.    ferthe  adj.  CBChS.  iverthe  adj.  S,  ferner  forpe 
adv.  S  und  yivorpe  ps.  S. 


Die  ne.  Dialekte. 


Nachdem  ich  in  der  vorliegenden  Arbeit  die  me.  Verhält- 
nisse zu  beleuchten  versucht  habe,  wird  es  nicht  uninteressant 
sein,  einen  kurzen  Blick  auf  die  ne.  Dialekte  zu  werfen.  Wie 
verhalten  sich  diese  zu  der  behandelten  Frage? 

Es  mufs  betont  werden,  dafs  die  ne.  Mundarten  allein 
nicht  imstande  sind,  uns  über  den  Umfang  der  Dehnung  im 
Me.  aufzuklären.  Sie  können  nur  als  Illustration  zu  den  von 
uns  gewonnenen  Resultaten  im  Me.  dienen.  Deshalb  hätte  es 
auch  wenig  Zweck,  sämtliche  Dialektformen  durchzugehen 
und  hier  anzuführen.  Vielmehr  müssen  wir  vor  allem  gute 
Monographien  zu  Hilfe  nehmen,  am  besten  nur  solche,  die 
einen  Dialekt  untersuchen,  für  den  wir  auch  im  Me.  fest  loka- 
lisierte Denkmäler  haben.  In  jedem  Fall  ist  mit  ganz  be- 
sonderer Vorsicht  vorzugehen,  da  die  me.  und  noch  mehr  die 
ne.  Verhältnisse  äulserst  schwankend  sind. 

Ich  habe  mich  deshalb  bei  der  Behandlung  der  ne.  Dialekte 
auf  solche  Formen  beschränkt,  die  für  unsere  Arbeit  von  be- 
sonderem Interesse  und  geeignet  waren,  die  me.  Verhältnisse 
in  das  rechte  Licht  zu  rücken.  Zahlreiche  me.  Formen  sind 
auch  im  Ne.  ganz  ausgestorben,  fielen  also  von  vornherein  weg. 

In  erster  Linie  tat  mir  das  jetzt  vollständig  erschienene 
English  Dialect  Dictionary  von  Joseph  Wright  sehr  gute 
Dienste.  Als  Monographien  habe  ich  vor  allem  eingehend 
desselben  Verfassers  Grammar  of  the  Dialect  of  Windhill  in 
the  West  Riding  of  Yorkshire  benutzt,  da  sie  die  Verhältnisse 
eines  Gebietes  behandelt,  das  von  besonderem  Interesse  für 
uns  ist.  Von  nicht  so  grofsem  Nutzen  waren  für  mich  die 
Dialekt -Grammatiken  von  A.  Hargreaves  (A  Grammar  of 
the  Dialect  of  Adlington  (Lancashire),  Heidelberg  1904),  von 
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T.  0.  Hirst  (A  Grammar  of  the  Dialect  of  Kendal  (Westmore- 
land),  Heidelberg  1906)  und  endlich  von  E.  Kruisinga 
(A  Grammar  of  tlie  Dialect  of  West  Somerset,  Bonn  1905), 
da  keines  der  von  mir  behandelten  me.  Denkmäler  in  diese 
Gebiete  fällt. 

Was  die  Anordnung  der  Dialektformen  betrifft,  so  gehe 
ich  jede  Konsonantengruppe  der  Reihe  nach  durch.  Das  Haupt- 
gewicht ist  stets  auf  den  Dialekt  von  Windhill  gelegt,  zum 
Vergleich  ziehe  ich  neben  den  dialektischen  Formen  von 
Adlington,  Kendal  und  West  Somerset  die  andern  ne.  Dialekte 
herbei,  deren  Belege  ich  in  alphabetischer  Folge  gebe.  Ich 
bediene  mich  der  Abkürzungen  Wrights.  Für  die  Mono- 
graphien verweise  ich  auf  deren  besondere  Eigentümlichkeiten. 
Leider  sind  in  diesen  die  auffallenden  Dialektformen  viel  zu 
wenig  und  dann  noch  oft  ungenügend  erklärt  worden.  Die 
eingehendere  Begründung  der  verschiedenen  dialektischen  Er- 
scheinungen mufs  deshalb  der  ne.  Dialektforschung  überlassen 
werden,  die  hier  einzusetzen  hat. 


'j 
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Windhill  hat  folgende  Dialektformen:  seldn  =  seldom 
(aus  me.  e),  ferner  hild  vb.  =  huild  (aus  me.  /),  flld  =  field 
(aus  me.  c),  gtld  =  gild  (aus  me.  i),  jUd  =  to  yield  (aus 
me.  J),  mild  =  mild  (aus  me.  ^),  sUd  =  shield  (aus  me.  c), 
ivild  =  wild  (aus  me.  i) ,  wild  =  to  wield  (aus  me.  v) ,  aber 
tsildd{r)  =  chüdren  mit  Kürze.  Me.  g  ist  zu  oii  geworden  vor 
folg.  Id  in  houd  (bold),  foud  (fold),  kond  (cold),  oiid  (old)  und 
oiid  {to  hold,  daneben  od  a  new  formation  of  the  past  parti- 
ciple  odn  cf.  Wright  S.  31).  ö  (me.)  -\-  Id  >  ou  in  goud  (gold), 
endlich  suldd{r)  neben  südo(r)  '~  Shoulder  (aus  me.  ü^  doch 
z.  T.  beeinflulst  durch  die  Literärsprache)  und  ivbM  =  ivorld 
(aus  me.  ü  vor  r). 

Adlington  verhält  sich  ähnlich.  Wir  haben  hild  =  huild, 
gild  =  gild,  dann  mit  langem  Vokal  fM  oder  fllt  -—  field, 
jild  =■  yield,  fild  =  shield,  ferner  abweichend  von  Windhill 
mäld,  t/alt  (a])er  pl.  tfildor)  und  iväld  für  mild,  child  und  icild. 
me.  o  und  d  vor  Id  entwickelt  sieh  zu  on,  so  in  hond  (hold), 
fond  (fold),  IvUd  (cold),  o'ild  (old),  toud  {told),  foUdd^r  {Shoulder) 
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und  in  goüd  (gold),  daneben  erscheint  bisweilen  eine  Form 
güld,  die  natürlich  auf  me.  göld  zurückgeht. 

Für  Ken  dal  sind  folgende  Fornaen  bemerkenswert:  äld 
{old)j  fäld  (fold),  liäld  subst.  Qwld)  und  Ixäld  (cold),  bei  denen 
spätere  Dehnung  vorliegt,  dagegen  hauld  (hold)  statt  zu  er- 
wartendem hold  (Einfluls  des  Polite  English).  gaidd  (gold) 
und  maiid  {mould)  gehen  auf  langes  o  zurück,  das  wohl  über  U 
zu  au  wurde;  in  gaidd  ist  das  l  durch  Einfluls  des  Polite 
English  erhalten.  Regelmälsig  sind  maild  {mild)  und  waild 
(wild)  <  me.  1.  In  tvarld  (tvorld)  ist  altes  c  durch  Einfluls 
des  r  >  a  geworden,  hod  vb.  (Jiold)  statt  häld  scheint  be- 
einflufst  durch  hodnli  adv.  (<  ^'Imldenlic)  (vgl.  Hirst  a.  a.  0.). 

West  Somerset  weicht  wesentlich  ab.  Es  zeigt:  hool 
(hold),  Jcool  (cold),  vool  (fold),  ool  vb.  (hold),  mool  {mould),  ool 
(old),  sJcool  {scold),  AApool  {iiphold).  Auch  eine  Form  gool 
{gold)  begegnet  neben  giwl,  wohl  aus  me.  ö.  Doppelformen 
finden  sich  auch  für  ivild'.  neben  regelmäfsigem  ivoml  dialek- 
tisches wwl,  dagegen  nur  nidivl  {mild).  Statt  zu  erwartendem 
tshdil  {child)  haben  wir  tsJml,  ebenso  vinl  {field),  sliivl  {sliield) 
und  iTjl  {yield),  dessen  anlautendes  y  in  diesem  Dialekt  ver- 
stummt ist.     Für  tvorld  subst.  begegnet  w3[rdl. 

Zu  den  andern  ne.  Dialekten  ist  folgendes  zu  erwähnen. 
Folgende  Formen  finden  sich  von  hold:  band  n.  Dur.  hauld 
s.  Nhb.  hould  n.  Dur.  Wm.  usw.  hiiold  s.  Lin.  w.  Wil.  child: 
tfäld  m.  Yks.  tfll  e.  sw.  a.  s.  Dev.  tßld  e.  Som.  Corn.  cold: 
Icad  me.  Nhb.  hald  nnw.  Yks.  hauld  s.  Nhb.  ne.  Dur.  häd 
se.  a.  s.  Nhb.  ne.  Dur.  nnw.  Yks.  ficld:  vidi  w.  Som.  fold: 
faad  Nhb.  faal,  faald  Cum.  fad  Nhb.  faud  Wm.  n.  e.  Yks. 
fald  Wm.  n.  Lan.  nnw.  Yks.  falda  Dur.  geld  adj.  {sterile): 
gelt  Nhb.  Cum.  Wm.  n.  w.  Yks.  ne.  e.  Lan.  e.  Suf.  gold: 
guld  s.  Nhb.  n.  Cum.  e.  Dor.  giold  s.  Lin.  Bdf.  w.  Wil.  güld 
n.  a.  me.  Nhb.  se.  Yks.  s.  Lau.  s.  Chs.  hold  inf.:  u.  a.  ald  Shr. 
haad  Nhb.  ne.  Lan.  haald  ne.  Lan.  had{d  Nhb.  Cum.  n.  Yks. 
hald  n.  Lan.  pt.  hell  Lan.  Not.  Lei.  Nhp.  War.  Oxf.  hild  Suf. 
hilt  Oxf.  Cum.  pp.  pt.  helt  Not.  Lei.  War.  holden  n.  Yks. 
mild:  mäld  sm.  Lan.  7mld  sw.  Yks.  old:  ald  Wm.  n.  Lan. 
aud  w.  Yks.  ne.  Lan.  Chs.  Lin.  Nhp.  Suf.  auld  Cum.  Wm.  n. 
Lan.  Shr.  äd  me.  Nhb.  öd  s.  Dur.  öld  s.  Cum.  s.  War.  told  pt.: 
teld  w.  Yks.  Der.  Not.  Lei.  Hnt.     telled  sehr   oft  neben   telVt 
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und  telt,  ebenso  pp.  pt.  wild:  wild  sw.  Yks.  e.  Som.  wäld 
6.  m.  a.  se.  Yks.  sm.  a.  s.  Lan.  world:  tväld  w.  Cum.  wold 
Yks.  Chs.  Lin.  ivöld  m.  Cum.  w.  a.  s.  Wm.  Yks.  Lan.  Glo.  w. 
a.  S.  Oxf.  se.  Ken. 

Die  ne.  Dialekte  geben  im  ganzen  eine  Bestätigung  unserer 
Ausführungen.  Deutlich  ist  bei  ihnen  noch  der  alte  Wechsel 
zwischen  mittelenglischen  a-  und  o-Formen  wahrzunehmen. 

Windhill  zeigt  meist  kurzen  Vokal  (aus  me.  Kürze): 
dum  (dumh),  krum  (crumh),  lim  {limb),  mim  {nnmh)^  tlim  (to 
climh),  putn  (fhumh)  und  numo(r)  {number)^  ferner  lam  (lamh), 
auf  kurzem  a  beruhend,  aber  htom  (comh)  und  tvuDm  (womh), 
die  auf  me.  6  zurückgehen. 

Adlington  verhält  sich  ähnlich,  also  dum  {diimh),  Jcrnm 
(crumh),  lim  (limb),  lam  (lamb),  aber  abweichend  tläm  (climb) 
und  Jcom  {comb)\  dieses  geht  auf  Kürze,  jenes  auf  Länge 
zurück. 

Ken  dal  hat  ebenfalls  Kurzformen  in  Idim  {climh)  und  la^n 
(lamb),  aber  auch  in  kam  (comb).  Alle  diese  Formen  beruhen 
auf  me.  Kürze. 

West  »Somerset  weicht  ab.  Wir  haben  Jcbm  (climb), 
dem  eine  me.  Kurzform  zugrunde  liegt,  kooin  (comb),  laam 
(lamb)  mit  späterer  Dehnung  und  d9m,  yym  (ivomb),  wo  nach 
Kruisinga  Beeinflussung  durch  w  vorliegt. 

Die  andern  ne.  Dialekte  weisen  folgende  Eigentümlich- 
keiten auf,  von  to  climb:  dem  Som.  clim  Nhb.  Dur.  Cum. 
n.  a.  w.  Yks.  Lan.  Sur.  Sus.  Hmp.  Wil.  Som.  pt.  dam  Nhb.  Dur. 
Wm.  n.  w.  e.  Yks.  s.  Lan.  und  clamb  w.  Yks.  Die  Formen 
beruhen  auf  kurzem  Vokal,  comb:  keom  m.  Yks.  kidm  n.  me. 
a.  se.  Nhb.  kudm  se.  Yks.,  die  auf  laugen  Vokal  zurückgehen. 
crumh:  krum  sw.  a.  s.  Nhb.  n.  Dur.  kräm  n.  Wm.  s.  Stf.  mit 
späterer  Dehnung,  dumb:  dorn  Dor.  e.  Dev.  dum  Nhb.  Dur. 
Yks.  nw.  Lin.  lamb:  lam  Nhb.  Dur.  Cum.  Wm.  Yks.  Lan. 
Chs.  Stf.  Der.  Kut.  Lin.  Lei.  Icem  Sus.  w.  Wil.  Dor.  e.  Dev. 
liem  se.  Ken.  sw.  Dev.  (mit  späterer  Dehnung),  lom  Lei.  Glo. 
Nhp.  War.  Wor.  Oxf.   Bek.  e.  Suf.   w.  Som.     thumb:  pom  s. 
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Chs.    Imm  s.  Nhb.  n.  Dur.  Cum.  w.  Wm.    ^üm  n.  Nhb.  n.  a. 
sw.  W.  (später  gedehnt). 

In  den  Belegen  tiberwiegt  die  Kürze  weit.  Die  Fälle  im 
me.  waren  selten  und  gaben  weniger  Auskunft. 

nd 

Windhill  hat:  mid  (hand),  h and  BwhBt,  land,  sand  (Ssinä), 
stand  vb.;  ferner  die  pt.  han  (hound),  fan  (found)  und  wan 
(tvound).  e  haben  hend  vb.,  hlend  vb.,  end,  len  (lend),  der 
Vokal  e  kommt  aus  dem  pt.  lent,  mend  vb.,  spend  vb.  und 
frend  (friend).  Mit  kurzem  i  begegnen  hi-int,  ho-int  {bihind), 
bind  vb.,  blind,  find,  grind  vb.,  rind,  tvind  subst.  und  ivind  vb., 
dagegen  ahi  (liind),  Ixiind  (kind),  die  auf  /  zurückgehen,  und 
fmd  (fiend),  das  aus  e  (eo)  entstanden  ist.  ü  findet  sich  in 
grund  (groiind),  pund  {pound)^  wund  {a  wound)  und  in  den 
pp.  pt.  bim  (bound),  fun  (found)  und  umn  (tuound),  aber  änd 
=  hound  und  ränd  =  round,  die  auf  langes  u  zurückgehen. 
Regelmälsig  Kürze  ist  in  J)uno{r)  (thunder),  undd{r)  (under) 
und  tvund9(r)  (ivonder).  Wo  nicht  anders  bemerkt,  liegt  stets 
kurzer  Vokal  im  Me.  zugrunde. 

Für  Adlington  gelten  ähnliche  Formen,  so  a7td  Qiand) 
neben  seltenem  ond,  band  (band),  land  (land)  und  tvander 
(tvaotder),  ferner  regelmälsig  send  (send)  und  frend  (friend), 
ebenso  in  Wörtern  frz.  oder  lat.  Ursprungs  difend  (defend), 
spend  usw.,  endlich  hm  pp.  pt.  (bound)  und  grün  pp.  pt.  (ground). 
Alle  diese  beruhen  auf  me.  Kürze.  Kürze  herrscht  natürlich  auch 
in  undd(r)  (under),  iuimcld(r)  (tvonder)  und  pmd(r)  (thunder). 
Abweichend  von  Windhill  haben  wir  dagegen  Länge  in  band 
(bind),  bland  (blind),  fand  (find),  gränd  (grind),  mänd  (mind) 
und  ivänd  (tvind),  ferner  in  bend  (bound),  end  (hound),  graid 
(ground),  pend  (pound)  und  rend  (round).  Hargreaves  erklärt 
diese  eigentümlichen  Formen  so:  The  lit.  Eng.  au  has  been 
monophthongised,  the  first  part  of  the  diphthong  being  retained 
and  lengthened,  and  the  second  part  dropped  (cf.  a.  a.  0.). 

Ken  dal  stimmt  wieder  mehr  mit  Windhill  überein,  so  in 
hand,  land,  stand,  ferner  in  b^nd  vb.,  ptd  und  bihint  (bihind), 
bind,  blind,  ivind  subst.  und  vb.  und  regelrecht  in  hindor  vb. 
und  adj.,   endlich  in  grynd  (ground),  pynd  (pound)  und  ppid 
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{thunder)  nebst  tvmchr  (ivonder).  Alle  diese  Formen  müssen 
auf  me.  Kürze  zurückgehen.  Bemerkenswert  sind  nur  fmd  aus 
ae.  fandian  >  me.  fand  (vgl.  die  Längeformen  in  nördlichen 
me.  Denkmälern);  dieses  ä  entwickelte  sich  zu  e  und  wurde 
später  gekürzt.  Ferner  fr2ind  {friend),  dessen  c  durch  Einflufs 
des  vorhergehenden  r  zu  a  wurde,  und  endlich  gnmd  vb. 
{grind)\  auch  hier  mufs  Beeinflussung  des  r  vorliegen  (vgl. 
Hirst  a.  a.  0.). 

Ganz  andere  Formen  finden  wir  im  Süden.  West  Somerset 
hat  folgende  Eigentümlichkeiten :  hrcen  (hrand),  cen  neben  Evn 
(hand),  Icen  (land),  .zcen  (sand),  stcen  {stand)  und  strcen  (strand). 
Vor  n  +  Kons,  ist  der  Vokal  später  gelängt  in  heen  (bend  vb.), 
fecn  {defend),  dipeen  (depend),  meen  (amend  und  mend),  feen 
(offend),  pmiccn  {pretend)^  reen  (rend),  ^een,  scen  (send),  speen 
(spend)  und  teoi  {tend  vb,).  Regelmäfsig  sind  hom  (bind), 
bldin  (blind)  ncl)en  bleen  (bleen  point  to  me  i  with  early 
shortening),  v.')in  (find),  groin  (grind),  oin  (hind),  Tidin  (kind), 
Tü'din  (rind  subst.  und  vb.)  and  ivdin  {ivind  vb.),  aber  iviin 
(ivind  subst.)  und  Hndior  (hmder  vb.).  Neben  een  (end)  be- 
gegnet iin  (vielleicht  aus  me.  ende).  Endlich  noch  mit  regel- 
rechter Länge:  bEun  (bound),  grEun  (groiind),  Enn  Qioiind), 
pEun  (poiind),  rEiin  (round),  zEun  (soiind),  AAnsEun  (un- 
sound)  und  ivEun  (ivound). 

Die  übrigen  ne.  Dialekte  zeigen  folgendes  Bild:  Im 
grofsen  und  ganzen  hat  der  Norden  Englands  stets  Kürze  in 
folgenden  Belegen :  band  subst.,  band  pt.,  brand  subst.,  fand  pt. 
(daneben  fati),  liand  (neben  and),  land,  sand  (Sand),  stand 
(neben  stan),  wan  (wand)  und  tvand  pt.  (wound),  ferner  end, 
send,  spend  und  bi-ind  (bihind),  daneben  bi-int,  bd-int,  bind, 
blind  (n.  Dur.  blin),  find  (daneben  fin),  grind,  grin,  hin  (Jcind), 
mind,  rind,  ivind  subst.  (neben  ivin  und  ivynt),  ivind  vb., 
endlich  bund  pp.pt.  (neben  bim),  fund  pp.pt.,  funden  pp.pt. 
(Nhb.  Lan),  gnind,  grün,  hund  (hiin  und  itnd  daneben),  pund, 
pun,  Sund,  stund  subst.,  ivund  pp.  pt.  (ivound)  neben  wiin  und 
wunnen  (Nhb.),  wund  subst.  (neben  wun)  und  wiindor  (neben 

WUn9\7']). 

Diese  Kurzformen  (aus  me.  Kürze)  erstrecken  sich  zum  Teil 
])is  ins  Mittelland.  Sie  begegnen  noch  in  Ohs.  nw.  Der.  n.  nw. 
Lin.  n.  Stf  s.  Oxf  s.  Lei.  AVar.  Not.  llrf 
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Daneben  finden  sich  folgende  bemerkenswerte  Formen 
von:  1)0 und:  htm  s.  Nlib.  n.  Dur.  hünd  em.  Lan.  s.  Nbb.  n. 
Dur.  s.  Lan.  hrand:  hrcen  s.  Som.  e.  Dev.  hrcend  e.  Som. 
hrcend  se.  Ken.  end\  in  w.  Som.  ind  m.  Yks.  nw.  u.  s.  Oxf. 
e.  Suf.  Sus.  fiend  subst.:  find  und  ftnt  Nhb.  n.  Dur.  Wm. 
Yks.  Lan.  nw.  Der.  Lei.  se.  Ken.  vid7i  Dor.  vidnd  e.  Dev. 
friend  subst.:  frmd  n.  a.  se.  Nhb.  n.  Cum.  e.  Dor.  frm  s. 
Nhb.  n.  Dur.  n.  Cum.  frmd  n.  Lan.  hand:  änd  se.  Ken.  e. 
a.  w.  Sus.  cen  se.  Cum.  n.  Kent.  Dor.  cend  n.  Cum.  s.  Sur.  e. 
a.  se.  Ken.  ho  und:  hünd  Nhb.  'fmd  s.  n.  w.  Yks.  n.  Stf.  n. 
Lin.  Jcind:  Jcänd  ne.  Yks.  Jcidnd  n.  Nhb.  land:  länd  Bdf. 
Icend  se.  Ken.  Icen  n.  Ken.  w.  Som.  sw.  Dev.  Icend  m.  Shr. 
mind:  mlnd  ne.  Dev.  e.  Dev.  mänd  es.  Yks.  sw.  n.  nw.  Lan. 
Lin.  n.  Der.  sand  (Sand):  sond  s.  Lan.  Chs.  s.  Chs.  round 
adj.:  rund  m.  Cum.  ne.  Yks.  n.  Lin,  rdund  e.  Dor.  ränd  sw\ 
a.  ms.  Yks.  sw.  a.  ms.  Lan.  e.  Der.  rcend  sm.  Lan.  send: 
zen,  sen  w.  Som.  sind  Sus.  ^cen  Dor.  spend:  spen  w.  Som. 
spcend  we.  Ken.  so  und:  simd  n.  se.  a.  sw.  Nhb.  s.  Dur. 
n.  a.  m.  Cum. 

Die  Dialektformen  bestätigen  vollständig  die  aus  dem  me. 
gewonnenen  Resultate.  Wir  haben,  besonders  im  Norden,  über- 
wiegend Kürze.  Auch  unsere  Vermutung  betreffend  des  nörd- 
lichen me.  i  und  ?<  vor  nd  scheint  als  wahr  erwiesen. 


ng 

In  Windhill  herrscht  überall  kurzer  Vokal  (auf  me.  Kürze 
zurückgehend).  Vor  ng  ist  a  zu  e  geworden  (cf.  §  59)  in :  et)  {to 
hang),  e-men  (among),  gen  (gang),  let)  daneben  Ion  (long),  the  form 
len  is  gradually  going  out  of  me.,  the  younger  people  say  Ion, 
ren  (wrong),  sen  neben  son  (song),  streu  neben  stron  (strong), 
ten  (an  tangi),  pl.  tet)^  (tongs),  pren  (throng),  wen  (ae.  ])wang, 
ne.  thong),  ferner  in  den  pt.  en  (hung),  ren  (rang),  sen  (sang), 
slen  (slung),  spren  (s])rang),  sten  (siung),  swen  (swung),  tlen 
(clung).  i  haben:  hrin  (bring),  fine(r)  (finger),  flin,  in  (hang, 
e  >  i  vor  ursprünglich  ng),  hin  (ae.  ij),  rin  subst,  rin  vb.,  rin 
vb.  {to  wring),  sin,  slin,  spring,  stin,  strin.  Hin  (cling),  pin,  win 
(e  >  i  vor  ursprünglich  ng,  ne.  wing).  Ferner  u  in :  dun  (düng), 
jiw  (young),  lun  (hing),  nw  (wrang),  slun  (slung),  sprun  pp.  pt. 


206 

(sjyrung),  stiu)  pp.pt.  (stimg),  suv  [sung)^  tluv  pp.pt.  {ching), 
tili)  {tongue)  und  im9{r)  (Jiiinger). 

Adlington  hat  ähnliche  Formen,  so  e^9g  neben  ang  (hang), 
Jcngjj  (lengih),  strojgjj  (strength),  ferner  hrwg  (bring),  fmger 
(finger),  wg  (hang),  ring,  swg  \mw.  Es  weichen  nur  ab:  dmn)3g 
(among),  hpjg  (long),  rnng  (ivrong),  striing  (strong),  saug 
(song)  usw.  (Hargreaves  sagt  darüber:  me.  o  appears  as.  y. 
The  majority  of  these  words  have  n  following  the  o.  The  o 
was  apparently  first  raised  to  ii  and  then  developed  like  me.  it 
and  like  ne.  u  from  me.  o  to  u)  Eegelmäfsig  sind  rung  (rung), 
sprmjg  (sprung),  snng  (sung),   thing  (düng)  und  tmg  (tongue). 

Für  Kendal  ist  wenig  zu  bemerken.  Wir  haben:  gan  vb., 
lan,  ran  (ivrong),  san  subst.,  stran,  tanz  (tongs),  dlan  und  dman, 
ferner  flin  vb.,  hw  vb.  (aus  an.  flengja,  hengja),  sin,  sprin, 
sivin,  und  endlich  hyndr,  jijn  (yoimg). 

West  Somerset  zeigt  einige  bemerkenswerte  Formen: 
mceng  (among),  vceng  (fang  subst.),  ceng  (hang),  die  auf  me.  ä 
zurückgehen,  aber  zAAng  (song),  clhÄng  (thong  subst.)  und 
vrAng,  vrAAng  (wrong),  sonst  regelmäfsig  hrin,  Jdin,  vindr, 
vlin,  zin,  zlin  usw. 

Von  den  übrigen  ne.  Dialekten  erwähne  ich  noch  fol- 
gende besondere  Eigentümlichkeiten.  In  den  nördlichen  Mund- 
arten finden  sich  ganz  ähnliche  Formen,  wie  die  eben  an- 
geführten. Es  sind  dies:  9man  neben  dmen  (selten  man  se.  Yks.), 
clan,  den,  gan,  gen,  gan  inf.,  an,  en  und  ce)3  (to  hang),  lan 
neben  len  vb.  (ne.  long),  lan,  len  adj.,  san,  sen  pt.,  san  subst., 
slan,  slen  pt,  stran,  stren  (strong),  sivan,  swen  pt.,  pan,  pen 
(ne.  thong),  daneben  wan,  tven  (ae.  pwang),  ])ran,  tanz,  tenz 
(tongs),  ran,  ren  (wrong),  daneben  rcen  (m.  Shr.),  ferner  hrin, 
din,  lan,  sh,  slin,  strin,  thin,  ivin  und  dm)  pt.  (Dur.),  lui)  adj. 
(Lan.  Chs.  Wor.  Shr.),  sun  subst.  (song  s.  Lan.  n.  Der.),  strun 
adj.  (s.  Lan.  Shr.),  ])run  subst.  (w.  Yks.  Lan.  s.  e.  Lan.  Lei.), 
tun  (w.  Yks.  se.  Wor.  Dev.)  und  jun  (young,  Nhb.  Dur.  Cum. 
Wm.  Yks.  Lan.). 

Diese  Kurzformen  erstrecken  sich  bis  ins  Mittelland  (Lin. 
Der.  Suf.). 

iiemerkenswerte  abweichende  Formen  haben  wir  von 
bring:  brln  s.  Som.  bron  n.  Nhb.  n.  Dur.  hang',  oo  se.  Lan. 
ong  Hw.  Lan.  (sonst  überall  an,  en).     ling:   Jcjin  ne.  Der.    Leu 
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n.  Nhb.  sang  pi:  j^ms  e.  Dor.  n.  Dev.  ^ceng  e.  Dev.  b-o?j 
w.  Wil.  sing:  sew  G\o.  59?^  n.  Nhb.  ^a?^  nw.  Wil.  Dor.  sling: 
sld}9  n.  Nhb.  dd"^  Dor.  string:  streis  Glo.  Dor.  me.  Wil. 
streiQg  sm.  Lan.  strd}9  n.  Nhb.  thong  subst.:  piiw  s.  Stf.  w. 
War.  un9t9  n.  Yks.  tongs  subst.pl.:  twiogz  em.  Lan.  üw.^  s. 
Lan.  Stf.  n.  Der.  s.  Lin.  wing:  tvew  Dor.  (aber  «<^«^  e.  Dor.). 
wdw  n.  Nhb.  tvrong:  ru^  ne.  Lan.  n.  Stf.  young:  ,jew  Glo. 
nw.  Wil. 

Die  ne.  nördlichen  Dialekte  bestätigen  unsere  Vermutung, 
dals  die  me.  nördlichen  Denkmäler  schon  Kürze,  wahrscheinlich 
auch  bei  a  vor  ng,  haben  müssen. 

Ich  führe  zuerst  wieder  die  Formen  Windhills  an.  Es 
begegnen : 

äd  (hard),  jäd  (yard),  täd  (toward)  und  wäd  (ivard),  die 
auf  Kürze  beruhen  und  später  vor  r  gedehnt  sind,  ferner  hdd 
=  hird  (ir  +  Kons.  >  9  +  Kons.),  hddn  =  bürden  {i  >  d  vor 
rd),  dd  =  herd  (ir  +  Kons.  >  ä  +  Kons.),  gMl  =  girdle  (i  >  9 
vor  rd)j  wdd  =  ivord  {u  vor  r  >  s»)  und  lodd  ijord)^  aber  hidd 
=  heard  {e  >  i9),  o-fidd  =  afraid  (e  >  id),  idd  =  heard  (e  vor 
r  >  «a),  jidd  =  5  feet,  yard  {e  >  id)  und  hudd  (ö  vor  r  >  u9) 
=  hoard,  Jciidd  (cord),  sudd  neben  swdd  =  sword  (wahr- 
scheinlich geborgt  aus  der  Literärsprache)  und  endlich  iidd  = 
hoard  (ö  vor  r  >  ud).  Auf  afrz.  a,  welches  vor  r  >  ea  wurde 
(§  203),  gehen  zurück:  geod  (giiard),  geddn  {gar den)  und 
hedd  (card). 

AdJington  weicht  in  manchen  Punkten  ab.  Es  hat  ärd 
{liard\  järd  {yard)  und  ebenso  gärd  {guard)  und  gärdin  {garden), 
ferner  Jtgrd  {cord),  Igrd  (lord),  tgrd  {excrement)  und  wgrd  (tvord). 
Für  sgrd  [sword)  erscheint  in  diesem  Dialekt  selten  sdrd.  Auf 
me.  e  beruhen  hldrd  {heard)  und  l9rd  (heard)^  ferner  auf  me.  ö 
hudrd  (hoard). 

In  Kendal  begegnen  dieselben  Formen  hidrd  (heard)  und 
hüdrd  (hoard),  für  heard  finden  wir  härd,  das  aus  me.  kurzem  e 
entstanden  und  später  vor  r  gedehnt  ist.  Auf  me.  langem  ö 
beruht  auch  fudrd  {ford),  während  lord  (Lord)  durch  das  Polite 
English  beeinflufst  ist.     Für  word  subst.  erscheint  iviird. 
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Für  West  Somerset  gelten  folgende  dialektiscbe  Eigen- 
tüniliclikeiten :  Spätere  Dehnung  vor  r  +  Kons,  zeigen  aarcl 
(liard),  jaard  (yard)  und  ivAArd  (tvard).  Auf  Länge  beruhen 
him'd  iheard)  und  huvrd  (hoard),  hwrd  (cord)  neben  Jcovrd, 
mwrd  (sivord),  ferner  mit  vorgeschobenem  tv  tvovrd  neben 
w[Ird  (lioard).     Für  word  subst.  hat  dieser  Dialekt  iv^rd. 

Von  den  andern  ne.  Dialekten  sind  folgende  Belege  be- 
merkenswert :  • 

heard:  in  allen  Dialekten  mit  Länge,  board:  hödd,  huod 
e.  Suf.  se.  Ken.  e.  Dev.  huDd  s.  Nhb.  n.  Dur.  Yks.  usw.,  ferner 
in  s.  Lin.  Glo.  e.  a.  s.  Oxf  usw.  hiBrd  Nhb.  (aber  hiird  se. 
Nhb.).  hard:  od  sm.  Lau.  hard  sw.  Nhb.  n.  Cum.  w.  Wm. 
äd  n.  Dur.  heard:  liidd  nne.  Nhb.  Mdvd  n.  Cum.  idd  s.  Dur. 
Yhs.  jidd  Glo.  w.  Wil.  e.  Dor.  n.  a.  e.  Dev.  m.  nm.  a.  sw.  Yks. 
hoard:  Jiörd  se.  Nhb.  U9d  Yks.  Lan.  s.  Stf.  n.  Der.  e.  Oxf. 
s.  Sur.  Sus.  w.  Wil.  lord:  ludd  m.  Cum.  Wm.  snw.  a.  se.  Yks. 
ludrd  me.  Nhb.  livudrd  n.  Cum.  sivord:  siidd  n.  Dur.  ne.  Yks. 
sudrd  n.  Cum.  sürd  se.  Nhb.  sivord  me.  a.  se.  Nhb.  zudd  w\ 
Som.  ivord:  wad  ne,  Nrf  tvod  Yks.  n.  a.  nw.  Lin.  n.  Wor. 
se.  Hrt.  tvu9d  s.  Dur.  ivod  s.  Yks.  tvdd  m.  Cum.  w.  Wm.  Yks. 
Lan.  Glo.  s.  Oxf  e.  Dor.    yard:  jdrd,  pd  w.  Yks.  ne.  Lan.  Shr. 

Hier  liegen  die  ne.  Verhältnisse  verwickelter  und  sind 
nicht  so  leicht  zu  beurteilen,  da  das  folgende  r  oft  eine  ab- 
weichende Entwicklung  bewirkte.  Im  grolsen  und  ganzen 
scheinen  aber  die  me.  Resultate  bestätigt. 


rl 

Es  sind  nur  folgende  Belege  erwähnenswert:  Windhill 
hat  häli  {barley)  und  dälin  (darling),  die  auf  kurzes  e  bezw.  a 
zurückgehen,  das  später  vor  r  >  ä  gedehnt  wurde.  Adlington 
belegt  neben  dürlin  {darling)  ein  ärl  (earl),  das  dieselbe  Ent- 
wicklung nahm.  Für  Ken  dal  und  West  Somerset  ist  nichts 
zu  bemerken.     Die  Formen  stimmen  zu  dem  Me. 


rn 

Windhill  zeigt  folgende  Formen:  hau  {chüd),  hän  =  harn 
(e  bezw.  ä  vor  r  >  ä),  dän  vb.  {dam),  fän  (fern),  jän  (yarn), 
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wän  (to  warn),  die  auf  kurzem  Vokal  beruhen  und  später 
vor  r  gedehnt  wurden,  dagegen  jidn  {to  yearn)  und  lidn  (to 
learn)  beruhen  auf  me.  Länge  (e).  Ferner  bo9n  (hörn),  Jcodn 
{com),  modn,  modnin  {morning),  09n  {hörn),  swodn  {sworn), 
sodn  {sJiorn),  todn  {torn)  und  poon  {tJiorn).  Bei  diesen  wurde 
me.  0  vor  folg.  r  >  09.  Und  endlich :  hdn  =  to  hirn  (wahrschein- 
lich geborgt  von  der  Literärsprache  vgl.  §  74),  tm  =.  to  turn 
{ü  vor  folg.  r  >  o),  aber  miion  {to  mourn),  das  nach  Wright 
wahrscheinlich  nichts  mit  ae.  murnan  zu  tun  hat,  sondern  auf 
ae.  mcßnan  (ne.  moan)  zurückzuführen  ist.  Diese  Ansicht  halte 
ich  zum  wenigsten  für  sehr  gesucht,  ich  lasse  es  auf  ein  ae. 
mörnan,  me.  mörne  zurückgehen,  dessen  ö  nach  §  165  zu 
u9  wird. 

Adlington  weicht  ab.  Wir  finden:  harn  {harn),  lärn 
{learn),  ivärn  {ivarn),  aber  ßrn  {fern),  ferner  ligrn  {com),  gm 
(hörn),  stvörn  {sivom),  /gm  {sliorn)  und  ])grn  (thorn).  Für 
turn  ist  in  diesem  Dialekt  törn  belegt.  Wir  haben  also  meist 
jüngere  Dehnung  vor  r  +  Kons.  (me.  Kürze). 

Ken  dal  hat  ham  und  warn  mit  Kürze,  ebenso  gam  {yarn), 
dessen  g  wohl  auf  an.  Einflufs  zurückzuführen  ist.  hörn  pp.  pt. 
liorn  subst.  und  liom  {com)  gehen  auf  kurzes  me.  o  zurück. 
In  lärn  {learn)  liegt  spätere  Dehnung  vor  r  -f  Kons,  vor,  ent- 
standen aus  me.  e  bezw.  ä. 

Für  West  Somerset  sind  belegt:  laarn  neben  larn  (für 
to  learn),  vwrn  {fem),  das  auf  langem  Vokal  beruht,  ferner 
noch  JcÄvrn  {com),  m3[rn  (mourn)  und  dhSrnz  (thorns),  das 
wahrscheinlich  durch  Einflufs  des  folgenden  r  entstanden  ist. 
Die  andern  ne.  Dialekte  weisen  folgende  Formen  auf: 
hairn  (cJiüd):  nur  in  den  nördlich  von  Chs.  Der.  Lin.  und 
Lei.  gelegenen  Distrikten,  daneben  harn  und  harne,  harn: 
harn  sw.  Nhb.  hän  s.  Nhb.  n.  Dur.  m.  Cum.  ms.  a.  sw.  Yks. 
com:  hudn  s.  Dur.  m.  Cum.  n.  m.  a.  se.  Yks.  kürn  sw.  Nhb. 
ktvuorn  n.  Cum.  dem:  nur  in  Sc.  Nhb.  Chs.,  davon  dam  und 
di9rn  (Nhb.  Chs.).  fern:  fän  s.  Nhb.  n.  Dur.  sw.  Yks.  fi97i 
n.  Der.  vidn  Dor.  w.  Som.  nw.  a.  e.  Dev.  learn:  län  se. 
Nhb.  lärn,  lern  s.  Nhb.  n.  Dur.  leon  n.  Dur.  e.  Yks.  lidn  s. 
Dur.  D.  Cum.  Yks.  Dor.  liorn  sw.  Nhb.  Im  sm.  Lan.  s.  Stf. 
Lei.  n.  Nhp.  morn  (morning):  marn  Ken.  Som.  mourn: 
mom  sw.  Nhb.  n.  Cum.    moon  s.  Lei.  me.  Wil.    mö9n  em.  Lan. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XXVI.  j^4 
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mön  se.  Lan.  se.  Ken.  s.  Nhb.  muan  m.  Cum.  sw.  Yks.  s.  Lan. 
e.  a.  s.  Oxf.  mon  n.  Lan.  d.  Stf.  n.  Der.  nw.  Lin.  riin  (me. 
erne):  am  m.  Yks.  hirn  Som.  hurn  w.  Sum.  Dev.  um  Som. 
thorn:  tJiarn  Wor.  turn:  tdn  m.  Cum.  Wm.  sw.  Yks.  se. 
Ken.  e.  Dev.  n.  Stf.  tarn  n.  Dev.  warn:  wadn  em.  Lan. 
ivän  s.  Nhb.  Dur.  m.  Cum.  Wm.  sw.  Yks.  Dor.  Lan  n.  Der.  Lin. 
se.  Ken.  yearn:  tdn  Dor.  jmi  s.  Nhb.  se.  Yks.  ne.  Nrf.  e. 
Suf.  Sus.  Jen  ne.  Yks.  ji9n  m.  sw.  a.  s.  Yks.  s.  Som.  J9n  n. 
Stf.   jdn  m.  Cum.  Wm.  em.  Lan.  s.  Stf.  se.  Ken. 

Die  me.  Verhältnisse  erfahren  durch  die  ne.  Dialekte  ihre 
Bestätigung. 

rth 

Nur  wenige  Fälle.  Windhill  hat:  fädin  =  f arthing,  das 
auf  kurzes  e  bezw.  a  zurückgeht  und  später  zu  ä  gedehnt 
wurde  (vor  folg.  r),  idp  =  earth  (er  -j-  Kons,  wird  gewöhnlieh 
zu  a,  hier  liegt  aber  eine  me.  Längeform  crthe  zugrunde); 
tvdj)  (worth)  ist  wahrscheinlich  geborgt  von  der  Literärsprache, 
kann  jedoch  auch  auf  me.  tvu7'])  zurückgehen. 

Adlington  zeigt  dagegen  färdin  {fartliing)  und  ivu}» 
{worth).    Ken  dal  und  West  Somerset  sind  unwesentlich. 

Für  die  andern  ne.  Dialekte  ist  nur  earth  bemerkens- 
wert. Es  finden  sich:  i9p  m.  Cum.  se.  sw.  a.  ms.  Yks.  n.  Lin. 
jirp  se.  Nhb.   jep  ne.  Yks.  Chs.  Oxf.  jidp  m.  Yks.  Glo. 

Im  ganzen  stimmen  diese  Formen  zu  dem  Me. 
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Berichtigungen  und  Nachträge. 


S.  12.  Über  die  pt.  Form  telde  wäre  noch  ein  Wort  zu  sagen.  Sie  be- 
gegnet nur  im  Cursor  muudi,  bei  Roberd  of  Brunne  und  bei  Wycliffe, 
also  nur  im  Norden  und  Mittelland.  Zu  dem  ps.  tellan  gebildet  ist 
sie  neben  dem  regelmäfsigen  pt.  talde  resp.  tolde  weniger  zahlreich 
und  zweifellos  kurz  anzusetzen.  Auffallenderweise  aber  bildet  Wycliffe 
eine  Längeform  teelde  und  ebenso  von  seelde,  pl.  seelden  (neben  telde, 
tolde,  toolden  resp.  selde,  soolde).  Eine  Erklärung  für  die  Längeform 
ist  schwierig.  Es  kann  wobl  nur  Analogie  im  Spiele  sein  (vgl.  in  der 
Arbeit  die  S.  12,  76  und  108). 

S.  32,  Zeile  2  von  unten:  hinter  thrang  subst.  ist  versehentlich  die  Zahl 
16  498  weggelassen. 

S.  62.  Die  Zusammensetzungen  mit  -ounnde  sind  besser  unter  nd  in  neben- 
toniger Silbe  S.  61  zu  stellen. 

S.  64,  Z.  14  V.  unten:  1.  ae.  wenan  statt  ae.  wöenan. 

S.  128,  Z.  8  V.  unten:  1.  ^erdie)  Gerte  statt  q^rd(c). 

S.  161,  Z.  7  V.  unten:  1.  hyelde  statt  scheide. 


Druck  von  Ebrhardt  Karras,  Halle  a.  S. 
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